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Das andere Buch
Herrn

SIGISMUNDI sCHhERERDCII,
Theologi von Prag weiland Superin-

tend. der Stadt Lüneburg.
Welches iſt

SPECULUM TENTA-
TIONUMSFIRITUALIum,

Oder:

Fpiegel der geiſtlichen
nfechtungen

Darinnen gezeiget und gelehret
wird wie mancherley Art der innerlichen
Anfechtungen Warum ſie GOtt uber uns
kommen lane wie wir uns in demſelben hertzlich trd

ſten ſie geduldia außſtehen und mit Hulffe deß
heiligen Geiſtes frolich uberwinden

inogen.

Luneburg gedruct in der Sterniſchen Druckerey. 1715.
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Meine lieben Bruder achtet es fur
elFreude wenn ihr in mancherley An

ſſet daß euer
ffen iſt Geduld
er ſoll feſt blei

fechtung fallet und wi
Glaube ſo er rechtſcha
wircket die Geduld ab
ben biß ans Ende.
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PRÆFATIO.
Enn wir die Warheit recht bekennen
wollen ſo wunſchet dichtet und
trachtet unſer armes Fleiſch und Blut
ſtets hahin daß es in dieſer Welt nur
gute Taue habe und ohne Creutzz

greit und Anfechtung leben mone: Lei
denund Truvſal fleucht es als den bittern Tod.

Avber es gehet viel anders daher wir muſſen auch
viel eines andern gewohnen es gehe uns ſuß oder
jauer ein wen auch keineCreatur unter derSſSonnen
ne ſey auff Erden Lufft oder Waſſer deß Leidens
kan geubriget ſeyn viel weniger der Menſch dem
nach dem Sundengall aliobald das Creutz zum
taglichen Brotiſt angekundiget worden der auch
ſeinen lieben GMOtt ſo offt und ſchwerlich mit Sun
den beleidiget und erzurnet.

Und bezeuget der tagliche Augenſchein daß die
liebſten Freunde Gottes gemeiniglich mehrem Un
gluck auch aunerlichen und innerlichen Anfechtun

Leute: Dahor keo ilν αν ,-Aν. I A
nen unterwortren und als die ſichern und ttottloſen

ſi

A‘ dauIIA,I MA.  rr—treueſten ſeyn die ſind in der Welt die Geplagte
ſten wie ioiches an Jacob Moſe Job Paulo und
andern Heiligen Gottes genug zu ſehen.

Denn wenn man offt frommer Chriſten Jammer
wegen und ihr Leiden zuſammen in eine Wage legen
lolite ſo wurde es ſchwerer ſeyn als der Sand am
Meer: Jobo. Und wollen wir ins Reich Gottes ſo
muß es durch Creutʒ und Trubſal geſchehen Act. 14.

Und ich horre es werde kein gottſeliger Menſch
ſich lange nach Anfechtungen umſehen oder nach
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Vorrede
denſelben ein Verlangen tracien durffen: Denn es
wird ſein Leiden ohne das alle Tage vorhanden ſeyn und
ihm el,er und mehr zu Handen konmenjſals er ſelbſt ge
dencket und begehret.
Selten wird einer gefunden werden der mit jenem

ffalten Einſiedler ru en muſſe: O Domine, ubi ſuiſti,
qvod me hoc anno non viſitaſti? O Err wo biſt
vu ſo lange geweſen daß du mich dieſes Jahr
¶mit Creutz, nicht heimgeſuchet haſt:!

Miuß derowegen Bonaventura, der alte Schul
Lehrer ſeltzame Gedancken gehabt haben daß er in
ſeinen ſtimulis diviniA moris part.i. cap. . alſo ſchrei
bet: Aut, Domine JESU, me tecum vulnera, aut cer-
tè da mihi licentium transverberandi meipſum ma-
teriali gladio: Nolo enim ſine vulnere vivere, qvia
te video vulneratum. Das iſt: HErr JEſu entwe
der verwunde mich ſammt dir oder furwahr gib
mir Macht daß ich mich mit einem leiblich.n
Schwert durchſteche denn ich will nicht ohne
Wunden leben weil ich dich verwundet iehe.

Ach! der uute Bonaventura hat vielleicht den bit
tern herben Tranck oder innerlichen SeelenAnuſt
der Kinder Gottes in ſeiner Scholaſtica Theologia,
nie gefunden noch gekoſtet gehabt welcher tauſend
malt widerwertiger und ubeler ſchmecket als eine
leibliche ſcharffe Wande ſchmertzen mag. Sonſt
wurde er dieſen ſeltzamen Auffzug von dem  Errn
JEſu nicht begehret haben das weiß ich gewiß
und warhafftig.Es dringet rechten Chriſten ohne das ein ſcharff

Schwert durch ihreSeele weun ſie mit innerlichem
Leiden heimgeſuchet werden welches auch umer
Heiland Chriſtus uns zum Troſt im Garten veriu
chet hat daß wir deß leiblichen Verwundens dar
an wir auff dieſe Art unſerm chHErrn Chriſto keinen
Dientt erzeigen wol vergeſſen konnen.

Und wer es ja ſo hart begehrete der konnte in die
ſem



an den Leſer.
lem erbarmliche Kriege durch b
leute eher dazu kommen als er ſe
begehret daß ihm die Luſt hern
und er lieber auff gantzer Hau
ſchen würde.

Chryſoſtomus, der Biſchoffſchreibet viel feiner und bedach
Non ſponte nos decet inſilire in
pertracti in eas fuerimus, virilite
Es cebůhret uns nicht muhtw
ſelbſt in die Anfechtungen zu ſpri
zu begehren ſondern wenn wir d
ritteruch wider ſie zu ſtreiten un

Ob es nun zwar in dieſem Lebe
her gehen wird wir geben uns ge

nicht: Denn es heiſſet: Mein K
tes Diener ſeyn ſo ſchicke dich zu
um2. Cap. So ſoll doch ein C
Elend und Anfechtung ſo ſehr ſehen
terliches Hertz Troſt und Hulffte de
lerumer Trubſal und ob wir g
Chriſti vielhaben: So werden
letraſtet durch Chriſtum 2 Cor

Nun iſt kein groöſſer Creutz und Leid
alswer geiſtliche innerliche Angſt
fechtungen dulden und außſtehẽ muſ
ſemTroſt /Buchlein weitlauff tig
Daher Lutherus ſaget: Es kan
was fur ein arm und elend Ding es
ckenes Gewiſſen und angefochtenes

es erfahren hat es iſt der rechte To
darauß Chriſtus allein reiſfen un

Undiolches Leiden mehret ſi
beyden Bekennern deß heiligen:
erbarmuchen KriegeLaufften
Uungen die hin und wieder in An
rapten derer ſich der liebreiche G
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Vorrede andenLeſer.
gnadig erbarmen und deß groſſen Elends ein ſeli
ges Ende machen wird.

Weilich denn vor dieſem ein TroſtBuch ſo ich
FUGAM MELANCHOLIÆ genemet wider die
Traurigkeit deß Geiſtes in Druck gegeben als fol
get dieſes im Namen Gottes darauff in welchem
die groſſe Beſchwerung der mancherley geiſtlichen und
innerlichen Anfechtungen beſchrieben werden: Auch
wie wir uns in dieſelbe auß Gottes Wort recht
ſchicken und troſten auch durch Beyſtand deß hei
ligen Geiſtes newaltig herauß reiſſen und eine ruo
hige froliche Seele wiederumerlangen mogen.

Und wiewol es eine ſchwere Materia iſt die meh
rentheils ex praxi ſtudiret wird wie die erfahrnen
Theologi wiſſen jedoch weil ich mit dergleichen
Perſonen die Zeit meines Ames ſo ich unwurdig
ruhre viel umgangen und fleiſfſig obſerviret habe
wie es mit dieiem groſſem Creutz beſchaffen ſey
auch viel gute chertzen dieſen Bericht von mir zum
offtern begehret haben:So habe ich nit gottlicher Hulffe dieſe Medi-
tationes auch offentlich an den Tag geben wol
len und zweifele nicht ne werden wie die erſten

Unſer treuer Hoherpiieſter  Eſus Chriſtus derden geangſteten Gewinen tro klich ſeyn.

verſuchet iſt daß er mit uns Mũleiden haben und
uns helffen konne Hebr. 2. wolle ſich aller Berub
tenerbarmen ſich in ihren Anfechtungen troſten auß
der Trublal erloſen und nach der Zuchtigung Gna
de finden laſſen. Er wolle uns auch allen nach dem
Ungewitter die liebe Sonne ſcheinen und nach dem
Heulen und Weinen die ewige xreude wiederfah
ren laſſen: So wollen wir auch ſeinem Namen
ewiglich dafur Lob und Danck ſagen Amen.

Jn guneburg den zo. Junii, Anno Chrilſti 1633.

S. S. A.GRATU-.
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Sexcurum TENTATIoNnum
SPIRITUALIUM hicidiſſimum

Reverendi Clarisſimi VIRI,

Dn. sSIGISMUNDI..
SCHERERTZII.

Superintendentis Eccleſiæ Lunæbur-
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genſis fideliſſimi. ec.
L Rare qvi neſcit, modo naviget:
n Sic confulunt omnes Sapientiæ

Naorumqgyve priſcorum MagiſtrĩS Progenies melioris ævĩ.

Quod fluctibus cinctuin eſt gelidiſſimis?
Una hic abyſſus mox abyſſi
Invocat alterius fragorem.

Nie Mundus Mundi Satanas DEUs
Nunquvam avieſcunt; ſed variis modis

Naunce Chriſtianum perſeqvuntur,
Nunc aliis ſcopriis fatigant.TENTATIONES. quisqvis es, Optime,

Tot ſunt, tot infinita pericula,
Tot vortices, ſyrtes, procrellæ,.
Vt citius mumeres arenam.

Et navigandum eſt hic tamen omnibus,.
Quicunqye ſanctè vivere cogitant.

O qyaàm bentus, avisavis arié:
Per mare navigat hoc Magiſtrat

Et
üle

l
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ſy  NαοEt tu nerertæ,, mecum aliqvandiu
pernavigaſti tot pelagi vias,

Ceu daviiin  n Imperitum
Te Tuus arguit hic Libellus.

Qvuid novit is, qvi non didicit Crucem?
Expers maloruim cui dabit utile

Solamen, uit entationes
Intrepidè ferat imminentes?

Non ſic Libellu ſeſe habet hic ſuus,
Sed ſingulari mentis acumine

Scriptus, v. Cribrationum
Exhibet is ſpecimen eeriti.

Sic perge, donec Naviculam Triam
Scyila Charybdi ac ſævitia maris

Et mole tota liberatam
Anchora contineat fidelis.

Fratri ſuo inChrifto, qvondam inktcleſis
Pragenſi Collegæ dilectiſſ. in conſtantus

Amoris Tenpuigev mittebat

FABIANUS NATUS,S. Theol. D.
Eccleſiæ Brunſvicenſis Coad-

jutor.
hih tiln eintn oighn iſ: za N oid: dn ei he eil l eul hoe elü le

Al.1aA.
Sſeris Hoc Libro, fugiat quo Marte latentesA stygiiVerus Chriſtiades Dæmonis INSIDIASS

Quo ſananda OLEO SaucIa CORDA ſient.
Hoc equidem libro. ſedare FAMEMQVE SrriuqQun

MENS TEXTATA tame, mens ntibunuda poteſt.
Practicus illius modò ns lectorq; fidelir,

EXPERTUS dices ine tibi VERa loqui.
TENTATI ex animo, Frater perchare, labores

Tantos laullabunt ſuſcipientqve tuoi,

kenge



E) o cνkerge Redemtoris decus illuſtrare do. ndo,

PERGE, laboranti debita Pal. M. vret,
In ſignum fraternæ benevolentiæ poſuit

M. IONAS NICOLAl.
Roſtoch. Cathedralis in Eccleſia
Luübecenſi Paſtor.

AI.IA.
Now TENTATUS QvuALIA SCrT? Ten-

tamina noſti
Expertus quvæ tu, Clare Vir, illa doces.

Aemina muitigeno contortuplicata rotatu
Technarum Satanæ, Clare Vir, illa doces.

Cur neur immittat niſp. nuia Tanta Salutis.
Mira viahæc Domini eſt.) Clare Vir, illa doces,

Qxæ dicenda animæ ſint conſolamma meœſtæ
x kundamento, Clare Vir, illa doces.

Pharmaca inferni queis  luina Tanta ſipentur,
L

Expertus quæ tu, Ciare Vir, illa doces.
1am ſancto, qvuæ non memini; compoſtalabore,

xvoptata di. Clare Vir, illa doces.
Abs te qvæ petii publico tranſcriebier uſiũ,

vemata rora piis, Clare Vir, illa cloces.
Rideat bæc uundus; Nam die, quæ? qvalia? Nil ſcit.

Qæ nelcit Mundus, Clare Vir, illa doces.Ipfe ego me tultun Tibi iam debere fatebor;

Namave uſu noſtro, Clare Vir, illa doces.
NoN TENTATUS QVALiA sCIT?sScit qvalia?

Nil ſecit.Expertus qvæ ſcis, Clare Vir, illadoces.
Eu ſincero in autoren aſfictu

ſiribebat

M. JIOHANVNES ADOLPHUS
FABRICIUS, Hamburgi ad D.
Jacobum Eccleſiaſtes.

ALIA.
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TT ſpæœtus alios aliis ſubmittere Terram

J J sic, Vir Clare, tui ſæuundum pettoruNon pioet eltque velut leta Puerperio;

I Librorum varias ferre videmus opes.
Sed licet cunctis inſit ſus Gratia libri.

Huic uni palmam Tutamen ipſe dabis,
Rarus is, ut ſtygias animi memorare ſagittas

Non vulgò notas, Parte priore juvat.
Doctus ir, occultas dum pars ferr Altera cauſas

J o unila ſit t.Et ſaclo obſcuris hoc luxuriante libelir.
Non tamen oblivl nox tua dona premet.

Tentato, tenebris admovet ipſa ſacem.
Dulcis x Ambroſiam qvanuo ſolaminis aſfert

i Tertia pars, eâ rriſtia corda cibat.
J

Plenus i Dia vi, cum viciricia Quarto
i

Arma dat, peſſum tela deuſſſe docet.
J

dvie age, Ufi Felici perge

J

J Dona donare, ut dederis multa. dature ſat haut.ui  uilia nam dudum (beu!) Hoc Seclum Flebile poſcit,

J Talia am dudum mens emeb i

J Collegæ ſuo in Chriſto dilecto ho-

if neorando addebat
M. GEORGIUS BRASCHIUG,

gnei. ad D. Johannem

IN.
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CHRISTI FILINDEI.J

P.AR PRIMA,Continens Deſcriptionem Ten-
tationum Spiritualium Earurn

Varistatem.
Der orſte Theil dieſes Troſt/Buche

Darinnen die Art der geiſtlichen
Anfechtungen und derſelben man

cherley Beſchaffenheit be
ſchrieben wird.

i

MrDITATIO PRIMA.De triſti miſerabili Statu eorum,
qvi Tentationibus ſpiritualibus

macerantur.Von dem elendenund klagalichen Zuſtan

de derer ſo mit geiſtlichen Anfechtungen
der Seelen geplaget werden.

ſaln xs. vMeine Seele iſt voll Jammers und mein Leben iſt nahe bev

der Boöllen. Meine Geſtalt iſt jammerlich fur Elend. Ich
leide dein Schrecken daß ich ſchier verzage.

II, Theil. A Es
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Lonmklaglichen Zuſtande
S iſt ein ſehr harter und bitterer Stand wer
in den leidenden Orden der im Geiſt ange—
fochtenen Leute gerahten muß. Deun es an
dert ſich nicht ailein das Geblut im Leibe
und verſiegelt alle Kräffte in den Gliedern

ſondern auch das Hertz und Seele wollen einem aleich
verſchmachten alle Freude weichet von dem Menſchen
bey Eſſen und Trincken hat er keine Anmuhtigkeit und
ein ſolcher Creutz-Schuler iſt nicht allein ſehr elend fur
ſich ſelbſt genug ſondern auchalle die um ihn ſeyn ihn lit
ben und ihm zugehoren leiden mit ihm und ſind betrubet.

Wie offt ſeufftzen ſolcheLeute? Wie offt bricht ihnen
der kalte Schweiß auß:? Wie offt wunſchen ſie zu ſter
ben? Wie offt iſt ihnen als ware ihnen das Hert im Leibt
zerbrochen oder mit hundert Pfeilen durchſchoſſen? Sie
ſind halb in der Hölle und wiſſen von keinem Hinmel
Freude und Wonne. Es fallt ihnen kein ſchoöner Troſt
Spruch ein ſaget man ihnen was vor ſo gilt es wenia bey
ihnen und wer ſolche Leute anſthet der muß billig ein hit
leiden mit ihnen haben.

Joh. Mattheſius, der auch etliche bittere Blatter
von dieſer geiſtlichen Aloe hat koſten muſſen ſchrei
bet ber den 13o. Pſalm hiervon alſo: Es thut zwar wehe
auſſerliche Kranckheit Verfolgung und Ungemach aber
es iſt gewiß nur ein lauterer Schertz gegen den in
wendigen Anfechtuntten und Schrecken ſo viel die
Seele edler iſt als der Leib.

Denn wenn der Satan mit ſeinen feurigen Pfeilen
uber uns recht herwiſchet da iſt das Lachen zu verbeiſſen.
Und ſonderlich erfahren ſolches die rechten Chriſten
in itziger Zeit di wegen der Bekenntniß deß heiligen Ev
angelii viel leiden müſſen.

Ach !es ſind itzt geänaſteter betrubter angefochtener
Chriſten ſehr viel welche uberall Troſt ſuchen in ihrem
Vetrubniß. Owie ſeufftzen ſie nach Labſal: Jn Anfech
tung verlieren wir allen menſchlichen Troſt alle Zuver

ſicht



angefochtener Leute.
3ſicht auff unſere gethane gute Wercke wir konnen uns

offt kaum auffhalten.

Auch machen ihnen die Leute offt auß Unvorſichtigkeit
in dem ſie ihren Gedancken zu ſehr nachhängen ſelbſt viel
Anfechtungen und da iſt der Satanauch geſchafftig
dabey davon Gerſon der alte Lehrer zu Parie Tom.z.
Operum de diverſis tentationibus diaboli ſchreibet:
Nonnunqvam homini ſerupulos immittit innume-
ros reddens illius conſtientiam miro modo dubiam
atqve arctam ut etiam malam judicet eam rem, qvæ
nihil habet in ſe mali, nonnunqvam etiam in bono
opere triſtitiam immittit. Das iſt: Der Satan wirfft
bißweilen dem Menſchen unzaählich viel Pfeile nnd Sta
chel ins Hertz und machet ihm ſein Gewiſſen auff wun
derbahre Weiſe zweifelhafftig und enge daß er auch das
fur boſe halt in dem doch nichts Boſes iſt ja er bringet den
Menſchen offt wol zur Traurigkeit in einem ſehr guten
Wercke daruber er ſich doch billig freuen ſollte.

JJ
Aichael Neander, der gelehrte andcht ige und um die

—DDeeArtzney bekommen und ſchreibet: Man dencke was es
fur eine Plage ſey mit Traurigkeit und Augſt deß Her
tzens nur drey oder vier Tage geplaget werden welches
ich vormJahr verſuchet fuůnff Tage lang da mich der
Teufel zwiſchen ſeinen Klauen dermaſſen gefaſſet und
berommen daß ich hatte muſſen verzappeln und ver
ſchmachtẽ weñ es noch einen halben Tag hatte wah
ren ſollen und ſich GOtt meiner nicht ſo gndig erbarmet
batte dafur ich ihm dancke ohn llunterlaß mein Lebenlang.

Lutherus de: manchen groſſen Trunck auß dieſen Angſt
Becher betommen ſpricht: Jchwollte lieber etliche Wo
chen im tieffſten Thurn ſtecken denn daß ich eine
Stunde fuhlen ſollte die Gedancken von der Verwerffunqg
oder Verſtoſſung von Gottes Angeſicht. Jtem ich bin
auch in ſo hohen Anfechtungen geweſen die meinen Leib

A2 gaut



4 Vom klaglichen Zuſtande 4

gantz verzehreten daß ich nicht wol Odem hatte und
mich ſchier kein Menſch troſten konnte. Wenn ich
in Anfechtung bin wollte ich wolin dreyen Tagen
nicht einen Biſſen eſſen denn ich habe keinen Appetit
noch Luſt darzu und da habe ich denn eine doppelteFaſten.

Der Teufel hat mich offt beym Kopff gehabt aber er
hat mich wieder muſſen gehen laſſen. Jchhabe ihn wol
verſuchet was er fur ein Geſelliſt er hat mir offt ſo hart
zugeſetzet daß ich nicht gewuſt habe obich todt oder leben
dig ware der Teufel iſt ein rechter Todtſchlager er hat
mich offt geplaget daß ich mich in meinen Anfechtun
genverwundert habe ob ich noch ein Bißlein Gehirn
in meinem Haupt habe aber er hat mich gleichwol
nicht ubertauben konnen weil ich mich anChriſtum gehal
ten an dem er das Maul weidlich verbrannt hat/rc.

Jch habe einen angefochtenen Mann gekennet der in
einem hohen Amte war als ihn GOtt auch in dieſe Zucht
Schul fuhrete daßer mit vielen heimlichen Anfechtungen
beladen war: Weñ er nur einen armen Bauren ſahe Holtz
voruber fahren ſo wunſchete er offt und ſagte: Jch wollte
gerne ein ſolches Bauerlein ſeyn mein Lebetage/ und
mich keiner Arbeit Armuht und Verachtung ſcheuen noch
ſchamen und alle meine itzige Dignität und guten Ge
machs verzeihen. Er ſahe auch offt ſolchen Bauren nach
nit tieffen Seufftzen ſo lange er koüite. Das heiſſet gepreſ
ſet geangſtet und geplaget teyn wenn es ſo weit kommt.

Eine anderePerſon die lange Zeit in ſchweren Anfech
tungen und Kummer deß Gewiſſens außdauren muſte
ſprach auff eine Zeit: Ach! wenn mir doch der liebe GOtt
entweder (1) alle mein Habe und Gut nehme ich wollte im
bloſſen Hemde herum gehen und mein Brot betteln (2)
oder lieſſe mich eine gantze Meilweges durchs Feuer
lauffen oder (z) hundert!ljeilen imWaſſer ſchwim
men ſo dachte ich ſolches ehe zu erdulden als ſolche Angſt
und Anfechtung meiner Seeien: Welche Perſon gleich
wol hernach von GOtt erfreuet worden. Wiewol nun
ſolche Rede an ihrem Ort gelaſſen wird: Jedoch ſehen wir

hier



meerrhenh—hierauß was fur einen harten Stand die geangſteten und

angefochtenen Hertzen haben wenn ſie ihr Elend recht
fuhlen.

M. Avianus ſchreibet auch von etlichen Arten derAn—
gefochtenen unter andern alfo: Solche Leute klagen nicht
daß ihrem Leibe etwas maugele ſo ſeben ſie auch weder
Geſpenſte noch ſonſt erſchreckliche Dinge oder ſo ſie deß
Teufels Geſtalt ſehen oder horen Gepolter ſo ſind ſie deß
wegen nicht vornehmiich betrubet ſondern meine Seele
ſprechen ſie die iſt in mir grangſtiget und erſchrocken.

Es oſrenbahren auch ſolche Leute nicht tierne die
Gedancken die ſie haben/ weil ſte ſich derſelben ſchä—

men denn ſie ſind unchriſtlich und gantz erſchrecklich.
Dazu können ſie dieſelben mannich mal nicht außreden
wie ſie gedencken ſondern ſprechen nur wie ihnen gar
bange ſey und hätten ein groſſes Grauen es ſey ihnen
zu Sinn alswenn ſie groſſe UÜbelthat auff ſich hätten
da ſie ihnen doch nicht groſſes und ſchweres bewuſt ſeyn.
„Jchhabe ſte horen von Grund ihres Hertzen mit heiſſen
Zahren beten und ſprechen: Sie begehreten nicht Reich
thum/ nicht Ehre nicht ein langes Leben ſondern daß ſie
nur mochten auff Chriſtum ſeliu ſterben/ deſſen Ver
dienſt ſie denn ihnen mit allerley Spruchen ſelber einge
bildet. Jch bingar mude haben ſie geſaget ich begehre
auffaelofet und bey meinem HErrn Chriſto zu ſeyn:
Sie haben auch gewunſchet GOtt ſollte ihnen zuſchicken
eine Kranckheit wie er wolle ſo wollten ſie dieſelbige gerne
tragen wen ſte nur der erſchrecklichen Gedancken in ihrem
Hertzen konnten gelibriget ſeyn. Und hierauß iſt genugſam
zu ſeyen in was elenden Zuſtand diegeiſtlich angefochte-
nen Leute ſchweben derowegen gilt es betens daß GOtt
nicht die Hand von uns ziehe ſondern uns in ſeiner Gnade
erhalte ſo hat es nicht Noht mit uns Rom.?. Cap.

Sutpirium.0 Roſſer Gott auff
Wemelund auff

Az in



6 Vom klactlichen Zuſtande angefochtener Leute.
in atter Anfechtung: Laß mich nicht zu tieff in eelenAnaſt
gerahten zuchtige mich nach deiner Barmhertzigkeit aber
micht nach deinem Grimm. Gib mir auch daß ich mit allen
angefochtenen Seelen ein hertzliches Mitleiden trage und
wider deß Teufels Anfechtung mich durch deine Krafft biß
an mein Ende ritterlich wehre und den Gieg frolich er
lange Amen.

X

Auguſtinus.
præmonitos vos eſſe volo, neuunem jfuper terram absg, tentatio-

ne victurum, ut cui fortè tollitur aliqua, aliam cautus eæpeltet.

Das iſt:Jch will euch treulich erinnert haben daß kein Menſch
aun Erden ohne Anfechtung leben werde damit ein jeder
ſo er einer Berſuchung ledig wird ſich zugleich auff ei
ne andere vorſichtig bereite.

Aghtiaghte aght Ag ſ vht. agö sh
MIDITATIO II.

De Triſtitia Animarum in Tenta-
tionihus ſpiritualibus.

Vom hohen Betrubniß der angefoch
tenen Seelen.

plalm a.Mein OOtt betrubet iſt meine Seele in mir.

 Aß deſti Menſchen Seele in hohen Anfechtun
aogxgen mehr als der Leib anßſtehe und leide und ab

Chrimti Johan.

or Hſonderlich iehr gemartert werde bezeuget dit

am 12. Cap. ſaget: AItzt iſt meine Seele betrubet. Unb
in ſeiner höchften Augſt da er blutigen Schweiß ſchiwi
tzete am OelBerge ſpricht er: MeineSeele iſt betrubet
biß au den Tod Matih. am 6. Cap. Und ſolches erfahren
heute zu Tage noch alle angefochtene Hertzen. genn



Vom Betruhniſi der Ceelon.
Denn da wird ihre Seele offt voll Jammers Pſal. g8.

Daklagen ſie daß ſie lange in ihrer Seele ſorgen müſſen
Pf.iʒ. Da ſagen ſie: Meiue Seele iſt ſehr erſchrocken Pſ.b.
Da muſſen ſie vom Teufelund Spöttern horen ihre See/
le habe keine Hulffe bey GOtt Pſal.z. Ja ihre Seele ſoll
nur fliehen wie ein Bogel auff die Berge Pſ.in. Da grä—
met ſich ihre Seele Sam. am 2. Cap. v. 23. Da ſagẽ ſie mit
Eſaia Cap.ig.v.a. Es gehet meiner Seelen ubel. Und mit
David Pſal 6. Das Wafſfer gehet mir biß an die Seelt
ja es rmmt auch wol offt dahin daß ſie vor Jammer mit
ihm ſagen Pſal.77 Kenuit conſolari anima mea:
Meine Seele will ſich nicht troſten laſſen.

Und wenn die glaubige Seele diß Elend recht fuhlet ſo
wollte ſie gerne auſſer dem Leibe bey GOtt wallen da iſt
nichts als ein ſtetes Wunſchen nach dem Tode mit Elia
der da ſprach: So nimm uun meine Seele  Reg.i. Da
ſchreyet die gejagte und geplagte Seele zu Gott wie der
Hirſch ſchreyet nach friichem Waſſer Pſal.az. Und im
143. Pſalm:Meine Seele durſtet nach dir wie in durrem
Lande.

Aber da iſt das beſte Mittel daß ſolche Leute mit hertz-
lichem Gebet ihre Seele in Geduld faſſen Luc. zi. und ſich
deß troſten daß der Biſchoff ihrer Seelen ſie bewahren
werde/  Petr.z. Pſazi. Der in ſeinem Wort warhafftig
verſprochen er wolle die berummerten und durſtigen See
len erqvicken und ſattigen Jerem. z. Pſal. o7. Der wird
auch ihre Seele gewiß erkennen in der Noht Pſ.zt. Und
die Seele ſeiner Knechte erlööſen Pſal.z4. Jhnen groſſe
Krafft geben Pſal.rzg. Sie vom Tode erretten Pſal.s.
Sie auch binden in das Bundlein der Lebendigen Sam.
25. Er wird ihre Seele mit ſeiner Troſtung ergetzen Pſ.ya.
Daß ſte endlich wieder im Guten wohnen Pf.z5. Und den
HErrn erheben uc.n. Cap. Daß ſie endlich ihm konnen
das Zeuaniß mit Hiskiageben: Du haſt dich meiner
Seeien hertzlich angenommen daß ſie nicht verdur
be Eſa z3. Und mit David Pſal.ns. Gey wieder zu
frieden meine Seele denn der HErr hat dir Gutes gethau.

A 4 Und



Von Betrubniß der Seelen.
ind es iſt wol zu mercken daß Chriſtus uns gautz hold

ſetig zu ſich locket, wenn wir au unſerer Seelen muheſe
lic,und an unſern Hertzen beladen ſeyn Matth.an. Als—
denn werden wir Ruhe fur unſere matte betrubte ge
angſtete Seelen finden. Darum mogen wir ſolcher Ein—
ladung Chriſtifolgen ſo wird er ſeinerzuſage nach unſere
traurige Seelen nicht troſtlos laſſen ſondern ſie in allen
Gnaden erqgpvicken und erfreuen.

Gebet einer hochbekümmerten Seelen.

—Dmeſt und freundlich biſt der Seelen die nach dir fiactet.
2. ihe doch wie meine Seele in ſo hohen Anfechtungen

elendig geplactet wird meine Seele iſt ſebr erſchrocken der
leieige Satan ſtebet mir nach meiner Seelen dieſelbe in
ewiges Elend zu bringen.

z Aber 5Err/ ich weiß daß dir meine Seele gleichwol ge
fallet weil ſte mit deiem heiligen Blute beſprenget iſt und
ſich ſo imiglich nach dir ſehnet.

4. Gedencke doch wie ich ſo elend und verlaſſen bin mit
yerrnuht und Gallen geträncket werde du wirſt ja daran
gedencken meine Seele ſaget mirs.

5. Meine Seele wartet auff dich, von einer MorgenWacht
biß zur andern biß du ſte wieder troſteſt: Nimm dich doch mei
ner Seelen hertzlich an laß mich erfreuliche Ruhe finden.

6. Laß unterdeß dein beiliges Wort in meinemertzen blei
ben welches meine Seele durch deie Krafft ſelig machen
kan Warum betrübeſt du dich meine Seele und biſt ſo un
rubid in mir. harre auff GOti denn ich werde ihm noch dan
cken/doß er mir hiifft mit ſenem Angeſicht.

7. Die Seele die du haſt erloſt Der gib/ ZErr JEſu dei
nen Croſt.

Evagrius.xrſiEus in Tentationibus doturts hos Emplaſtris fuæ bonltatis
niſericurdæ mit: garet, multi mergerentur in extre mum exitium.

Das iſt:cWo Gott in Anfeehtungen die Schniertzen mit dem
MPfla tter ſeiner Gute und Barmhertzigkeit nicht linderte
ſo geriehten ihrer viel in das ewige Berderben.

MEDI-



Von der Bangigkeit deß Hertzens. 9
MrDITATIO III.

De Anguſtiis Cordis afflicti
Jentati.

VBericht von der Bangigkeit und Angſt
deß Hertzens die bey den Betruübten und

Augefochtenen gemein iſt.
Pſalm iaa. v..

Wenn mein Geiſt in Aengſten iſt ſo nimmſt du dich mei
ner an.

Eſa. 38. v.J.

tX
Sihe um Troſt war mir ſehr bange.

d Ey hochbekummerten Leuten und die in ſchweren
æVerſuchunagen ſtecken iſt die Angſt deß Hertzens

e und die groſfe Bangigkeit nicht die geringſte PlaJ E
Gev ge die man ihnen auch auſſerlich anſihet daß ih—

nen der kalte AngſtSchweiß auſibricht die Augen wei—
nen offt Thränen aber ihr Hertz moöchte wol Blut tropf
feln. Und ſolche Angſt und Bangigkeit iſt in allem
arvſſen Creutz wenn das Hertz gepreſſet wird und der
Menſch keine Rettung weiß gar gemein.

lonhannes Weſſelus, der Lux Muncdi zu ſeiner Zeit
genennet wurde ſpricht cap. zs. de Magnitudinebaſſio-
nis Domini: Die Augſt iſt eine Marter deß Hertzens in
einer Sache da man gar keine Hulffe und keinen quten
Außgang ſehen und erblicken kan. Als wenn einer an
einem Ort ſteckte da auff einer Seiten ein groſſer hoher
Fels ware den er nicht erſteigen koönnte und auff der au—
dern Seiten herum ein tieffes Waſſer daruber er ohue
augenſcheinliche TodesGefahr nicht zu ſchwimmen ver
mochte und wuſte gleichwol nirgend hin dem wurde
anaſt und bange genug ſeyn.

Uls Jacobs Sohne den Joſeph in die Grube geworffen
Gen.37. bekennen ſie ſelbſt hernach daß ſte die Angſt ſei.
ner Seeleugeſehen da er ſie geflehet habe Gen.42. Cap.

Ar Von
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10 Von der BangiagkeitVon den Jſraeliten meldet Moſes Erod.z. wie ſte in ihrer
groſſen Arbeit ſo geſeufftzet daß ſie bein Troſt-Wort horen
wollẽ fur groſſer Augſt. Alſo da das Volck murrete und un
gedüldig wurde iſt dem Moſe ſehr bange worden. Num.u.

Auch haben die Gebahreuden groſſe Angſt: DennChri
ſtus ſaget wenn ſie das Kind zur Welt gebohren deucken
ſie nicht mehr an die vorige Angſt um der Freude willen
daß der Menſch zur Welt gebohren iſt Joh.i. Cap. Wie
denn Sirach ſaget Cap.a3. daß dem Bolck zu Jeruſalem
als Sennaherib mit ſeinem Kriegs-Heer ankommen ſo
bange worden ſey wie einem Weibe in KindesNohten.
Alſo gerahten die Schiffleute in groſſe Sturmwinde daß
ihre Seele vor Angſt verzagen mochte Pſalmio7

Jmgleichen fallen die Menſchen in groſſe Angſt und
Bangigkeit deſi Hertzens vor groſſem Erſchreckniß. Da
Jacob angemeldet wurde ſein zorniger BruderEſau zoge
ihm mit 405. Mann entaegen da ward ihm ſehr angſt und
bange Gen. am 32. Cap. Da der Konig Belſazer die ſchrti
bende Hand an der Wand ſahe Dan.y. entfärbete er ſich
und erſchrack daß ihm die Beine zitterten. Da Suſanna
in unverſehene Gefahr/ ihrer Keuſchheit wegen der alten
zweyen boſen Richter gerieht ſprach ſte: Ach!wie bin ich
in ſo groſſer Angſt. Spricht doch unſer lieber Heiland
ſelbſt Luc.iz. daß ihm fur ſeiner CreutzTauffe und Lei
den bange ſey biß es vollendet werde. Alſo bekennet Pau
lus daß er an ſeine Corinther ſchrieb in groſſer Trubſal
Angſt deß Hertzens und vielen Thranen 2 Cor. 2. v. 4.

Ob nun zwar die Furcht deß Todes und andere Gefahr
in leiblichem Elend den Menſchen ſehr anaſt und bauge
machet ſo iſt doch die geiſtliche Augſt der Augefochtenen
viel ſchwerer und tauſend mul groſſer wegen der Seelen
die allda in Noht geraht. Von David wird bezeuget daß
er ſolche Angſt offt erfahren leiblich zwar Sam. zo. Cap
Als die Amalekiter Ziklag verbrannt und die Weiber dar
auß weggefuhret da war David ſehr geängſtiget und das
Volck wollte ihn ſteinigen. Von der innerlichen und geiſt/

llichen Angſt aber ſpricht er im iis. Pſalm: Angſt der ho
len



def Jertzens. 11len hat mich troffen: Jch kam in Jammier und vioht. und
im1z. Pſalm ſaget er: Er werde taglich in ſeinem Her
tzen geängſtet. Alſogerieht Jonas im Bauchdeſi Wall—
fiſches in groſſe Augſt daſi auch ſeine Seele bey ihm ver
zagen wollte Jon.z. Cap. Job hat von dieſem Augſt-Be—
cher auch getruncken denn er ſpricht Cap.io. Ichwillre
den von der Angſt meines Hertzens und will herauß ſa—
gen von Betrubniß meiner Seelen.

Troſt.Aber da iſt das beſteMittel daß wir uns mit dem lieben
Gebet zuGOtt halten wie David der da ſaget Pſirig. Jn
der Angſt ruffe ich den HErru an und der Horr erhoret
mich und troſtet mich. Alſo bekennet er im 71. Pſalm daß
ihn GOtt zwar viel und groſſe Angſt erfahren laſſe aber er
mache ihn auch wieder lebendig: Und im 4. Pſalm ſpricht
er: Erhore mich GOtt der du mich troſteſt in Angſt.

Denn der treue GOtt der auch ſeinen lieben Sohn auß
der Augſt geriſſen Eſa.yz. kan alle Angſt und Betrubniß
bald von uns nehmen daß wir in Aengſten gutes Muhts
ſeyn à Cor.iz. Und ob uns gleich bange iſt daß wir gleich
wol nicht verzagen 2Cor.a. Und der vorigen Angſt
vergeſſen wird Eſa.o. Cap.

Unterdeß ſollen wir in aller Angſt geduldig ſeyn es ang
ſte uns der Satan oder unſer Fleiſch und Blut oder die
boſe Welt weil wir wiſſen daß GOtt ein geangſtetes und
zerſchlagenes Hertz nicht verachte Pſal.pr. Und wir der
Hollen Angſt durchChriſti Angſt amOelBerge unñ Creutz
befreyet ſind und am jungſten Tage wird der Gerechte
ſtehen mit groſſer Freudigkeit wider die ſo ihn hie geäng
ſtet haben. Aber die Gottloſen werden unter einander re
den mit Reue und fur Angſt deß Geiſtes ſeufftzen Sap.f.

X

Gebet eines Angefochtenen in groſſer Angſt

und Bangigkeit deß Hertzens.Wu Oott alles Troſtes der du reichlich erqpvickeſt alle die
in ihrer Angſt
haben.

2. Ich

SSSS
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12  Vonder Bangigkeit deß Zertzens
2. Jch armer hochcteangſteter Menſch weiß nirgend bin zu

flieben als zu deiner Barmihertzigkeit: Bore doch auff mein
Geſchrey und mercke auff mein Gebet auß Betrubniß ruffe ich
zu dir.z. Jch angſte mich tääglich in meinem Hertzen Anaſt der
Hollen hat mich troffen und um Troſt iſt mir ſehr bange
Furcht und Zittern iſt mich ankommen.

4. HErr laſſeſt du mich itzt erfahren viel und groſſe Angſt
ſo mache mich doch auch wieder lebendig und fuhre mich
wieder auß der tieffen Erden herauff.

5. Du haſt mich in eine harte Angſt-Schule nach deinem
paterlichen Willen gerahten laſſen SErr Angſt iſt nahe und
iſt hie kein Helffer ohne du allei.

6. Zilff mir dieſen hohen Anciſt-Berg durch deine Gnade
uberwinden/und gib mir fur Angſt Jauchtzen fur Bangigkeit
Frolichken fur Jittern Zertz und Muht furzagen Troſt und
Leben

7. Daß ich der vorigen Anagſt vergeſſe und in deiner gottli
chen Erloſung mich ergetze und meine Gebeine ſich freuen
die itzt ſehr erſchrocken ſeyn.

s. SErr/ ich weiß daß du deine liebe Kinder nicht von Her
nen betrubeſt ſondern nur zu ihrer Seligkeit und ihrem Be
ſten dein freundlich Angeſicht eineZeitlang verbirgeft du haſt
mir ja vorhin und andern deinen Glaubigen ſo offi auß Angſt
und Toht gantz wunderbahrlich geholffen.

9. Beweiſe auch irzt deine Gnade an mir ich will alle
Stunden auff deine Zulffe hoffen/ ich weiß du wirſt mich
nicht ohne Croſt laſſen weil ich ſein ſo hertzlich begehre.

10. Wende dich zu mir und ſey mir gnadig denn ich bin ein
ſam uno elend. Die Angſt meines Hertzens iſt groß fuhre mich
auß memen Nohten.

i1. Sihe anmemen Jammer und Elend und veraib mir alle
meine Sunde umdeiner Barmhertzigkeit willen Umen.

Bernhardus de inter. domo: c. 47.
Homo ſpiritualis S itanæ aſtutias non ignorat renrimit, quad

poteſt, quod non poteſt, tolfrati Quia etſi canis latratum ſu2

ſtinet, morſum tamen non timet.

Das iſt:Ein anduchtiger Menſch weiß wol die Argliſtigkeit deß
Satans,was er vermag deß erwehret er ſich: Was ihm
aber zu ſchwer iſt das duldet er: Denn ob er zwar deß Hun
des Bellen leiden muß ſo furchtet er ſich doch nicht flr ſei

nen Biß. MEDI-



VWVonder Anfechtung wegen der Sunde. 13
—ÔÁÖ„

MIDITATIO IV.
De Tentationibus propter Mul—

titudmem Magnitudinem
Peccatorum.

Von der ſchweren Anfechtung wegen be—
gangener vieler und groſſer Sunde.

Pſal. 39. v. 2. J.j.

HErr ſtraffe mich nicht in deinem Zorn und zuchtige mich
nicht in deinem Grimm: Denn deine pfeile ſtecken in
mir /und deine Hand drucket mich.

Meine Sunde gehen uber mein haupt wie eine ſchwere
Laſt ſind ſie mir zu ſchwer worden.

5

7n
8

an Enn wir keine Sunder waren ſo waren wir
an auch keinen Aufechtungen unterworffen. Aber

J—daher uns alle Betrubniß und Anfechtung entſpringet.

Und iſt aar gemein daß wenn die Sunden im Hertzen
ein mal recht auffwachen dem Menſchen ſehr angſt und
bauge wird welches David und Hißkias bezeugen mit ih
ren Exempeln daß wir alsdenn mit Moſe ſaaen und be
kennen muſſen quß dem oo. Pſal. Unſere Miſſethat ſtel—
leſt du vor dich unſere unerkannte Sunde ins Licht
vor deinem Angeſicht. Und mit David im yi. Pſalm:
beccatum meum contra me eſt ſemper. Meine Sun
de iſt immer vor mir oder wider mich. Und wird als—
denn anuns wahr was Moſes zu den Jſraeliten ſaget
Num.zr. v.zz. Wo ihr euch an dem Hörrn werdet ver
ſundigen ſo werdet ihr eure Sunde jnne werden wenn
ſie euch finden werden.

Da findet ſich als denn im Hertzen eines aeangſteten
Sunders wie Hugo redet 1. Peccati doloroſa recorda-
tio: Die ſchmertzliche Geduchtniß und traurige Erinne

rung



14 Von der Anfechtunqgrung der begangenen Sunden darauff man zuvor auſſer
der Anfechtunq nicht imgeringſten gedacht hatte.

2. Malefactorum abominatio, ein inniglicher Greuel
und Abſcheu wider die Suude und Miſſethat damit wir
GOtt beleidiget unſer Gewiſſen verunruhiget und an
dere geärgert haben.

3. ludor de commiſſo: Daß ſich ein Menſch hertz
lich ſchamet vor Gottes Angeſicht und den heiligen En
gelu die da wiſſen wie gröblich er ſich verſundiget ja auch
offt fur der ehrbahren Welt die von unſerm Thun und
Leben Wiſſenſchafft hat.

4. Angor de Amiſſo: Eine Angſt daß man die ſuſſt
Gottes Gnade verſchertzet und verlohren und im Ge
gentheil nichts als zorn nnd Ungnadezu gewarten habe—

5. Timor de judicio: Eine groſſe Furcht wegen deß
ſtrengen Gerichts Gottes da wir auch von einem jeden
unnutzen Wort werden Rechenſchafft geben muſſen
Matth.iz.

Da bedencket ein Menſch: 1. Wie viel Sunde er began
gen undwie offt er Gtt erzurnet. 2. Wie aroß jeine
Miſſethat ſey. z. Wie lange er ſich darinnen verſpatet und
verwickelt. 4. Wie greulich grob und abſcheulich er es
getrieben habe.

Und daiſt der Satan abſonderlich in groſſer Abbeit
und ſehr geſchäfftig daß er etwas erjage und erbeute da
kan kein Feind einer Stadt ſo hefftig zuſetzen als er zu
dem armen geangſteten Gewiſſen einſturmet und bauet
auß einer jeglichen Sunde eme Holle auß einem
kleinen SanoKörnlein einen groſſen Berg. Jaler
machet auch wol eine ſchone Tugend zunichte und
bringet es offt dahin daß ſolche Leute nicht wiſſen wo ſie
bleiben ſollen ſie krochen gerne fur Angſt in ein Mauſt
zoch und werden wie halbtodte Leute.

TroſtAber ob zwar dieſer Anfechtung alle Menſchen unter
worffen ſind ſo kan doch die Betrachtung der unauß
ſprechlichen Liebe Gnade und Barmhertzigkeit Gottes

auch



wegen der Sunde. 15auch deß heiligen unſchuldigen Leidens und Sierbens
JEſu Chriſti dieſe Anfechtung ſtillen wegnehmen und
heilen wie die Schrifft ſolcher Lehre uberall voll iſt.

Augenblick vergeben. ILDIIIIIIIIIIIII
Lutherus ſaget gar tröſtlich: Unſere Sunde ſind ſo groß

und viel daß uns GOtt dieſelben uns zu gut in dieſer
Welt nicht alle will ſehen laſſen denn wir konnten
es nicht erregen viel weniger willer ſie uns alle zurech-
nen ſo wir an ihn glauben und Gnade begehren. Darum
ſoll ein angefochtenes Hertz zum Satan ſprechen: Habe
ich geſundiget ſo habe ich nicht dir du verfluchter Geiſt
ſondern meinem GOtt geſundiget der mir die Sunde ver
geben kan und will.

Und anderswo troſtet er ein geangſtetes Gewiſſen alſo:
Wenn du gerne wollteſt daß du die Sunde nicht gethan
batteſt und wirſt gleich in dir erbittert daß du dem
Teufel ſo viel einaeraumet haſt und gedenckeſt mit
gantem Ernſt alle Gelegenheit zu fliehen die dich vorhin
zurSunde verfuhret hat ſo verwirfft dich Chriſtus nicht
ſendern reiniget dich durch ſein Verdienſt von allen Sun
den darauff ſolleſt du dich gewiß verlaſſen.

Bernhardus in Sermonibus ſaget auch: lnveniſti pla-
n ſapientiam, ſi prioris vitæ peccata defleus, ſi hujus
leculideſiderabilha parvipendas, ſi æternam beatitu-
dinem toto deſiderio concupiſcas. Das iſt: Du haſt
die rechte Weisheit gefunden wenn du deines vorige Le

bens
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16 Von Anfechtungbens Sunde beweineſt wenn du alleLuſte der Welt nichts
achteſt und die ewige Seligkeit von gantzem Hertzen be—
gehreſt. Denn es laſſet ſich die Groſſe der Barmher
tzugkeit Gottes gegen die Groſie unſerer Sunde nicht
meſſen welches wir wol behertzigen ſollen.

Du muſt aber lieber Chriſt ſehen daß du allein zu Got
tes Barmhertziakeit und den heiligen Wunden deines
Horrnu Chriſtiflieheſt in ſolcher deiner SundenAngſt
anderweit iſt kein heilſam Mittel. Die einem andern nach
lauffen werden aroß Hertzleid haben Pſal.i6. Die erdich
teten Wunden kranciſci werden dir nicht helffen. Maria
Vorbitte iſt nirgend zu finden: Der Heiligen Berdienſt
konnen dir nicht rahten wie hoch man auch im Papſtthum
davon wider die Lehre der heiligen Schrifft pnantaliret.

Jn Armenia ſind noch heute zu Tage Leute die ſetzeu
ſich in ein flieſſend Waſſer und ſprechen: Jch habe alle
meine Sunde der Sonnen gebeichtet dieſer Fluß empfa
he dieſelben und fuhre ſie ins Meer daß ſie nimmermehr
erſcheinen. Und alſo meynen ſie ſey es alles gut: Aber eb

iſt deß Teufels Betrug.
Sprich du viel mehr zu GOtt wie die Alten in ihrem

Hortulo animæ ſagten: O Vater! Zwiſchen deinemge
rechten Zorn und alle meine Sunde ſetze ich den unſchul
digen Tod meines HErrn JEſu Chrinti. Jch kan mich
tiegen dir nicht anders behelffen: Wer das recht thun
kan dem werden die Sunden in Ewigkeit nicht ſchaden.

Und ob es zwar der Satan ſtarck und liſtig anfahet dit
Seele wegen begangener Sunde in Gefahr zu bringen
und Gottes Gnade gantz auß dem Hertzen zu reiſſen: So
ran doch ein glaubiger Menſchalſo getroſt durchbrechen
und ſich uber den Teufel und alle ſeine Anklagen erheben/
und durch die truben, finſtern unfreundlichen Wol
cken deß Zorns Gottes indie Sonne deß vaterlichen
Hertzens ſchwingen/ und den anruffen der ihn ſchlaget
und ſauer anſihet. Ein folch Hertz hat Falcken Augen deü
es blicket genau auff Chriſtum durch alle Creaturen und
erlanget ſeine Liebe und Gnade zum ewigen Leben.

*Hier



wegen der Sunde. 17
Hiervon ſpricht Lutherus uber das 14. Cap. Joh. Biſt

du ein armer Sunder ſo bekenne es daß du GVtt erzur
net haſt aber duhaſt ja die Tauffe Sacrament Evange-
lium: Das ſind eitel Zeichen der Gnade und deßFriedes
die Sichern mogen ſich fur Gottes Zorn und lngnade
furchten du aber wollteſt gerne Gottes Gnade und Verge
bung der Sunden haben darum gehet dich ſeine Gnade an.

Und es ſoll ſich ein jeder in ſeinen Anfechtungen geweh
nen daß er in SundenAngſt zum Teufel ſage:Hebe dich
du leidiger Geiſt: Ach ſehe kein Zorn-Zeichen: Denn
OOtt gibt mir ſeine Taume ſen Wort und Sacrament
und ſpricht mich los von Sunden er will mich warlich
nicht in die Hölle ſtoſſen noch in der Tauffe erſauf
fen ſondern waſchen reinigen und lebendia machen ſo ſe
det er mir auch kein Schwert im heiligen Sacrament an
den Hals als wollte er mich erwurgen ſondern eitel Liebe
und Gnade ſo hore ich auch auß ſeinem Wort keine Un
gnade ſondern hertzlichen Troſt und Vergebung aller
meiner Sunden die ich auch von Hertzen begehre darum
babe ich mit dir nichts zu ſchaffen ich gehore in dein Reich
nicht denn ich bin Chriſti und Chriſtus iſt mein von ihm
wird mich in Ewigkeit nichts ſcheiden /c.

NB.Die Menge und Groſſe der Sunden ſoll uns
von GOtt nicht abhalten.

Auch ſoll die Menae und Groſſe der Sunden uns von
Gottes Huld ſo wir ſte mit bußfertigem und glaubigem
Hertzenbegehren nicht abwenden viel weniger zur Verza
aungllrſache geben davon M. GeorgiusDedekennus in
ſeiner praxi Conſcientiarum gar fein alſo ſchreibet: Es
verubet aber der Satan als ein MenſchenFeind nicht al
lein ſeine Bosheit an groſſen lUbertretern ſondern er ver
juchet ſich auch an den allerfrommeſten und gottſe
ligſten Chriſten in dem er offtmals bey denſelben aroß
machet was an ſich ſelbſt klein und nichts iſt weñ er ihnen
ein boſes G

ewiſſen auß einem geringen Dinge einbildet
lI. Theil.

und

vÊt
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18 Von der Anfechtungund ihre Gebrechlichkeit u ſolchen Greueln verkehret als
A

Findet er nun mit ſolchen Fahe-Stricken in den Ge
wenn memals ein uronerer Sunder gelebet hatte.

daucken der frommen Chriſten Statt ſo gehet ein klägli—
ches Elend ein trubſeligee Jammer an ſo wol bey den
Frommern Kleinmuhtigen als den groſſen groben Sun
dern daß ſie ſprechen: Meine Sunde ſind groß ich muß
zur Hollen fahren meine Ubertretungen klagen mich an
und mein Gewiſſen zeuget wider mich ich fuhle der Hol
len Angſt. Was iſt in ſolchem Kall zu thun?

Hie will ich nun keinenlUnterſcheid machen unter groſ
ſen und kleinẽ Sundern ſondern will es laſſen gut ſeyn daß
einjeder Angefochtener ruffe er ſey gar ein groberSunde:
ſein Gewiſſen zeige es ihm an und ſeine Sunde ſtehen wi
der ihn nicht allein von derFußſohlen biß uber dies cheitel
deß Haupts ſondern gar von der Erden biß gen Hinimel.

Jaich will den Fali ſetzen dieſer Angefochtene (mit
dem man mochte zu handeln haben) ware in der That und
vor der Welt einer der groſſeſten Sunder oder der aller
groſſeſte ſelbft derwegen man ihm ſeine Klage geſtehen
und vieſelbe gut ſeyn laſſen muſte.

Aber ich will einfaltig antworten nach heiliger Echrifft
daß kein boöſes Gewiſſen ſo groß beine Sunde ſo greulich
und viel/ kein Teufel ſo ſchrecklich keine Holle ſo heiß noch
heßlich ſeyn konne daß derer eins oder dieſelben alle ei
nem groſſen gottloſen ja dem allergröſſeſten dem aller
tiottioſeſtenund boshafftigſten Sunder der in aller
Welt leben mochte Urſache zur Verzweifelung ſeyn
konnen woferne er Gottes Gnade wieder begehret
und keinen Wolgefallen an ſeinen Sunden träget.Das muß gewiß ſeyn an den Angefochtenen wie es auch

ohne allen Zweifel iſt (ſintemal die Anfechtunaen darauh
gemeiniglich herkomen) nemlich daß er ja ſelbſt einen Ab
icheu für ſeiner Ubertretung habe undgedencke auch mit
Verleihung gottlicher Hulffe und Gnade derſelben feind
zu ſeyn und bleiben und traue darauff feſt daß GOtt ihn
uicht verſtoſſen ſondern um JEſu Chriſti ſeines Sohns

willeu



 ô wegen der Sunde. 19willen gerne auff-und annehmen werde/ ſo iſt ſein Hertz

demſelben lieben GOtt ein angenehmes Opffer fur allen
andern Opffern Pſalm gi. Daruber ſich der gantze Him
mel erfreuet/ Luc.ij.

Deß ſoll er ſich getroſten und feſtiglich in Chriſto die
Vergebung aller ſeiner Sunden (wenn ihrer auch noch
hundert tauſend mal mehr waren als ſie ſind und zeben
hundert tauſend mal groſſer denn aller Gottloſen Suide
in der gantzen Welt)getrauen ſo wird es ihnm nicht fehlen
ſondern ſo bald ſein Hern darnach ſeufftzet wird er die
goöttliche hinmmliſche Abſolution mit frolichem Ja und
Amen der heiligen Dreyfaltigkeit ohn alles Verwegern
troſtlich empfangen: Dieſes ſind feine troſtliche Worte
denen wir in Andacht fleiſſig nachdencken ſollen.

Daher ſchreiben die Alten: Als der heilige Biſchoff
Martinus auff eine Zeit etliche grobe Sunder die viel
Ubelthat begangen abſolviret hätte ſey der Satan zu ihm
kommen und ihn gefraget: Warum er das gethan hatte?
Darauff er ihm geantwortet: Du leidiger Teufel was
gehet es dich an ſo es moglich wre daß auch du ſelbſt Buſ
ſe thuteſt ſo wollte ich dich aueh abſolviren.

Darum muſſen wir lernen unterſcheiden unter den buß
fertigen und unbußfertigen Sundern. Deß Teufels groſ
ſeſte Anfechtung und gemeineſtes Argument iſt diſi: GOtt
iſt den Sundern feind. Du biſt ein Sunder. Derhalben
haſt du dich keiner Gnade zu getroſten. Aber hierauff in zu

antworten: Daß GOtt nicht denen zu ſeiner Gnade ſich be
kehrenden Sundern wie Petro und dem Zollner ſondern
den unbußfertigen Sundern feind ſey die ſich nicht be
kehren
Ein Gebet wenn die Sunde im Hertzen auff—

wachet und den Menſchen unruhig machet um

göttliche Gnade.I. tiliger gerechter GOtt gnaoiger Vater im Kimmel
vrmhier kommt zu dir ein groſſer Sunder der ſich ſeiner

Sundenvon zertzen ſchamet ich bin nicht werth daß
ich unter andern Kindern

es ſo groblich nicht verſehen haben als ich unverſchamter

B 2 Menſch
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20 Vvon der AnfechtungMenſch ſo darff ich auch den tzimmel nicht kuhnlich anbli
cken wegen meiner vielfaltigen Sunden.

2. Auß meinen Sunden die ich mir inn Anfang agar klein ein
gebildet wird ein groſſer grauſamer Berg der mich will in
die Hölle drucken ſie ſind in mein hertz mit eiſernen Griffeln
geſchrieben unv mit ſpitzigen Demanten gegraben.
3. Jch habe aller deiner vielfaltigen Wolthaten vieler Crea

turen ja aller Glieder anmemem Leibe ſchandlich gemiß
brauchei mit Leib undeele dem Satan unverdroſſen gedie
net und bin gefallen auß der Seligkeit ins Verdammnijßz auj
Gnade in Jorn auß Leben inden Tod auß dem tzimmel in
die Holle

4. Der Welt mit ihren Luſten bin ich ſtets hold geweſen
aber auff das verdammliche Ende derſelben nicht geſehen
mit wahrem und rechtſchaffenem ungefalſchtem tzertzen ha
be ich dir nie oder gar ſelten gedienet.5. O du unruhiges Gewiſſen wie biſt du ſo ein grauſamer
Tyrann,/ wie unbarmhertzi ſchlageſt du mich wie ſehr nageſt
du mich dieweil ich ſo viel Sunde wiſſentlich begangen habe
daruber du gerechter GOtt das Urtheil in deinem Wort ge
fallet haſt daß die ſolches thun ſollen das Reich Gottes
nicht erben.6. Ach Err um Troſt iſt mir ſehr bange nimm dich doch
meiner Seelen hertzlich an daß ſie nicht verderbe. Wirff allt
meine Sunde hinter dich zurucke in die Tieffe dez weitenwil
den Meers.

7. Es troöſtet mich deintheurer Eid daßdu nicht willt den
Tod deß Gottloſen mit meiinem Verdammnif iſt dir ja nichts
gedienet du willt mich ſelig im himmel haben.

8. Darum komme ich: HBerr rechne nicht alte und neue
Schuld an mir. Haſt du andere groſſe Sunder nicht ver
worffen ſo nimm auch mich zu Gnaden an um deines lit
ben Sohns JEſu Chriſti willen der alle meine Sunde ge
tragen und bezahlet hat auff daß ich ewig griebe und Ruhe
haben moge Amen.

Chryſoſt. Hom. go. de Pœnitentia.
Ne mihi dicas: Nimium peccavi. qvuonieo poſſum ſalvari

Tu non poteſt? Tuus poteſt Dominus, ita delet peccata tua, vi

nec eorum remaneat veſtigium.

Das iſt:Sage nicht zu mir: Jch habe aar zu ſehr geſundiget!
wie kan ich ſelig werden? Kanſt du nicht? ſeo kan es

pein



wegen der Sunde. 21dein hErr der deine Sunde ſo vertilget/ daß auch kein
Merckmahl oder Fußſtapff davon mehr zu ſehen iſt.

Ein DanckLied wegen Vergebung der
Sunden.

Jmn Thon: Allein zu dir HErr JEſu Chriſt.
J.

er Hr/ Lob und Danck ſey dir gebracht
Weh GOtt! auß gantzem Hertzen
Daß du nach deiner Gut' und Macht
Gelindert meine Schmertzen.
Nun fuhl ich Ruhe Troſt und Krafft
Die deie Hand mir Schwachen ſchafft

du ſtets wachſam biſt
Die Deinen deines Schirms vergiſſt.

2. Nun bin ich Wonn' und Freuden voll
Die Sunden ſind vergeben
Drum meine Seeele ſtetes ſoll
Deß HErren Lob erheben.
Er iſt ja gutin fromm und treu
Sein Vatercaertz wird immer neuD

Strafft uns nach unſern Wercken nicht
Er weiß und ſicht
Wer wir ieyn und was uns gebricht.

Haſt du an meine Noht gedacht
Und an mich Armen Schwachen
Du haſt herauß geriſſen mich
Und mich gerettet macheiglich
Mein GOtt /mein Fels mein Schutz ſo feſt
Du thuſt das Beſt
Und mich in keiner Noht verlaſſt.

Wo iſt ein ſolcher GOtt noch mehr
Der hilffet den Elenden

B 3 Der



Von Anfechtnung wecten der Sunde.22

Der ſich zu ihnen haltſam kehr
Der ihre Noht kan wenden
Und ninnnt ſie auff in ſeinen Schutz
Doch iſt die Zucht zur Lehre nutz
Daß ich O Gott erkenn und merck
Dein Wunderwerck
Und daß von dir konmo alle Starck.

5. Wie lieblich iſt O HErr der Ort
Woſelbſt du wohnſt woi denen
Die bey dir ſind und immerfort
Nach dieſer Luſt ſich ſehnen.
Mein Hertz im Leibe hupfftt mir
Und will ſo gerne ſeyn bey dir
Wer auff dich ſeine Hoffnung ſetzt
Bleibt unverletzt
Und endlich ewig hoch ergetzt.

6. Drum meines Gottes Schutz und Macht
Jch mich will gantz vertrauen
Sein Schatten deckt mich Tag und Nacht
Miir kan fur niemand grauen.
Eins biti' ich aber/weiche nicht
Und gib mir ſtets deß Geiſtes Licht J

Daß mich ervalte gantz und gar
Und immerdar
Biß ich von dieſer Erden fahr.

Qvidam ex Paupertatis lmpatien-
tia in Tentationes Spirituales in-

cidunt.
Etliche Leute gerahten in Anfechtung

wegen groſſer Armuht und Mangelzeit
licher Nahrung. hiri
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Von der Anfechtung wegender Armutzi.

Sir. 1. v. o.
Traurigkeit und Armuht thut dem Hertzen wehe in der An—

fechtung und ubertritt.

—23

n Mmuht und Mangel iſt auch der aroſſen Creutz
eins dem wir arme Menſchen in dieſem Leben
vhunterworffen ſeyn ſo das Hertz nicht wol ruhen

laſſet. Und obzwar etliche gefunden werden ſo die auſſer
ſte Armuht auch Betteley mit Geduld ertragen koönnen
ſo bezeugen doch die Exempel daß ihrer viel ſonderlich die
zuvor keinen Mangel gehabt wenn ſie in tieffe Armuhtge
rahten ſeyn groſſe Anfechtungen erduldet haben und ſind
derer ein groſſer Hauffen welche durch ihr eigen Verſchul
den in ängſtliche Armuht fallen auch auß unerſattlichem
Geitz wenn ſie irgend durch einen ſonderbahren Fall und
boſer Leute Betrug einen Schaden an zeitlichen Gltern
leiden ſich ſtellen als wollten ſie gar verzagen da doch noch
genuq zu ihrem und der Jhrigennterhalt ubrig blieben iſt.

Von muhtwilliger Armuht aber und wie man durch
dieſelbe in Angſt und Anfechtung gerahten konne ſetze ich
ein Exempel: Es war Annois6os. ein ſinnreicher Mann
dem hatte GOtt mit ſeiner Hausfrauen funff Kinder be
ſcheret. Als er aber etwas hochtrabend war und ſiehge
wehnet hatte mehr zu verzehren als der Pflug ertragen

b'ſ
tonnte nahm er von Tagezu Tage an ſeiner Nahrung ab
viß er deß Seinen qvit wurde dazu kam das Ubel daß er
die Gottesfurcht auß ſeinem Hertzen ließ ging nicht
meh fl ſſr einig zur Kirchen ſondern zum Trunck undGeſellſchafft wie deü mancher meynet er wolle ſeinen Un
muht mit einem guten Rauſch verjagen.

Als er aber an einem andern Ort zweher Waiſen ererbe
tes GutPachtweiſe an ſich brachte ließ ſich Anfang
fleiſſig an aber weil er dem Sauffen ergeben
ne Warnung annahnmn beweiſete es ſich alſobald erſten
Jahr daß er ubel Haus gehalten hatte als von
der Obrigkeit durch die Vormunden ſcharffe Rechnung
von ihm gefordert wurde und ganztz nicht beſtehen konte

B 4 auch



24 Von der Anfechtunc
auch nicht vermochte davon er den Schaden ſo er muht

willig durch ſein Freſſen und Sauffen verurſachet hatte
erſetzen koen zugleich auch ſahe daß er nicht wurde koñen
lauger Haushalter ſeyn  ſoudern wurde ſaninit Weib und
Kind verſtoſſen werde gecieht er in eine tieffe ſchwere Me
lancholey biß endlich derẽ atan ſeiner wahrnahm uũ ſeine
feurige Pfeile ihm ins Hertz ſchoß dadurch er von Tage zu
Tage betrubter wurde und weder eſſen noch trincken koñit.

Biß er auch endlich in hone Anfechtungen ſeiner Set
len kam daß man Tag und Nacht bey ihm wacheu muſtt
und weil man ſeiner fleiſſig in Acht nahm funde man bey
ihm zwey neue Wleſſer in einer Scheiden und als er gt/
fraget wurde  wo er dieſelbe bekommen wollte er lange
mit der Antwort nicht herauß biß endlich nach etlichen
Stunden da er ſahe daß wir nicht nachlaſſen wollten iag
te: Ein ſchwartzer Fuhrmann ware im Walde vor drei
Tagen zu ihm kommien und dieſe zwey Meſſer gegeben ihn
auch ermahnet er ſollte ihm danut abhelffen weil es nun
mit ihm auß und er verdorben ware. Er hatte aber zu
OOtt geſeufftzet ſich ſehr gefurchtet doch die Meſſer auß
Unbedacht alſo bey ſich behalten.

Er brüllete offt wie ein Ochs ſahe grauſam auß betete
gleichwol ſeinem Seel-Sorger doch mit ſchwerem Her
ten nach aber den Namen JeEſus konnte man in etli
chen Tagen nicht auß ſeinenn ſunde bringen daß tr
ihn genennet hatte und eb wir gleich ſahen datz er ſich mit
aller Macht bemuhete denſelben außzuſprechen ſo war es
ihm doch nicht moglich. Biß endlich durch Gottes Gua
de er dieſen gebenedeyeten Namen außredete nach dem er
bey Nacht als Mond und Sternen ſehr hell ſchienen un
ter den freyen Himmel gefhuihret und deß ewigen Lebeus
hertzlich erinnert wurde da es denn ſich mit ihm von Tage
zu Tage beſſerte und er endlich an Leib und Seelt wieder
geſund wurde nach dem ihm viel Troſt weaen ſeiner Ste
len auch Hulffe in der Armuht zugeſprochen wurde.

Dergleichen Exempel tragen ſich noch heute zu Tage
viel zu daß entweder auß Geitz oder auß Ungeduld in Ar

muht
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wegen der Armuht. 25muht ihrer viel in ſehr hohe Aufechtungen fallen: Denn
der Teufel lauret auff ſie wie er auff unſern Heiland
JEſum in der Wuſten laurete und ſibet auff alle Ge
legenheit und Zeit daß er ſeine feurige Pfeile ſolchen
leuten ins Hertz ſchieſſe und ihnen zur Berzweifelung
Urſach gebe.

Croſt.Aber weil GOtt den Seinen gantz theuer verſprochen
daß er ſie nicht wolle Hungers ſterben laſſen und ſich noch
allezeit Mittel durch gute Leute finden dadurch ein Ar
mer erqupicket werden kan wenn er nur geduldig ſeyn will
ſo ſollen wir GOtt in Armuht trauen und uns auff ſei
ne Hulffe verlaſſen.

Auguſtinus ſpricht: Pafcit DEUS contemnentes ſe,
deieret timentes ſe? Paſcit corvos, deſeret ho-

mines? Dabit regnum, cur non daret cibunr? Das
iſt: GOtt ſpeiſet die ſo ihn verachten ſollte er denn die
verlaſſen welche inn furchten? Er ſpeiſet dieRaben ſollte
er denn die Meenichen in Hunger verderben laſſen? Er gibt
uns ſein Reich wllte er uns denn nicht Speiſe geben?

Lutherus ſchreibet uber das Cap. Matth. Wir ſehen
und erfahren daß alles daran liget wer ihm laſſet genu
gen und nicht am zeitlichen Gut klebet als mancher iſt
wenn ergleich nur ein Biſſen Brots hat kan ihm GOtt
das Hertz fullen daß er frölich und beſſer zufrieden iſt
denn kein Furſt noch Konig: Summaa er iſt ein reicher
Hirr und Kayſer darff keine Sorge Muhe und Hertzeleid
haben daß er uns ernahre und forthelffe.

Und uber das o. Cap. deßr Buchs Moſis ſchreibet er:Man findet viel fromme Menſchen vie groſſen Mangel
an der Nahrung haben und doch ein gut auffrichtig Hertz
zu OOtt und ſind die die feſt halten an ſeiner Zuſagung
daß er ſie wolle ernahren derſelben vertrauen ſie von gan
tem Hertzen und GOtt machet es mit ihnen auch alſo daß
fie beh einem Pfenning oder Heller ja mit einem leeren
Beutel einen beuern! Nuht und gut Gewiſſen haben
denn ein Farſt gonigoder Kayſer mit alle ſeinemReich

By thum
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26 Von der Anfechtuncktthum nund ſchmecket ihnen ein Biſſen Brots und ein
Trunuck Waſſer beſſer denn groſſen reichen Herxen allt
ihre Lecker-Bißlein und der beſte Wein.

Weil denun (n) GOtt im Himmel unſer lieber Vater
iſt ſo wird er uns keinen Stein geben wenn wir ihn um
Brot bitten Luc. amin. Cap. (2) Weiler theuer verſpro
chen Pſal.zz. daß er die Seinen in HungersNoht nicht
laſſen wolle. (z) Weil ſo viel ſchone troſtliche Exempel
in der heiligen Schrifft auffgezeichnet ſeyn von der Wit
wen zu Zarpath und Elia/c. Daß er wunderbahr die
Seinen in Durfftigkeit geſpeiſet. (4) Weil wir edler ſepn
als die Bogel/ die GOtt taglich ſpeiſet und herrlicher als
die Blumen die er ſo ſchon kleidet. (5) Weil wir täg
lich an den Gottesfurchtigen ſehen wie gewaltig ſte Ott
auß Hunger und Kummer reiſſet. (6) Weil er uns die
ewige Seliakeit durch Chriſtum geſchencket ſo laſſet uns
in aller Anfechtung ſo auß Armuht und Mangel in un
ſer Hertz könumt GOtt von Hertzen trauen und ihn um
Hulffe anruffen ſo wird er uns gewiß verſorgen und
erhalten daß wir ſeiner Allmacht zu dancken Urſache

haben. Darum ſaget
heodoretus:Nec de præteritis curam ſuſiipias, nec angaris de ſfuturis:

Illud enim eſt animi bene conſlituti, hoc DEO fidentis.

Das iſt:Sorge nicht wegen deß Vergangenen und grame dich

nicht wegen deß Kunfftigen: Denn jenes ſtehet einem
wolgearteten Gemuhte zu dieſes aber einem Hertzen

das ſeinem GOtt trauen kan.

Gebet eines Menſchen ſo wegen groſſer Ar
muht in ſchwere Anfechtung ſeiner Seelenge

rahten iſt.
Pſam zʒ. v. i.ig.—S— æde und ernahre ſte in der Cheurung. ej. Gna



wegen der Armuht. 27
1. qu. Nadenreicher allmachtiger HErr Himmels und der
NErden der du den Deinen in allen Noohten und Man

gel geholffen und ſie inachtig errettet haſt auch
liam den propheten wunvberbabr geſpeiſet.

2. Du haſt durch deinen lieben Sohn init einem kleinen und
gar geringen Vorraht der funff Gerſten-Brot und wemag
Fiſchen eine groſſe Menge Volcks vey funff tauſend Mann
nicht allein reichlich geſattiget ſondern auch zwolff Korbe
voll Brocken auffſammlen laſſen.

z. Darum lieber GOtt verleihe mir doch eine gewiſſe
Hoffnung du werdeſt auch mich in dieſer ſchweren Zeit und
Armuht jo mich troffen wol wiſſen und konnen vaterlich
ernahren biß daß ich auß dieſem elenden Leben durch den na
turlichen Cod abgefordert werde.

4. Und mit dir und allen Außerwählten in deinem ewigen
Reich uber deinem Tiſch eſſe und trincke die himmliſche und
unvergangliche Speiſe und Tranck der ewigen von dir hoch
verſprochenen und durch Chriſtum theuer erworbenen Freu
de und Seligkeit.

5. Unterdeß aber weil du kanſt und willt deine Kinder in
dieſer Sterblichkeit nicht verlaſſen: Ach zErr iſo beweiſe ea
doch itzt an mir der ich in Huncer und Kummer mein Leben
elendiglich mit den Meinen zubringen muß.

6. Und dieweil du mich geiſtlich geſpeiſet wirſt du mir leib
lich Eſſen und Crincken zur Nohtdurfft als mein lieber all
machtiger gnadenreicher Vater nicht verſagen.

7. Ach Err meine groſſe Armuht und Kummer darin ich
gerahten bin ſetzet mir mu vielen boſen Gieedancken hefftig
zu mein hertz leidet bey dieſem leiblichen Mangel groſfe
Noht und ſchwere Anrechtung der ich mich vor mich felbſt
gar nicht erwehren kan.

vergeſſen den du mit deines lieben Sohns theuren Blut ge
waſchen haſt.

9. Erbarme dich mein beſchere mir doch das taglicheBrot und gib mir die Broſamlein von reichen
ſche daß ich nicht in meinen Kummer verſchmachte und ver
zage.

10. Wehre deß Satans agifftigen Pfeilen und hilff mir
daß ich ihn wie dein lieber Sohn Heiland mit
dem Schwert deines heiligen Worts ſchlage und
die lieben Engelein mir dienen auch mich fur allem Ubel
bewahren.

iu. Sol



Troſt wider Solches wolleſt du thun G ewiger Vater um dem̃es

geliebten Sohns meines eimgen Erloſers und Seligma—
chers JEſu Chriſti willen Amen.

Gregorius.
rerrena ſint muſu, terni in deſiverio.

Das JIrdiſche ſollen wir gebrauchen
Nach dem rimmliſchen ſoll uns verlangen.

Chryſoſt. Hom. 16.
Si DEus avibus præœltat alimentum hominibus cur non pra-

ſtaret alituram? Si illi non laborantes inveniunt eſtam, cur
hemo non inveniet, cui dedit ſepientiam operandi& ſpemfru-
ctific andi

Das iſt:
So OoOtt die Bogel ernahret warum wollte er den

Menſchen keine Nahruna geben? Und ſo die Speiſe fin
den da ſie doch nicht arbeiten warum ſollte der Menſch
dieſelbe nicht haben dem er doch die Weisheit zu arbeiten!
und die Hoffnung etwas zu gewinnen verliehen hat?

MFDITATIO VI,
De iis, qviabominabiles Cogitatio-

nes contra DEum, verbum ejus,
Animæ ſuæ ſalutem inviti ſentiunt.

Bericht von denen ſo abſcheuliche und la
ſterliche Gedancken wider GOtt ſein heiliaes

Wort/und ihre eigene Seligkeit ſchmertzlich wider ſh

ren Willen und Vorſatz in ihrem Hertzen fuh
len und leiden muſſen.

Matth.iſ. v.ig.
Ausß dem gzertzen kommen arge Gedancken.

Je to. v.i..Daß du mich doch nicht getodtet haſt in MutterLeibe? Dal
meine Mutter ware mein Grab geweſent Warum bin ich
auß MutterLeibe kommen danich ſolchen Jammer und
Hertzeleid ſehen muß und meine Tage mit Schanden zu

bringen? Weil



boöſe gottloſe Gedancken. 29
XEil das Dichten und Trachten deß menſchli—

chen Hertzens nur boſe iſt von Jugend auff Ge
neſ.s. und g.Cap. Soiſt leicht zu erachten daß
ohne GotterEingeben wir wenig guterGedan

cken haben können denn wir ſind nicht tüchtig etwas Gu
tes zu gedencken von uns ſelbſt.

Mun muiſſen es zwar auch fromme und gottesfürchti
ge Hertzen leiden daß in ihren Hertzen boſe Eedancken zu
Zorn/ Rache Ungeduld Unzucht und Uppigkeit auffſtei
gen Matth.iz. Cap. die ſie auch mit hertzlichem Gebet
und emſigen Streit deß Geiſtes wider das Fleiſch
zu uberwinden ſich ohn Unteriaß bemühen.

Aber das iſt dae Aergeſte daß ſie bißweilen ſonderlich
im betrubten Zuſtande mit Gedancken wider Gottes
Heiligkeit Warheit Gerechtigkeit Barmhertzigkeit und
Liebe angefochten werden und würden ſie keinem!Tien
ſchen eroffnen denn ſie ſind gar zu ſchrecklich.

Offt dencken ſie wenn ſie ſehen daß die Gottloſenblu-
hen die Frommen aber unterdrucket werden GOtt ſey
ungerecht: Wenn ſie bedencken daß ſo viel Leute verdam
met werden ſo deucken ſie: Wer weiß ob nicht GOtt es
alſo haben will und koönunt offt dahin daß ſie GOtt un
bold werden und ihn fur ihren Feind halten ſonderlich ſo
ſie mit groſſem Creutz beleget ſind. Sie zweifeln vb es
wahr ſey was die Prediger auff der Cantzel ſagen dencken
offt wer weiß ob eine Aufferſtehung deß Fleiſches und
ewiges Leben und eine Holle iſt die Prediaer ſagen es nur
alſo damit ſie die Leute in der urcht behalten und der
aleichen und ob ſie gleich ſonſt alles in ihrem Chri
ſtenthum feſt glauven und auß Gottes Wort uber
zeuget werden ſo muſſen ſie doch bißweilen ſolche geiſt
liche Sturme der Aufechtuna erdulden.

Da kommt ihnen offt ein Gedancke ein. Oes iſt doch
alles nichts Kirchen gehen beten GOtt furchten ehrbahr
leben recht thun GOtt fraget darnach nicht wer weiß ob
du noch iun Himmel kommſt und folgen hierauff offt Ge

dancken
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30 Troſt widerdaucken die den Menſchen Leib und Seele ſo verwirren
daß er gar irreim Kopff und Hertzen wird begehret weder
zu eſſen noch zu trincken wollte gerne von allen Men
ſchen ſeyn abgeſondert von Ehegatten Kindern und
Freunden und wünſchet daß er ichts ſey oder zerflatte
re und im Winde vergehe wie ein Rauch in der Wolcke
begehret nicht in Hiniel: Wollte lieber daß alles coim/
melund Erde alle Lienſchen und alle Creaturen zu
nichte wurden damiter ſich nicht länger plagen durffte.

hat daßer auch ſaget Cap.z. Warum bin ich nicht geſtor
ben von Mutter-Leibe an? Warum hat man mich auff

ppitorriieiii friitii t,  νbet er wie viel bittere Gedancken er in ſeinem Hertzen lei
De/ und wie ein groſſer Tumult derſelben offt in ihm eut
ſtehe daß auch alle ſeine gute Gedancken dadurch zer
ſtreuet werden die er doch nicht anders wiſſe zu verjagen

als mit Geduld Beten und Seufftzen.Und wie die Kinder Gottes ſo dieſe arge Plage in ihrem
nHertzen offt zu gewiſſen Monaten Cagen und Stu

den



boſe ctottloſe Gedancken.
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den fuhlen nicht eigearlich alles ſagen und beſchreiben
konnen was ſie gedencken ja billig einen Abſchen tragen
dieſelben zu eroffnen: Alſo kan ich ſie auch nicht alle be
ſelreiben erachte es auch nicht fur rahtſam daß ich alle
ſolche teufeliſche Einfalie ſo ich offt von betrubten Hertzen
auchiniGegenwart anderer gehoret habe hieber verzeichne.

—DDnfromme Hertzen die GOtt get eucken heilig nach ſeinem
Wort zu dienen ſo viel unſagliche Betrubniß von ihren
eigenen Einfällen und zwar wider allen ihren Willen
und Vorſatz leiden müſſen daß ihre eigene Gedancken ſie
ſo ſehr erſehrecken Dan 5. Daß ſie ſo betrubet werden in
ihren Gedancken Dan. am?7. Cap. daß ihnen auch offt die
ſeltzamen und ſchrecklichen Traume die bey ſolchen Me-
lancholicis gar gemein ſeyn ſo viel ſchwere Gedancken
machen Sir.z4. Cap. Und folget hierauff das ſchwereſte
Leiden daſi ſte noch dazu gedencken EOtt werde ſie wegen

lolcher areulchen und abſcheulchen Gedancken
von ſeinem Angeſicht verwerffen und verdammen
ia ſie dencken es ſey kein Menſch in der gantzen
Welt mit ſolchen Gedancken ſo geplaget als ſie.

ManchenMenſchen verderbet und verbittert diß inner
liche Elend alle ſein Leben/ alle Gottesfurcht alle An
dacht zum Gebet/ alle Liebe zu Gottes Wort alles ſchone
Vertrauen zu dem lieben GOtt alle Hoffnung zu der ewi
gen Freude und Herrlichkeit ja wenn er gleich fleimg da—
wider ſtreitet und betet ſo will es doch wenig helffen biß
ſolche ſchmertzliche Einbildung alsden nach Gotles Willen
ſelbſt vergehen und ihm ein wenig Ruhe und Lufft laſſen.

Wenñ aber ein Menſch ſolchen Gedancken nachhanget ſo
werden auß einem wol zehen boſe Einfalle/ gleich wie
wenn man einen Stein ins ſtillſtehende Waſſer wirfft ſo
machet der Stein einen Cucckel und auß demſelben
werden ihrer viel biß die Circkel alle gar ans Ufer ſtoſſen.
Alſo wenn wir ſtehen bleiben mit unſern lmaginatio-
Ribus uber einem ſolchen viſirlichen Gedancken ſo wird

immier
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32 Troſt widerinimer ein Circkel und bunter ſeltzamer Grill groſſer als
der andere und kommt offt wol der Satan darzu der
uns gerne auß leiblichem Creutz eine geiſtliche Seelen
Angſt zurichtet: Und wie die Knaben im Thau-Wetter
emen kleinen Ball und Kugel von Schnee zuſaũen wal
tzen und winden und drehen denſelben immerfort biß er ſt
groß als ein Faß wird der hernach gleichwol von der Son
nen zerſehmeltzet: Alſo waltzet der Satan unſere traurige
Gedaucken mit Fleiß zuſammen und wollte gerne einen
groſſen Bera darauß machen aber die Sonne derGerech
tigkeit Chriſtus zerſchmeltzet ihn endlich durch ſeinen
heiligen Geiſt daß er gantz vergehen muß.

Avianus beſchreibet dieſe Anfechtung alſo: Solche
Leute antworten mit Zirtern und Zagen daß ihnen biß
weilen vorkomme wie GOtt nicht fromm ſey und wei
nen hieruber ſchreyen auchofft und klagẽ daß ihnen wi
der ihren Willen ſolche Gedancken einfallen denn ſit
wolleu ja nicht gerne alſo gedencken. Mannich mal durſ
fen ſie ſichber einer geſchehenen Rede gewaltialich
und ohne Unterlaß ängſtigen darinnen doch keine Sundt
begriffen iſt oder ſo fie Sunde in ſich dalt wiſſen ſie doch
wol glaubens auch daß es ihnen GOtt langſt vergeben
weil es ihnen leid und ſte es GOtt abgebeten haben noch
gedencken ſie fur und fur daran und meynen wenn ſie nur
nicht alſo geredet gedacht und das gethan hatten.

Sie ſorgen ſehr dafur als wenn ne vielleicht uber ſolchen
ſtetswahrenden erſchrecklichen Gedaucken mochten noch
ſinnlos werden oder fur Angſt was anders thun oder ſonſt
im Glauben an GOtt nicht außdauren. Auch darff ſich ts
zutragen daß ſte klagen als wenn ne gar nicht mehr glau
beten oder nicht mehr glauben kdñten und gleichwol weñ
man ſie auß dem heiligen Chriſtlichen Glauben auff etli
che Artickel befraget op ſte es glauben ſprechen ſie. Ja und
mangelt ihnen am Chriſtlichen Glauben nichts denn daß
ſie es allein dencken ſie glauben nicht oder GOtt werde
mit ihrem wenigen Giauben nicht zufrieden ſeyn argern
ſich auch daran weil ſie ſo fleiſſig wider ſolche Gedancken

beten



boſe qottloſe Gedancken. 33beten warum ſie GOtt nicht abſchaffe. Jtem/warum ſie

bor andern Menſchen darzu erwahlet ſeyn daß ſie derSa
tan mit ſolchen Gedancken aufechten und betruben ſoille.

*Cinterricht.)Aber wenn glaubigen Hertzen dergleichen beſchwerli-
che Gedanckenins Hertz kommien ſollen ſie erſilich ihre
verderbte Natur erkennen lernẽ und darauß ſchlieſſen daß
ſie mit ihrer Heiligkeit den Himmil nicht verbienen wer
den/ wie die Heuchler im Papſtthum ihnen einbilden die
dieſe Kranckheit deß menſchlichen. Hertzens nicht bedenckẽ.

r. Denn ſo deß Menſchen Gedaucken ſo boſe ſeyn auch wi
der ſeinen eiaenen Willen was ſoll doch ſonſt Gutes ohne
GottesRegierung uñLeitung von ihm verrichtet werden?
2. So dir auch ſoiche Gedaucken einfallen und dich ver

unruhiaẽ ſo laß ſie wieder außfallen und wehre dich dawi
der auffs beſte du kanſt nimn dir in deinem Beruf etwas zu

arbeiten vor rede mit fromen und dir vertraulichen Her
ben ſo werden ſieh ſolche Gedancken allgemach verlieren.

z. Nimm auch zu ſolcher Zeit ſchone Troſt-Buchlein
die dir lieb ſeyn und ſuche darinnen mitFleiß ob iraend ein

Spruchlem ſich darinnen finden wollte das dein Hertzet
waszufrieden ſtelle und dich ſolcher unheilſamen Gedan
cken entfreye.

4. Wahren aber ſolche Gedancken etwas lange mit dei
uer hochſten Beſchweruna und ſolche boſe Einfalle dich
unnachlaſſig plagen ſo habe Geduld und ichreibe deinem
lieben GOtt keint Zeit vor. Gedencke auch daß er gewiſſe
Urſuchen habe warum er dich nicht alſobald auß folchem
innerlichen Leiden reiſſe deſſen vaterliche Liebe und Erlo
ſuna du doch zu ſeiner Zeit gewiß wirſt erfahren GOtt
weiß unſere Schwachheit wol daß diß mehraſſiones als
Altiones animæ ſeyn wie die KirchenLehrer reden:
Das iſt: Daß die Seele in ſolchem Zuſtande mehr leide
als thue oder wircke darum will er Geduld mit uns
gen wie ein Vater mit ſeinen Kindern.

J. Auch ſolleſt du dich erinnern und wiſſen daß faſt kein
rechter andchtiger eiferiger Chriſt gefunden werde

II. Theil.

C der
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34 Troſt widerder dieſer Plage nicht unterworffen ſey oder ſie nicht ver
ſuchet habe. Beliebet es dir ſo frage etlicke deiner Bekann
ten ſo wirſt du eben dieſe Klage von ihnen horen. Du haſt
Brüuder und Schweſtern genug die dieſem Leiden neben
dir unterworffen ſeyn und doch in Chriſtlicher Geduld
außhalten muſſen. Wie denn dem lieben Job in ſeinem ho
hen Leiden mauche ſeltzame boſe Gedancken in ſein Hertz
kom̃en ſeyn davon er auch etliche auß Echmerben undlln
geduld außgeſprochen aber doch bald hertzlich bereuet hat.

s, Auch weil deß Gerechten Gebet bey OOtt viel ver
mag wenn es ernſtlich iſt ſo erſuche ihn mit inniglichen
Seufftzen daß er ſolche boſe und widerwertige Gedancken
durch ſeinen veiligen Geiſt von dir nehmen wollte ſo wirſt
du der Erhorung auch zu deiner Seliakeit Krant gott
licher Zuſage gewiß genieſſen und GVtt fur die Erlſung
Danck zu ſagen Urſache haben.

Wenn nun jolcheLeute mit Gewalt darwiver ſtreiten
ſoviel ihnen moglich iſt und ſich deß troſten wenn ihnen
volche Unreinigkeit der Gedancken hernlich leid iſt daß ſit
GoOtt ihnen micht werde zurechnen: So wird auch der hei
lige Geiſt ſolche ungeſtume Einfalle vertreiben und ihnen
heilige frliche hinnnliſche Gedancken in ihr Hertz aeben.
Denn ſolche Gedancken ſind wie ein rauſchender Bach
der von einem MPlanRegen mit Unreinigkeit erfullet
wird wenn aber die Sonne daraun ſcheinet ſo clarifici-
ret ſich auch das Waſſer wieder: Alſo wird unſer Hert
durch die Fluhten der boſen Gedancken bißweilen uber
ſchwemmet welche gleichwol durch Gottes Gnade allae
mach verlauffen und leuchtet uns im Hertzen die vorige
Freude und Ruhe wieder hervorEinGebet eines Menſchen ſo mit abſcheulichen

boſen Gedancken geplaget wird.
1.aa h GOtt mein himmliſcher Vater hilff mir in dieſerlin

Eruhe und Anaft meines elenden herneens das in den be
trubten Wellen und gefahrlichen Gedancken herum

ſchwimmet und faſt erſaufftn will.2. O Err! wie iſt das menſchliche tzertz ſo boſt wie ſteigen

mir



boſe gottloſe Gedancken. 35mir doch ſo wunderbahre ſeltzame Gedancken wider meinen
Willen in meinem Gemuhte auff derer ich mich gerne mit al
ler Macht entſchlagen wollte aber ich finde mich zu ſchwach
darzu.

z. Allein du kanſt dieſe Wellen ſtillen der du uns gibeſt Gules zu gedencken zu reden und zu vollbringen: Reinige mich
don aller Untugend und aib mir heilige reine ſelige Gedan
cken die mein zertz mit Eroſt und Freude erfullen.

4. Verzeihe mir auch anadiglich alle ſundliche Gedanckenund Einbiloung n ſo ich wider deine göttliche Ehrt Liebe
und Barmhertzigkeit gehabt habe weil es wider meinen Vor
ſatz geſchehen und es mir hertzlich leid iſt.

Denn ich beklage taglich an mir daß meine Natur durchden Sundengall der erſten Aeltern ſo ſehr
letzer iſt daß aller Menſchen Dichten und Gedancken boſe
find von Jugend auff.

s. hilff meiner Schwachheit du ſtarcker GOtt wehre demGatan und aib mir deinen heiligen Geiſt der izertz

zuten und Chriſtlichen Gedancken erfulle und diß geiſtliche
vittere Unkraut auf meinen SeelenGarten außreine.

7. Gedencke O GVtt an mich auff daß ich auch in kindli
her Kuncht und Liebe allezeit aedencke an dich an dein va
terliches zzertz an deines lieben Sohns Leiden und Sterben
andeine grone Wolthaten ſo du mir an Leib und Seele ſo
reichlich erwieſen haſt an mein Ende und an die ewige tim
melsgreude die ich mit allen Glaubicen zu gewarten habe.

s. Laß mich ohne Auffhoren bedencken daß du mein GOttmeine hulffe und Troſt in Ewigbkeit ſeyn bleiben
Amen.

Auguſtin. in qvæſt. V.& N. Teſt.Quis eſi etium timens DEuM ſine peccato? cogitationi-
vis admiſcantur delicta, alig

Das iſt:Wer iſt auch unter den Gottesfurchtigen ohne Miſ
ſethat? Dieweil ſich auch unſere
dancken einmengen und vir offt gleich wider unſernWil/
len ſünditten.

ſltzrrartge hνQuvidam de inibecillitate vel amiſ-
ſione Fidei acriter tentantur.

C 2 Etliche
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Von der Anfechtung wegenn
Etliche werden ſchwerlich angefochten

wegen der Schwachhelt deß Glaubens oder
klagen daß er in ihrem Hertzen gantz verlo

ſchen ſey.
uara. q. verſ. aa.

Jchglaube lieber zErr hilff meinem Unglauben.
x

 Nter den geiſtlichen Anfechtungen iſt faſt kein
en gemeiner als dieſe: De imbecillitate Fidei: Vot

ſey gar zu ein kleiner: Ja offt Glau
oer Schwachheit deß Glaubens da uus düncket

be mehr in unſern Hertzen wir fuhlen nichts als Zaghaff
tigkeit und Unglauben. Aber dadurch erfahren unk
lernen wir daß ein ſtarcker Glaube Gottes Gabe ſtv

und daß er von GOtt herkomme.Und ob zwar ſolche Leute meynen der Glaube werb
endlich gar außgehen und verloſchen in ihren Herben
ſollen ſie doch wiſſen daß zu ſeiner Zeit die Starcte feir
wiederbommen werde. Denn Gottes Krafft iſt in den
Schwachen machtig 2 Cor.2. Cap. Wenn wir ſchwach
ſeyn ſo ſeyn wir ſtarct das iſt nach der Wirckung Gotte

die uch doch endlich findet bey anduchtigen Seelen.Der Glaube iſt zu ſolcher Zeit vervorgen (a)wie eit
helles Funcklein in der duncteln Aſche (z) wie die lich
te Sonne unter den truben Wolcken (z) wie eine roh
te Corall in dem tieffen Meer (4) wie eine Perl inen
nen WaſſerFluß (5) wie ein kornletn Gold in dei
Erde (s)wie ein Licht unter dem Scheffel (7) wie eil
kleiner Samen in dem elde darauß hernach offt ein
arviſer Baum wachſet. Wir muſſen uns nicht an unſel
Füuhien kehren ſondern an Gottes Gnade das Ehnch
lein wird ſchon ein groß Feuer werden und die Sonnt

auß den Wolcken hervor ſcheinen.Alle heiligen Gottes haben die Abwechſelung in gr
dibus fide, oder in den Stuffen deß Glaubens erfahrtt
muſſen: Denn es iſt Gottes Werck darum laß es ihin

niß



deß ſchwachen Glaubens. 37memand wunderlich verlommen. Dzie das Lſcht im
Monden ein mal vollig das ander mal halb das dritte mal
geringe auch wol vor unſern Angen faſt gantz und gar ver-
dunckelt iſt da er doch ſeinen Lauff am Himmel ein mal
wie das andere verrichtet: Alſo iſt es auch mit derStarcke
und Krafft deß Glaubens in dieſer unſerer Schwachheit
beſchaffen wie an Konige David und Petreo dem Apoſtel
zu ſehen deſſen wir denn qewohnen und ſtets um Hulffe
und Starcke mit ernſtlichem Gebet anhalten muſſen.

x (D. V. Regii Lehre.
D. Urbanus Regius gibt einen troſtlichen Bericht wie

ſich die ſo mit der Schwachheit deß Glaubens augefoch

tenwerden troſten ſollen und ſaget: Ach wie eine grauſa
me Anfechtung war es ewiger GOtt wie ſauer iſt es
Chriſto worden daß er fur uns den bittern Tod verſuchte

und den Weg deß Creutzes leicht machte? So nun Chri
ſtus uch williglich in ſolche greuliche unleidliche Angſt
und Jam̃er hat aegeben auß gnudigem Willen ſeines und
unſers himmliſchen Baters: Ey du frommer Chriſt ſo
kan er uns auch glauben und unſere Schwachheit erken
nen. Spricht er dochſelbſt: Kommet alle zu mir die ihr
bemuhet und beladen ſeyd ich will euch ergvicken.

Owas fur ein nontwendiger Troſt iſt das! Was kandoch den elenden Sunder greulicher erſchrecken und mit

groſſerer Angſt uberladen denn wenn einer furchtet
Oott wolle ihn nicht haben er ſey doch gar glaublos und
tin durres Glied hilff JEſuChriſte und erqvicke hie /vder
das erſchreckliche Wetter erfauffet uns und die Grube
ſchlaaet uber uns zuſanmen.

Wolan Chriſtus pat es zugeſaget er wird es thun.
pfindeſt du allhie deine Kleinmühtigkeit und de
ſchwachen Glauben und meyneſt du zweifelſt an G
Gnade/ und habeſt gar keinen Glauben ſo klage G
ſobilfft er dir und du preiſeſt ihn: Er hat zugeſag
will es halten und er wird es auch thun laß
te den Bater allee Troſtes daß er ſein Angeſtcht nicht
dir wende und dich nicht verlaſſe klage beichte
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38 Von der Anfechtung wegen
deinen Mangel und Gebrechen: Scbreye mit den Jo
gern/Luc.i7. Cap. HErr inehre mir den Glauben. Und m
dem Vater deß Monſuchtigen Marc.. Cap. Jeh glaub
HErr/ aber hilff meinem Unglauben Horr eile mir5
helffen vder ich gehe zu Grunde deine Barmhertigkeit
über alle deine Wercke: Oliebſter Vater gehe nicht in
Gericht mit deinem Knecht denn es beſtehet niemand ve
reinem gerechten Gerichte. Chriſtus iſt meine Gerechti
keit und Erloſung um meinent willen iſt er bitterlich g
ſtorben. O Bater aller Barmhertzgkeit daſſelbe ſthe all
und ſtarcke mein Herz mit wahrem Glauben an Chi
ſtum und troſte mich mit dem Troſt deß heiligen Geiſtts
daß icth mich in Chriſto allewege freuen moge.

So du alſo rinheſt und kamipffeſt im Erkenntniß deintr
Nichtigkeit und Kleinmuhtiakeit doch mit Begierden dti
gottlichen Hulffe und ergreiffeſt Chriſtum und laſſeſtiht
nicht von dir mit ernſtem Auruffen daß er deinen Man
gelwolle erſtatten ſo ſtehet die Sache wol denn die zwel
Dinge ſind nicht weit von einander glauben an Chrü
ſtum und hertzlich begehren zu tilauben wie ſchwach
du biſt ſo haſt du dennoch den Troſt GOtt heiſſet anruf.
fen und verheiſſet Hulffe. Wie nun kein heuiger Be
gehren iſt deñ um einen feſten Glauben: Alſo iſt auch
rein Gebet erhorlicher deun daß alſo Schwaehglaubigk
Troſt ſuchen auß der hitzigen Begierde deß Glaubens dit
warlich ein auter Funcke iſt ein Same Gottes/ welcher
allein von GOtt kdiñt der durch den Propheten Eſaiani
ſaget: Chriſtus loſchet nicht auß das glimmende Tocbt
und zerbricht nicht das terſchmetterte Rohr.

Derbalben glaube feſt an Chriſtum oder begehre aufls
wenigſte an ihn zu glauben: Klage ihm deinen ilnglauben
und rweifele nicht du biſt vor ihm fromm und ein geſogne
tes Kind Gottes der nicht vergeblich unſere Schwachheli
auff ſeinen lieben Sohn Chriſtum geleget hat. Chriſtus
ſaget ſelbſt Matth. am 5. Cap. Selia ſind die geiſtlich Ar
men denn das Himmieelreich iſt ihr. Selia ſind die da Leid
tragen denn ſie ſollengetroſtet werden. Selig ſtud die da

hui



q ſi ſellengeſattiget werden. Du biſt trauria und wollteſt gerue
fronim ſeyn gehabe dich wol du biſt es durch Chriſtum.

(Lutheritroſtliche Worte.)*Lutherus ſchreibet uber das zz. Capit. deß erſten Buchs
Moſis alſo: Es iſt ein koſtlich Ding um den Glauben der
Glaube thut alles daß ihm Teufel und Tod weichen muß:
Aber wo iſt die Kunſt daß man dabey bleibe und ihn be
halte? GOtt hat es ihm ſelber vorbehalten den Glauben
zu geben und zu nehmen wenn er will und ſtarck oder
ſchwach zu machen wie es ihm gefullt darum muß es dei

—d.Wrnrr dirrffen den Jacob nicht ſo hoch erheben er iſt ein
groſſer Heiliger aber es kan bald geſchehen daß er ſchwa
cher in Glauben wird denn ich. Alſo kan mir GOtt
auff dieie Stunde einen hohen ſtarcken Glauben
Leben/ aber wiederum ehe man nch umſihet mich
incken laſſen und den Glauben irgend einem groſ
ſen Sunder geben. Warum thut er denn ſolches daß
er ſeine Heiliaen alſo laſſet gehen und nicht iminer im
ſtarckenElauben bleiben? Darum daß ſie nicht ſtoltz wer
den oder meynen ſie hatten es von ihnen ſelbſt und ſich
ſelbſt zum Gott machen da mufi er es ſo hart karten und
mengen /daß ſie wiſſen daß er GOtt ſey ſich ſelbſt erken
nen und in der Demuht bleiben.
Und am ſelbenOrt ſetzet er weiter dieſe Worte: Weñ nun

Jacob Schwachheit deß Glaubens fuhlet und nicht feſt
genug an der Verheiſſung hanget ſondern nach dem Fleiſch
noch etlicher Maſſen wancket und zweifelt an dem Wil
len Gettes gleich wie das Fleiſch pfleget zu thun alsdeun
erſcheinet inm das Anaencht Gortes ſehr ſauer und un
freundlich tampffet und ſtellet ſich als ob es ihn todtẽ wol
le: Eben daſſelbe wiederfahret auch allen die angefoch
ten werden wen ſie ſich der Gutigkeit Gottes vie ſie vor
Augen ſehen nicht freuen ſondern erſchrecken uud furch
ten ſich vor dem zornigen GOVOtt daſelbſt duncket ſie daß
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Von der Anfechtung wegenaen alles gewißlich den Tod draue da iſt ihnen alles

ſchwartz dunckel traurig ungluckſelig und llaglich im
Him̃el und auffErden es ſcheinet ihnen weder Eonne noch
Mond denn das Hertz ſo im Fleiſch untergedrücket wird/
ſtirbet dahin und weñ daſſtlbe todt iſt ſo füllet alles: Alſo/
da Jacob noch ein Kuncklein Geiſtes hat das in ihm lebe
te kampffet und ſtreitet er in groſſer Schwachheit welchẽ

Schwachheit doch ſehr ſtarck iſt wie droben geſaget.
Darum ob qleich dieſe Anfechtung deß ſchwachen Glau

bens ſchwer iſt und alle Chriſten damit zů thun haben
ſo ſtartk ſie im Geiſt immermehr ſeyn mogen ſollen wir
doch mit unſerer Schwachheit zufrieden ſeyn weil GVt
damit zu frieden iſt denn wir glauben nicht nach unſertt
Starcke ſondern nach der Wirckung ſeiner machtigen
Sturcke Epheſ.am 2. Cap. So durffen auch die Starcken
deß Artztes nieht ſondern die Krancken Matth.. Cap. Und
wie eine Mutter mehr auff das ſchwache als auff das ſtat
cke Kind Acht hat: Als ſihet GOtt auff uns die wit
Schwathheit deſi Glaubens fühlen mehr als auff die Gt
ſunden und Geiſtreichen. Wie er denn aueh Petrum den
Sch vachglaubigen auff dem Meer ergriff und mit fti
ner Hand erhielt Matth. am i4 Cap.Wenn wir nur wollen und begehren zu alauben ſo iſt ti

gut. Denn das iſt auch ein Glaube weil EOtt das Wel
jen in uns wircket: Wircket er nun das eine ſo wird er
auch das Vollbringen zu ſeiner Jeit in uns wireten Phil.2
Cap. So bezeuaet David daßc Ott das Verlangen der
Elenden hore Pſal. o. Ja im 1. Pſalm ſvricht GOit:
Er begehret mein/ ſo will ich ihm außhelffen. Darauß
wir lernen ſollen daß GOtt unſers Hertzens ſehnlith Be
gehren und Berlangen nach ſeiner Gunade gerne annehme

und vaterlich anſehe. GOtt ſihet nicht auff die Wurdit
jeit unſers Glaubens ſondern auff unſer Hertz das Chru
ſtum als den Grund der Seligkeit ergreiffet wie ſthwach
es auch daher gehen mag. Darum ſich auch Paulus nicht
nicht ſeiner Starcke/ ſondern ſeiner Schwachheit
ranhmer/ damit die Krafft Chriſti in ihm wohnt 2 Cor.

am ia. Cap. Die



deß ſchwachen Glaubents·  n
Bie groſſen Heiligen haben dieſe Anfechtung alle ko

ſten muſſen wie an David und andern zu ſehen: Darum
muß niemand dencken wenn er einen ſehwachen Glauben
habe/ es ſey kein Colaube ſondern es iſt warhafftig ein
Glaube doch nach dem Maß das GOtt gibt. Und Chri—
ſtus bittet fur uns wie fur Petrum daß unſer Glaube
nicht auffhöre ſendern vermehret werde Luc. am22. Cap.
Welches uns ſehr troſtlich ſeyn ſoll.

Gebet eines betrubten Hertzens ſo mit der
Schwachheit deß Glaubens angefochten wird.

l.uo Nadiger ſtarcker GOtt von demalle tgute
 Gabe kommt ich armer ſundrtter Nenſch

wollte gerne mit ſtarckem Glauben mich an deine
unendliche Barmhertzigkeit und unaußſprechliche
Liebe halten auch mich deß theuren Verdienſtes
deines lieben Sohns und gnadiger Vergebung
meiner Sunden troiten.

2. Aber ich finde faſt keinen Glauben in mir ich kan
mein chertrin kindlicher Zuverſicht zu dir nicht er
heben mich duncket meine Sunde und lintugend
haben mich und dich meinen GOtt von emander
heſchieden.

z. Jch zweifele etwas an deiner Gnade und mei
ner Seligkeit welches nur aber alles inniglich leid
iſt ich grame mich und ſeufftze ſehr daruber.

4 O frommer GOtt der du ein Funcklein deß
Glaubens in mir angezundet haſt blaſe es doch in
meinem Hertzen krafftig auff durch den gelinden
Wind deines heiliuen Geiſtes.

ſ. Komme zu vulffe meinem ſchwachen Glauben der ſo klein iſt wie ein enffKorn auff daß er
taglich zunehme und wachſe zu deiner Ehre.

6. Vollfutzre das gute Werck io du in mir angefangen hait biß ans Ende daß ich Glauben und
gut Gewiſſen bewahre und mich dieſe meine ſchwe
re Anſecht ung von dir nicht reiſſe.

C5 7. Gib



42 Von der Anfechtung7 Gib mir Geringen und Unvermogenden Slar
cke/erqvicke meine jrrauchelnden Knie bekrafftige
mein verzatites Hertz ergreiffe mich und halte mich
feſt weilich von mir ſelbſt dich nicht ergreiffen kan.

8. Laß mich am Glauben nimmermehr Schijr
bruch leiden daß ich in meiner chwachheit nicht
verſincke ſondern durch deme Krafft ſtarck werde

9. HErr/ deine Augen ſehen nach dem Glauben
leite mich bey deiner rechten chand laß deine Krafft
in mir Schwachen machtig ſeyn auff daß ich lau
ter unanſtoſſigund beſtandin ſey biß auff den Taß
Chriſti der meines Glaubens Aufanger und Vou
lender iſt Amen.

Ein ander Gebet eines Schwachglaubigen.
J.

S Ch glaube ja /chErr aber mit ſchwachen Glau
kayben. OhErr JEſu komme duzu Hulffe mei
nem Unglauben dem auff dich allein ſetze ich all
mein Vertrauen.

2. Recke zu mir deine hulfreiche Hand und
zeuch mich zu dir daß ich im Unglauben und tietfen
meer der arauſamen Sturmwinde und ſchreckli

und Krafftiſt in den Schwachen machtig. Ach !ſo
ſey auch innur ſtarck und machtig menre in mir
den Glauben und ſtarcke meine auverſicht.

4. Blaſe in das glimmende Tochtlein meines klei
nen Glaubens mit deinen GnadenGeiſt daß es
groſi werde: Verbinde das zerſtonene Rohr meines
zerſchlagenen hertzens und geangſteten Geiſtes

Aro

daß es wieder gantz heil werde.5. Sihe mich an mit dem Blick deiner Gnaden
wie du angeſehen das Cananqaiſche Weiblein im
Kampf den Glaubens vertreibe die Finſterniß mei
nes chertzens und laß in mir auffgehen das Licht
deines gottlichen Troſtes. o. Ach!



wegen deß ſchwachen Glaubens. 43
G. Ach lieber HErr JeEſu! wie du fur Petrum
haſt gebeten daß ſein Glaube nicht hat auffgeho
ret: Alſo bin ich gewiß du ſitzeſt zur Rechten demes
himmiliſchen Vaters als unſer treuerchoherprieſter
Mittler und Vorſprecher und verachteſt nicht das
Verlangen der Eienden und das Seufftzen der Bie
trubten und bitteſt noch fur uns armensunder.

7. So vertritt nun und verbitte auch mich vor
GOtt deinem himmliſchen Vater daß der Glaube in
nir nicht auffhore.

8. Sondern auß gottlicher Krafft erhalten ge
ſtarcket und gemehret werde dan ich endlich auch
den wahren ſeligmachenden Glauben in meinem
Hertzen moge krafftiglich ſpuren und fuhlen und
das Ende deß Glaubens der Seelen Seligkeit in
deinem himmliſehen Reich erlangen Amen.

Gerſon in libro de Tentationibus.
lidei ſœpe eſt ſemtilla in cinere latens, ex ava iterum ignis

munere DEI conſtari poteſt, quidim tam vehemens, ut
priorem ſuperare valeat.

Das iſt:
Der Glaube iſt ein kleines Funcklein ſo in der Aſche ver

borgen liget auß welchem durch Gottes Gnade wiederum
ein Jeuer kan auffaeblaſen werden um ſo groß daß es dem
vorigen weit vorgehet.

sht Acht cot. Asſhs Asös aeſst agoti
MFDITATIO ViIll.Quidam lamentantur de amiſſo

Spiritu ſancto gratia DEI.
Etliche Leute fühlen ſchwere Angſt und

Verſuchung im Hertzen als hatten ſie den
deiligen Geiſt und Gottes Gnade ver

lohrtn.
kſaln
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44 Von Verlierung der Gnade Gottesn
pſal.77. v. ö.

Wird dennder HErr ewiglich verſtoſſen und keine Gnade
mehr erzeigen?

Eſa. agz. v.
Das zerſtoſſene Rohr wird er nicht zerbrechen und das glim

mende Tocht wird er nichtaußloſchen.

w Nter die mancherley Anfechtungen froier Chri

I,
Ev ſyaifft hat daß ſie klagen wie ſie an ihunen mer
cken der heilige Geiſt und Gottes Gnade ſey von ihnen
aewichen derowegen ſie von GOtt verworffen und ver
ftoſſen waren und hatten ſich keinerßnade mehr zu getro
ſten und das iſt gar eine gemeine Art der Anfechtung.

Aber ſolche Leute ſollen wiſſen daß GOtt keinen mit
ſeiner Gnade verlaſſe der ſie begehret und ob gleich der
heiligeGeiſt eineZeitlang mit ſeiner Wirckung ſich bey ih
nen verbirget ſo iſt doch ein ſolcher Chriſt darum nicht
von Gottes Angeſicht verworffen wenn er nur ſeine Gna
de ſuchet darnach ſeufftzet und ſie hertzlich begehret. Denn
mancher hat auch Gottes Guade und den heiligen Geiſt
bey ſich wircklich mitten in ſeinen Anfechtungen aber et
fuhlet es fur aroſſer Betrübniß nicht ob es gleich ande
re anihm ſehen und ſpuren.

*Niſtoria.Es war huff eine Zeit ein gelehrter Mann der gerieht

auch nach Gottes Willen in dieſe Anfechtung und ſprach
allezeit zu ſeinen quten Freunden: Der heilige Geiſt hat
te ihn aantz verlaſſen er hutte ſich keiner Gnade Gottes
zu troöſten GOtt ware von ihm gewichen das fuhlete er
wol: Ohne GOttaber ſeyn das ware das höchſte Elend
wer GOtt nicht im Hertzen fuhlete der ware von GOtt
verworffen.

Als ihmaber ſeiner gutenFreunde einerofft vorhielt der
heilige Geiſt ware uicht von ihm gewichen denn er konnte
noch die Arbeit ſeines Beruffs mit Nutzen verrichten ob es

gleich
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und deß heiligen Geiſtes. 45
Ôgleich odne innerliche Anfechtunqen nicht abginge da ſa—

gete er darauff ja /daß thate GOti wol auch beyBerworf
fenen und ehret das Amt und nicht die Perſon.

Da aber ſein Freund etliche Tage anihm merckete wie
gantz inbrunſtig er betete un viel eiferiver als in ſeinem
rrieduchen Zuſtande, ſanq auch von ſich ſelbſt die ſchone
ſten BußPſalmen mit vielen Thrani, darüber er offt gar
krafftlos wurde ermahnete er ihn endlich er wollre doch
dieſeE chlußRede wol betrachtẽ und in ſein Herg faſſen.

Wer hertzuchund mbrunſtig auch nut ſehnlichen
Thranen in einen Anfechtungen ohne andererLeu
te Ermahnung von ſich ſelbſt betet von dem iſt der
heilige Geiſt und die Gnade Gottes nicht gewi
chen. Denn der heilige Geiſt iſt ein GeiſtdeßGe
bets. Jhr aber betet ſo ernſtlich ſo andachtitt auch
mit ſo ſehnlichen Gebarden und ſo unnachlaſſia ohne
jemands Ermahnung und Antrieb daß es die Umſtehen
den zu Thranen beweget.
Darum folget unleugbahr daß der heilige Geiſt in
eurem Hertzenthatig und warharrtig wohnet der
euch mit ſo unaußſprechlichen Seuntzen bey GOtt ver
tritt und ſolche ſchone Bewegungen in euch wircket daß
ihr euch deß Teufels mit Gewalt durch ſo inniglichen
Srufftzer und Gebet zu erwehren gedencket.

Und als der Angerochtene dieſes Argument offt mit
Fleiß anhorete ſchwieg er endlich eine Weile ſtille: Als
es ihm aber weiter außgefuhret wurde daß dieſen Schluß
kein Menſch wie gelehrt er auch ware ja der Teufel ſelbſt
nicht widerlegen ronnte nahm er es durchGottes Gnave
au Hertzen und wurde von der Zeit an beſſer mit ihm
biß er endlich von ſeinen Anfechtungen von GOtt gant
lich errettet wurde und ſeinem Freunde fur ſolchen auten
Rabt die Zeit ſeines Lebens auch nach deſfen? lbſterben in

ſeinem Hertzen gedancket hat.

e

eſes denckwardige Exrempel ſollen alle die mitorgleichen Anfechtung heimgeſuchet worden wol beden

cken

r am
.4

n.i
J

Jo/

J

E,

T
J

J



46 Von Verlierunct der Gnade Gottes
cken und wiſſen daß ſich Ehriſtus offt fur uns verbirget

im Hertzen damit er hernach ſich uns deſto freudiger zei
ge/ und ſich deſto holdſeliger ſehen laſſe.

Lutherus ſchreibet uber das 14. Cap. Johannis alſo:
Darum troſtet Chriſtus ſolche ſeine leidende Chriſten
dah er ihnen will ſeine Liebe ſcheinen laſſen und ſich offen
bahren. Als ſollte er ſagen: Fahret nur fort mit eurerLie
be/ und ſtehet feſt ob euch gleich alſo duncket daß ich von
euch geſchieden ſey ſo weit als Himmel und Erden
denn ihr habet itzt unterweilen das boſe Stundlein und
fuhlet mich nicht in euch und gehen die finſtern Wel
cken vor die Sonne daß eitel Schrecken und Augſt euch
brucket.

Aber laſſet euch das nicht das Hertz nehmien denu es iſt
nicht alſo wie ihr fuhlet und euch duncket. Denn ich habe
noch andere und noch mehr Hulffe die erſte andere uund
dritte darzu und will euch den Rucken halten daß ihr in
der Moht darin ihr dencket ihr habet mich verlohren nicht
ſollet verſincken ſondern will machen daß die Anfechtung
Schrecken und Noht dennoch euch in mir ſoll laſſen
bleiben und wiederum mich in euch obihr wol
nicht ſo eben fuhlet die Stunde wenn der Teurel wu
tet,er ſoll euch aber nicht freſſen ſondern ſoll nur eine Ver
nuchung ſeyn ob ihr recht glaubet und liebet ja ich will
kommern und alſo michoffenbanren daß ihr in der Aufech
tung ſpuren moget die hertzliche Liobe ſo beyde mein
Vater undich zu euchhaben.

Darum ſtecket er uns alſo in den Tod und laſſet den
Teufel uber uns herfahren nicht daß er uns verſchlingen
ſoll ſondern daß wir ſo geprufet undgefeget werden und
er ſich uns mehr und niehr offenbahre daß wir ſeine liebt
erkennen. Denn ſolche Unfechtung und Kamoff ſollen
uns lehren erfahren (welches die Predigt nicht allein
thun kan )wie gewaltigChriſtus iſt und wie uns der Vater
warhafftig liebe damit immerdar wachſe die Zuverncht
zu GOtt und Erkenntuiß Lob und Danck fur ieine Gna
ve und Wolthat ſonſt gingen wir dahin mit dem erſten

ange



und deß heiligen Geiſtes 47
angefangenen Glauben wurden faule unfruchtbahre
unerfahrne Chriſten und ſollten gar bald verroſten.

Nun iſt es zwar der groſſeſten Marter eine, in hoher Be
trubniß und Anfechtung deß Hertzens daß wir uns zu ſol
cher Zeit einbilden wir ſind in der groſſeſten Ungnade bey
Gott wir ſind gantz verworffen daß wir ſagen mit dem
Konige David: Wird denn der HErr ewiglich verſtoffen
und keine Gnade mehr erreigen? Aber wenn wir nur ein
kleines Blicklein thun konntenin das liebreiche Va
terzhertz Gottes ſo wurden wir erfahren daß er auß kei
nem Zorn und Haß ſondern auß vaterlicher Liebe uns in
ſolche Creutz-Probe ſetzete ec.

Darum rolien wir von Chriſto unſerm Heiland iu ſei—
ner SeelenAngſt lernen daß wir gleichwol uns zu un
ſerm himmliſchen Vater mitten in ven greulichen Paro-

uiſinis der betrubten Angſt-Stunden alles Gutes verſe
ben und ihn anruffen ſolien wie die Kinder ihren lieben
Vater: Welches wir denn an dem Apoſtel Paulo ſehen:
Dem antwortet GOtt: Er ſeymitten uuter den cola-
phis Satanæ, oder Schlagen deß Satans in goöttlicher
Gnade: Denn er ſpricht: Laß dir an meiner Gnade ge
uligen. Weñ du mich nur zum Freunde behulteſt. taß den
Gatan immer hin wuten es ioll dir gleichwol an deiner
Seele nicht ſchaden ſondern zum Beſten wider all dein
Verhoffen dienen.

Und ſchließ dir das feſt in dein Hertz: Wie der Baterim Himunel in der Paſſion ſeines Sohns nicht einen

Fremden ſondern ſeinen allerliebſten Sohn in ſolche
Nodt

ſu
aerahten laſſet auch vom Teufel in der Wuſtenver chen: Alſwoin es einLiebes Zeichen wenn er dich auch

eine Zeitlang laſſet in dieſem eelenBad ſchwitzen. Die
ſe Anfechtunaen ſind nicht ſigna reprobationis
jectionis, ſed probationis dilectionis, haben die Al
ten geſaaget. Es ſind nicht Zeichen der Berwerffung und
Vernoſſung ſondern der Probiruna gro ſen
damit du recht zum Erkenntniß delner ſelbſi dadurch
kommen mogeſt

Daher
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46 Von Verlierung der Gnade Gottes.
Daher ſpricht Lutherus: Solche Leute ſolien GOtt dan

cken daß ſie dieſer Aufechtung von ihm gewurdiget wer
den derer ſo viel hundert Menſchen beraubet ſeyn: Es
ware auch nicht nutze daß der Menſch ſollte wiſſen was
fur ein groſſes Gut unter den Anfechtungen verborgen li
get: Darum ſoll man Gottes Hand in ſolchem Leiden wil
lig tragen es hat keine Noht ja es iſt das allerbeſte Zeiu
chen gottlicher Gnade und Liebe zu den? lienſchen.

Aunderswo ſchreibeter: Es iſt ein Zeichen göttlicher
Gnadeldaß er ſich ſo verbirget und verſtellet und ſpielet
und ſchertzet mit den Seinen alſo damit er uns verſuchet
ob wir auch feſt ſeyn wollen im Glauben und Liebe gegen
ihm wie ein Vater bißweilen auß vaterlichem Hertzen
mit ſeinen Kindern zu thunpfleget. Aber ſolch hartes Hert
Gottes thut uns uber alle Maſſen wehe weil wir es
mitten im Leiden nicht verſtehen biß die truben Wolcken
voruber ſind.

Mogen wir derowegen wol betrachten den ſchonen
Spruch deß Engels an Tobiam Cap.i. Dieweil du
G9tt lieb wareſt muſte es alſo ſeyn ohne Anfechtung
niſteſt du nicht bleiben auff daß du bewahret wurdeſt.

Wir ſind aber gemeiniglich wie die Kinder geſinutet dit
ihnen offt einbilden wenn ſte vom Vater ſauer angeſehetn
etwas hart gerucket und geſtaupet werden: Er habe aller
vateruichen Liebe vergeſſen und ſey ihr argſter
Feind worden lauffen offt wol zu demGeſinde und
wollen allda Liebe und Treue ſuchen: Aber wer Gottes
Vater-Hertz in Anfechtung hat lernen erkennen der ar
gert ſich nicht daran und erwartet der frolichen Stundt
die ihn wieder an Leib und Seele ergvicken wird.

Applicatio.
Kan alſo ein anaefochtener Chriſt in riner Seelen

Angſt ſich ſelbſt in Betrachtung den vater ichen Hertzens
deß barmhertzigen Gottes mit ſchonen Gedancken auff
richten und ſagen:Lieber Vater im Himmel ich dein liebes
Kind bin ja itzt in groſſein Elend aber ich will mich troſtt/
vaß wie ſich ein Vater uber die Kinder erbarmet ſo wer

veſt



ß ſy inge. Sollte dennd is alles bey mur nicht gel
ten? Sollte denn der Teufel ſtarcker ſeyn als mein HErr

Ei. —44  Ê
Bnupt gewachſen ſen. Gdrti verwinfft ſa kunen derGnade beaebrer- Mein  Frr Ehriſtua ſtoſort ia lioinon

voergrhyrrt. Vitin d rr Shriſtus ſfloſffet ja teinenbinauß der zu ihm kömmt Johan. Cap.

gebung Gerechtigkeit und ewige Seligkeit auß Gnaden
um Chriſti willen erlanget? Sollen denn alle meine
Geufftzen umſanſt ſonn und niehta anſiriehron

 Êh u wiro mnein coedbet erhoren unv michwieder erfreuen undnach dem er mich in die Holle gefuh
ret mich auch wieder herauß ziehen und den Himmel er
öffnen: Und was ſalcher Anffnunternnaen ſonn

e vor aporee, goerreiareertie voperrr orreerrvrerreu. Theii. D wel



50 Von Verlierung der Gnade Gottes /x.
welches itzt gleich verloſchen will gar außloſchen laſſen er
wird ja das zerſtoſſene Rohr nicht als ein Tyrann vollend
gar in kleinen Stucken ſtoſſen ſondern es verbinden und
heilen ſo viel von nohten iſt. Das kindliche Hertz habe du
nur lieber Chriſt zu deinem treuen GOit und Bater es
ſoll und wird dich in Ewigkeit nimmermehr gereuen.

Suſpirium.
Gʒ Barmhertziger GOtt du ſprichſt: Wehe ih
oaseonen ſo ich von ihnen aewichen bin Oſeag. Cap.)
Denn wo GOtt von dem Menſchenweichet da hat
der Satan einen freyen Zutritt zu ihm.

Slihe/ ich ſundiger Menſch empfinde itzt in dieſer
Betrubniß keine gottliche Gnade in meiner Seelen
wende doch dein vaterliches Angeſicht wieder zu
mir: Gib mir einen FreudenBlick deiner Hulde und
Gnade.HErr Chriſte du haſt alle bußfertige Sunder
freundlich angeſehen und mildreich angenonimen
die zu dir kommen ſeyn laß deine Gnade auch nicht
ferne von mir ſeyn daß ich eravicket werde.

O OOtt heiliger Geiſt weiche doch nicht von
mir ſondern weil ich Elender mich fur deinem
Wort furchte und mein Hertz geangſtet und zer
ſchlageniſt ſo laß mich deine Gnade troſtlich mer
cken damit meine erſchrockene Gebeine wiederum
erfriſchet und erfreuet werden Amen.

D. Johann. Brentius.Sancli DEI, etſi ſæpius ex vitio naturæ corruptæ labantur,

conſcientiæ vulnera dolenter ſentiant; tamen quia timore Do-
mini incedunt, graviora peccata ſtudioſe devitant, in omnibiis
calamitatibus, hoſtilitatibus Tentationibus, fatentur quidem ſt
eas apud DEuM meruiſſe: Semper verò ad eum filialiter ſuſpiris

precibus recurrunt, fiducia medutoris Chriſti ſe in gratia eſſt
ſentiunt, ac contra iniultus Satanæ calumnias impiorum au
tribunal DEI intrepide provocant, qui inter cauſam omnem juii-

care poteſt, lætam ix mirabiliter lapgiri ſolet.



Von Tragheit deß Zernens im Gebet. 51
Das iſt:

Ob zwar die Heiligen Gottes aar offt auß verderbter
Natur fallen und ſchmertzliche Wunden in ihren Gewiſ
ſen fuhlen gedoch weil ſie in der Furcht deß HErrn wan
deln und fur groben Sunden ſich mit Fleiß buten ſo be
kennen ſie zwar in allem Ereutz und Feiudſchafft ja
auch in Anfechtungen daß ſie alles um GOtt wol ver
ſchuldet haben: Sie erholen ſich aber und haben eine
kindlithe Zuflucht zu ihm mit hertzlichem Seufftzen und
Gebet undempfinden daß ſie um deß Mittlers Chriſti
wegen bey ihm in Gnaden ſeyn und beruffen ſichin al—
lem Anlauff deß Satans und Verleumdunag der böſen
Welt auff dem Richterſtul Gottes der zwiſchen allen
Gachen kan recht richten und wunderbahr einen guten
Außgang beſcheren.

dztæacæz ↄtœtæœztartstætæuta atæutæztæz

MIFDITATIO IX.De Tentatione piorum propter de-
fectum attentionis ardoris in

Precibus.
Bericht von der Anfechtung ſo bey an
dachtigen Seelen gar gemein iſt daß ſie klagen
ſie finden keine rechte Andacht und Jnbrunſtigkeit vey

ſich im Gebet und ſchlieſſen hierauß GOtt
zürne mit jihnen und ſey ihnen

ungnudig.
Luc.ię.v. 19. 40.Die aber forneangingen vedrohetenihn er ſollte ſchweigen.

Er aber ſchrye vien mehr: Du Sohn David erbarme eich
mem.. JEſus aber ſtund ſtille und hieß ihn zu ſich fuhren.

mα. *K

Ey von dieer Art Aufechtung Chriſtlicher
ſBericht ge chehe iſt ſehr nohtig und nutlich: Deñ

Hes iſt nicht eine geringe noch unge wohnliche An

D'a ferh
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1 Vaonrragheitdeß tzertzensfechtung bey frommen und GOtt eraebenen Hertzen daß

ob ſie zwar grobe Sünden wider ihr Gewiſſſ nfleiſſig
vermeiden und ihrem GOtt das angenebme Ofpffer den
Gebets Tag und Nacht willig übergeben wollen ſie doch
bißweilen keine innerliche Luſt und Jnbrunſtigkeit ſon
dern viel mehr einen Berdruß und Widberwertigkeit da
von empfinden. Ja ſie dencken offt ſie haben keinen fro
lichen Zutritt zu GOtt und weil ihr Hertz (ihrem Einbil
den nach)ſte ſelbſt verdamme ſo werde ſich weder im Him
niel und auff Erden noch in allen Creaturen etwas finden
das ſie mit GLtt verſohne vereinige und verbinde: Een
auch derowegen unnohtig daß ſie ich ohne MNut fleiſſig
zu beten bemühen weil ſie ſelbft keine kindliche Zuverſicht
in ihrem Gebet zu GOtt finden konnen.

Und ob ſie ſich gleich zum Gebet mit aller Macht zwin
gen ſo ſtehen ſie doch vom Gebet nicht anders auff alt
wenn ſie in einem heiſſen Waſſer geweſen waren davon
ihnen das Hertz und alle Glieder deß Leibes verunruhiget
werden und ſind nicht allein ſelbſt mit vielen wunderli
chen und unnohtigen Gedancken ruwider ſondern auch

denen die mit ihnen umgehen muſten welches auß ihrein
Geſichte Gebarden und Reden leicht abzunehmen: a es

Vorſatz faſſen das Gebet ins Kunfftiae zu unterlanet
kommt bey ihnen auch offt ſo weit daß ſte einen unteligen

weil ſie mehr Traurigkeit als Freude deß Hertzens dar
auß bekommen.

Darzu komnit noch dieſes daß ſie ihnen einbilden ſie ha
ben es mit abſonderlichen Sunden vor andern Leuten bey
OoOtt verſchuldet weil ſie nicht wie andere mit Verlan
gen zum Gebet und wiederum mit Freuden davon gehen.
Ünd diß iſt ein rechter Griff deß Eataus daß wenn er
fromme Hertzen zu Unterlaſſung deß Gebets nicht brin
gen kan er doch ihnen ihr Gebet in ein unwirckliches und
unheilſames vergebliches unnutzes Werck verwandele.

Mun iſt es zwar eine erfreuliche Gnade Gottes wenn
die andachtige Seele ſo gerne beten und mit GOtt ihrem
bochſten Gut ſich beſprechen will nuch im Hertzen eine Luſt

und



und Geiſt dazu einpfindet dadurch ſie aller Welt Freude
und Tront verachtet und mit David auß dem iy. Pſalm
aqget: Wenn du HErr mein Hertztroſteſt ſo laufſe ich deu
Wea deiner Gebote deun hierdurch bekommt das Hertz
zeiſtliche Lufft und Flugel ſich in die Hohe zu ſchwingen
mid mit dem allerhochſten Gut und treuen Schopffer zu
ereinigen und deſſen Gebot nach Moglichteit zu erfullen
ind wer dieſen innerlichen Friede und ſtille Ruhe deßGe
viſſens empfindet der hatilrſache GVtt dafur zu dancken.

Aber wenn von der Hohe bein GnadeunBlick herab und
vom Hertzen keine Erhebung hinauff ſich finden will und
nan ein Vater unſer nach dem andern ein Gebet nach dem
indern einen Pſalm nach dem andern ein Lied nach dem
indern ohne erfreuung der Seelen betet da iſt dem
Zertzen ubel und bange genun.

Und hieruber hat Gregorwus ſchone Gedancken: Er
pricht: Wenn dein Hertz ohne gottlichen Troſt trocken iſt

ind du kanſt im weniaſten nicht ſchmecken wie freundlich
er HErr ſey/ und es ſey uber dich kein Segen mehr ubrig
ondern eitel luch ſo wird an dir erfullet was GOtt
deut.zs. Cap. drohet ſeinem ungehorſamen Volck: Dein
dimmel der uber deinem Haupt iſt wird ehern ſeyn md
le Erde unter dir eiſern: Denn ſolche Leute bilden ihnen
in uſſer HErr GoOtt ſen hart gegen ſie worden vaß er
einen geiſtlichen Regen und Thau in ihr Hertz herab
allen laſſe dadurch ſte erweichet wurden ihr Hertz aber
thwie ein Eiſen und Stahl durch begangene Sunde ver
urtet daß es keine Frucht tragen konne. Aber dieſes al
tsgeſchicht doch endlich deiner Seelen zum Beſten /te.
Und welches das Aergeſte iſt ſo bommen zu ſolcher Aeit
benn ſte beten wollen ſeyr ſchandliche argerliche auch offt
nflahtige und wider ihre Seligkeit ſehr lauffende Ge
ancken in ihr Hertz daß ſie an Chriſti Liebe und Leiden mit
einem Troſt aedencken konnen und ihnen ihr Gebet in ei
el Galle ihre Undacht in Widerwillen ihre Seufftzen in
lnmuht und der Himmel in eitel Holle verwandelt wird
aß ſie deucken ſie erzurnen GOit nur mehr mit ſolchem

D Gebete3
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54 Von Tragheit deß ertzens
Gebet daß ſo voll unruhe deß Hertzens ſey als daß ſie
Gnade erlangen ſollten und werden faul dadurch und
verdroſſen.

Es mag auch einer ſo ein ſtarcker Beter oder groſſer
Heiliger ſeyn wie er wolle vor andern ſo mußer dieſen
bittern Tranck bißweilen koſten wie auch Bernhardus
bekennet de interiori domo, cap 35. daßer mit dieſer An
fechtung nicht wenig geplaget geweſen ja es gefallet
Gott offt manchen die Zeit ſeines Lebens alſo zu probi
ren wie den Apoſtel Paulum und andere deßgleichen.

TroſtAber lieber Chriſt merckeſt du in deinem Hertzen daß

du es bey GOtt abſonderlich verſchuldet haſt ſo ſage mit
Micha Cap.7 Jch will deß HErru Zorn tragen denn
ich habe wider ihn geſundiget gedeucke er hat aueh offl
durch ſein Wort und heiligen Geiſt an die Thur deines
Hertzens vergeblich geklopffet wenn er nun gleich auch
nicht eben int daheim iſt wenn du willt doch iſt es nut
ein Bater-Spiel.

Zum andern wiſſe daß es GOtt nieht allezeit thut
wegen deiner Schuld ſondern auß geheimen und ſonder
lichem Naht daß du in Demuht erhalten werdeſt. Es
ronnen nicht alle Leute die hehe Gnade und Suſſigkeit
Gottes ohne Hoffart ertragen denn wir ſind offt wolal
ſo geartet dafi wenn wir ein paar Gebetlein gebetet ein
rierlein geſunaen,/ und etwan ein wenig Thranen auß un
ſern Augengefioffen ſo gefallen wir uns flugs felbft wol
und meynen wir find groſſe Heiligen vor andern die nicht
ſo emſig beten konnen: Wenn es aber mit deinem Gebet
nicht fort will ſo bleibeſt du in Demuht welches dir beſſtr

iſt als das andere.Zum dritten glaube gewiß daß unſere Heiligkeit und
Vollkonmienheit in dieſer Welt nicht eben gantz allein be/
ſtehe in Jnbrunſtigkeit deß Gebets ſondern in dem daß

wir auch OOtt gehorſam und geduldig außhalten er ge
be wenig oder viel Geiſtes wenn du nur ſein liebes Kind
biſt ſo laſſe dir genugen: Denn ſo es dir nitzlich ſo wird

dit



im Gebet. 55die Hurtigkeit deß Geiſtes ſchon wiederkommen ehe du

dichsverſiheſt und dir hernach deſto lieber ſeyn. Und es iſt
keine Kunſt daß einer wol beten kan wenn er im Geiſt er
freuet iſt und den gottlichen Troſt ſchon vor ſeinem
Gebet fuhlet aper wenn du nichts in deinem Hertzen
fuhleſt und ſollteſt da beten das iſt eine Kunſt die du dem
Cananaäiſchen Weiblein muſt ablernen. Die rechte
Freundſchafft wird in Widerſtand probiret.

Zum funfften: Sodu ſiheſt datz andere inbrunſtiger
beten konnen als du welches dir dein Creutz und betrüb
teGedancken mehret ſo ſey mit GOtt zufrieden der nicht
gezwungen iſt nach deinem Wolgefallen ſeine Suſſigkeit
außzutheilen ſondern nach ſeinem gottlichen Raht und
gedencke daß der itzt ſehr eiferig ſeyn kan vielleicht deine
Kranckheit vorhin auch gefuhlet hat oder ins kunfftige

fuhlen muß.
Zum ſechſten: Troſte dich fein daß es ein gut Zei

then ſey daß du ſo ſehr ſorgeſt wie du deinem lieben GOtt
gefalleſt und ihm ein angenehmes Opffer bringen moö
geſt. Es iſt ja beſſer als wenn du gedachteſt du hatteſt
es alles wol außgerichtet und wurdeſt zum Heuchler:
Aber alſo gehoöreſt du unter den Hauffen von dem Chri
ſtus ſaget Matth. amy. Selig ſind die da hungert und
dürſtet nach der Gerechtigkeit denn ſie ſollen geſattiget
werden.

Zum ſiebenden: Unterdeß warte viel mehr mit kind
lichem Verlangen in Geduld und hoffe darauff daß GOtt

dir auch die vorige Luſt und Jnbrunſtiglkeit wiedergeben
werde: Sonſt wenn du nur immerzu klageſt GOttgebe
dir teine Andacht ſo erzurneſt du ihn viel mehr als daß
du ihn zur Liebe bewegeſt. Denn wenn ein armer Mann
vor der Thur eines Reichen etwas lanqe im Schnee oder
Regen warten muß ehe er eine Allmoſen erlanget hilfft
es ihm nichts daß er uber den Verzug murret und unge
duldig wird der Haus-Vater wird nur zornig auff ihn.
Aber wenn ſeine Geduld und Auffwarten gemercket wird
ſo bekommt er hernach wol zwevfaltige Berehrung.

D4 Alſo
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56 Von Traaheit deß gertzens
Nſo harre nur deines Gottes und fahre fort deine

Noht ihm zu klagen es wird ſchon beſſer werden ob gleich
dein Hertz bißweilen ſaget es ſey vergebens. Wenn Abra
ham opffern will und ihn die Vogel daran hindern wollen
ſo achtet er es nicht und ſcheucht ſie weg Gen.i. Cap. Alſo
uberwinde dich ſelbſt ſtreite wider die widerwertigen
Einfalle, verjage ſie mit Seufftzen und wiſſe daß dich
GOtt nicht verſtoſſen werde.

Den Blinden bey Jericho bedroheten die Leute er ſoll
te ſchweigen. Aber deß achtet er nicht ſondern ruffet
Chriſto viel eiferiger zu und ward erhoret. Alſo wenn in
deinem Hertzen ein Tumult von allerley Gedancken ent
ſtehet der dich von der Andacht hindern will ſo fahre nut
fort es wird zu einer Stunde da du nicht gemeynet hat
teſt das Licht in dein Hertz kommen und dein Geiſt wider
erfriſchet und ermuntert werden daß die Guſſigkeit Chri
ſti in dir empfindlich wohne.

lutherus ſpricht Tom. Vittenb. 4. hievon alſo: Weil
der Teufel wol weiß was das Gebet fur Krafft und
Nachdrutk hat daß keine ſtarchere Wehre und Gewalt iſt
der Chriſten wider alle ſeine Macht: Darum gehoret
ein Kampff darzu daß man alle ſolchem deß Teufels Ein
geben und unſern eigenen Gedancken widerſtehe und wir
muſſen hie mit Gewalt das Hertz brechen und ſagen: Du
leidiger Teufel willt du da binauß ſo folge dir ein Echalck
und Boſewicht bin ich dieſe Stunde und Tag uicht ge
ſchickt luſtig oder andächtig genug ſo bin ich uber eint
halbe Stunde oder uber acht Tage viel weniger geſchickt:
Darum ſolche Ungeſchicklichteit bey Seiten geleget ſo
will ich unterdefiin derſelben ein Vater unſer beten eht

ich noch ungeſchickter werde.
Und gewehne vich alſo taglich deß Abends mit dem Ba

ter umer ins Bette geleget und eingeſrhlaffen und deß
Moraens wieder aun dem Bette damit auffgeſtanden
und wenn es Urſache Stäte und Zeit geben will ehe du
was anders thuſt und alſo iuvor kommiſt unangeſehen
und unbedacht wie du geſchickt oder uicht ſeyſt ehe dich

der
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im Gebet. 57tr Teufel ubereile und ins Harren bringe. Denn es iſt
beſſer igt in halber Ungeſchicklichkeit gebetet denn hernach
in gantzer damit dn nur dem Teufel zuwider und Ver—
druß anfaheſt zu beten ob du dich gleich auff das aller-
ſchwereſte und ungeſchickteſte zu beten befindeſt.

Alſo thne auch, wenn er dich anficht und auffhalt dei
ner Unwurdigkeit halben und heiſſet dich harren biſi du
frömmer und reiner werdeſt denn ſo du nicht eher willt
anfahen denn wenn du wurdig wareſt ſo muſteſt du nim
mermehr beten.

Darum nur flugs angefangen mitten in ſolchem Fuh
len und friſch hindurch einen Sprung gerhnan uber Wur
digkeit und Unwürdigkeit ob du gleich mitten in Fublunq
der begangenen Sunden ſteckeſt. Ja ſo du auch dieſe
Stunde gefallen und auß der Sunde kämeſt was ſoll
teſt du thun? Wollteſt du darum immer ungebeten blei
ben vbiß du zur ubſolution kameſt? Beyreibe nein ſondern
viel lieber unter der Sunde nieder gekniet und von Her
zen gebetet: Achlieber Bater vergib mir und hilff mir
verauß! Damii dich der Teufel nicht tieffer hinein werf—
fe und darin ewig behalte.

Muſt du dochauch mitten im Tode und allem llnglückbeten und zwarje ſtärcker je tieffer du darein ligeſt und
was ware es wenn du wollteſt nicht eher anfangen biß du
Erloſung und Hulffe fubletelt. Alſo muſte der Prophet

J

onas mitten im Wallfiſch beten und ruffen unter dem
chweren unertraglichen Gewiſſen ſeiner Sunde und

mitten im. uhlen deß Todes und der Hollen wie er ſelbſt
bekenuet Jon.2. Und David eben in dem rechten Fuhlen

und Schrecken ſeiner Sunde und Unwurdigkeit ſeine
Pſalmen gebetet hat/rc.

vdcn unhunn dutnche tuanſie werden erfahren daß ſie hernach mitten im Ge
oet das ſie zwar mit Unluſt verrichten einen andern
Geiſt bekommen un von GOtt Erleuchtung erlangen
werden.

D5 Sehn

J
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58 Von Cragheit deß Zertzens im Gebet.

Sehnliche Klage zu GOtt eines Betrubten
der wegen ſeines unandachtigen Gebets im Her

tzen angefochten wird.
2

dacht anruffen und das Opffer eines eirerigen Ge
bets bringen wollte aber mein chertz iſt zu ſchwer
und zu kalt es will ſich nicht recht und feurig von
dem  irdiſchen zu dem chimmliſchen erheben.

2. Ich befinde mich ungeſchickt und unwaurdig
zum Gebet/und muß offt mein Fleiſchund Blut zut
Andacht mit aller!acht zwingen daruber ich mich
betrube und mir einbilde du ſeyſt mir ungnadig
worden weil ich keine rechte Bewegung defz heilu
gen Geiſtes in meinem Gemuht mit dir zu reden
empfinde.z. Lieber Vater habe ich ſolches mit unbedachti
tzem Wandel und Nachlaſſigkeit verſchuldet habe
ich dich nicht in deinem Wort wenn du mich zur
Buſſe geruffen /fleiſſig gehoret habe ich deines hei
liaen Geiſtes Trieb nicht gehorſam gefolget habe
ich etwa meine Gedancken zu ſehr auff das Irdi

ſche gewendet ſo vergib mirs um deines ſieben

Sohns JEſu Chriſti willen.a. Reiß vonmir alle chinderniß die mich von ſeli
aer Andacht abhalten und nimm mit meiner
Schwachheit die mir ſehr leid iſt vaterlich vorlieb.
Nim alle geiſtliche Unluſt auß meinem chertzen und
laß mich willig und bereit ſeyn dir mit andachtigem
und von der Welt abgervandtem Gemuht zu dienen.

5Jch ſehne mich nach deiner himmliſchen Gna
de nimm dich meiner Seelen an und laß mich ein
kindliches Geſprach mit dir als meinem himmli

ſchen Vater erfreulich halten daß der heilige
Geiſt
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Geiſt in nur taglich au dir ruffe: Abba leber Vater.

6. Hieruber will ich mich von chertzen freuen und
mich deß troſten daß dir mein armes Gebet als ein
williges Opffer/angenehmund gefallig ſey und ich
bey dir in ewigen Gnaden ſeyn und bleiben werde
Amen.

Bernhardus.
Tepida oratio aftenſu langueſeit. deſicit. gvius tranſeundi non

baber vigorent: Fidelis fasvens cœlum ſine dubio penetrat
vacua non redit. Nec tamen DEUus inſirnias preces rejicit, quas
fuſpiria viæ voluntatis comitantur

Das iſt:
Ein laulichts Gebet wird ichwach in dem es in die Hohe

ſteiget und vergehet denn es hat nicht die Krafft durchzudrin
gen. Aber ein glaubiges und inbrunſtiges Gebet dringet
ohne Zweifel durch die Wolcken und kommt nicht ledig wie
der: Jedoch verwirfft GOtt das ſchwache Gebet nicht, wel
ches von Seufftzern eines guten Vorſatzes begleitet wird.

taαοοο αοονν öαοο αν th νοαννν  αοα νοαονννναοοννοανοοοοοαο

MFDITATIO X.De eorum Tentatione, qvi peccata
contra Conſcientiam devitant, tamen

ceum indignitate propria qvotidianis infir-
mitatibus graviter luctantur

Bericht fur die jenigen welche ob ſie zwar
ſich fur Sunden wider ihr Gewiſſen fteiſſig hu

ten jedoch weqen ihrer Unwurdigkeit auch tuüglichen
Schwachheiten und Gebrecben ſchwerlich

angefochten werden.
Rom 7J.v.I. ⁊a.Ich weiz daf inmir das iſt in meinem Fleiſche wohnet nichts

Gutes. Wollenhabe ich wol aber vollbringen das Gute
finde ich nicht. Denn das Gute das ich will thue ich nicht
ſondern das Boſe das ich nicht will das thue ich. So ich
aber thue das ich nicht will ſo thue ich daſſelbige nicht ſon-

dern die Sunde die in mir wohnet.

So



60 Vom taet lichem FeblenGo ſinde ich mir nun ein Geſet der ich will das Guie thun

daß mir das Boſt anhanget denn ich babe Lujt an Gottes
Geſetz nach dem inwendigen Menſchen: Jch ſehe aber ein
ander Geſetz inmeinen Gliedern das da widerftreitet dem
Geſetze in meinem Gemuhte und nimmt mich gefangenin
der Sunden Geietz welches iſt in meinen Gliedern. Ich
elender Menſch wer wird mich erloſen von vondem Leir
be dieſes Codeso?

iaeν
 S iſt auch billig daß in dleſem Troſt-Buch der
wjenigen gedacht werde die ſich taglich wengen ihret

9

ihrem Hertzen plagen muſſen ob ſie ſich gleich
Srdrg Unvollkommenheit und menſchuchen Gebrechen

mit greben Sunden wider ihr Gewiſſen nicht beflecken
noch ihr Gewiſſen verunruhigen und diere Anfechtung
pfleget uber die frdmmeſten und andachtigſten Leute zu
konimen die GOtt gerne mit reinem Hertzen und Ge
wiſſen dienen wollen.

Denn weil ſite alle Tage an ihnen befinden daß in ihrem
Fleiſch wie Paulus hie redet nichts Gutes wohnet und
ſie ehe ſie ſichs verſehen durch einen menſchlicben Fehl
ubereilet werden ſo bilden ſie ihnen ein ſie ſeyn bey GOtt
nicht in Gnaden ihr Gebet ſey verworffen fahen auch wol
an deſſentwegen au ihrer Seligkeit bißweilen etwas zu
zweifeln.

Sie ſagen David ſpreche im 66. Pſalm: Wo ich lln
rechts vorbatte in meinem Hertzen ſo wird der HErr mich
nicht erhoren. GOtt ſpreche: Eſa.. Cap. Cure llntu
gend ſcheiden euch und euren GOtt von einander und
eure Sunde verbergen das Angeſicht von euch daß ihr
nicht gehoret werdet.

Johan amg Cap. ſtehet geſchrieben: GoOtt horet die

Sunder nicht.
Johannes ſchreibe 1 Epiſt. am 3. Cap. Jhr Lieben ſo uns

unſer Hertz nicht verdamet ſo haben wir eine Freudigkeit
zu wOtt und was wir bitten  werden wir von ihm nehmen.

Hierauf ſchlieſſen ſie weil ſte auch nicht in ihren Hertzen
ohne Sunde und ſlunecht ſind: Sondern taglich viel böſe

Zunei



und Schwachheiten. GiZüneig ungen in ihnen fuhlen die auch offt inn Werck her

auß brechen und ſie gefangen nehmen.
Derowegen konnen ſie nicht mit F eudigkeit vorG Ott

treten auch nichts Gutes ſich zu VVtt verſehen weil ſie
deffen unwürdig ſeyn
Und mit dieſen Gedancken verbittert ihm mancher from

merChrijt vi liauſend oute Stunden. derer er dech mit
gutem Gewiſſen durchadttliche Gnade genieſſen könnte
wo er ſich auß Gottes Wort hiervon recht unterrichten
lieſſe.

Denn Erſtlich: Was die angezogene Spruche belan
get ſoredet der 66. Pſalm nicht von denen die ihre Sun
de und Mangel taglich mit bußfertigem Hertzen erkennen
hereuen und GOtt abbitten ſondern von denen die muht
willig in Sunden fortfahren auch in ihren Hertzen be
ſchlieſſen ferner zu ſundigen freuen ſich ihrer Untugend
und fragen nichts nach treuen Warnungen hetzen auch
andere neben ſichan zu ſundigen.

Und ſchreibet D. Mör inus uber dieſen Pſalm alſo:Ob
nun wol im Hertzen Sunde und Unreinigkeit bleibet die
ſich auch gewaltig reget in den alleruroſſeſten cheili
gen ſo wol als in denGerinaſten Pfalmez. und yr. Rom.
7. Cap. Daß man doch den Willen dazu nicht gibt das
Auge nicht dahin kehret /terſelbeun Sunde nicht nachſetzet
ſondern im Herten feind bleibet und widerſtehet durch
den heiliaen Geiſt Gal 7 Cap. Rom.g. Cap. Denn wo
man ſonſt der Eunde nachbanget mit A illen darauff be
dacht iſt wie man ſie vollbringe da heiſſet es recht daß der
HErr allda nicht vören wolle.

Auch redet Eſaias imgleichen von denen die muhtwilligund halsſtarrig wider ihr Gewiſſen ſundigen.

Und in dem die Schrifft ſaget GOtt horet die Sunder
nicht werden nur die lnbufifertigen dadurch verſtanden
denn ſo du alle Eunder in denſelben Worten verſtehen
wollteſt ſo wurdeſt du das Gebet ſo in der aantzen Welt
geſchicht verwerffen muſſen weil kein Peuſch iſt der
nicht ſundiget wie Salomon ſaget 1Reg h.

Zum



62 Vvom taglichen Fehlen
Zum andern haben wir bier ein denckwurdiges Exem

pelan Paulo der frey von ſich ſelbſt bekennet daß er nicht
gauntzohne Gebrechen hat leben kennen ob er gleich ſeine
Alnvollkonimenheit mit Seufftzen beklaget und wunſchet
OOtt wolle ihn doch auß dieſem fundlichen Leibe erloſen
und auß der Welt abfordern: Dergleichen bekennen auch
Bernhard is uud Hieronymus von ſich daß wiewol ſie
ſtch ſolcher Unvollkommenheit mit aller Macht haben er
wehren wollen ſohaben ſie es doch wegen Schwachheit
deß Fleiſches nicht darzu bringen konnen.

Denn ein wiedergebohrner Menſch hat in dieſem Le
ben zwey Rahtgeber: Einer iſt der Geiſt der andere das
Fleiſch: Der Geiſt vermahnet zur Unſchuld und Heilig
reit deß Lebens das Fleiſch aber ober der alte Adam rei
tet zu Erfullung der Luſte. Ob nun wol fromme Kinder
Gottes eine groſſe Luſt haben Gottes Geſetz zu erfullen
ſo hindert ſie doch die Schwachheit deß Fleiiches an ih
rem guten Borhaben der Wille iſt da aber die Kraffte zu
vollbringen finden ſich nicht und werden am Lauff der
Gottſeligkeit dadurchſtets verhindert lernen auch hier
auß daß ihre Wiedergeburt in dieſem Leben nicht gantz
vollkommen iſt: Es muſien ſich auch alle Heiligen Gottes
mit dieſem Elend ſchleppen biß in den Tod.

Darum ſollen ſich die jenigen welche gerne fromm vor
Gottes Angeſicht wandeln wollen auß den Erempeln deß
Apoſtels Pauli und anderer Heiligen hertzlich troſten ſo
offt ſie wegen der Schwachheit ihres Fleiſches angefochten
werden ſie ſollen wiſſen daß uns GOtt wegen ſolcher Un
vollkommenheit nicht verwerffe wenn wir ihnen nur nicht
mit boſem Vorſatz nachhungẽ vder denZugel undZaum zu
lang laſſen Chriſtus der HErr weiß gar wol wie er mit un
ſern Schwachheiten ſoll Geduld haben deſſen Krafft in
den Schwachen ſtets machtig iſt. Daher ſchreibet Augu
ſtinus Serm. 43. de Tempore: Paulus tibi conſtituit an-
te oculos pugnam ſuam, ne tu timeas tuam. Vide A-
poſtolum pugnantem, nolite facere de ſperantem.
Das iſt: Paulus ſtellet dir vor die Augen ſeinen Streit

damit



und Schwachheiten. 63damit du dich fur deinemetreit nicht furchteſt: Sihe /wie

der Apoſtel ſtreitet und verzage nicht in deinem Streit.
Venerabilis Beda ruffet mit Verwunderung uber die

ſe Worte: Nihil boni in me habitat, O Paule, ctiamas? In
viis Domini ambulabas, tamen peccatum habebas?
O paule, vas organon elettum! Qui totus in amo-
re Chrifti ardebas, qvid nobis fiet? Dasiſt: O dulie—
ber Apoſtel Paule ruffeſt du es wohne nichts Gutes in
dir? Du wandelteſt in den Wegen deß HErrn und hat-

teſt doch Sunde: OPaule du aufierwahlter Ruſtzeug
der du gantz brannteſt in der Liebe Chriſti was wird uns
geſchehen?

Alſo klaget auch Hieronymus uber ſich und ſpricht:
Qotidie, quocunqve pergo, hoſtem meum mecum
porto. Alle Tage wo ich hingehe trage ich meinen Feind
bey mir /das iſt mein ſundliches Fleiſch und Blut das
mir mit ſeiner Verführung ſehr zuwider iſt. Alſo klaget
auch Bernhardus: Nihil mihi tam contrarium eſt, ni-
ſi ego ipſe; mihi ipſi ſum ſarcina. Es iſt mir nichts
ſo ſehr zuwider als ich ſelbſt: Jch bin mir ſelbſt eine
ſchwere Laſt. Ja anderswo ſchreibet er und klaget es an
ſeinem letten Ende: berditeè vixi. Das iſt: Jch habever
derblich und ubel gelebet da er doch der anduchtigſten und
gewiſſenhafftigſten KirchenLehrer einer geweſen iſt.

J

J.

ckunnnn nnngnucnMenſch zualeich gerecht und ein Eunder liebet und ruffet
zu GOtt uürnet und murret auch wol wider ihn das laſſet
kein Sophiſt augleich wahr ieyn denn ſte wiſſen nicht viel
weniger aber haven ſie es errahren wie einem Chriſten zu
Sinne iſt. Daher haven ſie diereute gezwungen daß ſie nch
mit guten Wercken ſo lange haben martern muſſen biß ſte
allerdinge keine Sunde mehr fuhleten haben damit viel
Leute unſinnig gemacht die es ihnen ſauer werden laſſen
und nach alle ihrem Vermogen auchuber ihr Bermoqen
lich bemuheten der Sunden gantz los und gantz gerecht zu

wer«

J

S J



64 Vom tãglichem Fehlenwerden und konnten doch ſolches nicht erlangen es ſind ih
rer auch unzahlich viel auß denen ſo dieſe gottloſe Lehrt
ſelbſt erfunden und auffgebracht haben anihrem letzten
Eude in Verzweifelung gefallen wie mir ohne Zweifel
auch geſchehen ware wo mich mein HErr Chriſtus nicht
ſo gnadiglich angeſehen und auß ſolchem gefahrlichen
Arrthum erloſſet hätte.

Dagegen lehren und troſten wir die ſo glaubig ſind und
voch ihre S unde fuhlen und derhalben rurchten GOtt
zurue mit ihnen alſo: Horeſt du leber Bruder unmoglich
iſt es daß du in dieſem Leben ſo gantz gereeht und fromm
werden mogeſt daß dein Leib ohne allen Mackel ſo rein
und ſchon ſey als die liebe Sonne iſt ſondern du haſt und
behalteſt weil du lebeſt noch Runtzeln und Flecken an dir
und biſt doch nichts deſto weniger vor GVtt gerecht und
heilig um Chriſti willen.

Ja ſageſt du: Wie iſt das moglich daß ich könne gerecht
und heilig ſeyn und doch noebSunde in mir habt und füh
len? Antwort: Daß du Sunde an dir fuhleſt und erkeüieſt
iſt ein gut Zeichen ſollt derhalben nicht verzweifeln ſon
dern viel mehr unſerm. HErrn GOtt darum hochlich dan
cken. Ein Krantker der da bekennet daſ er kranck ſey und
inercket was ihm iſt und woran es ihm fehlet dem iſt ſchon
zum guten Theil geholffen. Sprichſt du aber weiter: Wie
werde ich nun aber der Sunden los? Lauffe zu Chriſto der
der rechte Artzt iſt der da heilen kan und will die ſo zerbro
chenes Hertzeus ſind und die armen Sunder ſelig machen
und hüte dich bey Leibe daß du nicht dem Dunckel deiner
eigenen Vernunfft folgeſt ſo vorgibt als ſollte er mit den
arnien Sunde u zurnen. Wurge und opffere deine Ver
nunfft /die dir ſolobes eingibt und vertraue und ruffe zu
ihm ſo wird dir arholffen du biſt heilig und gerecht /rc.Doct Frid Balduinus in c.7. ad Rom. ſchreibet: Si

qvis ſerium habet pietatis propoſitum, extremè a-
verſatur pec atum, ſi qvid ninilominus ex negligen-
tia aut infirmitate delinqvit, id neqve Conſcientiam
ejus lædere, neqve fidem evertere poteſt. Sunt enim

reli-
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reuqviæ peccati, qvæ moleſtare qvidem poſſunt tin-
tos damnare autem aut à DEO alienos reddere non
poſſunt. Das iſt: So jemand einen ernſten Vorſatz der
wahren Gottſeligkeit hat und der Sunde von Hertzen
feind iſt: Wenn er abber unterdeß nichts deſto weniger
auß Nachlaſſigreit oder Schwachheit etwas verſihet oder
ſundiget ſo kan doch ſolches ſein Gewiſſen nicht verletzen
noch ſeinen Glauben umſtoſſen. Dennes ſind hinterſtelli
ge Funcklein der Sunden ſo die Heiligen zwar beſchweren
aber nicht verdammen oder von GOtt abweiſen können.

Doch iſt allhie zu mercken daß ſolche tagliche Fehle
Schwaehheiten und Gebrechen GOtt auch täglich mit
reuigem und glaubigem Hertzen muſſen abgebeten wer
den wie fromme Kinder Gottes im Gebrauch haben und
auch die Heiligen GOtt um Verzeihung bitten zu rech
ter Zeit Pſal.zr. welches Daniel Eſaias Paulus von ſich
ſelbſt bekennen und uns mit guten Exempeln vorgegan
gen ſind daß auch Gottesfurchtige Leute allezeit ſich fur
Sunder erkennen vor Gottes Anaeſicht. Denn alſo wer
denſie rechte Heiligen wenu ſie GOtt durch Bergebung
der Sunden heiliget und rein machet.

Gebet daß uns Gott unſere taglicheSchwach
beiten und Fehle gnädiglich verzeihen

wolle.
J.

Warmhertziger GOtt ich muß mit dem Apoſtel
WGePaulo demuhtig bekennen daß in mir nichts
Gutes wohnet ion dern daß meine verderbte  Iatur
taglichzum Boren geneiuet iſt.

2. Und ob ich zwar durch deine Gnade als ein wie
dergebohrner Chriſt durch Hulffe deß heiligen
Geiſtes und hertzliches Gebet mein Gewinen biß
her mit groben und wider das Gewiſſen itreiten
den Sunden nicht beſchweret habe dafur ich dir
auch hertzlich dancke.

Il. Theil. E z. So



66 Vom taglichen Fehlen und Schwachheiten.
z. So fuhle ich doch in mir ohne Auffhoren allerley

Schwachheiten die ich mit boſen Gedancken und
unbedachtigen Worten und Wercken begehe und
bekenne daß ich von manchem Fehl ube reilet
werde.

4. Daruber ich in viel Betrubniß gerahte weil ich
dir wie ich in meiner heiligen Tauffe verſprochen
habe gerne dienen wolltein Heiligkeit und Gerech
tigkeit die dir gefallig iſt.

r5. Ach! wie gerne wollte ich nach deinem Wort
volikommen leven aber das Vollbringen habe ich
nicht wir ſind doch gar zu elende Menſchen nach
dem leidmuhtigen Sundengall unſerer erſten Ael
tern daß wir offt das Boſethun das wir nicht wol
len und das Gute das wir wollen unterlanen.
o.HErr du weiſſeſt was fur ein Gemachte wir

ſeyn du erkenneſt daß wir Staub ſeyn und in die
ier Gebrechlichen Natur zu keiner Vollkommen
heit gelangen konnen.

7. Decke doch alle ſolche meine Schwachheit
gnadig zu mit dem Mantel der Gerechtigkeit mei
nes lieven Heilandes JiEſu Chriſti und laß ſie mei
ner armen Seelen nicht ſchadlich ieyn weil ich ſo
gerne in deinen Geboten zu wandein begehre und
deinen Zorn nicht muhtwillig auff mich zu laden
gedencke.

8. Troſte mich auch durch deinen heiliuen Geiſt
daß ich wider meines hertzens Zagharrtigkeit dei
nem Worttraue und reſt glaube du wolleſt mich
um meiner taglichen rehle ſo auß Schwachheit
ohne boſen Vorſatz geſchehen nicht von deinem
Angeſicht verwerffen.o. Lindere in mir die groſſe Angſt ſo ich um ſol
cher Gebrechen willen ſchmertzuch ieide und laß
mich an deiner Gnade und Vergebung aller meiner
Sunden durch Chriſtum nimmermehr zweifeln
Amen. Chryſo:



Bericht wider die Anfechtungam letzten Ende. 67
Chrylſoſtom. Homil. 75. ad populum Antio-

chenum.
DEiiS maximu peccatorum in meilium produxit, ut in parvis

ofendentes, per illa faclem horum correctionem nweniant. Si
enim illa ſanitatem acceperunt, multo niagis niinora.

Das iſt:GoOtt hat (inder Schrifft) die groſſeſten Sunden offent
lich auffzeichnen laſſen damit die ſo in kleine Sunde gerah
ten und ihn beleidigen indem ſie ſolche Exempel betrachten
auch zur Buſſe ſchreiten: Denn hat GOtt die aroſſen Sun
den geheilet und vergeben ſo wird er auch in taglichem Feh
len und Gebrechen mit uns Geduld haben.

MIDITATIO XI.
Inſtructio pro iis, qvi ſibi imagi—

nantur, ſe in fine vitæ mirabiles Ten-
tationes ſenſuros.

Unterricht wider die betrubten Gedan—
cken da mancher frommer Chriſt ſich zwar vor
ſeinemSterbStundlein nicht furchtet hm aber offt auß
gefaſſeter Einbildung ſehr bange iſt es werde an ſeinem

letzten Ende etwas hart zugehen und er werde alsdenn

viel Anfechtungen und wunderliche Unruhe ſei
nes Hertzens außſtehen muſſen.

Fir.r.v. 12.3.Die Furcht deß BErrn machet das Hertz frolich und gibt

Freude und Wonne ewiglich. Wer den zzErrnfurchtet
dem wird es wol gehen in der letzten Noht und wird end
lichden Segen behalten.

un Eil mir dieſe Art der Anfechtung von etlichen
queſehr andachtigen Leuten offt iſt vorgehaltenJ Worts Chriſtlichenehoworden will ich auchin Einfalt nach Anfuh

kaltigen Bericht davon geben.

E 2 Nun

l



68 Bericht wider die AnfechtungMun iſt es zwar gut und heilſam daß ChriſtenLeute
taglich an ihr StervStundlein gedencken auch ſich be
reiten wie ſie ſelig von dieſer Welt abſcheiden wollen. Wie
aber der Satan uns das Leben ſonſt gerne ſauer machet
wo er nur immer kan alſo fuhlen auch etliche dieſe Trau
rigkeit und Anfechtung daß ihnen fur ihrem Sterb
Stundlein grauet und weil ſie in ihrem Lebenofft viel
Anfechtungen erduldet haben ſo meynen ſie: Es werde
alles am Ende tauſend mal arger werden dadurch ſit
ihnen denn viel traurige und betrubte Tage zurichten.

Und iſt ja wol zu beklagen daß offt die zarteſten und
froömmeſten Hertzen die ſich fur Sunde wider ihr Gewiſ
ſen fleiſſig vorſehen dieſer heimlichen Plage muſſen unter
wor fen ieyn ja ſie nehmen offt Urſache zu ſolchen weit“
laufrtigen Gedancken weil ſie ſehen und horen daß etliche
fromme Leute an ipbrem Ende groſſe Schmerten auſſer
lich außſtehen muſſen und nicht allerdings nach de auſ
ſerlichen Anſehen gantz ſaufft von dieſer Welt abfahren.

Aber was das belanget daß es mit etlichen Sterbenden
etwas ſchwer zugehet ſpricht Mattheſius uber den Gt
ſang Simeonis alſo: Wir ſehen daß etliche unſere Mit
Chriſten gar ſtill und ſanfft abſcheiden und wie ein
Lichtlein außloſchen ehe wir uns deſſen verſehen
wol unter unſerm Geſprach oder mit einem Seuff
tzer Aber an etlichen die doch auch gottesfurchtig gewe
ſen ſehen wir daß ſte etwas Hartes am Leibe empfinden
und die Echmertzen lange wahren daß ſie die Augen wen
den offt raſſeln und wir wol mercken konnen daß der Leib
nicht ohne Schmertzen ſey the die Seele von ihnen weichet.

Muun iſt es fein und hoch zu wunſchen daß uns allen ein
ſanfftes Ende wiederfahre ohne viel Wehe und Schmer
tzen aber das muſſen wir dem lieben GOtt heimſtellen der
die Seinen auch wunderlich im Tode fuhret Pſal.a. Es
iſt nicht allen gegeben daß ſie flugs gar ſanfft einſchlaffen.

Doct.Pommer ſaate ein mal aun der Cantzel: Wenn
wuzund Vernunfft ur iſt ſo iſt der Menſch ſchon
todt. Und wer zuvor Chr dunbekennet und hertlich ge/

betet



am letztenknde. Gtj
betet hat der fhret ſeligch zu dem auſerwahlten Bolck
Gottes obéott ſchon nach ſeinem wunderbahren Gerich
te den verweslichen Leib andern Leuten ſo um ihn ſtehen
zur Lehre und Erweckung hertzlicher Buſſe den Todes—
Aengſten etwas übergibt damit andere gedencken: Ge
ſchicht das am grunen Holtz was will am durren werden?

Alſo iſt es auch jammerlich zu ſehen: Wenn kleme un
ſchulditie ſaugende WochenKindlein in ihren hei
ligen Weſterchemdlein ſo ſie in der Tauffe angezogen
vomgraſſel zerriſſen vor den Augen der Aeltern erbarnilich
ſterben es ſchadet aber den getaufften Kindlein nicht au
ihrer Seelen GOtt will ſeinen Zorn wider die Erbſchuld
auch an ſolchen kleinen Kindern andeuten damit wir ſol
che erkennen und GOtt um Vergebung bitten lernen.

Und ſolche Exempel geben uns hernach ſtarcke Buß—
Predigten: Denn weil GOtt der Kleinen nicht verſcho
net wie ſollte es wol uns Alten gehen die wir deß Bundes
deß guten Gewiſſens offt vergeſſen und uns mit Sunden
beſudeln: Sollen alſo in uns ſchlagen und erkennen was
Gunde und Gottes Jorn ſey und deſto hertzlicher um ein
ſanfftes Sterb-Standlein ſeufftzen.

Inſtructio.Es ſollen aber die jenigen ſo mit dieſer Anfechtung und
Sorge aeplaget werden wider ihre Gedancken ſtreiten
und wiſſen: Erſtlich daß es nur vergebene und ſchadli
che Einbildungen ſeyn damit ſte ihnen ſelbſt ſchaden denn
ſie haben keine Urſach darzu.

Zum andern ſtehet es auch nicht in Gottes Wortdaß ſie an einem friediichen Ende zweireln ſollen ſondern
das Gegentheil können wir auß demielben gar troſtlich
haben und ob uns der Satan gleich gerne furchtſam ma
chen will ſollen wir gleichwol ſein Eingeben nicht achten
deñ er iſt doch wie die böſen Buben die froiie Kinder ger

ne furchtſam und ſcheu inachen wollen: Aber es iſt nichts
dahinter wie ſolches an den Heiligen Gottes zu ſehen.

Und wir muſſen unſere Gedancken nicht wenden auff un
ſere Schwachheit ſondern auf Gottes Allmacht Liebe und

E 3 Treue:
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70Treue: Eoincſrncaetinnenn der dan Capnlan
die Romer ſind wir von uuns ſelbſt ſo ſchwach und unge
gewiß daß wenn es bey uns ſtunde wurde freylich nicht
ein Menſch ſelig der Teufelwürde ſie gewißlich alle uber
waltigen. Aber nun GOtt gewiß iſt daß ihm ſein Verſe
hen nicht fehlet nech jemand ihmwehren kan ſo haben wir
feſte Hoffnung wider Sunde und Schwachheit unſers
Floiſches wider alle Anfechtungen deß leidigen Satans.

Darvid ſpricht ja im 23. Pſalin: Gutes und Barmher
tzigkeit werden wir folgen mein Lebenlang. So nun Da
rad dieſe Worte von Hertzen redet daran nicht zu zweifeln
tſollen wir ihin auch folgen. Erhat das Hertz und Zuver
ſicht zu ſeinem lieben OOtt daß er ihm nicht allein werde
ntin Jahr oder etlicheutes thun und Barmhertzigkeit er
zeigen ſondern ſeinLebenlang das iſt ſo lange ein leben
diger Odemin ihm ſey bißihm die Seele außfahre:
Alſo vertroſtet ſich Paulus nicht daß er ſoll angefochten
ſondern daß er werde auffgeloſet werden Phiup.1. Cap.

Zum dritten:Was beſorgeſt du dich dafur lieber Chriſt?
SEollte GOtt nicht ſo treuoder treuer ſeyn als eine leibli
che Mutter? Dieſelbe nimunt ihr kleines Kind zwar ſttts
zin Acbt aber ſonverlich wenn ein Hund daſſelbe beſchadi
genoder beiſſen will ſo nimmt ſie es in ihre Arme und halt
es ſehr feſt darinnen: Alſo will auch GOtt der zwar ſtets
veine Seele bewahret Pſalm 57. ſonderlich an deinem letz
ten Ende dich feſt halten wenn der holliſche Hund der
Satan deiner Seelen naehſtellet deß verſihe dich zuGott
mit gantz kindlichem Bertrauen daß der Friede Gottes
welcher hoher iſt denn alle Vernunfft dein Hertz und

Sinn in Chriſto JEſu biß an dein ſeliges Ende bewah
nen werde Philip.4. Cap.Zum verten:Eollteſt du alſo in drinem Hertzen ſchlleſ
ſen:So GOtt vielen gottloſen Leuten an ihrem Ende ſeine
cGuade verleihet daß ſie hertzlich beten. und ſich zu GOtt
weudẽ da ſie doch die Zeit ihres Lebens Gott wenig gefurch
tet warum wollte er nicht ſeine Gnade reichlich uber dich
walten laſſen an deinem Sterb/Stundlein der du ihm von

Hertzen



am letzten Ende. „71
Herhen die vorige Fabre mit Furcht und Zittern gedienet
haſt ſo diel deine menſchliche Schwachheit vermocht hat.

Zumi funfften: Kan dich auch wider dieſe Anfechtung
ſtarcken Gottes Macht der viel machtiger iſt als derSa
tanund dein eigen Hertz das dich verklagen mochte er laſ
ſet ihm die Seinen nicht wegreiſſen und verrucken wie er
denn verſprochen er wolle beh uns in aller Noht mit ſeiner
Hulffe gegenwartig ſeyn Pſal.or. Und ſeine Schaflein
ihm auß ſeiner Hand nicht reiſſen laſſen Joh. io. Cap.

Zum ſechſten: Jmgleichen ſoll ein jedes geangſtetes
Hertz das mit dieſen unnohtigen Gedancken betrubet
wird vfft gedencken an die ſchõnen Worte Sirachs ſo nach
dem Titel dieſer Meditation geſetzet ſind daß die Furcht
deß HErrn die Menſchen in keiner Angſt ohne Troſt und
Freude laſſe auch nicht im Tode da der nErr
Chriſtus den Frommen ihre Gottesfurcht abſon
derlich belohnen will und es ſind ſehr ſchone hertzliche
Worte: Werden SErrn furchtet demwird es wol
gehen in der letzten Noht und wird endlich den
Segen behalten. Soll es nun den Gottesfurchtigen
in der letzten Noht wol gehen ſo wird es ihnen ja nicht
ubel gehen ſo wird ſte auch der heilige Geiſt nicht ver
laſſen ſondern der Segen deß HErrn wird uber ihnen ſeyn.
Zum ſiebenden damit du deſto getroſter ſeyſt an dei

nemeEnde rur dergleichen Elend dafur du dich dochitzt oh
ne Noht furchteſt ſobete alle Tage deſto fleiſſiger: Daß
dich GOtt an deinem Ende rein ruhig jeyn laſſen
und dich fur ſchwerer Angſt behuten wolle: Habe deine
Luſt an dem HErrn der wird dir geben was dein Hertz
wunſchet: Und ob du gleich damals nicht viel mochtent
beten koönnen ſo ſollteſt du doch deines vorigen Gebets
fruchtbahrlich genieſſen.

Zumachten: Jſt es gewiß und die Erfahrung bereuget
es wie ich denn ſelbſt ſolcher Exempelvielweiſi daß
die Gottesfurchtiaen ſo ſch fur Unrune an ihrem Sterb
Stüundlein gefurchtet und hierdurch deſto fleiſſiger zu Gott
um derſelben gnabige Abwendung geruffen hernach am

E 4 aller—



72 Bericht wider die Anfechtung
allerſanfftelten und ſtilleſtẽ ohne einige Anfechtung
von dieſer Welt abgeſchieden ſeyn deñ ſie haben ihr
Schul/Recht ſchon zuvor bey gelunden Tagen auß
treſtanden vaß ſie wenn ſie auß dieſem wilden Meer ans
Üfer deß ewigen Baterlandes ſteigen ſollen nie frolicher
ſind geweſen als zur ſelbigen Zeit weil ihr Jammer und
Elend nun durch Chriſtum ſoll kommen zum ſeligen Ende.

Und auß dieſen itzt eingefuhrten Grunden allen kanſt
du deine Seele fein zur Ruhe ſtellen ſo du ſie recht in dein
Hertz faſſeſt daß du dich an deinem letzten Ende nicht das
Jbenigſte zu furchten ſondern viel mehr von Hertzen zu

freuen Urſuch haben wirſt.
Ein hertzlich Gebet daß dich GOtt an deinem

letzten Ende fein ruhig und ſtille von dieſer Welt
abſcheiden laſſen wolle.

m Reuer HErr JEſu Chriſte dieweil allen Men
Wſchen geſetzet iſt ein mal zu ſterben hernach aber
das Gericht und wie der Baum fallet io wird er li
gen auch wie der Tan deß Codes einen jeden finden
wird ſo wird ihm auch erſcheinen der CTag deß
juntiſten Gerichts.2. Dieweil auch ich ſundige und ſterblichelNenſch
ein mal dieſe Weit geſegnen muß darzu ich mich deñ
alle Tagge und Stunden nach deinem Wort bereite.
3. So bitte ich dich von chertzen iſt es dein gottli

cher Wille j laß mich fein ſanfft und friedlich ohne
viel Angſt und ſchwere Anfechtungen abſcheiden
von dieiem Janmmerthal.
4 Daß ich mich deines heiligen Leidens und Ver

gebung aller memer Sunden inniglich troſte und
mich der Satan mit ſeinen gifftigen Pfeilen und
Verſüchung nicht verunruhige.5. Sondern daß ich in Gebarden undWorten ſittig
und ſtille erfunden werde auch mein chertz gewin
und getroſt ſey wegen deiner gottlichen Gnavde die
du allen bußfertigen Sundern verſprochen haſt.

6. Und



am letzten Ende. 73
o. Und ſo ich wegen meiner Sunden angefochten

wurde ſo nĩ du dich meinersSeelẽ hertzlich an daß
ſie nicht verderbe wirff alle meineSunde hinter dich
zurucke/in die Tieffe deß!Teers: Vertilge ſie wie eine
Wolcke /und dampffe ſie wie einen Nebel: Laß dei
neGnade machtiger ſeyn als alle meine Muſſethat.
7. Und weil du darum erſchienen biſt daß du die

Wercke deß Teufels zerſtoreſt ſo laß ihn zur ſelben
Zeit keine Macht anmu finden ſondern deine liebe
Engel auff meine Seele treulich warten.

s8. Laß mich auch nicht fur dem Anblick derHollen
erſchrecken wei du dieſelbe zerſtoret ſondern daß
iech einen FreudenBlick in den Himmelthue den du
mir durch dein Leiden erworbẽ und geſchencket haſt.
o. Lieber chelland weil ich dich ſo hertzlich um ein

ſanfftes Ende bitte wenn es dir gefallicz iſt ſo erhö
remich doch weil es auch zu deinen Ehren gerei
chet/ in dem du deiner Glaubigen Wunſch erfalleſt
und ihre Seelen mit deiner Gnade erfreueſt: Der
du mit deinem Vaterund heiligem Geiſt lebeſt und
regiereſt in Ewigkeit Amen.

N. P.Experientia hactenus abunde docuit, eos ferè omnes, qvi in vita
mortali Tentationibus ſpiritualibus ſuerant macerati, in ſine plati-
uuſſimeè munio valedixiſſe, quod ii, gvi fluctibus tentationum con-

kcutiuntur. ſibi pro ſolatio ponunt.

Das iſt:Die Erſahrung hat bißher genugſam gelebret daß die jeni
Ken faſt alle welche in dieſem ſterblichen Leben durch viel
geiſtliche Anfechtungen ſind abgemattet worden gar ſanfft
von dieſer Welt abaeſchieden ſind: Welches die ſo von den

J

Fluhten der Anfechtungen hin und wieder geſtoſſen werden
hnen zu einem krafftigen Troſt mercken ſollen.

5⁊—
De Tentatione Perſeverantiæ us-

qve ad finem.
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74 Vvon der Anfechtung
Bericht von der betrubten Einbildung
daetliche Leute angefochten werden und zwei

feln ob ſie auch biß an ihr Ende im Glaubenwer
den beſtandig bleiben.

Phul p. ʒ.r.
Jch bin deſſelben in guter Zuverſicht daß der in euch ance

fancten hat das qute Werck der wird es auch vollfuhren
biß auff den Cag JEſu Chriſti.

Ziu voriger Anfechtung wird nun billig dieſe geſe
AFtzet damit viel qute Hertzen geangſtet werden welESo ncchen immer leid iſt ob ſie zwar itzt glauben GottesZ

Short im Hertzen haben und die Hoffnung deß
ewigen Lebens feſt behalten daß ſie nicht vor ihrem
Ende anders Sinnes mochten werden und in lln
glauben Zagung und Abweundung von GOtt gerahten
dadurch ſie denn an ihrer Seligkeit wurden elenden
Schiffbruch leiden.Dazu ſte denn deſto mehr beweget wenn ſie ſehen Erſt
lich wie ihrer ſo viel/die ſie zuvor fur gute und beſtandige
Chriſten geachtet vom Glauben und ehrbahren Chriftii
chen Leben abfallen und auders Sinnes werden.

Zum andern: Wenn ſie ihre tagliche Schwachheit
Blodigkeit und Gebrechlichkeit auch deß boſen Fleiſches
Unbeſtaudigkeit betrachten derer ſte gerne wollten los

ſeyn in dieſer Sterblichkeit.
Zum dritten: Wenn ſie den qroſſen unaußſprechlichen

Jarnmier dieſer itzigen letzten Zeit behertzigen da das liebe
Treutz und die Verfolgung nicht wenig Leute von der Be

ſtandigkeit reijffet.Zu welchenm denn zum vierten der Satan kommt und
durch ſein liſtiges Eingeben den Zweifel fleiſſig nach ſei
nem beſten Vermoögeun zu mehren ſich bemuhet.

Denn das iſt gewiſ daß der Teufel nicht allein mit Si
cherheit und gottloſem Leben die Menſchen anficht ſie da
durch in ewiges Verderben zu ſturtzen ſondern auch wenn

er



—O.D wegen der Beſtandigkeit 75
er ſihet daß fromme Hertzen ſeinem Eingeben nicht wollen
folgen noch den breiten Weg zum Verdamimniß lauffen
ſich fur Sunden wider ihr Gewiſſen nach aller Moglich
keit huten auch ihr Fleiſch weil ſie Chriſtum angehoren
creutzigen Gal. am5. Cap Daß ſie nur GVit zum Freun
de behalten mogen ſo verſuchet er es auff eine andere Art

und dencket weil es dir anff diefen Weg nicht will ange—
hen ſo will ich es auff eine andere Art anfahen.

Und iſt unter andern Anfechtungen dieſe nicht die ge
ringſte: Weñ ein Chriſt in zweifelhafftige Gedancken ge
ruht ober auch biß an ſein Ende bey ſeinem HErrnuChri—
ſto beſtandig in wahrem Glauben und in Gottes Gnade
verbleiben und die Krone der Herrlichkeit gewiß erlan
genwerde?

Weil denn in itzigen Zeiten da den Leuten recht bange
auff Erden iſt viel trromme und GOttergebene Seelen
mit dieſer unruhigen Imagination geplaget offt auch
zu ziemlicher Betrubniß gebracht werden ſo iſt es hoch
nohtig daß Chriſtlicher Bericht hiervon in dieſem Buch
Legeben werde und ſolches ſoll zu Auffrichtung der ſchuch
tern Gewiſſen in zweyen Punctlein betrachtet werden,

Ende nicht zweifeln ſollen und wie ſie deſſen kon
nen auß Gottes Wort vergewiſſert ſeyn. Furs
andere: Was fur Mittel zu ergreiffen daßwir auß
Gottes Gnade nicht fallen die Selitzkeit nicht ver
ſchertzen ſondern das Ende unſers Glaubens ge
wiß davon bringen mogen.

Vom erſten Punct.
ue iſt wol zu mercken daß in dem auß Gottes Wort
Kgelehret wird daß ein glaubiger Chriſt der ein Ber
langen hat nach Chriſto und ſeiner Seligkeit nicht zwei
feln ſoll daß ihn GOtt biß an ſein Ende in ſolchem heiligen
Vorſatz zur Seligkeit erhalten werde ſo wird proteſtiret
daß hiemit keinen Epicurern die Thur zu ſundigen

auff
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76 Von der Anfechtunganffgethan wrerde ſondern daß ſie kein Theil am Reich
Gottes haben Gal.s. Cap. Cor.s Cap. Wir geben hier
durch keine Urſache zur Sicherheit ſondern verwahren
die Himmelsbegierigen Stelen fur Zaghafftigkeir: Deñ
Gottes Zuſugunnen erldſen und befrenen vor ſolchen er
barmlichen und verdaimmlicken Zweifel: Die Vermah—
nungen aber verwahren uns für fleiſchlicher Sicherheit.

Furs erſte troſten wir uns daß GOtt uns nicht verlaſſen
werde. Furs andere ermahnen wir daß niemand zu klihn
ſey noch durchfleiſchliche Sicherheit ins Verderbdẽ laufft.
Gott trauen wir wegen ſeiner Zuſage wir furchten uns

aber wegen unſers „leiſches Schwachheit und ſeuſftzen
und beten daß wir nicht in Berſuchung fallen wo wir das
thun ſo irren wir nicht vom gewiſſen Wege zurSeligkeit

Wider itzt genannte Anfechtung aber ſind folgende
unfehlbahre troſtliche Gruude zu behalten.

x IJ.gſtlich die Spruche der heiligen Schrifft daChriſtusS/ſaget Joh. am io. Cap. Meine chafe horen meine
Stimme und niemand ſoll ſie mir auß meiner Hand reiſ
ſen. Biſt du nun Chriſti Schaflein worden da du in der
heiligen Tauffe mit der Krafft ſeines Bluts beſprenget
worden und horeſt ſeine Stimme gerne und mit Fleiß
thuſt auch darnach ſo haſt du das ewige Leben gewiß zu
gewarten und wer will oder kan dich auß ſeiner Hand
reiſſen? Da haſt du deine gewiſſeZuſage, darauff verlaſſe
dich weil er ſelbſt iſt die Warheit und das Leben Joh.n4.

Paulus ſchreibet in der r Cor. am 1. Cap. GOtt wird
tuch feſt behalten biß ans Ende daß ihr unſtrafflich ſeyd
auff den Tag unſers HErrn JEſu Chriſti. Und anders
wo ſageter: OOtt iſt getren der euch nicht laſſet verſu
chet werden uber euer ermogen 1 Cor. io. Cap.
Eſaias ſpricht: GOtt habe ſeine Glaubigen in ſeine Hand

gezeichnet Cap.49. So er ſie in ſeine Hand gezeichnet ſo
ronnen wir hierauſi feſt ſchlieſſen daß ſo lange wir nur in
glaubiger Zuverſiebt ein Vater unſer beten konnen
jo lange ſind wirGottes Kinder derer er nicht vergeſſen/
und ſie nicht verwerffen konne. und
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wegen der Beſtandigkeit. 77Und weil im7. Pſalm geſchrieben ſtehet: Der HErr
bewahre die Seelen ſeiner Heiligen, ſo wird ſolches micht

von etlicher ſondern von aller Zeit bilig verſtanden da-
her auch der 125. Pſalm ſaget: Die auff den HErrnhof—
fen werden nickt fallen ſondern ewig bleiben.

Alſo ſaget Sirach Cap.z;3. Wer GVtt furchtet dem wie
derfahrer kein Leid ſendern wenn er angefechten wird ſo

wird er erloſet werden und Petrus ſpricht iPetr.a. Cap.
DurchGzottes Macht werdet ihr bewahret zur Seligkeit.

So du nun lieber Chriſt in andern Puncten Gottes
Wort traueſt und dich billig darauff verlaſſeſt warum
wollteſt du an dieſen Spruchen zweifeln die dich (wenn
du in der Furcht deß HErrn ob es gleich mit groſier
Schwachheit zugehet ſehnlich verharreſt und fleiſſig be
teſt) gewiß verſtchern daß dich GOtt im Glauben biſß
mis Ende feſt behalten wolle.

Und weil du itzt in Nohten GOtt gerne auruffeſt fo
Alaube gewiß daß diß heilige Verlangen in eiuſturmenden

anfechtungen deſto mehr in dir ſeyn wird. Denn ſo du
ichreyen wurdeſt wenn du in ein Waſſer fieleſt daß
dich jemand herauß zoge wie viel mehr wirſt du dei
nen cz Ott in hohen Anfechtungen wenn dir das
Waſſer biß an die Seele gehen ſollte auch am En
de hertzlich zuruffen daß er ſich deiner Seelen hertzlich
annehme/ damit ſie nicht verderbe welche Seufftzen er
auch gewiß erhoren wird.

X II x11.Wunm andern ſoll uns wider ſolche Anfechtuna krafftig
we ſtarcken die groſſeBarmhertziakeit Gottes. Denn wie
wollte es GOtt uber ſein vaterlich Hertz bringen daß er
den verließ von dem er nicht verlaſſen wurde? Er will kei

nen hinauß ſtoſſen der zu ihm kommt Joh.b. Cap. Ja auß
Barmdertzigkeit hat er dich (n) zu ſeinem Reich beruffen
außvarmhertzigkeit hat er dich bißher erhalten (z) auß
Barmdertzigkeit wird er dich auch darinnen biß ans Ende
bewahren deſſen ſich den Auguſtinus troſſtet da er ichrei
bet: Non auderem converti, niſi certus eſſemde re-
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An Oott iſt gantz kein Zweifel: Wenn du ihmnur
nicht widerſtrebeſt ſo hat es keine Noht: Denn
er nicht wie die Kinder vie jemand etwas in einer viertel
Stunde ſchencken und in der andern mit Thranen
fordern und wieder nehmen und ſo der HErrChriſtus
den Schecher am Creutz zu Gnaden angenommen da er
ſich bekehret nur bald vor ſeinem Ende warum wo
dich verlaſſen der du die Zeit deines Lebens ihm na
nemWillen zu dienen dich befliſſen und ihn um C
che Beſtändigkeit hertzlich angeruffen haſt?

llte er
ch ſei

hriſtli

Darum verlaß vich auff ſeine Barmhertzigkeit welche
groſſer iſt als vu immer gedencken kanſt und bitte ihn er
wolle dich nicht von ſeinem Angeſicht verſtoſſen ſo wird
dein Gebet ſchon erhoret ſeyn: Dennes liget dem lieben
Heiland ſeine Ehre daran daß er nicht eineZeitlang
iondern in Ewigkeit den ſchonen Titel ſeiner Lieve
und Barmhertzigkeit behalte. Und ſo er ſich erbarmet

ubet



vwegender Beſtandigkeit. ?79uüber die ſo ihn fürchten wie ein Vater uber die Kinder ſo

iſt uns wol gerahten. Ein Vater aber trachtet darnach
daß er das Kind beyder Erbſchafft eihalte ſonder—
lich ſo es ſich demuhtiget: Wie viel niehn wird unsGOtt
erhalten daß wir nicht eben am Ende die Krone verlie-—
ren nach der wir die Zeit unſers Lebens gelauffen haben.

x lIll.
uUm dritten konnen uns dieſe Anfechtung lindern die
W ſchonen Bermahnungen Gottes an uns zur Beſtan
digkeit di ihm in Warheit von Hertzen gehen: Deun das
ſety ferne daß wir GOtt fur falſch gegen uns halten ſoll-
ten. Wer aber einen ermahnet daß er in dem Guten das
er ihmverliehen beharren wolle der meynet es auch recht
gut: Darum ſaget GEVtt Apocal.2. Cap. Sey getreu biß
in den Tod ſo will ich dir die Krone deß Lebens geben was
ihr habet das haltet biß ich komme v. a. Alſo ſaget Pau
lus in der  Theſſal. amng. GOtt hat uns nicbt geſetzet zum
dorn ſondern die Seligkeit zubeſitzen: Darum ſollen
wir uns deſſen in ſolchen Gedancken hertzlich troſten denn
der das gute Werck angefangen hat der wird es auch
vollenden zu unſerer Seligkeit.

x IV.Kum vierten ſollen wir betrachten die Exempelder
 Heiligen welche ſich der Gnade Gottes ungezweifeltbiß an ihr Ende mit gewiſſer Zuverſicht in der Furcht
Gottes getroſtet haben. David ſpricht Pſalm zi. Er
traue auff den HErrn darumwerde er mmmermehr zu
Schanden werden. Job ſpricht Cap.is. Er wiſſe vaß er
ſeinen Erloſer an jenem Tage mit Freuden anſchauen
werde da denn folaet jo er das glaubet ſo werde er auch
nicht zweifeln daß er biß an ſein Ende beſtandig werde
erfunden werden. Und Cap.27. ſaget er: Biß daß mein
Ende kommt will ich nicht weichen von meiner Fronmig
keit in welchen Worten er bekennet daß er das Hertz zu
Gott habe er werde ihn beſtandig biß in den Tod erhalten.

Paulus ſchreibet 2 Tim.a. Cap. Jch weiß an welchenich glaubt und er kan mir meine Beylage bewahren biß
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S

]7

2 S ji S



80 Von der Anfechtuncan jenen Tage. lindz Tim.4. Cap. ſaget er: Hinfort iſ
mir beygeleget die Krone derGerechtigkeit welehe mir der
HErr an jenem Tage der gerechte Richter geben wird,
nicht allein aber mir allein ſondern auch allen die ſeineEr
ſcheinung lieb haben. Johañes ſpricht in der iEpiſt.z. Wil
wiſſen daß wir auß dem Tode insLeben kommen ſeyn.

Was ware es aber fur ein Werck nach der Krone ſtre
ben und an derſelben zweifeln? Wer nur Chriſti Erſchei
nung auß wahrem Glauben an ihn lieb hat und nicht
muhtwillig in Sunden lebet dem wird ſie ſant Paulo auf
geſetzetwrden daher auch zun Romern am8. Cap. gant
lieblich ſchleuſſt: Jch bin gewiß daß weder Tod nochLeben!
weder Engel noch Furſtenthum noch Gewalt weder Gt
genwartiges nochzaukunfftiges weder Hohes noch Tiel
res noch keine andere Creatur mag uns ſcheiden von det

Uebe Gottes die in Chriſto JEſu iſt uuſerm HErrn.
v

Dum funfften kan auch ein Chriſt in dieſem Fallbt
Strafftiget werden durch das Zeuaniß deß heiligen Gei
ſtes welches er in ſeinem Hertzen fuhlet wenn er Gottes
Wort andachtig horet und fleiſſig betet: Daher Paulus
abermalgar ſchon redet Rom. g Cap. Der heilige Geiſt
gibt Zeugniß unſerm Geiſt daß wir Gottes Kinder ſeyn
durch welchen wir ruffen:Abba lieber Vater.DerſelbigeGeiſt erwecket in dir ſtets einẽ Hunger Durſt
und Verlaugen nach der ewigen Seligkeit. UndChriſtus
ſpricht: Selig ſind die dahungert und durſtet nach der
Gerechtigkeit denn ſte ſollen ſatt werden Matth.am j.
Du ſolleſt dir aber nicht einbilden daß der heilige Geiſt
ſolch heiliges Berlangen von dir nehmen werde wenn du
ihm nicht widerſteheſt ſondern ihn mit ſeiner Gnade
in dir biß an dein Ende als in einem Gefaß der Gnaden
durch ſein Wort wircken laſſeſt und hieher gehoren die in
nerlichen Bewegungen und ſchonen heiligen Erinerungen
deß heiligen Geiſtes die du taglich in dir rühleſt wie er dich
treibet zum Gebet zu gottſeigen Uubunaen und Wandel
damit du nicht auß der Gnade fallen moggeſt der dich auch

offt



wegen der Beſtandigkeit.
fft vom unrechten Wege wieder zurucke zeucht/
eyGottes Huld und rechtem Wege deines Beruff
ig erhalt Pſal.25. v. 3.

x VI.Sunmn ſechſten ſoll uns dieſe Anfechtung benehmen die
Betrachtung der groſſen Sunder die GOtt wenn
ie ſich bekehret zuGnaden angenommen und wenn auch
emand ſpräache: Jch mochte es etwan gar zu ſehr vor
neinem Abſcheid um unſern HErrn GOtt verithen
ind verſchutten dennich weiß wie ich bißher gelebet habe
Asdenn durffte ich nicht wieder zu Gnaden kommen.

Antwort: Habe nur einen Vorſar nicht muhtwillig zůundiaẽ; ſo du aber dich an Gott verſündigeſt ſo troöſte dich

)aß Gott Petrum der auch bald nicht wol ueſchlonen
ztte hat wieder au Gnaden angenommen: nd deralei
hen Exempel. Bavid war ſchon zwey und ſechtig Jahr
ilt da er die Schande beging hatte auch bald iilen das
Kleinod verlieren darnach er faſt biß zumgiel gelauffen
var aber weil er Gottes Wort annahm durch Mathan unñ
ich warhafftig zu Gott bekehrete ſo wurde er auch biß ans
kudt in Gottes Gnade erhaiten  Sam. ir. 1Reg.2. Cap.

x VIl.
J

Um ſiebenden ſtarcket uns das Ende unfers gantzen

Chriſtenthunis auch deſſelben Ziel und Zweck. Denn
das ware das fur ein Chriſtenthum ſo vn immer zwel
eln muſteſt? Pides eſt certituao, non duhitatio: Der
Blaube iſt eine gewiſſe Zuverſicht u kein Zweifel. War
im beteſt du? Warum ſtreiteſt du wider Fleiſch und
Blut Warum hoöreſt vn Gottes Wort? Warum ge
eſt du zur Beicht und Sacrament? Ju Warheit dar
mn daß du auch das Envde deines betens ſtreitens hö
ent bekehrens voffens und glaubens erlangeſt nenilich
er Seelen Seligkeit Rom.i. Cap.

*x Villli.gtd endlich iſt auch ein gewiſſer Troſt in dem daß

Bebetwohriſtus der HErr Joh. am r7. Cap. in ſeinem eiferigẽ
iavor ſeinem Leiden ſpricht: Heiliger Vateri erhalte

II. Theil. J ſtr



82 Von der Anfechtungſie in deinem Namen die du mir gegeben haſt: Du aber

lieber Chriſt biſt Chriſto gegeben in der heiligen Tauffe
daß du ſein eigen ſeyſt und in ſeinem Reich hier und in
Ewigkeit leben ſolleſt darum troſte dich dieſer vielgelten
den Vorbittte deines Erlofers undgib dein Hertz zufriedẽ.

*X NO T A. XWenn aber im andern Pſalm geſchrieben ſtehet: Die
net dem HErrn mit Furcht und rreuet euch mitZittern.
Jtem zun Philip. amz. Cap. Schaffet daß ihr ſelig
werdet mit Furcht und nittern. Jtem Matth.26. Wa

1Cor.io. Wer ſich laſſet duncken er ſtehe mag woi zuſt
chet und betet daß ihr nicht in Anfechtung fallet. Jtem

hen daß er nicht falle. So will uns der heilige Geiſt von
der fleiſchlichen Sicherheit abmahnen und will nicht ei
nen ſervilem timorem, eine ungereimteFurcht in unſern
Hertzen haben, ſondern es und heiliae Erinnerungen daß
man der Sicherheit nicht zu nahe komme dadurch
die Seligkeut in Gefahr geſetzet wird.

So hindert auch dieſe Leyre das nicht wenn die Glau
bigen alle Tage groſſe Schwachheit in ihrem Glauben in
dieſem Punct fuhlen und befinden wen ſie beten Mart.
Domine, opem fer imbecillitati meæ. HErr hilff mei
nem Unglauben. Denn GOtt will das glimmende Tocht
lein nicht außloſchen Eſa.42. Cap. Und ob uns gleich un
ſer Hertzverdammet ſo iſt doch GOttgroſſer denn unſer
Herh und erkennet alle Dinge  Joh.z. Cap.

Auchiſt hier nun in Acht zu nehmen daß wie die Lehrer
in Zwingliſchen Kirchen ſundigen die da leyren: Es
konne einer auß derempfangenen Gnade nicht fallen:
Alſo fuhren eine gottloſeLehre die Leute im Papſtrhum weũ
ſie in inremConcilio Tridentino ſchreiben: Go einer ſa
ge daß ein wiedergebohrner Menſch ſchutdig ſey zuglau
ven er ſey gewiß in der Zahl der Außerwahlten der ſoll

verfluchet ſeyn.Fur welche troſtloſe Lehre nne GOtt werden am jung
ſten Tage genugſame Rechenſchafft geben muſſen: Denn

ſte



wegen der Beſtandickeit. 83ſie bewelſen hierauß zugleich weil fie lehren daß der
Menſch immer ſoll in Zweifel ſtehen wegen der Gnade
Gottes daß ſie in ihren Kirchen keine rechte Abſolution
ſprechen noch habeü denn worzu ſoll nur die Abſolu
tion ſo ich m.ch nicht darauff zu verlaſſen habe daß
mir die Sunde gewiß durch Chriſtum vergeben ſehy
wie will ich doch mein Hertz zur Ruhe ſtellen? Chriſtus
ſpricht: Sen getroſt(und nicht zweifle) mein Sohn deine
Sunde ſind dir vergeben Matth.y. Cap. Aber ſie lehrẽ und
behalten den Zweifel gerne in ihre Kirchen damit dieLehre
vomgeg,Feuer erdichtetẽ Menſchen-Wercken und Meſſe
nicht falle und ihrem Geld-Reich kein Abbruch geſchehe.

Bernhardus Serm. ʒ. de 7. fragmentis, lehret in War-beit viel anders da er ſchreibet: Ego fiducialiter relpon-
deo, certus ſum (1i) qvia in charitate nimia ad opta-
vitme.(2) qvia verax eſt in promiſſione, (3)qvia po-
tens eſt in exhibitione. Hic eſt funiculus triplex, qvĩ
difficile rumpitur, qvuem nobis è patria noſtra in
hunc carcerem uſqve demiſſum firmiter obſecro, te-
neamus. Das iſt: Jch antworte mit gautzem Vertrauen
und bin gewiß daß mich GOtt (1) auß uberfluſſiger Liebe
hat zu ſemem Kinde auffund angenommen (2) Daß er
auch ganz warhafftig iſt in ſeiner Zuſage (z) Daß er
machtig iſt dieſelbe zu leiſten. Diß iſt das dreyfache Band
das uns von unſerm Vaterlande in diß Gefangniß von
oben herab gelaſſen worde daran laſſet uns ja feſt halten.

Vom andern Punct vBeouff dieſen Bericht folgen nun die Mittel dadurch
Eurwir ſolchem Zweifel wehren und ein betrubtes Hertz
ſich taglichbekrafftigen kan raß es ein Kind Gottes und
OOtt ſein Freund in Gnaden auch biß ans Ende in
Chriſto JEſu bleiben werde dahin uns denn Petrus ver
mahnet in der  Epiſt.i. Cap. Thut deſto mehr Fleip eu
ren Beruff und Erwahlung feſt zu machen.

Und erſtlich weil wir wiſſen daß durch die Sunde
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84 Von der Anfechtundgwider das Gewiſſen ver heilige Geiſt vertrieben und
Gottes Huld verlohren werde ſollen wir uns fur ſchwe
ren Sunden fleiſſig huten obgleich alle Tage menſchli
che Schwachheit und Gebrechlichkeit wird init einiauf
fen den Streitenden und nicht den Schlaffenden
wird die Krone auffueſetzet werden ſaget Hiero-
nymus. Daher auch Paulus ſpricht 2à Cor. z. Berwah
ret euch daß ihr durch Jrrthum der ruchloſen Leutet
nicht ſainmt ihnen verfuhret werdet. Darum mag ein
jeder in ſeinem Beruff treu und fleiſſig ſeyn ſo viel ihin
moglich iſt damit er das Kleinod ergreiffe 1Cor.y.

II.
Zum andern ſollen wir uns vorſehen daß wir dem

beiligen Geiſt und ſeinen gottlichen Warnungen vie er
vurch ſein Wort taglich an uns ergehen laſſet gerne fol
gen und denſelben nucht widerſtreben damit es nicht heiſ
ie wie von den Eingeladenen Lue.ia4. Cap. Aber ſie woll
ten nicht konunen. Und wie von den Juden die Apoſtel
ſagen Act.rz. Weil ihr das Wort Gottes von euchſtoſſet
und achtet euch ſelbſt nieht werth deß ewigen Lebens ſo
wenden wir uns zu den Heiden. Trahit DEUs, ſed vo-
lentem, non repugnantem, ſaget Auguſtinus: GOtt
zeucht die Leute zwar zu ſich aber nur die da folgen und
nicht die da widerſtreben. Wir muſſen nicht ſeyn als wie
die Schrifftgelehrten und Phariſaer die Gottes Raht
wider ſich ſelbſt verachteten puc.7.

Denn das iſt gewiß daß einer der ſich noch war
nen laſſet auß Gottes Gnade nicht rallen kan aber
die Verachter verderben in ihres Hertzens Bosheit darum
mogen wir Gottes Wort fleiſſig hören und demſelben
gehorſam ſeyu.

1114Zum dritten ſollen wir durch den Gebrauch der hei
ligen Sacramenten unſern Glauben ſtarcken das hilfft
viel zu Abwendung dieſes Zweifels: Denn alſo werden
wir mit Chriſto feſtereremiget. Darum betete der altt

crjKirchen-Lehrer Dama denus; wenner zu Gottes Tiſto
ging:



 orey  ÊÊ ce t  re toat agerteÜndLutherus pflegte die ſchwachen Gewiſſen offt zu tro
ſfir

IV.Zum vierten muſſen wir auch fleiſſig beten: Con
firma hoc DEUs, avod operatus es in nobis, HErr
bekrafftige und vollfuhre das qute Werck das du m uns
gewircket und angefangen haſt. Jtem: HErr laß uns
nücht auß deiner Huld und Gnade fallen von welchen
auch im erſten Punct Meldung geſchehen iſt.

V.Und endlich muſſen wir uns gewehnen daß wir
rücht allzu zarte Heirigen ſeyn wollen die nichts zu leiden
und außzuitehen gedencken bey Chriſto und ſeinen Wort.
Zur Zeit der Anfechtung munen wir nicht abfallen Luc. g.
Oder den Scheffel zum gröſſeſten Hauffen ſetzen ſondern
wie muſſen die Warheitgedencken zu vertheidigen biß in
den Tod ſo wird GOtt der HErr fur uns ſtreiten Sir.1.
Uns iſt nicht allein gegeben an Chriſtum zu glauben ſon
dern auch um ſeinent willen zu leiden Pbilip. n.

Darumlaſſet ung alle Tage prufen ob wir in Glauben
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86 Vonder Anfechtung
ſeyn 2Cor.rz. Cap. Und an Paulum gedencken der da
ſpricht Epheſ.z. Daß wir durch Chriſtum haben eine
Freudigkeit (nicht einen Zweifel) undZugang in allerZu
verſicht durch den Glauben an ihn. Und an die Hebr. am
10. Cap. Laſſet uns nun hingehen mit warhafftigem
Hernen,/ in volligem Glauben und laſſet uns halten an
der Bekenntniß der Hoffnung und nicht wancken denn
er iſt tren der ſie verheiſſen hat: So wird auch wie
Johannes 1Epiſt.a. Cap. faget die Liebe vollig bey uns
ſeyn daß wir eine Freudigkeit haben am Tage deß Ge
richts und werden bey GOtt ewig ſeyn und bleiben
Anien.

J

Gebet um Beftandigkeit im Glauben und
Gottſeligkeit bin an das Eude uuſers

Lebeus.
J.

A Reuer Gott himmliſcher Vater dieweil es ein
unbeſtandiges Ding iſt um deß Menſchenchertz!
daß es vou dir als dem hochſten Gut durch
menſchliche Verfuhrung Begierde der Wolluſt
und Ehre oder auß Furcht diß Creutzes leichtlich
kan abgefuhret werden.2. Und die allein ſelig werden die biß ans Eude
beſtandig ſeyn und die getreuſeyn biß in den Cod
die werden die Krone der ewigen Herrlichkeit er

langen.z. So daneke ich deiner groſſen Barmhertzig
keit daß du mir denrechten Weg zum Leben in der
1.em Wort vaterlich offenbahret und mir den wah
ren Glauben an deinen lieben Sohn Jikſum
Chriſtum in mein Hertz gegeben haſt.

4. Jch ſaue dir auch Danck daß du mich bißher
anff den rechten Werterhalten und das Licht deß
cGlaubens in mir nicht haſt verloſchen laſfen: Ob
ich dir zwar mit vieler Schwachheit und Unvoll

kom



wegen der Beſtändiagkeit. 87kommenheit gedienet habe die du mir auch wegen
deß theuren Verdienſtes deines lieben Sohns
micht zurechnen wirſt weil ich dich taulich um gna
dige Verzeihung aller meiner Sunden bitte.

5. Dieweil es aber in deiner Hand ſtehet daß
deß Menſchen —Hertz befeſtiget werde ſo bitte ich
dich nimm allen Zweifel auß meinem Hertzen und
gib mir ſtets ein kindliches Vertrauen aurr deine
unaußſprechliche Gnade und vaterliche Hulffe.

6. Daß wie ich angefangen habe dir in wahrem
Glaubenzu dienen/auch biß an mein Ende beſtan
dig erfunden werde und deß rechten Ziels nicht feh
le auch mir daſſelbe von keinem Menſchen verru
cken lane: Sondern meinen Lauff ritterlich und
ſelig vollende.

7. Wende meinHertz vonaller Welt Verfuhrung
nib dan ich mich an nichts argere daran ſich die
Wanckenden und Unbeſtandigen ſtoſſen ſondern
bey der erkannten Warheit Leib Habe Gut und
Blut auch alles was du mir gegeben und beſche
ret haſt williglich zuſetze und mich der ewigen Be
lohnunu mit rreuden troſte.
s8. Laß auch deinen heiuigen Geiſt auß meinem
Hertzen nie weichen ſondern daß er mich ſtets an
reitze zu deiner Furcht und hertzlichem Gebet da
durch ich mit dir feſt verbunden werde damit ich
auß deiner chand nicht falle ſondern dein Gnaden
Gefaß hier und in Ewigkeit bleibe.
S9. Und ſonderlich wenn mein letztes Stundlein
herzu nahet ſo hilff mir daß ich alsdenn feſt und
unbeweglich mich andeine vaterliche Liebe nalte
deinen gottlichen Zuſagen gewiß traue und ohne
allen Zweifel und Wancken in hertzlicher Zuver
ſicht meine Seele in deine Hande befehle durch
JEſum Coriſtum meinen lieben Heiland
Ame n.
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88 Vom VerdrußMkDIIAIIOo XIII.
Qvidam tædio vitæ Temporalis

tentantur.
Etliche Leute werden offt angefochten

mut Verdruß deß zeitlichen Lebens und
wollen lieber todt ſeyn als leben.

1Reg.i. v. a.
Elins ging in die Wuften eine CageReiſe und kam hinein
aund ſetzete ſich unter eine Wacholder und bat daß ſeint

Seele ſturbe und ſprach: Es iſt genug. So nimm nun
HiErr meine Secele. Jch bin nicht beſſer denn meine Vater.
Und legete ſich und ſchlieff unter den Wacholdern.

cr J r ſoillte billig in aller Chriſten Hertzen bey dem

J HErrn: ſterben dem
troſtlichen Außſpruch deß Apoſtels Pauli blei
vben da er Rom. am 14. Cap. iaget: Leben wir ſo

HErrn. Und wir ſollten bereit ſeyn langer zu leben vder
bald zu ſterben uach Gottes vaterlichen Willen: Denn
wir jind doch Chriſti im Leben und im Tode. Aber da ha
ben ihrer viel groſſe Anfechtungen: Denn wie etliche ſich
fur dem zeitlichen Tode furchten alſo ſind etliche ſehr ae
augſtet mit Perdruß deß Lebeus und konnen nie fröllch
werden daruber ſich der Satan ſehr freuet. Aber hievon
tonnen folgende zwey Puncte uns Chriſtlichen Unter
richt geben.

Zum erſten: Woher den Leuten der Verdruß deß ʒeitlichen

Lebens komme.Zum andern: Wie dieſer Anfechtunq gottſelig und frucht
hahrlich zu begegnen ſey.

hn
Vom erſten Punct.WJe orſte und meüte Urſache dieſer Aufechtung iſt

mpatientia die llnaeduld deſſfen wir an Jona dem
Prerheten ein Exemnelhaben der ſeiner Seelen den Tod
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deß zeitlichen Lebens. sS9wlinſchete/ daes ihm nicht nach ſeinem Kopff ging und
wollte lieber todt ſeyn als leben Jona 4. Cap. Alſo ſpricht
Job Cap.o. Jch begehre keines Lebens mehr. llnd Cap. io.
Will denn nicht ein Ende haben mein kurtzes Leben? Ja./
im 7. Cap. machet er es ziemlich grob wie Meditatione
zu leſen. Der Prophet Jeremias will auch faſt auff
dieſe Sprunge kommen Cap.zo. Und ſolcher Leute wer
den itzt mehr gefunden als jemand meynen moch
te. Daher auch der Heide Plinius ſpricht: Es ſey keijſt
gemeiner Wort bey den Menſchen als dieſes: Ach! daſß
ich todt ware!

Aber die Ungeduld iſt allezeit Sunde vor GOtt es ſohl
te nicht ſo ſeyn bey denen die in Gottes Wort erfahrem
ſeyn wie Jonas der war auch ein wunderlicher Heiligeir.
Als er im Bauch deß Wallfiſches war da ſeufftete eruin
Erlangerung feines Lebens und wollte nicht ſterben. Jtzt
nun er durch ſeine Predigt die Niniviter bekehret hattu
und ſte erhalten worden auß Gottes Barmhertzigkeit d
will er flugs auff der Poſt mit fort und geſchwinde ſter
ben da iſt es ihm abermal nicht recht. Sehet doch wie
Auch die cheiligen ſo viel iangelan ſich gehabt ha
ben Pſal.zz. D. Brent. ſpricht: An Jona ſey das gemei
de Sprichwort wahr worden da man ſaget:

Sæpè precor mortem, mortem qvoqve depre-
cor idem.

Wenn mirs wol gebt furcht'ich den Tod
Und wunſch nach ihm in Creutz und Noht.

x IIn—Darum kommt die andere Urſache: Ex metu cala
mitatum periculorum, Wenn ein Meuſch in arofi
Creutz gerdht oder ſich kr groſſer Gefahr und vorſtehen.
den Jammir allzu ſehr rurchtet. Und dieſe Anfechtung iſt
itzt ſehr gemein daß viel frommer Hertzen auß dem ob
Cap. ʒ. klagen: Warum iſt das Licht gegeben den Maheſe
ligen und das Leben den betrubten Hertzen? Die deß Todes
warten und kumenicht und gruben ihn wol auß denn
Perborgenen die ſich faſt freuen und ſind frolich daß ſie

F de



90 Vom Verdrußdas Grab bekommen: Unter welche Zahl unſer Prophet
Elias gehoret denn er murret nicht im Zorn wie Jonas
er verfluchet auch nicht ſeinen GeburtsTag: Aber wie er
meynete ſo hatte er drey Urſachen ſolcher ſeiner Bitte.

Erſtlich: lmpietatem populi: Er konnte und ver
mochte das gottloſe Weſen deß Bolcks nicht mehr anſe
hen dadurch ſeine gerechte Seele offt geqvlet wurde wit
heute zu Tage mancher frommer Chriſt auß der Welt
begehret daß er auß dem verfluchten epicuriſchen We
ſen derſelben komme.

2. Gloriam DEl, Gottes Ehre. Denner dachte ts
ware beſſer daß ihn GOtt in der Wüſten weqnehme als
vaß er irgend von der Propheten-Morderin Jſabella et
griffen und ſchmahlich erwurget wurde welches der Eh
re Gottes bey den Abgottiſchen ware nachtheilig gewe
ſen: Denn die Baaliterr wurden ſehr daruber gejauchtzet
und gefrolocket haben und geſaget: Sehet den groſſen
Mann! Erlachete uns vorhin auß da unſer Gott Baal
uns nicht erhoren wollte: Wo iſt denn nun ſein HOVA
geweſen daß er ihn nicht errettet hat? Er hat unſerer Col
legen Blut durſtig am Bach vergoſſen nun hat er ſei
nen Kopff auch laſſen muſſen.

Zum dritten periculum vitæ, ſeine eigene Lebens
Gefahr. Denn es war ihm auch um ſeine chaut zu
thun: Er wuſte nicht wo er bleiben ſollte erwollte GOtt
nicht verſuchen darum flohe er und in der Wuſten war
weder zu beiſſen noch zu brechen es grauete ihm vor ſoviel

Elends das er noch erleben muſte: Er wuſte daß es ihm
den Kopff gulte wo man ihn erwiſchett. Und war nun alt
und deß Levens ſatt hatte auch alle choffnung verloh
ren daß er beſſere Zeit erleben wurde wie heute zu
Tage ſolcher Leute viel ſind/ in dieſen gronen Ver
folgungen ſo auß deß Romiſchen Papſtes Grimm und
Macbt lin Schwange gehen.

Recht aber davon zu reden ſo war es doch an dieſem
groſſen theuren Mann eine groſſer Schwacbbeit und

ben
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deß zeitlichen Lebens. grŸ.n

hatte warum blieb er nicht zu Jeſteel? Da ware ihm der
Tod wiederfahren ohne alles Warten ſie wurden nicht
lange mit ihm zugebracht haben: Aber er will nicht vom
Schwert ſterben: Er hatte damals Pauli Muht
nicht/ er wollte fein ſanfjft ohne gewaltſamen Tod
von GOtt abgefordert ſeyn. Einen Tod fleucht er den
andern begehret er und will von GOtt einen gewiſſen
Modum mortis, oder Artdeß Todes haben. Weil denn
die Heiligen ſo groſſe Schwachheiten an ſich gehabt ſo
wird uns GOtt auch nicht verwerffen.

Aber es wollte GOtt weder daß er von der Jſabella
erwurget wurde noch daß er in der Wuſten ſterben ſollte:
Sondern er hatte ihm ſchon einen feurigen Wagen zu
leinen Abſchied bereitet und hatte unterdeß Geduld mit
ihm: Darum laſſet er ihm nicht ſagen durch den Engel:
Jam morere. Nun ſo ſtirb; Sondern ſurge come-
de, Stehe auff und iß und warte deines Beruffs. Wie
heute zu Tage dergleichen Patienten auch wieder
fahret die muſſen leben ſo lange GOtt will ſie

thun es gerne oder nicht.
III.

Jum dritten kommt bey den Menſchen ſolcher Ver
druß deß Lebens ex conſideratione peccati, auf; Be—
trachtung deß ſundlichen Lebens: Denn wenn fronnne
Hertzen ſehen und an ihnen ſpuren daß ibnen die Sunde
ſo ſehr auklebet und ſte derſeiben nicht konnen los werden
wie hart ſie dawider ſtreiten ſo wunſchen ſte daß ſit bald
auffgeloſet werden mogen damit ſie GOtt nicht mehr
mit ihren Sunden erzurnen und ſagen mit Paulo Rom.
7. Cap. ovis me liberabit? Jch elender Menſch wer wird
mieh erldien von dem Leibe dieſes Todes? Und ich habeu

derer viel gekannt die ihnen nur darum ein ſeliges
Ende bald gewunichet haben doch ſo es GOtt ge

und doch ihre tagliche Schwachneit wider den Wil
fallig ware weil ne gerne recht from̃ ſeyn wollten

len deßGeiſtes an inrem Fleiſch empfinden murten.
Sie haben offt gebetet: Ach lieber GOtt! du ſiheſt/

wir



s2 Vom Verdrußwie ich tãglich wider meine Schwachheit ſtreite und dich
gleichwol unverſehens mit meinen Sunden offt erzurne
ſo du willt hilff mir doch auß dieſem Streit denn ich ſeht
wol je länger ich lebe je mehr ich dich erzurne. Dahert
Ambroſius ſaget uber die Worte deß Predigers Cap.4
Jch lebete die Todten die geſtorben waren mehr als dit
Jebendigen. Mortuus præfertur vivo, qvia peccare
deſinit. Ein Todter wird dem Lebendigen darum vorgt
zogen weil er nicht mehr ſundiget.

Die Alten haben geſaget: Qyodiutius vivimus, eo
plura mala aut (1) ipſi facimus, aut (2) audimus, aut
3) videmus, aut (a) patimur. Das iſt: Je langer wit
leben je mehr Boſes wir begehen oder horenes
oder ſehen es oder muſſen es leiden und außſtehen
Welches in Warheit bey dieſen höchſt-elenden Zeiten
ſich nicht anders beſindet. (Und dieſe dritte Urſache iſt hie
her unter andern geſetzet worden nicht daß ſie an ihr ſelbſt
unbillig oder zu verwerffen ſey ſondern weil etliche in der
ſelben offt das Mittel uberſchreiten und mit Gottes Wil

len nicht zufrieden ſeyn wollen.)

x IV KZum vierten lommt dieſer Verdruß defi ebens auch
ſonderlich bey den Gottfurchtigen Ex deſiderio vitæ
æternæ: Auß hertzlicher Begierde deßewigen Lebens.
Wer will ſich wundern vaß ein Kind demes in derFrem
de übel und elend gehet ſich nach ſeinem lieben Vaterlande
zu ſeinen Aeltern und dereunden ſehnet? Wer will ſich
wundern daß ein Schiffmann auff dem wilden Meer
unter den ungeſtumen Wellen nach dem Ufer ein Ver
langen traget? Denn da ſind viel fronune Gottergebe
ne Leute die der Welt und ihren Luſten in ihren Hernen
Valet gegeben haben und nur mit Simeon ſagen: HErr
nun laſteſt du deinen Diener (oder Dieneriu)im Friede
fahren Luc.z. Cap. Undmit Paulo: Jchbegehre auffge
Üfet und bey Chriſto zu ſeyn Philip. Cap.Denn fromme Kinder Gottes ſehen wol daß es alles
vineliſt auff der Welt Eceleſa, Cap. Und Paulus tlaget

auch!
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deß zeitlichen Lebens. 93auch er ſeh ber die Maſſen beſchweret und uber Macht
daß er ſich auch deß Lebens erwogen. Und ſaget Augu-
ſtinus: Tædet eos vivere, qvia mali florent, juſti con-
culcantur:Es verdreuſſet gottſeligeLeute langer zu leben
weil die Gottloſen bluhen die Frommen aber unterge—
treten werden.

Ja es bezeuget die Offenbahrung Johannis Cap.22.
Daß der Geiſt und die Braut das iſt die Kirche Chriſti
ruffen: Veni Domine JEſu, Komm HErr JEſu. Von
welchen allen Chryſoſtomus ſaget: Ecce mirumtsSan-
cti mortuos excitabant, tamen mori deſiderabant!
GSihe doch ein Wunder Die Heiligen konnten die Todten
erwecken und begehren doch ſelbſt zu ſterben wie an Elia
demPropheten zu ſehen. Und ſo viet iſt zu mercken von den
Urſachen woher dieſe Aufechtung komme.

Vom andern Punct.
Buun zwar außitzt angezogenenlirſachen viel from
Weme Hertzen deß Lebens jehr uberdruſſig ſeyn auch

offt die Gebuhr uberſchreiten in ſolcher Anrechtung ſo
muſſen wir doch derſelben auch nach Anleituna gbttli
ches Worts mit Ernſt widerſtehen damit wir Gtt nicht
erzurnen noch uns ſelbſt ſchaden.

Denn erſtlich ſtehet es nicht in unſererWillkuhr das
leben zu lanen ſondern unſereZeit ſtehet in Gottes Hand

Pſalm zi.
JZum andern iſt es auch vergeblich daß wir auß Unge
duld uns den Tod wunſchen es geſchicht doch was GOtt
will wir mgen unterdeß murren wuünſchen und begehren
was wir woilen ſo kehret ſich GOtt nicht daran und
athet uns doch wie dem Propheten Elia wie itzt gemeldet.

heute u Tage die Kinder Gottes in dieſe Anfechtung falle
ver wollte gerne ſterben aber er muſte leben: Alſo wenn

ſo laſſet GOtt ihre Hertzen durch ihre KirchenEnael ruh
ken und ihnen ſagen: Sie ſollen noch eineZeitlang in dieſer
Wallfahrt verbleiben hres Beruffs abwarten und eſſen

trin



94 Vom Verdrußtrincken und GVtt dienen denn Sterben hat ſeine Zeit/
nicht wenn wur wollen ſondern wenn GOtt will.

Zumdritten, iſt es auch nicht allezeit unſer Ernſt und
gehet uns nicht alles von Hertzen. Wenn gleich die Leute
ſagen: Ach! das ich doch ſturbe: Denn ſollte der Tod ubet
manchen konimen der außllugeduld nach ihm gewun
ſchet ſo ſollte es ihin wol gehen wie die Alten in Apologo
von einem betagten armen Manulein geſchrieben haben:

Daſſelbe weil es taglich Holtz tragen muſte Berg auff
und ab und es unleidlich daruber wurde ruffet es dem
Tod offt und wollte nicht langer leben weil ihm das
Holtztragen und Berg ſteigen zu ſchwer wurde: Als abert
der Tod ein mal kam in dem es io naeh ihm ſeufftzete und
ihn fragete was es wollte? Erſchrack das gute HoltzTra
gerlein und ſprach: Er hutte ihm nur geruffen daß er ihm
rollte das Holtz helffen tragen. Dieſer wollte gleichwol
da esErnſt ſollte werden nicht fort ſondern lieber jn ſei
ner ſauren Arbeit verbleiben.

Darum ſollen wir nicht ſolche vergebliche Worte in
Ungeduld reden es gebuhret uns auch nicht.

Auch ſoll zum vierten viel weuiger jemand ſelbſt nach
Mitteln deß Todes trachten dafur Gott behute wie Saul
that: Denn auch Pythagoras der Heide ſpricht: De ſta-
tione hujus vitæ non eit diſcedendum ſummi Impe-
ratoris injuſſu. Das iſt: Auß dem Stande dieſes Lebens
ſoll niemand ohne deß hochſten Herrſcher und Kayſers
Befehl ſcheiden.

Zum runfften ſollen wir uns auch huten daß wir in
ſolchem Berdruß deß Lebens uns nicht wie etliche thun
von Eſſen und Trincken enthalten und meynen wir wol
len den Leib alſo abnatten und außmergeln daß man
deſto eber davon kommt. Wie offt auch nicht gar boſe
Hertzen gethan und ihnen hernach ſehr leid geweſen iſt:
Steye auff und iß ſpricht der Engel zu Elig das ſollen
wir wol mercken.

Zum ſechſten: Sonderlich aber ſollen dieLeute ſo Got
tes Ehre undLehre in ihrem Beruff dienen und den gemei

nen



deß zeitlichen Lebens. 95nen Nutzen befordern konnen ſich dieſer Ungeduld und
Verdruſſes deß Lebens enthalten ſie werden doch noch
zeitlich genug im Himmelkonmmen. Sie ſollten zuvor
noch andern den Weg zurSeligkeit weiſen und ihnen zum
Himmel helffen wie es deun Martinus der heilige Bi—
ſchoff auch that ob er aleich ſehr ſeufftzete nach dem Tode
jedoch als ſeine Kirchen-Kinder meyneten daß ſie allein
gelaſſen wurden denn ſie ſagten: Cur optime pater nos
deſeris? Cur nos deſolatos relinqvis? Uitber Bater
warum willt du uns doch verlaſſen? Dabetete er GOtt
mochte es nach ſeinem Willẽ mit ihm macheẽ ſo er ja noch
nutze ware wollte er gerne indieſemgeben bleiben.

Alſo wer ſeinem Ehegatten Kindern und Freunden
mit ſeiner Vorſorge auch Kirchen und Schulen oder ar
men Leuten mit ſeiner KoſtFreyheit oder andern Gaben
noch dienen kan der ſoll wiſſen daß er billig ſo lange in die
ſem Leben bleibe biß er von GOtt abgefordert werde.
Jum ſiebenden:Wer auch in dieſem Fall mit ungedul
diger Wunichung deß Todes ſich an GOtt verſundiget
der bitte es ihm ab und troſte ſich der Exempel der itzt an

gezogener Heiligen mit denen der barmhertzige GOtt
Geduld getragen ſo wird ihm GOtt auch gnadig ſeyn
und lerne ein jeder fein ſagen:

Chriſte tibi vivo, moriar tibi Chriſte re-
demtor.

HErr Chriſt dir leb' ich williglich
Dir folg' ich wenn du forderſt mich.

Und mit dem lieben Tobia: Wenn GOtt meine Seele
wird von mir nehmen Tob.4. Cap. Das iſt: Jch will er
warten biß mein Zeigerlein und Uhrlein auß iſt und
Gott meine Seele abfordert und durch die lieben Enae
lein in die immliſche reude tragen und verſetzen laſſet
alsdenn werd mir ewig wol ſeyn.

Wer num dieſe itzt geſetzte Regeln in Acht nimmt der
kan ſich auß dieſer Anfechtung mit Hulffe deß heiligen
Geiſtes reiſſen oder ja mercklicheLinderung befinden: Es
weiß doch GOtt ohne das unſere Schwachbeit wol wenn

wir
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96 Vom Verdrußwir es nur erkennen und zu ihm unſere Zuflucht haben ſo
wird uns ſchon beſſer werden.

Und weil Lutherus einen ſchonen Brieff inſeinen Tomis
von Uberwindung und Heilung dieſer Anfechtuna hin
terlaſſen will ich denſelben zu gutem Unterricht hieher ſt
ten. Er lautet aber alſo:

Lutheri Croſt-Brieff.
GNade und Friede in Chriſto! Geſtrenger Veſter
lieber Herr und Freund: Mir iſt von guten Freun
hen angezeiget wie euch der boſe Feind hartiglich anficht
riuit Berdruß deß Lebens und Begierde deß Todes. O mein
lleber Freund hie iſt hoheZeit datz ihr euren Gedancken jd
nücht trauet noch folget: Sondern horet andere Leute die
fvlcher Anfechtung rrey ſind ja bindet eure Ohren feſt an
nunſern Mund undlaſſet unſere Worte in euer Hertz gebi/
ſſo wird Gott durch unſer Wort euch troſten und ſtärcken.

Und erſtlichwiſſet ihr daß man ſoll nnd muß GOtt ge
horſam ſeyn: Weil ihr denn gewiß ſeyd und greiffen muüſß

ſet/ dafi euch GOtt das Leben gibt io ſollen ſolchem gottli
chem Willen eure Gedancken weichen ihr ihm williglich
gehorſam ſeyn und keinen Zweifel haben daß ſolche Ge
dancken als dem Willen Gottes ungehorſam gewißlich
vom Teufel in euer Hertz mit Gewait aeſchoſſen undge
drungen ſind. Derhalben muſſet jhr feſt darwider ſtehen
und wiederum mit Gewalt ſie leiden vder außreiſſen.

Es war unſerm HErrn Chriſto das Leben auch ſauek
und bitter genug umunſernt willen noch wollte er nicht
ſterben ohne ſeines Baters Willen und flohe den Tobd
hielt das Leben wo er konnte denn ſeine Stunde wak
noch nicht konimen Johan.7. Wenn Elias Jonas und
mehr Propheten runen und ſchreyen nach dem Tode fut
aroſſem Wehe und Unaeduld deß Lebens und verfluchen
varzu ihren Geburts-Tag moch muſſen ſe leben und ſol
chenllberdruß mit aller Macht und Ohnmacht traget

biß ihr Stündlein kam.Solchen Worten und Exempeit als deß heiligen Gel
ſtes Worten und Bermahnungen muſſet ihr warlich fob
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Ôe wegen deß zeitlichen Lebens. 9:gen und die Gedancken ſo euch davon treiben außſpeyen

und außwerffen:Und ob es euch ſauer und ſerwer zu thun
iſt ſo laſſet euch duncken als waret ihr gebunden und ge
fanaen mit Ketten darauß ihr euch wircken und winden
muſiet daß euch der Schweiß außbreche deun deß Teu
felsPfeile wenn ſie ſo tieff ſtecken laſſen ſich nicht mit la
chen ohne Arbeit außziehen ſondern mit Krafft muß man
ſie herauß reiſſen.

Darum muſſet ihr ein Hertz und Trotz faſſen geaen
ruch ſelbſt und mit korn zu euch ſelbſt ſprechen: MeinGe

muſt mir leben. Den ſo willes mein GOtt ſo will ich es ha
ſelle wenn du noch jo ungerne lebeteſt ſo ſollt du leben und

ben bebet euch ihr TeufelsGedancken in den Abgrund der
Hollen mit Sterben und Tobh hie habet ihr nicht zu ſchaf
en und nur die Zahne zuſammen gebiſſen wider die Ge
dancken und in Gottes Willen ſolchen harten Kopff auff
Reſetzet und halsſtarriger und eiaenſinniger ſich armacht
denn kein dorer Bauer oder Weib ja harter denn kein Unu
boß oder Eiſeniſt.

Wirdet ihr euch ſo angreiffen und wider euch ſelbſt
klmpffen ſo wird euch wOtt gewißlich helffen wenn ihr

euch aper nicht ſperret nochwehret ſondern lanet die Gr
dancken mit aller Muſſe frey euch plagen ſo habet ihr
bald verlohren.

Aber der allerbeſte uber allen Raht iſt wenn ihr nichtsüberall mit ihnen kampffen mochtet ſondern konnet ſie

berachten und thun als fuhletet ihr ſie nicht und gedach
ket immer etwas anders und ſprechet alio zu ihnen: Wol
an Teufel aß mich ungeheuet ich kan itzt veiner Gebdan
kken nicht warten ich muß fahren reiten eſſen trincken
diß oder das thun.

Hiemit befehle ich euch unſerm lieben HErrn vem ei
nigen voeiland und rechten Sieg Mann JEſ—u Chriſto
der woue ſeinen Sieg und Trnumph in eurem Hernen be
balten wider den Ceurel und uns alle durch ſeine Hulffe
Uund Wunder an euch erfreuen das wir troſtlich voffen
und bitten wie er uns gebotenund verheiſſen dat/ Umtn.
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98 Vom Verdruß deß zeitlichen Lebens.
Auguſtinus.

Qui deſiderat diſſolvi eſſe cum Chriſto, non tantum patien-
ter moritur, ſed patienter vivit, delectabiuter moritur.

Dasiſt:Wer ein Verlangen traget auffgelöſet und bey Chriſto zu
ſeyn der ſtirbet nicht allein geduldig ſondern er lebet auch ge
duldig und ſtirbet mit Freuden.

Gebet wider die Anfechtung da einem ver
dreuſſet langer zu ieben.

J.

ERoſſer GOtt und HErr/unſer Leben und Tod
ocſtehet in deiner Gewalt und in deinen Handen
du laſſeſt die Menſchen ſterben nicht wenn ſie wol
len ſondern wenn du willt.

2. Ach armer ungeduldiger Menſch bin in eint

oieſerWelt ſelvſt feind bin ich mag nicht langer bey
grone Sunde gerahten in dem ich meinem Leben in

Leuten ſeyn alle Quſt und Ereude zu leben iſt auß
meinem vertzen gewichen. Ich dencke mir geſche/
he am beiten wenn ich dieſen Augenblick ſturbt.

durch deinen heiligen Geiſt dar ich dich mit ſolchen
z. Ach ueber Vater! gib mir doch zu erkennen

Gedancken ſehr erzurne ſtraffe mich auch nicht
nach meinem Verdienſt ich weiß ja ſelbſt nicht
was mir nutzlich iſt.4. Gib mir daß ich mich nur dir allein ergebe mit
meinem Leben und allem was ich habe: Vergib
mir meine Ungeduld reiſſe ſie auß meinem Hertzen
uñ regiere mich daß ich gedencke es kan mein Elend
in dieſer Welt auch noch in Freude verkehret werden.
5. Laß mich ſtundlich wider ſolche Ungeduld mei

nes Fleiſches kampffen und ſtreiten daß ich dir ge
horſamſey und dir nichts vorſchreibe damit ich
deinen Zorn nicht ferner uber mich und die Meinen



Vonder Verzweifelung. 99
6. Verleihe mir deine Gnade daß ich andere

Glaubigen wol betrachte die auch in viclem Creutz
ſchweben und doch geduldig außhalten und mir
mit gutem Exempel vorgehen damit ich nur mein
ubriges Leben/ſo ich noch in dieſer Wallfahrt vor
mir habe nicht ſelbſt bitter und ſauer mache.

7. Dein freudiger Geiſt erhalte mich dein CTroſt
erqvicke mich daß ich von gantzem Hertzen lerne
recht beten: HErr/ dein Wille geſchehe der auch
der beſte iſt dem ich mich auch in Demuht zu mei
ner Seugkeit ergebe Amen.

Vlso ocüh ſh a ah aghe. ag)
Qvidam à Satana tentantur malo

deſperationis.

Etliche Leute erfahren die allerſchwereſte
und elendeſte Anfechtung daß ſie an Gottes

Gnade und Barmhertzigkeit verzagen oder ihnen
ſelbſt ein Leid anthun ſollen.

Gen.a4. V.iß.
Cain ſprach: Meine Sunde ſind groſſer denn daß ſie mir

konnten vergeben werden.

5* zwar die vorigen Aufechtungen ſchwer
ſeyn ſo iſt doch diß die groſſeſte und ſchwereſte
wenn ein Menſch durch den Satan ſo weit ge

bracht wird daß er an GottesGuade und Barm
hertzigkeit verzagen will diß iſt das allerhochſte Elend

das da mag gedacht werden welehes Cain Saul Jndam
und andere ervarmlich zu Grunde geſencket hat.

Es kdinmt aber dieſe ſchwere Aufechtung auß vielen
Urſachen und ſonderlich li) auß einem ſehr bl ſen und mit

vitlen groben Sunden beladenen Gewiſſen wie an Cain

G a zu
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100 Von der

(7) Etliche und ſehr viel ſonberlich in dieſen Zeiten der
Verfolgungen haben an Gottes Gnade und Gute end
lich verzaget weil ſie vom Evanaelio und der Warheit
deſſelben entweder auß Furcht deß Creutzes oder auß Er
laugung zeitlicher Ehre und Reichthum oder auß Leicht
fertigkeit vder auß Berfuhrung ſchandlich abgefallen:
Von welchem Elend ich einen gronen Catalogum
vornehmer und reicher Leute erzahlen konnte die
ich vor dieſem gekannthabe.

(8) 2ca man hat Exempla. daß es der Satan mit ſeiner
Liſt ont ſo weſt aebracht hat daß fromme zarte Hertzen
auß urcht und unndhtigen Einbildungen in diß Eleud

Es ruhret aper aues wie es Namen haben maa vom
tine Zeitlang gerahten ſeyn.

leidiaen Teufel welcher gerne alle Menſchen durch Ver
zweifelung ins ewige holliſche Feuer ſturzen wollte und
iſt GOtt au dancken der ium muchtig weyret.

und ob ſch zwar von dieſein Puntt viel Rxemola hit

ſſ
ber ſetzen konnte ſo habe ich doch meine gewi ne Urſa

chen/



Verzweifelung. 1oichen/warum ich es unterlaſſe ſonderlich wegen der
furchtſamen und ſchuchternen Hertzen/ und will viel
mehr vom Remedio oder Artznen wider dieſe ſchreckliche
Anfechtung etwas zum Troſt melden.

 Croſt.
J.

S ſind aber die ſchonen Worte Lutheriwol zu merWotten die er uber das 22. Capitel Geneſis ſetzet: De-

ſperatione ferè tentantur vmnes homines, qvanto
pii magis funt, eo crebrius hoc telò Satanæ petun-
tur. Hic qpid facias aliuc, quam ut dicas: Scio me
eſſe Baptizatum promiſſam mihi eſſe à DEO gra-
tiam. Das iſt: Es werden faſt alle Menſchen mit der
Verzweirelung angefochten und je gottesfürchtiger ſie
ſind je dffter werden ſie von dieſen Pfeilen deß Satans
getroffen: Aber was willt du vier anders machen? Als
daß du ſprichſt: Ich weiß daß ich getauffer bin und mir
von GOtt ſeine Gnade feſtiglich verſprochen iſt.

Und am ſelbiaen Orte ſpricht er: Wir werdenofft mit
ſolchen ſchrecklichen Einbildungen angefochten. Denn
welcher Menſch iſt der nicht bißweilen in die Ge
dancken gerahte? Wer weiß ob dich GOtt will ſe
lig haben? Aber da ſollen wir ergreiffen die Zuſage ſo
uns in der heiligen Tauffe geſchehen die gewiß und klar
iſt. Jedoch wenn das geſchicht ſo laſet der Satan nicht
fluge nach ſondern eriaaet in deinein Hertzen: Du ſeyſt
ſolcher Berheinung nicht wurdig.

Hier bedarffft du ein hertzliches inbrunſtiges Gebet daß
dir GOtt ſeinen heiligen Geiſt gebe damit dir die gottli
che Zuſagung von ſeiner unendlichen Gnade nicht auß
den Handen und Hertzen gerinen werde alsdenn kauſt du
dieie Anfechtung wor uberwinden.

Waan lieſet daß ein gelehrter Maun dem Herrn D. Lu
ther erzahlet als er ware gefangen geweſen hatte ihn der
Teufel ubel geplaget der auch gelachet hatte wenn er nur
ein Meſſer in die Band genommen denn er hutte offt zu
ihmn geſaget: Erſtich dich. Darum hatte erofft muſſen

G 3 das
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152 Von derdas Meſſer von ſich werffen. Jaer hatte ihn dahin ge
trieben daß er auchdas Vater unſer nicht hatte beten
uoch ſolche Pfalmen leſen konnen die ihm ſonſt gar wol
waren bekannt geweſen. Da antwortete D. Luther: Das
iſt mir auch offt begegnet daß mir dergleichen boſe Ge
dancken eingefallen daß ich offt nicht habe beten konnen
aber ich habe mich ihnen mit aller Macht widerſegtzet.

IIl.
Und was die Menge der Sunden betrifft dadurch der

meiſte Theil ſolcher Leute in dieſe Anfechtung gerahten
iſt ſo iſt droben Meditatione IV. Bericht und Troſt auß
Gottes Wort geſchehen und iſt davon mehr zu finden in
dem Bericht wie man ſich der Anfechtungen mit Gottes
Qkort erwehren ſolt.Aber kürtzlich ſoll ein jeder wiſſen daß weder die Groſ
ſe noch die Menge der Sunden uns verdamme ſo wir uns
zu GOtt bekehren wie an David am Schecher, an Maria
Magdalena Mannſſe und andern genug zu ſehen. Daher
ſprirnt: augriſtinus Ser. es. de Tempore: Fortè coei-
tat aliqvis tàm gravia admiſiſſe veccata, ut jam PEI
miſericordiam conſeqvi non poſiit? Abſit noc à ſenſi-
bus omnium peccatorum. O Homo qvicumqve illam
multitudinem peccatorum attendis, cur omnipo-
tentiam Medici non attendes, qui OMNIUM vult
MISERERI. Das iſt: Vielleicht dencket jemand er ha
be ſo ſchwere Sunden begangen daß er bey GOtt zu kei
nen Gnaden mehr kommen konne? Aber das ſey fernt
von den Gedancken aller Sunder. OMeunſch! der du
ſo aenau Achtung aibeſt auff deine Sürnde warum be
hertzigeſt du auch nicht die Allmacht deines Artztes der

ſich aller erbarmen will.
Und ſo ein Angefochtener meynet ſeine aroffe Sunden

bringen ihn zur Verzagung So ſoll er doch gedencken an
den ſchonen Spruch damit viel in halber Verzwei
felung ſteckende ſich errettet haben Rom.z. Wo die
Sunde machtit iſt da iſt Gottes Gnade viel mach
tiger. Die Kirche ſinget gar troſtlich ber dieſe Worter

Do



Verzweifelung 103
Ob bey uns iſt der Sunden viel
Bey GOtt iſt viel mehr Gnade
Sein' Hhand zu helffen hat kem Ziel
Wie groß auch ſey der Schade.

III.Solche Leute ſollen gedencken an die Exempel der
Schrifft da GOtt die allergroſſeſten Sunder ſo ſich be
kehret au Gnaden angenommen.

Sie ſollen ſich an die hertzlichen Worte Chriſti halten
da er ſaget: Die Muheſeligen und Beladenen ſollen alle

nĩ

zeit zu ihm kommen er wolle ſte ergvicken daß ſie Ruhe
ur ihre matte Seele finden ſollten. Er ſpricht ja auch

Matth.5. Cap. Selig ſind die da hungert und durſtet nach
der Gerechtigkeit denn ſie ſollen ſatt werden.

IV.Stecket jemand in groſſen leiblichem Elend das ihn zur
Verzweifelung reitzet ſo iſt ja GOtt allmachtig der auß
allen Nohten helffen tan und will: Der kan Jonam autz
dem Bauch deß Wallfiſches Jon.z. Daniei auß der Lö
wen Rachen Dan.6. Cap. Petrum auß ſeinem Gefana
niß wunderbahr herauß reinen Act.i2. Und ſolche Hulffe

kan dir auchwiederfahren io du Gottes Zeit erwarteſt
und hertzlich beteſt.

V.Es iſt aber vor allen andern ſonderlich zu mercken daß
der heilige Geiſt ſolche anaefochtene und vom Teufelge
plagte Hertzen wunderlich ſtarcket welches die taalichen
Exempel beweiſen derer ſo demSatan in ihren hohen
Anfechtungen ſchon halb im Rachen ſind treſtecket
aber wunderſamaund geduldig durch Gottes Barmher
tzigkeit wieder herauß geriſſen worden zu Lob und Ehre
temes aroſſen herrlichen Namens. Deſſen ſete ich eine
ſehr eroſtliche Geſchicht.

Riſtoria.In diſcipulo de Tempore wird gemeldet daß auff eint
Zeit zwey EheLeute in ein ſehr groß erbarmliches Haus
Creutz gerahten welches ihnen von Tage zu Tage immer

G 4 ſchwe
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104 Von derichwerer worden daß ſie auch daruber in ſehr gefahrliche
Melancholey und Schwermuht gerahten und beyde mit
einander beſchloſſen hatten die endliche verdammliche
Verzweifelung zu ergreiffen und ſich ſelbſt zu erhencken
(dafur GOtt anadig alle ChriſtenLeute in Ewigbkeit be
wahre!t) Algs ſie aber beyde auff deß Teufels Antrieb zu
ſolchem ſchandlichen Tode ſich bertitet und gleich zu dem
gottloſen Wercke ſchreiten wollten ſpricht die Frau zum
Mann lieber Mann weil wir nun ja ſterben wollen ſo
wollen wir dochzuvor einen Valet-Truuck mit einander
thun den ſie auchholete und als das Weib das Gefaß
auffhebet und zumn Munde recket ſpricht ſie mit tieffen
Geufftzen: Ey ſo trincken wir dag lerzte malim Na
men JEſu Chriſti.

Uber dieſen Worten werden ſie alle beyde gar inniglich
verwandelt und ſpricht der Mann: Ach liebes Weib hat
uns der kebesz Ott noch ſo lieb daß er uns ſeines he
ben Sohns Namen in unſerchertz und Miund gibt
was zeihen wir uns doch daß wiran ſeiner Gnade verza
gen wollen laſſet uns GOtt uin Verzeihung bitten unſer
ielbſt ſchonen und ſeiner Hulffe und Rettung geduldig
erwarten.

Hierauff ftelen ſie beyde mit groſſem Eifer und Andacht
aum ihre Knie und baten GOtt mit vielen Thranen daß
er ihnen ihren grofſen Unglauben und verzweiftlten boſen
Vorſatz um Chriſtiwillen verzeihen wollte und dancketen
ihm von Hertzen daß er ſeine goöttliche Hand von ihnen
nicht gantz abgezogen und ſeinen heiligen Geiſt nicht gar
von ihnen genonunen hatte und führeten hinfort ein
Chriſtliches bußfertiges Leben biß an ihr ſeliges Ende.

Hierauß ſehen wir deß Satans Grimm deß ſchwachen
Fleiſches Thorheit und die groſſe Gute Gottes und Barm
bertzigkeit und iſt an die ſen veyden EheLeuten reichlich er
fullet worden  was Chriſtus ſaget: NeineSchaflein ſoll
mir mniemand auß meiner Hand reiſſen Joh.io Cap.

Sonderlich aber lernen wir wie GOtt der heilige Geiſt
in deuallergroſſeſten Seelen Aengſten und Anfechtungen

noch



Verzweifelung. 125noch einen auten Gedancken in unſer chertz und

ein ſeliges Wort in unſern Mund geben konne/
daß wir wieder auß deß Teufels Netz ſpringen und er
halten werden.

x Cautela.
Aber diß Exempel muß niemand zur Sicherheit miſi

brauchen: Denn wenn es ſo weit kommt wie mit dieſen
beyden ſo kehret der Hunderte ja wol der Tauſende nicht
wieder um es ſundige niemand in dieſem Fall auff Barm
hbertzigkeit es mochte ihn die Gerechtigkeit zu ſcharff er

grei en denn GOtt laſſet ſich nicht ſpotten Gal.6. Dar
um reite ein jedes bey Zeit undim Anfang wider die bo
ſen teufeliſchen Gedancken und bitte GOtt daß es mit
ihm nimmermehr ſo weit komme und daß er in allem
Ereutz und Anfechtung ſich mit wahrem Glauben Got
tes Gute von Hertzen troſte und zum ewigen Leben durch
Chriſtum eingehe Amen.

iſidorus de ſummo bono.
Nullus deſperare debet veniam, etiamſi circa finem vitæ ad pæ-

nitentiam convertatur: Ununiq venigve enim DEus de ſuo ſine
non de praterita vita judicat.

Das iſt:Es ſoll keiner an der Vergebung ſeiner Sunden verzagen
ober gleich allererſt an demiEnde ſeines Lebens zur Buſſe ſich
bekehret: Denn GOit richtet uns nicht nach unſermvorigen
Keben ſondern nach dem Ende.

x

Ein Gebet wider die Verzweifelung.
D. J ohan. Avenarii.

J.Warmherr iger GOtt nach demich leider offt
deine hei iae Gebote uberſchritten dich meinenGOtt und Errn verachtet erzurnet und hefftig

beleidiget habe daher mir mein cnewiſſen hart be
ſchweret und verwundetiſt daß ich darob faſt klein
muhtig und zaghafftig bin.

Gr 2. Wie



106 Von der2. Wiewol mir dein heiliges Wort Vergebung
meiner Sunden auß lauter Gnade unwiderrufflich
zuſaget ſo iſt doch mein Glaube ſchwach und der
Teufelſtarck der mir gerne allen Croſt ſtehlen und
auß dem Hernzen reiſſen wollte.

z. Derowegen ruffe ich zu dir Oheiliger Vater laß
mich an deiner gottlichen Gnade nunund nimmer
mehr verzagen daß ich nicht in die allergroſſeſte
Sunde deß Unglaubens und Verzweifelung falie
oder darin willicte.
4. Starcke mich daß ich mittenim Tode auffdich

mein Leben hoffe und an deiner Barmhertzigkeit
und ehulffe nicht zweifele auff daß ich nicht wie der
gottloſe Cain meine Sůnde groſſer achte denn daß
ſie mir konnen vergeben werden.5. O Chriſte Gottes Sohn du lebendiger Brun
nen aller Gnaden der du auberflieſſeſt mit eitel
Ovellen der Barmhertzigkeit zu dir ruffe ich von
gantzem Gemuhte meyhre mir meinen Glauben
auff dein bitter Leidenund Sterben.

o Denn das iſt jagewißlich und unwiderſprech
lich wahr daß ein einines Tropullein deines aller
heiligſten Bluts fur mich vergonen viel kratrtiger
und machtiger iſt weder alle nieine groſſeſte und
machtigſte Sunde.

7. Sihe mich an mit den Augen deiner Barmher
tzigkeit wie du angeſehen haſt den lieben Petrum
nach dem er dich verleugnet und ſich verfluchet hat
te auff daß ich nicht wie Judas der Verrahter
verzweifele/ und die Sůnde in den heiligen Geiſt
1 1

begehe.8. O GOttheiliger Geiſt du milder Schatz ſteht
mir bey in meiner letzten Lioht/wennmich der boſe
Feind anklaget/und mein Gewinen mich beſchuldi/
get wenn mich erſchrecket der oöllen Anblick und
ich mit eitel TodesNohten und greulichen Anfech
tungen unmnfangen bin wenn mich die gantze Welt

ver



Verzweifeluuhnmn. —o07verlaſſet und alles wider mich ſtehet ſo troſte
mich daß meine choffnung mir nicht entfalle.

9. Bekrafftige mein Hertz mit deinem Zeutgniß
und Verſiegelung daß ich feſtiglich glaube eine
Vergebung der Sunden die mir und allen ſo der
Verheiſſung Gottes trauen wiederfahren wird.

—S—ge: Wer glaubet und getauffet wird der wird ſelig
werden von Hertzen Grund annehmen und tro
ſten Amen.

Chryſoſtomus in Eſaiam.
Etſi quis innumeris peccatis ſit ſauciutus, ſi eorum pæniteat,
bonum agat, ita DEus omnia abolet, ut nullum eorum appa-

teat veſtigium.

Das iſt:Obeiner gleich durch unzahlbahre Sunden verwundetr iſt
iedoch ſo ſie ihm lzid ſeyn und anfahet Gutes zu thun ſo lö
ſchet ſie GOtt ſo rein ab daß nicht das geringſte Kennzeichen
vavon zu ſpuren iſt.

veht asot aghs Ac ſ Aöο acòù acöhν
Ein hertzliches inbrunſtiges Geſprach ei

ßb

nes bi an den Tod betrubten und wegen vie
ler Sunden geangſteten Hertzens mit ſeinem Heilaude
dem HErrn Chriſto: Darinnen es ſein groſſes Elend und
verwundetes Gewiſſen gantz wehemuhtig und erbarm

lich beklaget und bey Chriſto Heil und Troſt ſu
chet und mit Freuden er

langet.
J

Der ſundige Menſch.
ES ſtehet geſchrieben: Verfluchet ſey wer nicht alle
Ke Worte deß Geſetzes erfullet daß er darnach thue
Deut. a7. Cap. O wie eine harte und ſchmertzliche Stim

me iſt diß allen Sundern.
Z. Unter



ios Von der2. Unter welchen ich auch nicht der Gerinqgſte bin der
ich ſo viel Boſes gedacht ſo viel Ubels geredet und ſo ſchwe
re Falle vollbracht habe. Adam iſt um eintr Sunde wil
len geſtraffet worden. Ach! was will mir geſchehen der ich
inehr als tauſend mal gefundiget habe.

z. Jchhabe Gottes Willen zwar wol gewuſt aber dem
ſelben nicht nachgelebet: Chriſtus hat mich offt geruffen
aber ich habe nicht gehoret.

4. Jch bin in einen rechten Todes-Schlaff geſuncken.
Warum bin ich nicht bey Zeit aufferwachet? Jch bin in
Unflaht der Sunden geſtecket: Warum habe ich mich
nicht gereiniget?

5. Chriſtus der HErr hat mich offt geheilet aber ich ha
be mich immer auffs neue wieder verwundet. Jchhabt
bittere Fruchte getragen ich bin einboſer Baum nun ſoll
ich billig abgehauen und ins Feuer geworffen werden.

6. Odu artes Hertz in meinem Leibe was haſt du ge
than? Haſt du dich denn nicht die freundlichen Einladun
gen die groſſen Wolthaten die ernſten Drauungen die
varten Straffen bewegen laſſen? Haſt du denn nicht das
Ende bedacht haſt du dich nicht fur dem jungſten Gerichtt

und holliſchen Fener gefürchtet?
7. Mit was fur Geſicht Geburden Worten Seuff

tzen und Thranen kan ich nun mein Elend beweinen ber
ich von dem Antlitz deß Allerhochſten verworffenbin.

8. Wenn ich Blut weinete ſo konnte ich meine Sunde
nicht genug beweinen ſo gar habe ich ohne ernſte Buſſt
bißher gelebet.

2. O duliebe Seele die du ſo theuer durch das Blut
Chriſti deß HErrn biſt erloſet weine aroſfe Bache voll
Thranen OOtt haſt du von dir verſtoſſen deinen Brau
tigam verlaſſen dem holliſchen Feuer biſt du naht
kommen.
o. Alle Creaturen ſehen mich ſauer an und ſeyn zornig

auff mich daß irh ihrenund meinen GOtt offtmals io
wuuhtwillig beleidiger habe auch der Hinnnel ſpricht.: Ju
wir ſollteſt du nimmermehr frolich ſeyn. u.Alle



Verzweifelung. losn. Alle Vogel unter dem Himmiel ſind gluckſeliger denn
ich denn ſie durffen nicht vor Gericht ſtehen wie ich dar

um konnen ſie wol frolich ſingen aber ich verſtumme
gleich vor Gottes Angeſicht.

15. Wer will nun meines Hertzens groſſe Angſt außre
den? Wer will die Pein meines verwundeten Gewiſſens
bedencken? Die Schmertzen deß Tedes umgeben mich
meine Sunde erſchrecken mich.

1z. Die groſſen Wolthaten derer ich ſo ſchandlich mißbrauchet habe drohen mir mit der Verdammniß die
Bache deß Zorns Gottes uberſchwemmen mich: Die
Betrachtung meiner Sunden ſchmecket ſo bitter als die
Holle ſelbſten.

14. O Sunde wie  ſuß geheſt du ein aber wie ſchwerberleteeſt du: Dein Aurang icheinet Freude, aber das
Ende lauter holliſcher Gifft. Zu erſt biſt du gelinde aber
ju letzt macheſt du wund.
15. Wehe mir Armen der ſch ſo lange in Sunden muht
willig verharret bin. Ach daß ich bin von GOtt und er von

mir gewichen! Meine Sunden ſcheiden mith und meinen
Gott in Ewigkeit von einander wer mag mich wieder
mit ihm vereinigen?

tls6. Jch bin verwundet von den ſcharffen Pfeilen deß
brennenden Zorus Gottes wer will mich heiten? Jchha
be den Tod verſchuldet wer will mir das Leben ge
ben? Jch bin mit Ketten der Hollen aebunden wer will
mich erlſen Meine Seele iſt betrubet biß an den Tod
wer will mich erfreuen?

Jdeee,rechter zorn Gottes falle nicht uber mich. Jhr kriechen
den Wurmlein auff Erden in welche Grube ſoll ich mich
berbergen? Jhr wilden Thiere jm Walde in welche Wu
teney ioll ich iaumen

18. Wer iſt doch der ſich mein erbarme der ich Angſt defdernens Sehmertzen der Hollen und den Grimm deß
vtufels fuhle Wor will michbeymbeben erhalten der ich

gleich



110 Von dergleich itzt ſterbe? Wer kan mich auß der Hollen reiſſen

Wer horet doch mein klaglich Heulen und Weinen?

Der HErr Chriſtus antwortet/und
ſpricht:19. Stehe ſtill d Menſch! Wende dich hieher vn elen

der Sunder/ ich lebe ja du ſollt auch leben. Sey aetroſt
ich habe die Welt uberwunden: Dieſer Sieg gehet dich
auch an. Jchwill nicht den Tod deß ESunders ſondern
daß er ſich bekehre und lebe diß iſt mein trener Eid.

20 Meyneſt du daß ich einen in der gantzen Welt von
mieineni Verdienſt außſchlieſſe? Jch bin das Lammeot
tes, das der gantzen Welt Sunde traget. Jch bin kommet
ſelig zu machen das verlohren war. Jch will dich auch
erhalten daß du nicht verderbeſt.

2i. Unt dein und deiner Seligkeit willen bin ich von
Himmel kommen deinent wegen habe ich auch mein theu
res Blut vergoſſen. Mit demſelben will ich dich reinigen
von allen deinen Sunden damit du rein erſcheinen mogtſt

vor dem Angeſicht meines himmliſchen Vaters.heilige ſucht
Ruhe fur deme betrubte Seele. Glaube an mich fo ſolll
du nicht verlohren werden ſondern das ewige tebenha“
ben. Zwiſchen dem Zorn meines Baters und deine Sun
de ſetze mein hohes Verdienſt ſo wird dir deine Sunde

und Schuld in Ewiakeit nicht ſchaden.zz. Sind deine Sunden gar ju grof inein Heil iſt viel
höher. Jſt deines Elends viel meine Barmdertzigktit
iſt viel groſſer: Reiſſen dich deine Sunden in die Holle ſy
zeucht dich mein Leiden in den Himmel. Verdammtt
dich dein Gewiſſen ſo machet dich meine Liebe ſeliag.Jch reinen einiqgen
bußfertigen Sunder verſtonen: An dir will ich auch nichl

meiner Barmhertzigkeit nicht verueren das ſollt du gt
eben anfahen ungnadig zu ieyn qu dir will ich das Lob

wit glauben.a5. Derhalben verzage nicht in deinen Sunden ſondern

hofft



Verzweifelung. iiihoffe der Gnaden/komme zu mir ich will dich ergpvicken

und dir Waſſer geben das in das ewige Leben goillet
glaube an mich ſo ſollt du ewig ſelig werden.

26. Sihe wie meine Ohren offen ſeyn/ dich zu hören.
Meine Arme umfahen dich: Mein heiliger Mund kuſſet
dich. Sihe nur: Warum falleſt du nicht bald in meine
Arme /warum ſiheſt du mich nicht mit ſehnlichen Hertzen
und Augen an?

Der ſundige Menſch erqvicket ſich und ſaget
mit Freuden:

27. Owie hore ich ſo eine erfreuliche Stimme! Odeß
frolichen Tages und Stunde in welcher ich meinen
Hirten und Erldſſer ſo heilſam hore. Wie gnadig gehet
er doch mit mir um.

28. O HErr Chriſte itzt bedencke ich recht wie freundlich dein Hertz ſey gegen alle arme Sunder wen haſt du
doch verſtoſſen der zu dir klommen iſt? Wen haſt du
nicht angenommen darum ninun mich auch an.

29. Du ruffeſt mich HErr da bin ich rede deinemKnecht Troſt zu h will horen das glaube ich gewiß an
mir wirſt du nicht anfahen unbarmhertzig zu werden
denn deine Barmhertigkeit hat kein Ende und iſt groſſer
denn alle deine Wercke.

ge
30. O HErr !ich bringe dir ein aeänaſtes und rerſcbla

ſJ ſff dh
nes Hertz /verwirff es nicht der char e Wein e Ge

etzes hat mich ſchmertzlich durchbiſſen. Achgeuß in mei
ne Wunden das Oel deiner Gnaden und Troſtes ſo wird
meine Seele geneſen.

tz. Wer an dich glaubet der wird ſelig. Jch glaube ob
es zwar etwas ſchwach zugehet darum vabe ich das ewige
Leben. Jch krieche in deine troſtreiche Wunden in den
ſelben will ich ſun ruhen biß der Zorn Gottes voruber
gehe und ſich der dimmliſche Vater mein erbarme.

z2. Jtzt bin ich recht froh daß GOtt auß lauter Gnaden mir meine Miſſethat nicht zurechnet.

z;3. Freuet euch ihr Engel daß ich als ein bußfertigerSunder euch zugeſellet werde: Freuet euch ior armen

Sun
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iir von der Verzweiſelung.
Sunder vie ihr wegen eurer Mißhandlung betrübet ſeyd/
ich will euch von der Gnade Gottes ſchon predigen freuet
euch alle Creaturen mit mir.

z4.Freue dich mein Seele und gehe wieder in deine vo
rige Ruhe denn der HErr hat deme Sunde von dir ge
nommen der da ſey hochgelobet in Ewigkeit Amen.

W. Alardus.
Commiſſi veniam deſperet nemo reatus,

Chriſti occiſores cum tulerint veniam.
An Vergebung zweifel ja nicht

Deiner Sunden weil die Schrifft ſpricht:
Actor. 3. Capit.

Daß die Chriſtum gecreutzig't han
GVOtt hat zu Gnadin genommen an

Wie viel unter ihnen ſich bekehr't
Thu' Buſ ſo iſt dir Gut's beſcher't.

Auguſtinus de utilitate pœnitentiæ.
ve deſperando augeamus percataʒ propoſitus eſt pænitentiæ pot-

tus: Rurſus ne ſperando ea aueramus. ilatus cſi dits mortis incertus.

Has iſt:
Damit wir mit Verzweifelung die Sunde nicht mehren ſo

bat uns GOit die Buſſe zum troſtlichen Ufer geſetzet: Damit
wir aber mit allzu groſſer Hoffnung und Sicherdeit unsn añ
GOtt nicht verſundigen ſo iſt der Tag unſers Todes uns un
gewiß geiaſſen.

ν  Úï  o t  ο ο Êαο  ta tn
MEDITATIO XV.

De Mania Phreneſi qvo-
rundam.

GoOtt ſuchet die Menſchen offt mit Zer
ſtreuung der Sinnen und Wa ynſinnigkeit

henmn nach ſeinem helmlichen gdöttlichen

Gericht.
Dan. asv. 2r. 24

Vigz alles wiederfuhr dem Koniae LlebucadZeʒar denn nach
zwolft Monden da der Konig auff der koniglichen Burg

zu



Von Beraubung der Sinne und Vernunfft. itz
zu Babel ging hub er an und ſprach: Das iſt oie aroſſe
Babel die ich erbauet habe zum koöniglichen Zuuſe durch
meine groſſe Macht zu Ehren meiner Herrlichkeun.

Ehe der Konia dieſe Worte außgeredet hatte fiel eine Stim
me vom zimnmel. Dir KonigTebucadNezar wird geſaget:
Dein Konigreich ſoll dir genommen werden und man wird
dich von den Leuten verſtoſſen und jollt bey den CThieren ſo
auff dem Felde gehen bieiben Gras wird man dich eſſen
lanen wie OGchſen biß uber dir ſieben Zeit um ſind auff daß
du erkenneſt daß der Zoheſte Gewalt hat uber der Men
ſchen Koni reiche und gibt ſie wem er will.

Von Stund an ward das Wort vollenbracht uher Nebucad
Nezar und er ward von den Leuten verſtoſſen und eraß
Gras wie Ochſen: Und ſein Leib lag unter dem Chau deß
Himmels und ward naß biß ſein Baar wuchs lo groß als
Adlers Jedern und ſeine Nagel wie VogelKlauen wur
den.

Nach dieſer Zeit hub ich Nebucad ezar meine Augen auff
gen zimmel und kamwieder zur Vernunfft und lobete den
voheſten ich preiſete und ehrete den ſo ewiglich lebet deß
Gewalt ewig iſt und ſein Reich fur und fur wahret gegen
welchen alle ſo auff Erden wohnen als nichts zu rechnen
ſind. Er machet es wie erwill beyde mit den Krafften im
Himmel und mit denen ſo auff krden wohnen und niemand
kan ſeiner tzand wehren noch zu ihm ſagen was macheſtdue

Jur ſelbigen Zeit kam ich wieder zur Vernunfft: Auch zumei
nen koniglichen Ehren zu meiner zzerrlichkeit und zu
meiner Geſtalt und meine Rahte und Gewaltigen ſuchten
mich und ward wieder inmein Konigreich geſetnet und ich
uberkam noch groſſere Zerrlichkeit. Darum lobe ich Ne
bucadLTezar und ehre und preiſe den Konig vom Himmel
denn alle ſein Thun iſt Warheit und ſeine Wege ſind recht
und wer ſtoltz iſt den kan er demuhtigen.

J2

Shat der liebe GOtt ſeine groſſe Liebe gegen uns

Je—XMenſchen auch in dem ſcheinen laſſen datz er etli
»vche unter uns mit ſo groner Wrisheit und Ver

muß. Daher auch von etlichen geſchrieben wird daß
divina Sapientia, eine gottliche Weisheit an ihnen leuch

te. Wer nun ſolche Gabe Gottes zu gottlicher Ehre
und Wolfahrt menſchlicher Geſellſchafft gebrauchet

II. Theil. H und

—S

an



114 Von Beraubung der Sinne
und in Demuht erkennet der hat ſich derſelben auch hertz
lich zu erfreuen und mit gutem Gewiſſen zu genieſſen.

Dieweil aber die Menſchen ſelten die hohen Gaben
Gottes ohne Hoffart gebrauchen ſondern ſich mehren—
theils derſelben überheben und durch dieſelbe offt mehr ih
re als Gottes Ehre ſuchen Scientia inflat: Wiſſenſchafft
und Weisheit mache auffgeblaſen ſo bezeugen aller Zei
ten Hiſtorien daß GOtt etlichen hohen erleuchteten wei
ſen verſtandigen Leuten entweder eine Blodigkeit deß
Gehirns und Hertzens geſendet daß man ſie nicht hat
mißbrauchen konnen ſondern viel mehr auff ſie als blode
Leute Acht geben muſſen. Oder GOtt nimmit ihnen die
Vernunfft daß ſie unruhig ſeyn wuten lauffen ſchnau
ben und toben als die unvernunfftigen Thiere daß man
ſie endlich einſperren auch wol an Bande legen mufi

weelchen denn OOtt nach ſeiner groſſen Barmnertzigkeit
endlich ihren Verſtand nachmais offt wieder ſchencket
und ſie auß ihrem Elend errettet.

und damit die jenigen ſo noch heute zu Tage an unter/
ſchiedenen Orten an ivren Gelievten und Freunden ſolch
Elend anſehen muſſen ſo wol die ſolches ſeibſt dulden und
leiden einen Troſt und Unterricht auch andere ein Exem
pel hatten daran ſie ſich beſpiegeln konnten vamit ſie ſich

fur Hoffart huteten ſo hat der heiliae Geiſt dieſe Hiſto
riam von dem gewaltigen Konige Rebucad Merar auff
zeichnen laſſen: Welcher nach dem er das Jñdiiche Land
und Eaypten uberwaltiget und durch ſo herrliche Siege
und Uberwindung groß ward uberhub er ſtch deſſen und
ſonderlich der herrlichen Stadt ſo er durch ſeine Macht
gann ſchon und prachtig hatte bauen laſſen wie er ſelbſt
imn Text ſaget.

Darum demfhtiget ihn GOtt entzeucht ihm Ber
nunfft und Verſtand der heilige Geiſt nimmt ſeine Ga
ben von ihm und er wird als ein wildes Thier voll Un
muhts ungebardig und gleich rarend daß er von den Leu
ten verſtoſſen wird und in der Wuſten herum breucht und
Gras iſſet wie die Ochſen /ic. Weiches ein ſehr elend und

mitlei
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und Vernunfft. Iismitleidig Spectackel an einem ſo groſſen Herrn und Po
tentaten muß geweſen ſevn wie jederman erachten kan.

Und wie dieſer Teft troſtlich iſt denen ſo mit dergleichen
ſchweren Straffen Gottes heimgeſuchet werden weil Ne
»ucadNezar iſt durch Gottes Gnade wieder zu recht
'ommen alſo iſt auch eine ſtarcke Abmahnung von der
Hoffart.
Bey unſern Zeiten haben viel Aeltern das an ihren Kin-

dern naich dem verborgenen Gerichte Gottes erleben muſ
en daß ſolche Unſinnigkeit uber ihre Kinder kommen iſt
)aß ſte ihres Verſtandes beraubet und ihre Bernunfft in
Thorheit und Aberwitz iſt verwandelt worden davon viel
krompel hoher anſehnlicher gelehrter und um die Kircht
ind Regiment wor verdienter Leute anzuziehen wären.
Ja /man erfahret auch daß in den reichnten anſehenlich
ten und von GOOtt in herrlichen Stadten erhabenen Ge
chlechtern bißweilen einer unter den Erben iſt der
eine Sinne nicht gebrauchen kan: Und ſolche Epiegel
etzet GOtt den andern Freunden nicht ohne Urſache vor
vndern daß ſie ſich daran kehre und das gautze Geſchlecht

n der Furcht deß HErrn deſto fleiſfiger w.andeln ſoll.
Soiche Exrempel mogen aber wol behertzigen und be

rachten die ſich auff ihre Weisheit Reichthum und
Macht verlaſſen: Da heiſſet es denn wie Maria ſinget:
Aiſperſit ſuperbos mente cordis ſui. Er zerſtreuet die
vffartia ſind in ihres Hertzens Sinn. Da muſſen ſte und
ie es ſehen erkennen lernen daß keine Kunſt und Weis
yeit ohne von GOtt komme und daß ein Menſch wenn er
vom Geiſt Gottes verlaſſen wird weder Witz noch Ver
wnfft habe.

Hercules war eingroſſer tluger ſtarcker Held weil er
ber Gott nicht ehrete und in ſeinen Gaben und Star
ke ihm ſelbſt gefiel und der Unzucht nachhing wurde er
ndlich unſinnig und verbrannte ſich ſelbſt mit Feuer.

Und hieher geboren die jenigen ſo mit ſtarcker Bloödia
eit beleget werden alſo daß der Gebrauch der Bernunfft

H 2 ihnen



ns6 Von Beraubung der Vernunfft
ihnen entzogen wird welches auch ein betrubter Zuſtand
iſt davon Gerſon der gelahrte Cantzler und hrofellor der
Academie zu Paris ſchreibet Tom.z. Operumde paſ-
ſionibus animæ: Tenebroſitas Svirituum in imagi-
nativa virtute ſuſpiciones mirabiles excitat, ita ut
qvidam credant ſe qværi ad mortem, vel ad incarce-

rationem, vel ſpoliationem, inde fugiant nemine
perſeqvente, trepidantes timore, ubi non eſt timor.
Cognovi talem tempore meo, qvi ingenioſiſſimus
erat, peritus valdè in medicina, qvi tandem fugit
in nemora occulta nec ultraapparuit. Das iſt: Die
Betrubniß deß Geiſtes im Menſchen erwecket ſehr wun
derbahre Gedancken und Argwohn in der Einbildung al
ſo daß etliche ſolcheLeute dencken man ſuche ſie daß man
ſie todte oder in Gefancniß ſtoſſe oder außplundere
ja ſie fliehen wol endlich gar davon da ſie doch nie
mand jaget. Jchhabezu meiner Zeit gekennet einen in
der Medicin erfahrnen und ſehr ſinnreichen Mann der
auch in ſolch Elend aerieht und lieff endlich in verbor
geneWalder und hat ihn niemand wieder geſehen.

Ein anderer Lehrer ſchreibet von dieſem Werck alſo:!
Die Melancholey deß Konigs Nebucad Mezars iſt beſtia
liſch oder viehiſch aeweſen: Denn GoOtt hat in ihm das
Geblut laſſen verſtocket das Gehirn zerruttet und das
Hertz verhartet werden ob gleich die Seele ihr Weſen in
demreibe NebucadNezars behalten hat weii ſie aber vom
heiligen Geiſt damals iſt verlaſſen worden ſo hat ſie keint
caute Wirckung im Leibe verrichten konnen ſondern

J

it

f

gleichwie halb todt die doch unſterblich iſt ge
angen gelegen. Daher er der wilden ThiereGeburden

und auf erliche Art an ſich genommen weil es GOtt alſo
wunder ahr verordnet hatte daß er iſt von ſeinen Sinnen
kommen: Daher ſtehet hernach mens ejus ad eum re-
verſa eſt, oder wie es die alte Verſion hat ſenſus red-
ditus eſt ipſi:Und er kam wieder zu ſeiner Vernunfft. Und
danat GOtt ein Exempel geſetzet es ſey ihm keiner zu hoch

aßer ihm nicht konne Hertz Muht und Freude ja allen

Ver



und Sinn. iiyVerſtand nehmen und ihn einem unvernunfftigen Thier
gleich machen.

*NOTA.Sonſt iſt wol zu mercken daß auch viel fromme Her
tzen auß wunderbahren von GOtt allein bewuſten Urſa
chen eine Zeitlang ihrer Vernunfft beraubet und mit
ſtarcker Melaucholey und Blodigkeit von GOtt heimae
ſuchet werden die doch eines ehrbahren Wandels ſich be
fliſſfen haben. Etlichen iſt es im Geblüt und gleich ange
erbet nicht allein unter geringen ſondern auch unter
Furſtlichen Graflichen und herrlichen Perſonen da es
auch in Abwechſelung deß monatlichen Lichts mit
ihrer Melancholey und Blodigkeit eine Verande
rung bekommt.

Auch haben ſich etliche unter den Gelahrten tar zu em
ſin auff die Studia geleget und dadurch die Kraffte ver
Natur deß Hertzens und Gehirns verderbet daß ſie ſtets
blode und ohne rechten Gebrauchder Vernunfft gelebet
daß man ſie auch bißweilen mit Ketten ſchlieſſen muſſen.
Gebrauche derowegen ein jeder die Gaben ſo ihm GOtt
an Seele und Leib verliehen in Demuht ſeines Hertzens
verachte andere nicht neben ſich und bitte GOtt um gna
diqe Erhaltung. Auch wer diß Elend erfahren muf der
troſte ſich deß der GOtt der dem Konige Nebutad Nerar
wieder zu ſeiner Bernunfft geholffen hat der wird an ihm
und den Seinen auchzu ſeiner Zeit ſeine Hulffe reichlich
erweiſen: Denn der HErr verſtoſſet nicht ewiglich ſon
der er betrübet wol aber er erbarmet ſich wieder nach ſei
ner groſſen Güte. Und er plaget und betrubet die Men
ſchen nicht von Hertzen Thren.z.

Suſpirium.Q. Reundlicher GOtt und Vater: Jchdancke dir
Gedaß du mir meine Vernunfft und Sinne bißher
unverrucket und in heilſamen Gebrauch erhalten
haſt und bitte dich zeuch deine Hand nicht von mir
ab gib mir ein demuhtiges chertz und erbarme dich

H 3 aller
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S— 1i8 Von beſeſſenenaller ſo blode/ſinnlos und unruhig in ihren Gedan
cken ſind und errette ſie nach deiner groſſen Barm
hertzigkeit erfreue ſie wieder mit deinem Geiſt zu
Ehre deines heiligen Namens Amen.

x

Richardus de S. Victore inl. de conſcientiæ
Securitate cap. 47.

Nebucadvdegur ceriiit, cum ſuperbe nimis magnificaret ſe-
ipſum: Rcce idem reſurgit, cum derote gloriſicaret DEuM. Su-
peirba gloriatio eretur dejettionem, derota DEI glorificatio ex-
altationeni, cap. ſo. Qui igitur morum ruinam tiniet, præ
omnibus contru ſuperbiam vigilare debei.

Das iſt:Der Konig Nebucad Wexzar iſt gefallen als er ſich ſelbſt gar
zu hoch ruhmete: Sihe et ſtehet aber wieder auff da er Ghtt
mit Andacht preiſet. zoffartiges Prangen verdienei Ernie
drictung andachtiges Lob Gottes Erhohung. Darum wer
ſich fur einem Fall und aroſſein Jammer furchtet der ſey
ſtets wacker daß er nicht un offart gerahte.

ztαννααν ανανναn Attαöοαννανö„ναννααν2αα

MIDITATIO XVI.
De Dæmoniacis vel iis, qvi à Sata-

na funt obſefli.
Bericht von beſeſſenen Leuten und wie

mit ihnen umzugehen ſey.
Mari. verſci f.

Und ſie kamen jenſeit den Meer indie Geqgend der Gadart
ner und als er auß dem Schiff trai lieff ihm alſobald entge
gen auß den crabern ein beſeſſener Menſch mit einem un
ſaubern Geift der ſeine Wohnung in den Grabern hatte.

Und niemand konnte ihn binden auch nicht mit Retten deun
er war offt mit Feſſeln und Ketten gebunden geweſen und
hatte die Ketten abgeriſſen un die Feſſeln zurieben und
nieimand Lonnte ihn zahmen und er war allezeit beyde Cag
und Zacht auff den Bergen und in den Grabern ſchrye
und ſchlug ſich mit Steinen.

Da



xX
S— Amit der gerechte GOtt ſeinen Zorn uns ſundi
ongen Menſchen vorſtellet gibt er auch nach ſeinemd Jde

n

an Hgottlichen uns offt verborgenem Gerichte zu daß

Angſt plaget ſondern auch leiblich beſitze und martere
welches ein ſchrecklicher Anblick iſt wie auß dieſem Text
deß Evangeliſten Marci zu ſehen.

Dergleichen leſen wir Lue. daß das Cananiiſche
Weiblein den HErrn Chriſtum gebeten daß er ihrer
Tochter helffen wollte ſo vom Teufel ubel geplaget wurde.

Alſo wurdt ein Beſeſſener Mare.5. Cap. zu Chriſto ge
bracht den der boſe Geiſt riß daß er zur Erden fiel ſich
waltzete und ſchaumete und mit den Zahnen knirſchett
vfft warff er ihn ins Feuer daß er ihn umbrachte. Sein
Vater aber bat JEſum daß er ſich ſein erbarmen und
ihm helffen wollte.

Und das iſt eine ſolche Marter die aller Grauiamkeit
der Hencker nicht zu vergleichen iſt und ein Vorbild der
holliſchen Qual ſo die Gottloſen in Ewigkeit ohne Ende
leiden werden.

Daunit aber von dienem Werck gewiſſer Bericht ge
ſchehe will ich beſchreiben
Erſtlich: Was es mit der leiblichen Beſitzung deß

Satans fur eine Beſchaffenheit habe und wo
her ſie komme.

Zum andern: Durch was Mlittel die Beſeſſenen vom
Teufel und ihrem Elend nach Gottes Willen er
lediget werden mogen.

Der erſte Punct.
6 ſchreibet D. Martin. Mirus in einer Prediat vonWpen heiligen Engeln hiervon alſo: Ach welchen Ram

mer richtet der Satan doch an wenn er die Leute leivhaff
tig beſttzet und ſie greulich und erharmlich zerreiſſet daß
einem die Haar zu Berge ſtehen mochten wer es nur an
ſihet geſchweige denn wer es ſelber leiden ſoll welches
O“tt alles bißweilen dem Satan verhanget daß doch

H 4 die
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120 Von beſeſſenendie ſichere ruchloſe Welt glauben moge daß aewiß Teu—
fel und ſchädliche Geiſter ſind ſo uns nach Leib und Seele
ſtehen und wir uns dafur huüten mögen.

Es haben zwar die Teufel nicht alles in ihrer Macht
denn wo das ware ſo wurde kein Haus noch. Hutten in der
Welt für ihuen bleiben ſie wurden es alles mit Feuer ver
hrennen, kein Halm wurde auff dem Felde rein werden
kein Brunne noch Strom wurde unvergifftet bleiben
kein Menſch wurde eine Stunde leben ſie wurden uns
alle ſchandlich erwurgen und mit Fener zu Pulver und
Aſchen verbrennen

Aber wie wir an Job ſehen ſo kan der Teufel mehr nicht
thun deun ihmn GOtt erlaubet ſonſt hat GOtt eine Wa
genburq um uns geſchlagen daß er zu uns nicht kommen
kan: Weil aber die Leute ſicher feyn GOtt nicht furchten
und ſeine Wolthaten nicht erkeunen. ſo verhauget er ihuen

viel Dinges wie wir taglich erfahren.
D. Simon pauli meldet uber das 12. Capitel Apoc. Jch

habe ein Magdlein gekannt auß welcher der Teufel Pol
uiſch geredet. Vor zwey Jahren waren bey uns zweene
Veſeſſene darauß die Teufel ſeltzame Ebentheuer trieben
hatteun ihre ſonderliche Rede mit einander fluchtenChri
ſto greulich/ den ſte den Hochſten hieſſen und konnte die
Stimme der Teufel von deren Stimmie die da beſeſſen
waren tar drutlich unterſchieden werden. Und war
ver eine Beſeſſene zum böchſten darum bekummert daß
der Teufel auß ihn Chriſtum laſterte und ſprach: Daß es
wider ſeinen Willen geſchehe darum nahmofft der Teu
fel deß Beſeſſenen Hand und ſchlug ihn damit ins Anae
ſicht und ſprach mit einer andern Stimme als der Be
ſeſſeue hatte: Sollt du alſo reden? Was gilt es/ ich will
dirs verbieten. Auch machten die Teufel die Beſeſſenen
offt ſchlaffend daß man ſie nicht konnte auffwecken.

Anno iſ94. Ließ GOtt in der Marck Brandenburg ſei
nen Zorn wider die Sunde auch ſeben daß er ſonderlich zu
Spandau dem Teufel Macht gab viel Leute zu beſitzen
und groſſen Jamuner anzurichten. Unter andern ſtreuete

der



Leuten. i2ider Satan auff den Wegen und Gaſſender Stadt Geld
Brot Senckel Bander Madeln Knöpffe Meſſer/ Lein—
vand Kräntze Ringe Zwirn guldene Borten Buchs
ein und dergleichen und wer von deuſelben etwas auff—
ub der war von ihm beſeſſen daß M. Albertus Cölerus,
aſtor, davon hieſelbſt ſchrifftlich alſo klagete:

OEOtt hat uns einen aroſſen Zorn und Straffe zuge—
chicket einen Hauffen Teufel und boſeGeiſter welche die
Menſchen beſitzen und ſehr ubel martern und plagen daß
seinen Stein in der Erden erbarmen mochte und wenn
nan ſie fraget: Warum ſie die KinderGottes ſo martern
id plagen? Autworten ſie: Sie muſſen es thun der
hochſte habe es ihnen befohlen: Jhr wollet nicht horen
olgen glauben beten darum munen wir euch plagen. Sa
jen auch ferner: Es thue ihnen wehe daß ſie uns dienen
nuſſen zu der Seligkeit: Deun wir werden nun ſo klug daß
vir fleinig beten und er konne uns nicht beykommen er
vollte ſonſt wol rtehen bekommern da er alſo nicht drey krie
en koönne. Der Angefoehtenen und Beſeſſenen ſind in die
icht und dreyſſig und bedurffen wol daß uns Chriſtliche
eute mit Chriſtlichem Gebete zu Hulffe kommen.

ù II.Und ſolche leibliche Beſitzung ſehen wir offt nach Got
es Raht und Gericht nicht allein an boſen ſondern auch
m frommen Leuten wie die Exempla bezeugen doch
omnit allezeit was Sonderliches darzu daß GottlUrſache
at ſolche betrubte Exempla ergeben zu laſſen wie den in
kigen Jahren offt aar anduchtige Perſonen dieſem Grim̃
eß Satans eine Zeitlang ſind von GOtt untergeben
ind doch gewaltig darauß erloſet worden.

IIIFaſt vor drevſſig Jahren fuhr eine beſeſſene Junafrau
vn Adel herum in eutſchland uber welche dieſer Jam
ner kommen war weil ihre Mutter im Zorngeiaget: Ehe
ie dieſen Armen von Adel den die Junarrau liebe
e/ heyrahten ſollte ehe ſollte ſie den Teurel zur EheS

iehmen. Sie wurde offt von Satan etliche Ellen hoch

ARy in



122 Von beſeſſenenin die Hohe geworffen ſie konnte auch kuünfftige Dinge
zuvor iagen und hatte der Satan einen ſonderlichen
Auffzug mit ihr.

x IV.ESonſt bezeuget die Erfahrung daß der Satan uber viel
aottloſe und epicuriſche Leute dieſe Gewalt von GOtt
bekommen habe. Davon ſaget Ambroſius: Niſi gvis
vorci more vixiſſet, nunqvam in eum Diabolus pote-
Natemaccepiſſet, aut ſi accepiſſet, fattumeſſet, non
ut perderet, ſed ut probaret: Nam ſine permiſſione
DEIi Diabolum nocere non poſſe cognoſcas, ne Dia-
boli potentiam magis timeas qvam divinitatis offen-
ſam. Das iſt: Hatte mancher nicht wie ein Schwein vie
biſch gelebet ſo hatte der Teufel nie Gewalt uber ihn be
kommen oder ſo er ſfie uber ihn erlanget hätte ſo ware eb
aeſchehen /nicht daß er ihn verderbete ſondern probirete.
Denn du ſollt wiſſen daß ohne Zulaſſung Gottes der Teu
fel dir nicht ſchaden könne damit du dich nicht mehr fur
der Gewalt deß Teufels als fur Gottes Zorn furchteſt.

x V.Hier iſt aber au mercken daß einfaltiae und unerfahrne
ſeute nicht wiſfen unter den geiſtlichen Berſuchungen deß
Satans und unter der leiblichen Beſttzung einen rechten
Unterſcheid zu machen. Wiewol auch jolcher Unterſcheid
den Gelehrten ſchwer vorfallet.

Jch habe es aber befunden daß ob zwar ange vchtene
Leute offt auch grauſame Gebarden führen w ſend doch
(v) der beſeſſenen Leute Gebarden viel ſchrecklicher mit
Zungen herauſi ſtecken mit brullen mit ſtoſſen und ſchla
gen kratzen beiſſen mit Zerreiſſung aller Kleider Ge
wand und dergleichen.
(T) Jtenn ſie reden viel ſchrecklichere und abſcheulichere

Worte wider GVOtt und laſtern ihn ſpeyen den Predigern

und andern ins Geſicht.(5 Jtem man ſihet an ihren Augen und ſteter Unruhe

daß nichts Gutes an ihnen iſt ſondern der leidige Satan
der ſeinen Grim inihnen und durch ſie genug ſehen laſſſet.

Item



Leuten. 123(NJtem dieLangwierigkeit der llugebarden gibt auch
inen linterſcheid. Darumi ſoll man ſich vorſehen daß wir
ücht die Augefochtenen fur leiblich beſeſſene Leute achten
ind halten.

Der andere PunctNun folgen die Mittel wie dieſem übel nach Got
tes Willen zu helffen ſeyr

J.ð As erſte Mittel iſt daß man ſolche beſeſſene Leute bey

mvnuchterm und maſſigem leben erhalte wie Chrintus
er HErr ſolches ſelbſt lehret: Denn es werden viel Be
eſſene gefunden welche dem leidigen Sauffen fehr erge
en ſind. Weil aber der Satan em Geiſt der Truncken
eit und Vollſauffens iſt in ſeinen Kindern und gerne in
olchen wuſten und ſumpffichten Orten wohnet fo iſt
eicht zu erachten daß die in ſeinem Dienſt noch verharren
ücht leicht von ihm erlediget werden iſt derowegen eine
reuliche Thorheit daß man imPaoſtthum verſoffenẽ
drieſtern die Außtreibung der Ceufel Anvertrauet.

Z.Zum andern iollen ſolche Leute zum ernſten Gebet
Krafft der Bermahnung Chriſti ſtets angereitzet werden:
Denn OOtt wird ihre Seufftzer nicht laſſen unerhöret
eyn und ſo ſie von ſich ſelbſt nicht gerne beten wie ſie denn

er Satan ſtets daran hindert ſoll man ſte darzu zwinqen
nit guten auch mit ſcharffen Worten ſo es uucht anders
eyn will und dahin trachten daß ſte den Namen JEſum
fft anruffen denn dieſen laſſet der Teufel ſolche Leu
e nicht gerne außſprechen. NB.

J.Zum dritten ſollen treue Lehrer und Prediger Ehe
atten Nachbahren und Belannten fur ſolche Leute
ertzlich beten und wie Chriſtus da er auff Erdenging die
Beſeffenen auff Bitte anderer Gottesfurchtigen vom
Teurel erloſet alſo will er auch noch heute zu Tage das
hebet frommer Chriſten ſo ſie auß Lebe zu ihm ſenden
rhören.

Dar
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i24 Von beſeſſenen
DDarum ſoll man allt Lage bey ſolchen Beſeſſenen
zum Gebet zuſammen kommen und GOtt mit einmuhti
gem Hertzen und Stimmen erſuchen daß er dem Satan
wehren wolle denn weil er zugeſaget wo ihrer zweenoder
drey in ſeinem Namen verſammlet ſeyn da wolle er mit
ten unter ihnen ſeyn ſo wird er in ſolcher Noht das Gebet
ſo fromme Prediger und Collegx, treue BlutsFreunde
und Nachbahren fur den Krancken zu GOtt ſenden auch
ungezweifelt erhoren und dem Grimm deß Teufels nach
ſeinem göttlichen Wolgefallen wehren.

Auch iſt in dieſem Fall rahtſam daß man ſchone
andächtige Lieder und LobPſalmen dem Satan
zu Trotz mit hertzlicher Andacht bey ſolchen Pa
eienten ſinge. Jtem etliche geiſtreiche Texte auß der
Bibel leſe denn dieſes alles dienet zur Verjagung deß Sa

taus und ſeiner ſchadlichen Wercke.
4.

Zum vierten ſoll das Volck auff den Cautzeln dffent
lich zum hertzlichen Gebet fur ſolche Beſeiſene mit allem
Fleiß ermahnet werden welches auch nicht ohne rucht
abgehet ja man ſoll auch in den benachbahrten Kirchen
ſolch Gebet fur ſie verrichten laſſen.

5

Zum funfften ſoll man ſoicheLeute kein mal allein laſ
ſen und wo ibre Gebarden nicht gar zu grauſam daß man
ſich nicht zu befahren ſie thaten ihnen jelbſt oder andern
Leuten Schaden ſoll man ſte nicht mit Ketten binden wo
aber deß Sataus Grimm in ihnen zu aroßi und es gefuhr
lich fallen wollte ſe ungebunden zu iaſſen ſoll man ſie bin
den damit nicht durch Nachlaſſigkeit was verſehen werde.

6Zum ſechſten weil auch offtinals naturliche Sachen
ſich in dieſem Werck mit einmengen habe ich erfahren daß

es gantz rahrſam ſey verſtandige und erfahrne Medicos
zu gebrauchen damit atra bilis, das boſe ſchwartze Geblut
welches bey manchen viel Unruhe im Gehirn und Hertzen

chverurſachet und andere ſchabliche Humores durch
Artznen



Leuten. 225Artzney außgetrieben und kein Mittel ſo GOtt verord
net unterlaſſen werde.

Man muß ſichauch nicht daran kehren ob etliche Pa
tienten nach Gebranch der Artzney ſich gar grauſam und
ungebardig ſtelien ſondern der Zeit erwarten wenn die
Arztzuey wircket und es beſſer werde die auch dem lieben
ODtt nicht vorzuſchreiben/der wol weiß wenn er ſolchen
Jammer nach ſeiner Allmacht ein Ende ſchaffen ſoll.

7Zum ſiebenden ſo auch ſonderlich begabte/ gelehrte
geiſtliche Leute gefunden wurden denen GOtt die Gnade
abionderlich verlichen daß ihnen die Teufel in denbeſeſſe
nen Menſchen wichen verwerffe iches an ihnen ſelbſt
nicht. Aber wo werden ſie gefunden Jm Papſtthum
unterſtehen ſich heute zu Tage noch ihrer viel mit dieſer
Gabe zu prangen aber ich habe geſehen,/ daß es mehren
theils AffenWerck und Betrug mit ihnen iſt. Diß Werck
laſſet ſich nicht zwingen. Es muß Geduld und Warten
auff die göttliche Erloſung da ſeyn.

Eo iſt auch offt befunden worden je mehr man ſich
bemuhet den Satan außzutreiben und zu veriagen je är
ger iſt es mit den Patienten worden: Ja im Papſtthum
hat man Exempel daß die Teufel ihre Beſchwerer offt
gar getodtet haben. Darumdas Gebet und ein gottſe
liges nuchternes Leben das Beſte bey der Sache thut nach
der Vermahnung Chriſti: Dieſe Art fahret nicht auf
als durch Beten und Faſten Matth.i7. Cap.

Wiewol ich zwey Prediger gerennet welche durch
Gottes Gnade von etlichen Beſeſſenen die Teufel mit ih
rem und anderer Gebet außgetrieben: Weil es aber eine
ſonderliche Gabe der erſten Kirchen geweſen im Neuen
Teſtament ſoll ſich itzt nicht leichtlich jemand unter
ftehen die Teurel aunzutreiben damit er nicht an die
nem hohen Wercke zu Schanden werde. Denn ihre Erld
ſung iſt ein Werck der Gnade Gottes die man mit buß
fertiaem Hertzen Demuht Geduld und Gebet erhalten
kan leidet jemand ſo bete er ſpricht Jacobus.

Lutherus
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126 Von beſeſſenen Leuten.
Cutherus ſpricht: Wir konnen ißt die Teufel nicht auß
treiben mit gewiſſen Ceremonien und Worten wie vor
Zeiten die Propheten Chriſtus und die Apoſtel gethan ha
ben. Beteu ſollen wir im Namen Chriſti die Kirche mit
Ernſt vernmahnen zum Gebet daß der liebe GOtt und
Vater unſers lieben HErrn JEſu Chriſti durch ſeine
Barmhertzigkeit den beſeſſenen Menſchen wolle erloſen
Geſchicht nun ſolches im Glaubenauff Chriſti Zuſage:
Warllich warlich ich ſage euch ſo ihr den Vater etwas
bitten werdet /tc. So iſt es ſtarck und krafftig daß der Teu
fel auß den Meuſchen weichen muß.

Woanaber einer vhne Mittel von GOtt beruffen ware
und einen Glauben hatte Wunder-Zeichen zu thun der
konnte wol die Teufel außtreiben ſo den Menſchen leib
lich beſttzen wie vor Zeiten die Propheten und Apoſtel
welche ohne Mittel von GOtt beruffen waren und einen
ſonderlichen Befehl hatten unreine Geiſter außzutreiben
und andere WunderZeichen zu thun darum drungen und
riſſen ſie auch gewaltig hindurch alſo daß die Krancken
geſund wurden die allein der Schatten Petri uberſchat
tet Act.g. Und Act.i. ſchreibet Lucas da die um Pauls
waren ſeine Hand Schweiß-Tuchlein und Koller uber
die Krancken aehalten und die Seuchen von ihnen gewi
chen und die böſen Geiſter von ihnen außgefahren.

Suſpirium.
CRErrchriſte duſtarckercheld der du biſt erſchie
wnen auff daß du deß Teufels Werckezerſtoreſt
behüte uns fur ſeinem Grum̃ und laß unſere Leiber
und chertzen die deine Glieder und Wohnungen deß
heiligen Geiſtes ſeyn von dieſem boſen Feind uit
uberwaltiget noch geplaget werden. Erbarme dich
aller vom atan Beſeſſenen und erledige ſie von
ſeinen Banden und regiere auch uns daß wir mit
hertzlichem Gebet und gottſeligem nuchtern Wan
del den Boſewicht von uns jagen und von ihmhier
und in Ewigkeit befriedet bleiben mogen Amen.

Orige-



Der Satan wartet. 127Origenes ſup. caa7. Mutth. tract.a.
Si aliquando oportuerit nos circa curationem TALE qvid pa-

tieutium permanert, non aiduremus, nec interitgemus, neque lo-
quamur quaſi auiliente ſpiritu immundbo., ſed permanentes in ora-

tionibus Jejuniis impetremus patienti ſalutem à DEO.

Das iſt:So ſichs irgend begebe daß wir ſolchen Leuten beyſprin
gen muſten die dergleichen teufeliſche Beſitzung leiden lo laſ
ſet uns den unreinen Geiſt nicht beſchweren ihn nicht fragen
nuch nicht alſo reden als wenn eres horen ſolite: Sondern
laſſet uns mit hertzlichem Gebet und Faften den Patienten die
Geſundheit und Wolfahrt von GMtt erhalten.

dle clocqo oe choelocleloo ecejaclotiethotto do chaotocqavro oqaeqoeqgatqeheeta

MEDITATIO XVII.
Diabolus plerumqve in miſeria

externa Tentationibus internis nos
ſolet aggredi.

Der Teufel pfleget gemeiniglich mit ſei—
nen hohen Anfechtungen zu warten biß er

den Menſchen in aronem auſſerlichen Creutz
und Trübſal findet.

Matth. 4. v.i. 2.0.
Da ward JEſus vom Geiſt in die Wuſten gefuhret auff daß

er vom Teufel verſuchet wurde und da er viertzig lage und
viertzig Nacbt gefaſtet hatte hungerte ihn und der Verſu
cher trat zu ihmſrc.

Jewol der leidige Teufel zu allenZeiten unſern
Seelen nachſtenet und keine Stunde voruber
laſſet da er nicht ſein Heil an uns verſuche ſo iſt

er doch ſoliſtig weil er weiß daß er an manchen nichts er
bielte wenn er das Hertz ohne vorhergehende Beſturtung
angrieffe: So wartet er mit Fleiß vey vielen ehe er ih
nen ſeine gifftiaeMfeile ins Hertz zu ſchieſſen pfleget biß ſle
in ein ſonderbahr Creutz Trubbſal und Augſt auſſerlich ge

rahten



128 Der Teufel wartet
rahten und von vielen Unfullen angefochten werden. Als
denn ergreifſet er ſeine Gelegenheit und geuſſet wo es
vorhin naß iſt damit er deſto beſſer den Menſchen uber
waltige und in Seelen-Gefahr bringe.

Solches ſehen wir an unſerm lieben Heiland Chriſto
ſelbſt Matth.4. daſier ihn nicht eher verſuchte/ biß ihn an
fing nach viertzig Tagen zu hungern in der grauſamen
Qðuſten da keiue naturliche Mittel fur einen Menſchen
ſich ereiqueten ſolchen groſſen Hunger zu entgehen. Was
er nun an unſerm Haupt verſuchet das nimmt er auch
mit uns vor. Deraleichen haben wir auch an dem lieben
Vob in ſeiner groſſen Kranckheit zu ſehen.L*ĩl Denu es bezeugen die Exempel daß mancher Chriſt
von keiner groſſen Anfechtung weiß diß er in Ar
muht in Feindſchafft in groſſe LeibesSchwach
heit oder ander ſchweres auſſerlich Elend geraht.
Da kommen denn die Fluhten nach einander und plagen
das arme Hertz offt bin auff den Tod und wo der Satan
mercket daß ein Menſch mit leiblichem Elend geplaget
iſt da bemuhet er ſich auch die geiſtlichen Anfechtungen
einzuwerffen damit er ihn weiner leiblich ſchwach auch
an der Seelen abmatte und ihn alſo zu Boden werfft.

Darum ſollen fromme Chriſten dieie Art und Gebrauch
deß leidigen Satans wol in Acht uehmen und allezeit fleir
ſig beten wider dieſen SeelenFeind der ſeine Kunſt nun
viel tauſend Jahr ſtudiret und practieiret hat.

Und wie ein leiblicher Feind mit dem Sturm pfleget zu
warten biß ihm eine Occaſion und Gelegenheit an die
Hand komme wenn er mercket daß die Belagerten ente
weder uneins ſind oder an Eſſen und Trincken Wehre und
Waffen Mangel haben: Alſo lauret der leidige Teufel
biß wir in auſſerlich Creutzgerahten daß er die innerlichen
Verſuchungen deſto ſtarcker anbringen moge.

Er wartet offt auff mauchen viel Jahre biß er ihn befin
det geplaget und traurig zu ſeyn varum ſollen fromme
Chriſten wen es ihnen nur moglich iſt in ihrein Creutz dem
Teufel zu Trotz unch wider ihr Bermogen ſich auſſerlich
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auff gelegene Zet. 1ir9frolich ſtellen und ihm durch traurige Gebarden keine An
reitzung zu innerlicher Aufechtung geben denn ins Hertz
kan er nicht ſehen ſondern auß auſſerlichen Indiciis und
Kennzeichen nimmt er unſere Gedaucken ab und richtet
ſich darnach.

Von Hiskia leſen wir nicht daß er an ſeiner Seelen ge—
angſtet und angefochten geweſen ſey biß er in grofſe
Kranckheit und Todes Noht gerieht da ſetzet ihm der Sa
tan weidlich zu daß er wie eine Taube girrete und ihmum
Troſt ſehr bange war daß er ſich auch ſeines Lebens ver
tiehe und nicht mneynete daß er die ſelbe Nacht außleben
wurde Eſa.z8.

Manche ehrliche Ehe-Frau weiß nicht viel von geiſtli—
chen Aufechtungen azu ſagen weil ihr Ehe-Mann lebet ob
ſie gleich mannich Creutz gekoſtet hat: Aber wenn ſie in
die Waſten geraht daß ihr lieber Ehecherr von ih
rer Seiten durch den zeitlichen CTod geriſſen wird
und alle Winckel im hauſe wuſte und elend außſe
hen da konunt eine Angſt uber die andere da verſaumet
ſich dieſer TrauerGeint nicht und wirfft ſeine feurige
Geſchoß ins Hertz daß es mancher Witwen an Troſt
nebrechen will er weiß ſeinen Vortheil allezeit meiſter
lich zu gebrauchen.

Alſo wenn mancher auſſerlich erſchreckot wird durch
einen ſonderbahren ſchweren Fall ſo erſchrecket der Sa
tan ihn neoch menr innerlich daß außwendig Streit in
wendg Furcht iſt wie Paulus von ihm und den Glaubi
nen —x/2 Cor.7. Daheiſſet es: Nullacalamitas ſola,
ſin

J tk—
3 wir uns derowegen bey Zeit auß Gottes Wortmgluck kdmmt allein.

wapnen wenn das boſe Stundlein kommit daß beydes auſ
ſerliches Creutz ſo wol inerliche Anfechtung in unſer Hertz
ſturmen wir wol beſtehen und nicht fallen: Quod alla-
tura eſſet ipſa temporis diuturnitas, qyuæ maximos
luctus vetuſtate toilit, idconſilio pietate in nobis,
ante paſtiones, leniamus, ſaget der KirchenLehrer: Das
iſt: Qas ſonſt die Langwierigkeit der Zeit verrichtet daß

IU. Theil. J ſie
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130 Der Teufel wartet auff gelegene Zeit.
ſie die groſſeſte Anfechtungen und Betrubniß weg
nimmt das ſollen wir zuvor mit Gottesfurcht und gu
ten Raht und Bedacht auff kunfftiges Ungluck ehe das
Leiden recht angehet in uns lindern.

Alſo weiß mancher Menſch ſein Lebetage von keiner
Anfechtung aber wenn er in Kriegs-Zeiten um alle das
Seine kömmt und ſammt ſeinen Ängehorigen ſeine See
le taglich in ſeiner Hand tragen muß und ſtets in
gro jen Furchten ſtehet daß er nicht von der Scharne deß
Scywerts ſterbe in ſolcher Wuſteney tritt der Verſu
cher auch zu ihm und leget ſein Kram auß ob er etwas
erjagen moge da lernet ein ſolcher Menſch auch den Teu
fel kennen.

Darum wenn uns Creutz und Ungluck trifft mogen
wir uns bey Zeiten gewehnen daß wir GOtt nicht allein
um Hulffe auß dieſem Elend anruffen iondern auch daß
er nach ſeiner Allmacht deß Satans Grimm von uns
abwende damit wir nicht in dorpeltes Elend gerahten:
So wird es GOtt zu unſerm Beſten weitlich zu ordnen
wiſſen.

J

11 F

Suſvirium.
 Jeber hErr Chrinute der du in der Wůſten undVbgroſſer Hungersoht vom Teufel verſuchet
wurdeſt ich bitte dich treibe ihn von mir machtig
ab wenn mich auſſerlich Ungluck trifft daß er mir
kein innerliches certzeleid an meiner eseelen anrich
te. Starcke mich daß ich ihn mit hertzlier e

fe in aller Lont demuhtig erwarte und nach dei
bet von mir jage und in feſter Geduld deiner lf

nem Willen erfreulich erlange Amen.
J

Gregorius lib. 23. Moral. c.ag.
Vemo quantum proſecerit uſi inter ADVERSA cognoſeli: Cum

enim ailſunt proſpera, cerni non poſſunt virtutum documenta: ſe-
riamur ergo paternis PERTURBATIONIBUS, ut, quantum prufece-
rimus, agnoſcamus.

Daut

2

Se S—



Von Langwierigkeit der Anfechtungen
Das iſt:

Niemand weiß wie weit er in ſeinem Chriſter
men ſey als in Wiberwertigteit: Benn wennes uns
kan insn der Cugend rechte Wirckung nicht erf.
balben laſſet uns doch zufrieden ſeyn wenn untz G
fechtungen undiinruhe deßzzertzens heimſuchet vannt wir er
fahren mogen wats wir vermogen.

MFDITATIO XVIII.
De duratione continuatione

Tentationum Spiritnalium.
GoOtt errettet etliche ſeiner lieben Kinder
in dieſer Welt nicht von ihrer innerlichen
Schwermudt und Anfechtungen ob ſte gleich hertzlich um
Erloſung bitten: Sondern ſie muſſen dieſelbe entweder
ſtets oder zu unterſchiedenen Zeiten dulden und werden

doch durch die Gnade und Geiſt Gottes wunderbahr
erhalten und ergvicket zum ewigen

Leben.

2Co ie v.Deß Satans iEngel ſchlaget mich mit gauſten: Dafur ich
drey mal dem HZErrn geflehet habe daß er von mirz
wiche/rc.

J

z6 Ehr troſtlich iſt es daß GoOttder HoOrr diemei

ſten angefochtenen und geiſtlich betrubten Leute:

W.porigen frolichen Stand ihrec Hertzens verſe
æccchxwiederum auch in dieſem Leben erfreuet und im

vet darum ſie auch ihr Creutz deſto geduldiger tragen ſol

len. ind ich kan in Warheit ſagen daß unter hundert:
ſolchen geiſtlichen Patienten kaum einer gefunden
wird der nicht wiederum gantz zu recht kiommen und
nach erhaltener Uberwindung der Anfechtungen gar fein
ſey geubriget geweſen.

Es werden aber etliche gefunden ob ſie gleich fleiſſig be
ten und andere fur ſich beten laſſen damit ſie der Aufech,

12 tungen,
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12 Von Langwieriakeittungen ſo ſie dulden guntzlich mogen befreyet werden ſo
bleibet doch immerzu die gantze Zeit ihres Lebens eine klei

ne Traurigkeit in ihrem Hertzen und kommen zu unter
ſchiedenen Zeiten und Stunden ſonderlich hefftige
S toſſe und Puffe anihr Hertz daß ſie ſehr darüber
geungſtet werden und es doch heimlich bey ſich behal
ten: wennangtefochtene Leute ſagen ihr Elend nicht
gerne von ſich biß es andere Leute an ihnen mer
cken.

Dieſe alle ſollen es ja fur kein ZornZeichen Gottes deß
himmiiſchen Baters achten ſondern diß denckwurdige
Exempel deß heiligen Apoſtels Pauli der bey GOtt im
hohen Lob in groſſer Liebe und Anſehen war wol und von
Hertzen ohn Unterlaß betrachten. Dieſer theure Wertk
zeug ware auch gerne deß Satans Engel und ſeiner ho
hen Anfechtungen los geweſen.

Darum er auch GOtt von Hertzen bat aber GOtt
wollte ihn nicht erhoren wie er wollte ſondern weil er
wuſte daß es Paulo (der hohe Gaben hatte) zu ſeiner Se
ligkeit beſſer ware daß er ein kleines Ruhtlein taglich
uber nchhatte oder duldete ſo muſte Paulus auch mit
dem Willen Gottes zufrieden ſeyn und ihm au ſeiner
Gnade Liebe und Barmhertzigkeit genugen laſſen
der in den ſchwachen angefochtenen betrubten Hertzen
ſeine groſſe Macht zu wircken und zu vollriehen pfleget.

Lutherus ſpricht von dieſem Text: Lieber GoOtt mun
ſolchem groſſen Manne noch Anfechtung anhangen daß
er ſich nicht uberhebe wie ſollten wir andere oder wir ge
brechlichen deß Uberhebens frey ſeyn.

Daß aber Paulus hier ſpricht: Er habe den HErrn
drey mal erſuchet legen es die KirchenLehrer alſo auf:
Erſtlich daß das Wort drey ſoviel als offt oder viel be
deute gleich wie wir in gemeiner Converſation ſagen:
Jch habe diß oder jenes wol wantzig mal befohlen und iſt
gleichwol nicht geſchehen: Numerus certus pro incer-
to ponitur. Es wird eine gewiſſe Zahl fur eine unge
wiſſe geſetzet. Alſo ſagen die Aelternofft zu den Kindern:

Wenn



der Anfechtungen. 133Wenn ich dir gleich zehen mal etwas befehle  ſo thuſt du es

doch nicht.
Oder iſt zu verſtehen daß Paulus zu dreyenunter

ſchieduchen malen gantze Tage und Nachte tileich
wie in abſonderlichen BetStunden GOtt allein
umAbwendung dieſes Creutzes habe mit ſonderbah
rem Eifer innuguichen Seuffnenund hertzlichen
Thranen erſuchet. Aber er habe keine andere Antwort
erlanget als daß er ſoll ſein Creutz ſo ihm zur Demuht
und ſeiner Seligbkeit diene nur geduldig tragen und GOtt
darzu dancken daß er ſein gnadiger Vater ſey der wiſſe
ſeine Anfechtung wol und wolle ihm auch nicht mehr auff
legen als er ertragen konne und unterdeß durch ſeine
Anfechtungen und Schwachheiten groſſe und
machtige Dinge in Bekehrung der Leute zu EVtt ge
waltig verrichten.

Dieſes willuns offt nicht wol eingehen daß wir glauben
ſollen Gottes Gnade ſeybey uns wenn wir in ſo
ſchweren Aengſtendeß Hertzens ſchweben. Aber da
iſt das klare Wort Gottes daß GOtt uber ſolchen geang
ſteten Hertzen vaterlich halten wolle und zu ſeiner Zeit
durch dieſe Schwachheit was Hohes verrichten. Dennin
gedemuhtigten zHertzen und Geiſtern und durch
Creutz gelautertẽseelen arbeitet die gottlicheStar
cke amuiebſten weil ſolche Leute ihnen ſelbſt gantz nichts
ſondern alles der bloſſen Gnade deß barmhertzigen Got
tes zuſchreiben in dem ſie an ihnen ſelbſt und ihren Kraff
ten in errduldung und Erfahrung der hohen Aufechtun
gen haben verzagen und ſich ſelbſt bennen lernen und in
tieffſter Demuht alles von GOtt an Leib und GSeele er
warten.

Und da muſſen wir GOtt ſeinen Willen an uns laſſen
in kindlichem Gehorſam denn wer will ſagen: GOtt thue
was Unrechts? Jhm gefallt es einen ſeiner Geliebten
durckh den Weg deß frolichen chertzens den andern
durch den Weg der Traurigkeit und Anfechtungzu
fuhren wie er weiß daß es uns dienet. Es hatte auch

13 man



134 Von Langwierigkeit
mancher wol Lufft von ſeinen Anfechtungen aber er brau
chete deß frolichen Hertzens nicht recht. Er ſchuttete ſei-
nen Geiſt au ſehr auß und uberſchritte daß er hernach auß
ubrigem Chebrauch der Freude hoch betrubet wurde.

Darum bleibe es dabey. Wenn wir nur die Gnade
Gottes uber uns und in uns haben die uns in allem Elend
erhält ſo genuget uns. Es wird doch unter den
truben AnultWolcken bißweilen eine liebliche
Sonne der Freude hervor blickenſdie uns auch deſte
annehinlicher und lieber ſeyn wird als wenn wir die We
hemuht nie gefühlet hätten und wird unrerdeß doch an
uns wahr was GVtt imy7. Pſalm zuſaget: Dem Ge
rechten muß das Licht immer wieder auffgehen und Freu
de den frounmnen Hertzen.

Ein Theologus ſaget hiervon kurtelich alſo: Wenn
dir GOtt bimmliſchen Troſt und Freude verleihet fo
nimm dieſelbe mit demuhtigem Danck an: Entzeucht dir
aber GOtt ſeinen Troſt ſo wiſſe daß dir die Todtung deß
Fleiſches beſſer ſer deun die Freude deßGeiſtes denn was
Schmertzen undTrauren machet das iſt dem ſundlichen
Menſchen viel heilſamer als was Freude und Belulſti
gung bringet. Denn ihrer viel gerahten durch uberfluſſigt
geiſtliche Freude in geiſtliche Hoffart. GOn weiß wol
welche er durch den Weg voller himmliſches Tro
ſtes und Lichts und weiche er durch einen unliebli
chen traurigen rauhen Weg in das ewige Leben
fuhren ſoll Esiſt dir viel beſſer daß du alſo in das Le
ven eingeheſt wie es die gottliche Weisheit ordnet denn
wie es dein eigener Witlle und Wolgefallen fordert. Wit
der Prediger Salomon ſaget Cap.7. Es iſt Trauren
beſſer denn Lachen denun durch Trauren wird das Hert
gebeſſert.

Proſper in ſentent. Auguſtini.
lideliter ſupplieans DIOpro ueteſſitatibus vitæ hujus, miſe-
ricariliter audituree miſeriorditer non aud tur: Quid enim iur

prmo ſfit utile, magis novit meiiutus, quam ægrotus. Das



der Anfechtungen. Iis
Das iſt:Wer in wahrem Glauben und emſig GOtt in den Nokten

dieſes Lebens anruffet derwird barmhertzig beydes erhöret
und nicht erhoret. Denn was dem Kranckendienlich iſt das
weiß der Artzt beſſer als der Krancke.

Gebet in langwierigem Creutz und An
fechtungen.

F. S C. V. S.1. r Ch hertzallerliebſter Vater du haſt mir Erho
das rung zugeſagnet auch daß du bey mir in der

Noht ſeynwollen und mich darauß erloſen wenn
ich ichreye wolleſt du mich erhoren mir eine Laſt
aufflegen aber wieder davon helffen.

2. Nun iſt mir O treuer GOtt! ſo hertzlich wehe
angſt und bangze daß ich es mit Worten nicht auß
ſprechenkan.

z. Jch habe mich offt ſo mude tieſeufftzet daß mein
gantzer Leib daruber geſchwachet und abgemattet
iſt das Marck in Beinen will in mir gar verſchwin
den und wenn andere Leute ſchlaffen/ und ſich ihrer
Kraffte dadurch erholen und ſich eravicken lo
vergiene ich viel heiſſe und bittere Thranen.

meinẽs qHertzens keinen Schlaff in meins Auaen
4. ich kan fur Berummerniß und Schwermuht

bringen die Nacht iſt auch nicht mein Freundr Jch
beſprenge recht mein Bette mit Zahren.

5. ERs bricht mir fur Bangigkeit der Angſt/
Schweiß auß daß ich meine czande darinnen wa
ichen mochte meine Thranen ſind meine Speiſe
Tag und Nacht weil man taglich zu mir ſaget: Wo
iſt nun dein GOtt?

6. Ach! daß ich Waſſer genug hatte in meinem
Haupte und meine Augen ThranenGwvellen wa
ren daß ich Cag und Nacht beweinen mochte das
Elend und iammer ſo uber mich ergehet.

7. Achdu SErr wie kanſt du es ſo lange uber dein

14 grund
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ize Von Lanawierigkeitgrundgutigges vaterliches Hertz bringen/ daß du
mich ſo lantie mit ſchwerer unertraglicher Noht
ringen laſſeſte

8. Duhaſt ein VaterHHertz gegen mir laß es doch
ſcheinen mir zu Troſt Freude und Rettung in mei
ner groſſen Noht.

9. Du kanſt allen Jammer wie groß er auch iſt
in einem Augenblick enden und wenden welches ir
diſche Aeltern nicht vermogen.

10. Laß dich doch erbarmen mein groſſes Leid
und Elend wende dein treues chertzzu mir: Lindere
die Angſt meines Hertens verzeuch nicht gar zu
lantje mit demer Dalffe daß ich nicht gar in meiner
Noht und Anfechtung verſincke. lff mir auß
meiner Anqiſt durch JEſum Chriſtum meinen
treuen Erloſer Amen.

J

Ein ander Gebet in groſſem Creutz und lang
wierigen Anfechtungen zu ſprechen.

Ex a4l.inual. captiv. aut.

gy Reuer Gohtt ich bin in groſſer Doht die mich
olangeZeit drucket deine caand hat mir ein ſchwe
res Creutz auffgeleget nimm es doch auch wieder
von mir weil mir die Menſchen nicht helffen wol
len noch konnen

2. Jch bin mit unſaglicher Trubſal und Anfech
tung umringet auff der weiten Welt weiß ich kei
nen Troſt nach demcheilund Hulffe verlanget mich
von Zhertzen weil du mir dieſelbe in deinem Worte
vaterneh verſprochen haſt

z. Erhebe dich und errette mich vergik nicht mei
nes Dranges und Elends: Laß dir auch mein Ale
hen dein vaterliches Hertz erweichen: Jch ſetze
meine Zuverſicht auff dich allein.

4 Du haſt mich vornin mannich mal wunderbahr
errettet c5Err itzt iſt hohe Zeit zu helffen. Und ob

ich



der Anfechtungen 173ich zwar an deiner Hutffe nicht zweifele lo ihut doch
der lange Verzug meinemohertzen ſchmernlich wehe.

ſ. Jch dencke offt wenn du mein nur nicht gar
vergeſſen hatteſt (wie du zwar in Ewigkeit nicht
thun wirſt) dieweil ich ſo ttar keine Rettung ſpure.

o. Mein Jammer und Anfechtung will nuch zu
Boden drucken darum erhebe mein Hertz und
waupt wieder empor weil ich nun lanue anß dem
CreutzBach bitter und ſchmertzlich Wajter ge
truncken habe.

2. Gedencke doch wie ich ſo elend mit Wermuht
und Gallen getrancket werde wie mein Feind mich
ſohart angſte meine Seele ſprichet: Du werdeſt mir
endlich helffen auß allen meinen Anfechtunguen.

8 Erhore mich doch GOtt der ich von Grund
meines qZertzens inbrunſtig zu dir ſeufftze wie Mo
ſes am ronten! Nieer und das Cananaiſche Weiblein.

—Seae—und troſte mich in meiner Angſt
lo. Mache zu Schanden den Teufel und alle die

mir ubel wollen ohne mein Verſchulden ſo will ich
auch jederman davon ſagen wie du mich ſo gewal
tig errettet haſt und wird dir dieſe deine mir gelei
ſtete Hutffe zur Ehre deines groſſen Namens hie
zeitlich und dort ewig gereichen, Amen.

ZBeda ſup.  Cor.ia.
Urunt quodammoda omnes tribulationes, ſed aliud eſt uri ad

cenſumtionem, aliud uri ad purgationem. Das iſt: Esbrennet
uns zwar das Creutz  aber es iſt ein anders Brennen daß
man verzehret ein anders daß man gereiniget werde.

und alſo enderſich der erſte Eheil dieſes Troſt-Buchs von
allerley geiſtlichen Anfechtungen denen fromme Chriſten un
terworrren ſevn: Darauff foigen im andern Theil die Urſa
chen? Warumtuns Gott die innerlichen Anfechtungen und
Angſt der Seerr

rrfahten laſſe.
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P.RS SECINDA,
Der andere Cheil

De Cauſis, cur DEUsS
Dilectos ſuos 1entationibus in

hac vità ſubjiciat.
Erklarung der Urſachen: Warumder ae

treue GOtt ſeine liebe Kinder in dieſer Welt
vom Eatan verſuchen und in geiſtliche Anfech

tungen ihrer Seelen gerahten
laſſe.

Nm
CONSIDFRATIOI.Pii in entationes incidunt, ut ira

DEl adverſus peccata ipſis mani-
feſtetur.

Esfallen gottſelige Leuteofft in geiſtliche
Anfechtungen damit ihnen der Zorn Got

tes wider die Sunde kund und of
fenbahr werde.

Sir. j. v.7.
OOtt kan bald alſo zornig werden als gnadig er iſt: Und

ſein Jorn uber die Gottloſen hat kein Auffhoren.

ion
och. ctltetnn nn nnnnn—

E  neht daßZe diget auch offt nicht gar gottloſe Leute bedencken

der die Sunde ſey wie auch Mores Mſalm0. klaget dah
man es nicht glaube daß GOtt fo ſeyr zurne, Aber wenin
ſie in geiſtlichen Anfechtungen gerahten da erfabren ſie

es



Anfechtungen lehrenuns den Zorn Gottes /c. 139
es mit groſſer Betrubniß ihrer Seelen und lernen ſich
fur ſeinem Grimm furchter.

Die Schrifft beſchreibet daß es in Warheit kein Schertz
ſey wenn GOtt recht anfahet zu zurnen denn ob er gleich
barmhertzig iſt ſo kan er bald zornig werden als quadig er
iſt. Wenn ſein Zorn anbreunet ſo kommen die Leute auff
dem Wege um Pſalm 2. Und wenn wir alle boſe ſeyn ſo
ſcheidet unſere Iintugend uns und unſern GOtt von ein
ander Eſa.am5o. Cap. daß er uber unſerer Untugendzor
nig wird und ſchlaget uns Eſa. y7 17.

Er iſt ſehr erſchrecklich wer kan vor ihm beſtehen wenn
er zurnet? Pſalm 76. Sein Zorn iſt unertraglich ſpricht
Manaſſes in ſeinemGebet und er ſchweiget nücht allezeit
wenn wir uns ſo gar nicht furchten Eſa.y7. Cap. Sein
Zorn brennet biß in die unterſte Holle Deut 32. Cap. Er
iſt ein eiferiger GOtt der die Sunde der Bater heimſu
chet an den Kindern biß ins dritte und vierte Glied Ex. 2o
Er iſt ein verzehrendes Feuer Ex.za. Und wenn wir ſein
Wort verwerffen ſo verwirfft er uns wieder Hoſ.a. Weũ
er ſich recht erzurnet ſo laſet er regnen uber die Gottloſen
Blitz Feuer und Schwefel und gibt ihnen ein Wetter zu
Lohn Pſalmir. Weun ſein Zorn brennet ſo zerſpringen
die Felſen vor ihm Nah.i. Cap. Fur ſeinem Zorn bebet
die Erde Jer.io. v. io. Denn halt er ſeine Augen zum Un
gluck und nicht zum Guten uber uns Amos 9. Cap. Und
wenn wir uns nicht bekehren wollen ſo hat er ſein Schwert
ſgewetzet und ſeinen Bogen geſpannet und zielet und
hat darauff geleget todtliche Geſchoß ſeine Pfeile hat
er zugerichtet zu verderben Pſal.7.

Wenn wir ſeine Gute nicht erkennen wollen und er
uns weidet daß wir ſatt werden und genug haben und
ſich unſer Hertz erhebet und wir ſein vergeſſen ſo wird er
gegen uns wie ein Lowe und wie ein Parder auff
dem Wege begegnet er uns. Er begegnet uns wie ein
Badhr dem ſeine Jungen genommen ſeyn und zerreiſſet
unſere verſtockte Hertzen Hoſ.am 1z. Cap.

Darum mag ein jeder zuſehen daß er den Zorn Gottes

nicht
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140 Anfechtungten lehren unsnicht liber ſich hauffe Roni  Damit er nicht vom Wein

deß Zorns Gottes trincken muſſe Apoc.ia. Cap. Und die
Engel vie ſieben Schalen deß Zorns Gottes uber ihn nicht
außgieſſen muſſen.

Ob nun zwar dieſes alles wie die Schrifft von dem
grinunigen Zorn Gottes redet wir in den allgemeinen
Straffen Gottes genugſam und mit Schmertzen ſon
derlich in itzigen blutigen und grauſamen Kriegs-Zei
ten erfahren iedoch iſt ſolches abſonderlich zu ſehen
an den angefochtenen und vom Satan ubel gemar
tertenSeelen weñ GOtt ſein &naden Antlitz eine Zeit
lang verbirget und demn Teufel Lufft und Macht uber ſte
laſſet da lernen ſie dafi nichts ſo ſchrecklich und unertrag
lich ſey als der Zorn Gottes wider die Sunde.

Darum kan dem Hertzen nicht eher wol werden es er
lange denn wiederum einen vaterlichen Gnaden Blick
daruber es auffs neue erfriſchet wird wie auß den Pſal
men Davids hin und wieder zu ſehen weun er ſaget wit
ſeine Seele erſchrocken ſey Pſal.s. Gottes Pfoile ſtecken
in ihm und ſeine Hand drucke ihn: Es ſey nichts Geſun
des an ſeinem Leibe fur Gettes Drauen ea ſey kein Frie
de in ſeinen Gebeinen fur ſeiner Sunde Pſal.zg. Jtem/
wenn er uber Gottes Zorn klaget er habe ihn zu Boden
geſtoſſen daß er auch wie Gras verdorre und Jonas be
rennet in Bauch deß Walklfiſches ſttzend in ſeinein Gebet
Cap.. Da es denn auch viel tauend mal beſſer iſt
hier in dieſer Welt den Zorn Gottes eine Zeitlang
mit Schmertzen fuhlen als denſelben in Ewigkeit nut
allen Berdammten in unauffhorlichemn Hertzeleid außſte
hen muſſen.

Derewegen wer in geiſtliche Angſt ſeiner Seelen ge
räht der bete fleifſfig auſfi dem 6.38. zr. 1zo. Pſalm daß ihm
GDOtt wolle gnadig ſehn die Sunde nicht zurechnen und
in ſeinem Zorn und Grimm nicht nach Verdienſt ſtraffen/
und halte fleiſſig an daß GOtt ſich wieder in Gnaden zu
idin wende. Laſſe es ihm auch die Zeit ſeines Lebens

eint



den Jorn Gottes wider die Sunde kennen. 141
rine Witzuncz ſeyn daß er ven sorn Gottes micht auffs
neue uber ſich erwecke und fnchte ſich ron Hertzen fur
dem der Macht hat Leib und Seele in die Holle zu werf
fen und zu verderben Matth.io. Cap.

Doch wie der Zorn Gottes groß iſt wider die Sunde
allſo iſt ſeine Barmhertzigkeit unendlich. Denn wenner
zurnet ſo erzeiget er Guade und Gute und in der Trubfal
vergibt er die Sunde denen die ihn anruffen Tob.z. Cap.
Darum muß ein Angefochtener nicht allein auff ſeine
Sunde damit er die Anfechtung verſchuldet ſehen noch
auff den Zorn Gottes ſondern auch auff Gottes Gute
Gnade und Barmhertzigkeit ſe ine Augen und. Hertz wen
den weil dieſelbe ſo groß iſt als er ſelber. Daher Sirach
ruffet  Cap.iß V wie iſt die Barmhertzigkeit deß HErrn
ſo groß und laſſet ſich gnavig finden denen io ſich zu ihn

Barmhertzigkeit auß uber ne. Er erbarmet ſich aller die
vekehren. Er hat Geduld mit ihnen und ichurtet ſeine

ſich ziehen laſſen und fleiſſig Gottes Wort hören. Und
wenn wir uns in Anfechtungen mit Manaſſe vor ihm
hertztich demuhtigen ſo wendet er ſeine GnadenAugen
wieder zu uns und redet uns freundlich in unſerm Her
ben zu durch ſein Wort Eſa.r4. Jch habe dich einen rlei
üen Augenblick verlaſſen: Aber mit aroſſer Barmhertzig
keit will ich dich ſammlen. Jch habe mein Angeſicht im
Augenblick deß Zorns ein wenig von dir verborgen:
Aber mit ewiaer Gnade will ich mich dein erbarmen
bpricht der HErr dein Erloſer.

Chryſoſtomus Hom. ʒ. in 2. ad Timoth.
Cap. 1.

Si diebus ſingulis eorum, quvæ peccamus, pœnas à nobis exige-
ret, jam dudum peremptum eſſet mortalium genus, vix paucis
annis vipere permiſſi eſſemus: Neque enim dies ullaomnino per-
tranſit noſtris ſceleribus vacua, ſeid innumeris qvotidie modis ofen-
cimus. ut nemo noſtrum ætalis VIGESIMuM attigiſſet aun,
niſi ingens eſſet PATIENTIA DEI ſummaqve benignitas, qe no-
bis pœnitentiæ ſpatium daret.

Das
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142 Darch Anfechtungen werden
Dasiſt:

So qcGott alle Tage uns wecten unſerer Sunde ſtraffen
wollte ſo ware das menſchliche Geſchlecht lanaſt untergan
gen und wurden wir auff diefer Welt wenig Jahre gelebet
haben. Denn es vergehet gantz kein einiger Tag daran wir
nicht was laſterhafftiges pollbringen/weil wir unzahlich viel
Sunden begehen, alſo daß unſer keiner auch das zwantzigſie
Jahr ſeines Lebens erreichet batte wo GOtt nicht ſo ſehr
geduldig und gutig ware dadurch er uns Zeit gibt zur Buſ
ſe und Beſſerung.

CONSIDEFRATIO II.
DEuS in Tentationibus Spiritua-

hbus Nos probat, conſolidat
lætificat.

JAIn geiſtlichen Anfechtungen probiret
uns GOtt und machet uns deſto ſtar

cker behertzter und freudiger.

æ Caor. l. v. id.
Meine Krafft iſt in den Schwachen machtig.

Vap. 3. v. J. G.7.Eie werden ein wenig geſtaupet: Aber viel Gutes wird ihnen
wiederfabren denn GOtt verluchet ſie und findet ſie daß
ſie ſein werth ſind. Er prufet ſie wie Gold im Ofen und

nimmt ſie an wie ein volliges Opffer und zur Zeit wenn
GOtt darein ſehen wird werden ſte helle ſcheinen.

W Er gar in keinem Creutz und Anfechtungen ge
S ſtecket und nie verſuchet worden iſt der rennetM. die Welt recht. nicht daß GOtt
Soweder GOtt noch ſich ſelbſt noch den Satan

gnadig und allmachtig ſein Fleiſch und Blut zaghaſtia
der Teufel zornig und liſtig und die Welt betrieglich ſey
Aber in Anfechtungen lernet ein Menſeb das alles fein
erkennen. Er lernet wie ſchwach er ſeh er lernet auch!
wie ſtarck GOtt in ihm ſey.

Dar



wir probiret und geſtarckte. lazDarnm iſſt es nun gur/ daß wir verſuchet werden daß

nuch Jacobus ſpricht ami. Cap. Lieben Bruder achtet es
ur eitel Freude wenn ihr in mancherley Anfechtung fal
et: Und wir ſollen es billig alſo dafuür achten wenn wir
as qute und ſelige Ende derſelben bedencken.

BDaher ſpricht Gregorius: Niſi Pſalmiſta per tribu-
ationes ſe melius ſervari noſſet, non diceret: Proba
ne Domine, tenta me Das iſt: Wenn derPPſalmiſt
icht wuſte daß er durch Creutz und Anfechtung beſſer er
alten wůrde ſo wurde er nicht ſagen: Prufe mich HErr
ind verſuche mich. Und Augiiſtinus ſchreibet über den
.Pſalm: Nemoſibi innoteleit, niſi tentatus. Esler-
let ſich ſelbſt nietnand recht erkennen er werde denn ver
üchet.

Auch iſt alle Anfechtung eine Mrobirung und hat ihre
eilſame Frucht: Denn der Menſch iſt ihm gemeiniglich
elbſt ohne das Creutz unbekannt und weiß nieht was er
etragen oder was er nicht ertragen kan. Aliqvando
æſumit ferre, qvod nonvoteſt, aliqvando defpe-
at, ſe ferre poſſe, qvod poteſt: Bißweilen unternimmt
r ſich etwas zu tragen vas ihm doch unmoglich iſt biß
veilen vencket er er konne etwas nicht tragen und ver
nag es voch /rc. Darum wird ſolche Unwiſſenheit in den
Unrechtungen abgeleget. Was iſt aber beſſer als daß
ich der Menſch ſelbſt kennen lerne
Und durch Anfechtungen werden wir vielfeſter und ge
roſter als wir zuvor waren: Ein ZiegelEtein der nicht
m Feuer geweſen zerfleuſſet vom Regen aber ſo er ge
rannt iſt mag ihm das Waſſer nicht ſchaden. Ein hol
erner Pfahl (ſpricht D. Kayſerberger) der erſtlich im
Feuer geweſen und die Glut verſuchet hat der dauret
ernach deſto langer im Waſſer und in der Erbe welches
ie Bauleute wol wiſſen: Alſo wer durch das Feuer der
Anfechtungen gegangen iſt der ſtehet hernach deſto feſter
n allem Creutz

Ein Baum  der von Anfang viel im Winde geſtanden
ind herumngedrehet iſt wird feſt und wimmerich daß ihn

ein



114 Durch Anfechtungen werden
ein ſtarcker Wind nicht leicht zubrechen kan: Alſo auch
einChriſt der vieler Anfechtungen gewohnet iſt ſtehet her
nachdeſto feſter wider den Teufel und alles Ungluck: Jm
Gegentheil heiſſer eſt: Non Tentatus, qvalia ſeit? Ein
wolgeubter Munn verſtehet viel wer aber nicht geubet iſt
der verſtehet wenig Sirach. 34.

Gott laſſet die Seinen vom Teufel in Berſuchung
und Anfechtung gefuhret werden damit hernach wenn
ſie uberwunden und er gnadig darauß geholffen die Freu
de bey ihnen deſto groſſer ſey wenn Freude den frommen
Hertzen wieder iſt auffgangen und wir deſto groſſert
Danckſagung gen Himmel ſenden.

Deun (1) wie der jenige ſich viel mehr freuet welcher
auß einem Feuer entſprungen als der nie in ſolche Gefahr
gerahten. (2) Wie der ſich viel frolicher befindet der nach
einem Schiffbruch ans Ufer geſchwommern und ſein le
ben zurBeute davon gebracht hat als der weleber nie kei
nen Schiffbruch erlitten. (z) Wie der mehr jubiliret der
auſ einer blutigen Schlacht geſund entronnen als der ſo
nie in Streit kommen iſt. (4)Wie der viel luſtiger iſt dek
nach einer außgeſtandenen todtlichen Kranckheit wieder
um geſund iſt worden als der ſo nie kranck geweſen: Alſo
wird deſſenSeele vielherrlicher erfreuet der auß der Hol
lenGlut die er in ſeinen Paroxylmis der Aufechtungen
fuhlete entronnen und dem Teufel durch Gottes Macht
entgangen iſt: Als ver welcher von keinen Anfechtungen
deß Satans weiß und dieſelbe noch nicht erfahren hat.

Daher Lutherus wenn er ein mal eine Anfechtung
uberwunden und neue Ruheim Hertzen fuhlete von Her
ben frolich war und ſagte allezent darauff: HErr du
laſſeſt mich erfahren viel und groſſe Angſt und ma
cheſt mich wieder lebendig. Alsdenn iprechen wir:
Sey nun wieder zufrieden meine GSeele denn der HErr
thut dir Gutes. Und bekennet mit Hanna j Sam 2. Cap
Der HErr todtet und machet lebenvdig er fuhret in dit
Holle und wieder herauß.

Und alsdenn wird erfullet was in der Epiſtel an dit

He



wir probiret und geſtarcket. 145HebraerCap.iz. geſchrieben ſtehet: Alle Zuchtigung wenn
ſie da iſt duncket ſie uns nicht grende, ſondern Traurigkeit
ſeyn. Aber darnach wird ſie geben eine friedſame Frucht
der Gerechtigkeit denen die dadurch geuübet ſind.

Davon ſchreibet Lutherus: Jn gemein ſtheinen alle
Anfechtungen und Verſuchungen jo von GOtt herrüh—
ren wenn man ſie erſt anſihet ehr traurig und erſchreck—
lich und die den Verheiſſungen gar ungleich ſind: Aber
der Außqang reimet ſich doch endlich mit Gottes Wort
welches feſt und unbeweglich bleibet.

Gleich wie es pfleget zuugehen wenn ſich plotzlich ein
Ungewitter erhebet da aſnet uch es auch anſehen daß der

greuliche Oonner und Blitz Himmel und Erden Men
ichen und Vieh drauet daß alles uber einen Hauffen fal
ien und untergehen ſoll: Aber es bringet ſo gar keine
Hinderniß oder Verauderung daß es auch dasLand feucht
und fruchtbahr machet.

Der Satan wollte gerne daß fromme Chriſten die ih—
nen voch ihr Chriſtenthumlaſſen ein Ernſt ſeyn und ſich
nachdem Himmel ſehnen ihres Lebens nunmer froh
wurden: Und gonnet ihnen keine froliche Stunde
ſondern er wollte gerne daß ſie in ſteter Melancho
iey und Traurigkeit ihr Leben zubrachten und nie
frolich eſſen trincken beten und üngen mochten
zu dem hilfft offt naturliche Traurigkeit und Schwer-
muhtigkeit deß Gebluts und Hertzens viel dazu: Aber
wer ihm ſelber wol will der ſtreite freudig wider alle
Traurigkeit ſinge und bete dieweil er doch ein Kind
Gottes durch Chriſtum iſt in Ewigkeit ſo wird ein Blick
der Freuden ins Hertz kommen.

Furwahr hernach iſt die Freude deſto groſſer bey uns
und das Hertz deſto leichter. Es ſchmecket auch Speiſe und
Tranet deſto lieblicher wenn wir mit Gebet und Glau—
ben auchChriſtlicher Geduld die truben Tage außgeſtan
den und nach der Marter-Woche einen frolichen Oſter
Taa bekommen den GEOtt allen Traurigen verleihen
wolle Amen.

Il. Theil. J *Baſi-
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146 Durch Anfechtungen werden wir probiret /ec.

X—
Baſilius Concione ſuper c.i. Lucæ ſaget: Magnus
inſuperabilis Athleta JoB omnem Diaboli vim

velut torrentis impetum inconcuſſo corde immu-
tabili ratione ac propoſito ſuſcipiens, tantò major
TENTATIONIBUS apparuit, qvantò majora
ægrè diſſolubilia certamina ipfi ab hoſte ſunt objecta.
Zhninn e ſenn dunennetette
ungeſtumen rauſchenden Bach mit unerſchrockenem
Hertzen und unbewealichem Vorſatz auffgefangen ſo iſt
er durch ſolche Aufechtungen deſto aroſſer und herrlicher
worden je aroſſere und ſchwerere Gange und Streit er
mit ſeinem Feinde hat halten muſſen.

Suſpirium.
CR Oott du chertzenkundiger du weiſſeſt wie du
wuns zur Seiigkeit probiren und durch Anrech
tungen bewahren ſtarcken und erfreuen magſt.

Jch bitte dich laß mich auch in der CreutzPro
be der innerlichen Verſuchungen feſt und geduldig
außdauren damit die unnurzen und unreinenSchla
cken der Sunden abgeſchmeltzet und ich ein rei
nes Gold fur deinen goöttlichen Augen erfunden
werde.

Erfreue auch mein mattes Hertz nach außge
ſtandenem Leiden und Marter daß mir die gren
denSonne nach dem truben Ungewitter ergetzlich
ſcheinen moge Amen.

Chryſoſt. ſup. cap. XI. Rom.
Cæœlum ſæpeè nubes obtegit: Pault veroò mentem nulla obnubi-

lavit tentatio, ſed in medis quogue tempeſtatibus ipſam meridici

claritatem ſuo ſplandore ſuperavit, non minus illuſtris, guam an-
te tentationum nubila.

Dasiſt:Der Zimmel wird offt durch Wolcken bedecket und verfin

ſterl



Jn Vnfechtungen lernen wir den Satan recht kennen 147
ſtert aber das zertz deß Apoſtels Paulihat keine Anfechtung
verfinſtern konnen ſondern es hat auch mitten in denunge—
ſtunen Verſuchungen mit ſeinem Glantz den Schein deß
Mitiags Licht ubertroffen und iſt ja ſo hell geblieben als
zuvor ehe der Nebel der Anfechtungen ankam.

s d asot asss Aſst asbt: vobti ashtx:.
CONSIDFRATIO III.

DEus Satanam nos tentare per-
mittit, ut odium Potentiam ejus

diſcamus agnoſcere.

GODtt laſſet uns vom Satan in Anfech—
tung fuhren und HollenAngſt ſchmecken da

mit wir dieſes unſers abgeſagten Feindes Liſt Grim̃
und Gewalt fleiſſig mercken und uns deſto

beſſer vorſehen lernen.

Apoc.iæ.v.ti.
Der Teufel ksmmt zu euch hinab und hat einen groſſen Jorn

und weißz daß er wenig Zeit hat.
J

dJe es in KriegsZeiten pfleget zu geſchehen daß
exein gewaltiger machtiger Feind von unerfahr

Schade beweiſet

cynen trotziaen KrieasLeuten offt verachtet wird

cherheit und Geringſchatzung deß Feindes der Anfang
ibres Verderbens geweſen ſey: Alſo gehet es auch in dem
geiitlichen Streit zu.

Viel Leute ja die meiſten achten und bedencken nicht
den groſſen Grimm /Feindſchafft Liſt und Gewalt deß
Teurels reden noch wol trotzige Worte von ihm ohne
Gotues Furcht aber die Anfechtungen deß Hertzens leh
ren ſie hernach dieſen Feind recht erkennen.

Danut nun der himmliſche Vater unſerer angebohrnen

K a Sichere



148 Jn Anfechtungen lernen wirSicherheit wehre die uns wuſt ins Verderben brachte/ ſo

uns mit Anfechſtungen plage damit wir lernen erkennen
gibt er nach ſemem allweiren Raht offt zu daß der Teufel

was fur einen groſſen Widerſacher undFeind wir an ihm
haben.

Hoſtem ejus potentiam noſſe, eſt primus gradus
ad victoriam, ſaget das Sprichwort: Den Feind auch
ſeine Kraffte und Bermogen wiſſen und kennen iſt der
Anfang zum Sieg und Uberwindung: Denn der
Teufel hat ſonderlich in dieſer letzten Zeit einen groſſen
Zorn weil er weiß daß er wenig Zeit hat das iſt wegen deß
vald hereindringenden Jüngſten Tages. Jn Anfechtun
gen lernen wir daß wir in unſerni Chriſtenthum und Weg
zurSeligkeit nicht allein mit Fleiſch und Blut zu kampr
fen haben ſondern mit den Herren der Welt die in derFin

dſterniß herrſchen mit den b ſen Geiſtern unter dem Him
mel Eph.6.

Denn der Satan iſt uns ſo gram und Spinnenfeind
daß er gerue ſehe und wollte damit frommie Chriſten ſtets
in Angſt deß Hertzens lebeten und dadurch in ewigen
Jammer und Betrubniß gerahten mochten: Kan er auff
em mal nichte an uns außrichten ſo verſuchet er es wol
tauſend mal er weiß wol daß kein Baum vom erſten Hieb
fullet darum verſuchet er iein Heil auff allerley Weiſe
koömmit offt wieder und wo er in einem Sturm nichts
ran gewinnen da hult er deſto offter an daß er uns nur
murve und matt mache und endlich wenn wir ſchwach
ſeyn iberwaltige. Und alſo lernen wir ſeinen Zorn ſeine
Liſt und Feindſchafft kennen daß wir une vor ihm deſto
fleiſſger huten und vorſehen.Wenn Kriegs-Leute wiſſen daß ſie einen ſtarcken liſti
geun und verſucten Feind auff dem Halſe haben ſo ſchlaf
fen ſie deſto weniger ſind hurtiger und nehmen ihrt
Schantze beſſer in Acht: Alſo wer deß Teufels boſe Art
recht betrachtet der hütet ſich fur dem Schlaff der Sun
den/ wachet und bereitet ſich damit er die feurigen Pfeilt
deß Boſewichts von ſich ſchlage ergreiffet den Harniſcb

Gottes



den Satan recht kennen. 144Gottes/datz er weñ das boſe Stundlein könit Widerſtand
thun alles wol außrichten und das Feld behalten moge.

Einen jeden unter uns verwundet er ſaget Auguſti
nus, mit einem ſonderlichen Biß und wie er einen jeden
ſihet complexioniret und geartet ſo gibt er ihm die An
fechtung vor damit er uns flle und ins Elend fuhrt.

Daher D. Frid. Balduinus uüber das 4. Cap. Matth.
ſchreibet: Mit Aufechtungen will GVtt uns den Teufel
bekannt machen: Denn wer von ihm zufrieden gelaſſen
wird der glaubet nicht doß er ſo bone ſey/ als man ihn
mablet treibet wol ein Schertz auſ dem Teufel und ver
ſihet ſich ſo viel Röſes nicht zu ihm als ein ander den
der Satan imSieb gehabet hat. Darum iſt er dabey
ſicher vergiſſet deß Gevets und lebet in den Tag hinein
als waren alle Teufel geſtorben. Wenn uns aber der Teu
fel mit ſeinen Anfechtungen angſt und bange machet da
lernet mancher ihn kennen was er im Sinn habe uund
imScbilde fuhre. Und hat GOtt der HErr qunädig bin
durch gebolfft hutet man ſich deſto mehr fur ihm daß man
nicht auffs neue in Anfechtung und ſein Sieb und Spren
gel gerahte.

D. Luther erzahlet von einem ſonſt frommen Mann der
da meynete er hatte deß Teufels Schalckheit und Liſt auß
gelernet ließ ſich auch offt verlauten er wollte ein Buch
lein ſchreiben wie man deß Teufels ſich erwehren und
ihm Widerſtand thun ſollte. Aber Lutherus wiederrieht
es ihm treulich und ſagte: Er ſollte ihm ſelbſt nicht zu viel
trauen der Satan ware ſtarck und witzig biß endlich
Gott nach ſeinem gerechten Willen dieſen Mann fallen
ließ daß er im Zorn ſeinen eigenen Eidmann ermordete
da war Jammier und Noht und hatte ihm nur diß ge
managelt daß er deß Teufels Macht und Liſt auch groſſe
Feindſchafft nicht io ara und groß geachtet hatte als er

sb a HJ

e ernach mit gro em ertzeleid ſelbſt erfuhr da man
genug an ihm au tr ſten hatte.

Und ſolche Exempel ſind uns zur Lehre und Warnung
auffgeſchrieben: Wer da meynet er ſtehe der ſehe wol zu
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150 Jn Anfechtungen lernen wir
daß er nicht falie/n Cor. io. Der Teufel kan einenn bald ein
Vein unterſchlagen ehe man es meynet wie am Apoſtel
Petro gennq m ſehen Matth.27. Cap.

Lutherus ſchreibet vom Satan Tom.5. Jenent. ſuper
Pfalm.iiß. Der Teufel kan Gottes Wert nicht leiden
noch alle die ſo es halten und lehren. Er ſetzet ihnen zu
es ſey im Leben oder Sterben. Jm Lebenthut er es mit
den hohen Aufechtungen deß Glaubeus der Hoffnunq und
der Liebe gegen GOtt da kan er ein Hertz ſo belaägern und
ſturmen mit Schrecken Zweifel und Zagen daß es ſchier
GoOtt und ihm ſelbſt feind wird daß einem elenden Gewiſ
ſen nicht andersiſt als GOtt Teufel Sunde Holle und
alleCreatur fey ein Ding nn ſind alle ſeine ewige unablaſ
ſige Feinde worden der Turck kan niuiermehr eine Stadt
mit ſolcher Macht ſtürmen als der Teufel ein Gewiſſen.

Jm &Sterben und TodBeite kan er es auch wo ihm
GHtt Raumlaſſet da iſt er Meiſtet mit Sunden auff
blaſen und Gottes Zorn anzeigen: Er iſt ein wunderlicher
machtiger Geiſt der auß einer gerinaen Sunde eine ſolche
Angſt anrichten kan daß du fur Traurigken kranck
wirſt und fůr Leid ſterben mochteſt rc.

Darum ſollen wir zwar deß Satans Grimm wider
uns erkenuen lernen aber mit hertzlichem GebetchOtt um
Rettung erſuchen ſo wird es mit uns nicht Noht haben.
Denn der Teufel iſt wie ein angebundener KettenHund
den Chriſtus gefangen bult er kan keinen beiſſen er bommt
ihm denn zu nabhe. Daven faget Bernhardus: Videte,
fratres, qvam debilis ſit hoſtis noſter, avi non vincit
niſi volentem. Das iſt: Sehet lieben Bruder wie ti
uen ſrhwachen Feind wir haben der keinen uberwindet
als der ſich muhtwillig laſſet uberwinden. Lauffe ihm nicht
ſelbſt zu ſo kan er dir nicht ſchaden ob er gleich ſein Bel
len und Murren nicht laſſen wird. Wenn du in Gottes
Schutz biſt wer mag dir ſclunden? Pſal.yn. Man mer
ebe auch/ wan Chryſoſtomus ſaget:Cravior eſt into-
lerabilis ferè primus imperus Diaboli, qvem ſi quis-
fortitex ſuſtinuerit, in ſecundo inveniet eum infir-

miorem:



den Satan recht kennen. iFimiorem: qvantò enim plus repercuſſus fuerit, tanto
magis refrigeſcit deficit. Das iſt: Gemeiniglich iſt
der erſte Ungriff deß Teufels ſtärcker und nnerträulicher
als die andern ſs du denſelben ritterlich außſteheſt wirſt
du ihn bernach ſchwächer finden: Denn je mehr man ihn
zurucke ſchlaget jeſchwacher und unvermoglicher wirder.

k

Gebet zu GOtt in groſſer Verſuchung deß
Satans daß er uns von ſeiner Gewalt erret

ten wolle.
Auß den pſalmen Davids.

J.

SoCh HErr wie iſt meiner geiſtlichen Feinde ſo
Julviel die ſich wider mich ſerzen: Sie ſagen zu
meiner Seelen ſie habe keine coulffe bey dir. Errette
du mich ſo will ich mich nicht furchten vor vuel hun
dert tauſend boſen Geiſtern die meine Seele ang
ſten wollen

2. Auffdich chErr traue ich lan mich nicht zu
Schanden werden und errette mich daß der Teu
fel mein Verfolger zurucke kehren muſſe und nicht
wie ein Lowe meine Seele erhaſche und zerreiſſe
weil kein Erretter da unr.Z.AErr Chriſte erhebe dich uber dencßrimm mei
nes reindes der mir eine Grube gegraben darin
nen ich verderben ſoll.Sihe an mein Elend und er
hebe mich auß den Thoren deß Todes daß ich deinen
Preis erzahle. Laß die alteschlange in die Holle ge
kehret werden.

HErr verbirge dich nicht von nir denn der
boſe Geiſt treibet Ubermuht uber mich er lauret
autr mich wie ein Lowe in der Hole und erdencket
boſt Tacke daß er mich erhaſchen moge Erſpannet
einen Bogen und ſcheuſſet ſeine feurige Pfeile
eimlich in mein elendes Hertz.
5. Erleuchte meine Augen daß ich nicht vom hol
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152 Jn Anfechtungen lernen wir den Satan recht kennen
liſchen Geiſt verblendet werde noch in meinenSun
den ſterbe, gib ja nicht zu daß ſich dieſer mein Feind
ruhme er ſey mein machtig worden und mein Wi
derſacher ſich nicht ruhme daß ich darmieder lige.

6. Er begehret meiner Seelen wie ein Lowe deß
Raubes er ſtehet wider mich und antiſtiget mich:
Darum/O GOtt behute mich unter denSchatten
deiner Flugel laß mich die alte liſtige Schlange
nicht betriegen.
7. Bewahre meine Seele und errette mich wenn

die boſen Heiſter an mich wollen mich zu freſſen ſo
laſſe ſie anlauffen und fallen verbirge mich in dei
nem Gezelt wider ihren Zorn.
8. Weil ich ſo ſehnlich zu dir HErt ſchreve ſo

ſchweige nicht auff daß ich nicht gleich werde de
nen/ die in die hölle fahren erkenne meine Seele in
dieſer groſſen Noht ſtreite wider meine Beſtreiter
ſprich zu meiner Seelen: Jch vin deine Hulffe.
9. Laß den Satan werden wie Soreu vor dem

Winde der Engel deß chErrn ſtone ihn weg weil
er mich gedencket inchertzeleid zu bringen er muſſe
ſich ſchamen und an mirzu Schanden werden.

10. Zerſtore die Wercke deß Teufels der mich ſehr
dranget zerbrich den Kopff deß holliſchen Drachen
laß mich dieſen SeelenNorder ritterlich uberwin
den.
1. Denn du biſt mein GOtt und Starcke wenn
gleich die gantze Welt voller boſer Geiſter waren
mich zu verſchlinggen ſo ſoll es doch weil du bey mir
ſteheſt ihnen meht gelingen.

12. HErr ſchaſfo memer Seelen Ruhe weil der
Furſt dieſer Weltwider mich ſtehet GOtt ſey mir
gnadig denn der boſe Geiſt wul mich verſencken
und ſtreitet taglich wider mich lege du aber Ehre
ein zerſtreue meine leibliche und geiſtliche Feinde
ſchilt den Teufel daß er von mir ruehe

z. Du guter und getreuer chire Chriſte der du
mich



Anfechtungen wehren der Sicherheit. ijzmich von der Gewalt deß Teufels mit deinem theue
bahren Blut erloſet haſt: Errette m. ine Seele auß
dem Rachen deß holliſchen Wolffes.
l4. Laß deine Gnade mein Troſt ſeyn fuhre mich

auß der Angſt meines Hertzens dein guter Geiſt er
freue mich auff daß ich deine Wunder preiſe und
dir vor deine czůlffe dancken moge Amen.

Cyrillus.Diabotus blanditur, ut ſall.at arrinet, ut noceat. illicit, ut occidar.

Das iſt:Der Teufel ſchmeichelt uns daß er uns betriege er lachet
uns an daß er uns ſchade er locket uns daß er uns toödte.
Rotqο qu οαααο q- te  ο ο uα uο ανο ονααοαοοααÔαο

CONSIDFRATIO IV.
Per Tentationes Diaboli DEUS

 nos aà Securitate vult re
vocare.

Durch die Anfechtung deß leidigen Teu
fels will uns GOtt von der ſchadlichen

Sicherheit abhalten.
M.tth. aAI.

Wachet und betet daß ibhrnicht in Anfechtung fallet.

W Amit wir deß Satans Grimm und Liſt deſto beſ
un ſer in Acht nehinen mogen ſo ſoll in dieier Conli-

S taglichem
æ deration mehr Bericht davon geſchehen. Nun

Leute unter uns Chriſten ſich fur dem Teufel nicht furch

ten ſondern in Sicherh it dahin leben und dencken der
Teufel ſey nicht ſo ſchwartz wie die Prediger davonre
den ja ſie verachten die Gewalt die er nach dem leidmuh
tigen Fall umiterer erſten Aeltern uber das menſchliche
Geſchiecht bekommen hat Aber er iſt uns allzu feind und

bhela o d. OoOtt behute einen ieden dafur daß er os nicht
mit Schaden erfahren muſſe.

Ky Augu-

E

S7

J

S
7

2

J



naa 154 Anfechtuncten wehrenJl

ln Aa. Auguſtinus ſpricht: Was ilt arger boohafftiger und
ina ſchelinſcher als unſerFeind der Teufel? Der im Hunmel

einen Krieg angefangen im Paradis Bertrug geſtifftet
unter den erſten Brudern Haßſerreget? Erhat in allen

9 guten Wercken ſeinllnkraut eingeſaet, in unſer Hertz gibt

Aiun

er boſe Gedancken in unſern Mund boſe Reden in unſert

J 9 Gliever unziemliche Wercke Lætos movetad diſſolu-

ninih

tionemtriſtes ad deſperationem. Die Frolichen reitzetnſ! 9 er zur Leichtfertigkeit die Traurigen aber zur Verzweife

ann li lung. Er bemuhet ſich ut qvi currunt, in currant, vaſ die
iuinni ſo lauffen ubel anlauffen und Schaden nehmen ſollen.
vu Jü Darum wenn uns GOtt dieſes Feindes Anfechtungen

iaui deß Teufels mit einem gifftigen Pfeil von GOit abgeſon

fuhlen laſſet will er uns von der ſchadlichen und verdam̃

A

I

—r

m

itu In J.

nn,

qun J lichen Sicherheit vaterlich abhalten denn ſonſt geſchicht

esofft wie Gregorius ſchreibet daß ein Menſch der ſichquul n auß Sicherheit auff ſeine Tugend verlaſſet durch Liſt

l den ſeyn muſte den er hie mit Furcht und Zit
vuunhn dert und gejaget wurde daß er ewig von dem geſchie

baet

tern um Gnade erſuchet; Denn welchen auch dieniih Anfechtungen fallen iſt endlich
durch ſeine Sicherheit zu Grunde gangen.

lun aui att Daß wir aber ſtets wachen und beten auch in Bereit
uzn ſehafft und vollem Harniſch wider den leidigen Satan

II taglich ſtehen ſo ſoll dazu uns bewegen.

Zumerſten Ipſius hoſtilitas malitia, ſeine groſſe
Bosheit und Feindſchafft ſo er unnachlaſſig wider uns
traget welches uns Petrus zu Gemuht fuhret da er ſaget
1Petr.y. Cap. Seyd nuchtern und wachet denn euer Wi
derſacher der Teufel gehet umher wie ein brullenderLowe
und ſuchet welchen er verſchlinge dem widerſtehet feſt im
Glauben. Er iſt ſo boſe und zornig und aifftia wider unb

b avb
a

daß er uns nicht einen Augenblick das Le en nnet und
wo GoOtt ihn nicht durch ſeine Engel zuru e hielte ſo
wurffe er die Welt und alles in einer Stunde in einandir.

Ipſe ut peecenms inſtit at, at ubi peccavimus, ac
cuſat,



der Sicherbeitt. 155caſit ſaget Cyrllus:? Der Teufel reitzet uns taß wir
ſundigen und wenn wir gefundiget haben ſo verklaget er
uns verſtehe gegen GOtt und unſern Hertzen und Ge—
wiſſen: Jſt das nicht Bosheit? Er iſt der Feind der das
Unkraut außſaet Matth.iz. Er iſt ein boſer Geiſt der die
Leute unruhig machet  Sam.is. Er iſt unſer Aukläger
vor GOtt Tag und Macht Jobi. Apoc.ir. Cap. Er iſt ein
Lugner und Morder Joh.am g. Eriſt unſer Neider der
den Tod in die Welt gebracht hat Sap. 2.

II.

Zum andern Audacia, ſeine groſſe Kuhnheit. Er iſt
ein kuhner unverſchämter Geiſt der das Scham-Huüut—
lein ſchon lauger als fur funff tauſend Jahren abgezo—
gen hat er waget es auff qrun und durr hinein er iſt tro—
tziq daß er ſich auch nicht ſcheuete unſern lieben Heiland
ſelbſt zu verfuchen Matth.a. Es iſt ihm nichts zu hoch
das er einem nicht anſinuen ſollte: Er trotzet uns arger
als der groſſe Goliath den kleinen David  Sam.a7. Und
wenn ſich gleich die gantze Welt fur etwas entſetzet ſo
fraget er doch nichts darnach und ſihet ob ihm ſeine
Schantze gelingen mag/er furchtet keine Gefahr ſonder
lich in itziger betrubten letzten Welt.

III.
Zum dritten Aſtutia, ſeine Liſtigkeit. Er iſt ſo liſtig

geſchwinde und tuckiſch daß wirs nicht genug außdencken
koönnen: Haher brauchteer die Schlanqe im Paradis die
liſtiger als alle andere Thiere war Gen. am z. Eriſt die al
te Schlang Apoc.12. Er kan ſich in einen Engel deßlichts
verwandein  Cor. io. Cap. Damit man ſeine Bosheit
nicht mercken ſoll. Er iſt ein verfuhriſcher Geiſt  Tim. am
4. Der die gantze Welt gerne mit falſcher Lehre und gott—
loſeinLeben verfuhrete Apot.a. Wo ihm OOtt nicht
Widerſtand thate. Er iſt ein Herrſcher im Fiuſterniß
Eph.2. und s. Cap. Der gerne im Finſtern mauſet  und dit
Leute zu Vercken der Finſterniß anreitzet damit er ſte in
die ewi d
act e

el
ge, inſterniß bringen moge Eri iſt liſti jer als die

Voag Steller undFiſcher ſo die Bögel undFiſche mitLiſt
wiſfen anzukodern und zu betriegen.

Und

2 S 5 S S

 ν« 2.
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156 Anfechtuncten webren
1Ê;,—Und zu ſolcher kiſt hilfft ihm! pſius mvilioilitas, daß

wir ihn nicht ſehen konnen denn er iſt ein unſichtbahrer
Geiſt wiewol er ſich offt ſebrecklich genug durch Geſpeu
ſte zu erkennen gibt er kan unvermerckter eacheviel auſi
richten ehe wir es gewahr werden: Grofz Macht und viel
Liſt ſeine grauſameWuſtung iſi auffErden iſt nicht ſeines
gleichen. Ja wie die Glieder aneiner Ketten beyſam
men hangen alſo hilfft ein boſer Geiſt dem andern daß
ſie uns zeitlichen und ewigen Schaden zufügen moögen.

1.
Zum vierten Experientia, ſeine langwierige Er/

fahruncg. Der leidige Satan iſt nun in langer Zeit und
ſo viel tauſend Jahren ſehr klug worden daß er weifi was
ſeinem Handel Nutzen und Schaden bringet er hat der
Menſchen Art und Zuſtand nunmehr außgelernet er
weiß unſereZuneignng Ileo omnibus fenſibus noſtris
inſidiatur, darum ſtellet er allen unſern Sinnen und Be
ginnen nach wie Gregorius ſpricht: Er weiß wodurch
er uns Menſchben am beſten fallen könne was uns am mei
ſten krancke und murbe mache wo wir am ſchwachſten
ſind da greiffet er uns am ſtarckeſten an und das hat er
auß ſo langwieriger Erfahrung gelernet wie D. Hiero-
nymns Welierus uber das 2. Cap. Jobſchreibet.

Iſidorus ſaget: Dæmones triplici acumine præfcien-
tiæ vigent, ſubtilitate naturæ, experientia temporum.
revelatione ſpirituum ſuperiorum. Das iſt: Die Teu
fel konnen kunfftige Dinge auff dreyerley Art zuvor wiſ
ien. Erſtlich wegen dersubtilitat ihrer Natur daburch ſit
bald was mercken konnen. Zum andern auß Erfahrenheit
der Zeit. Zum dritten wenn ihnen von GOtt durchſeine
Engel etwas angezeiget wird das ſie zur Straffe verrich

ten iollen. V.Zum fünfften botentia, ſeine groſſe Gewalt. Er
iſt auch machtiger als wir dencken konnen. Paulus nennet
ihn einen Furſten einen Gewaltigen einen Herrn der
Welt Eph.s. Petrus nennet ihn einen brullenden Löwen
welches wir auß deß lieben Jobs Hiſtoria genug zu ſehen

baben



Jer Sicherbeit 157haben wie er das Haus darinuen Jobs Kiuder frolich wa
ren in einem Hui in Hauffen warff und an beſeſfenen
Leuren iſt ſole! es auch in Acht zu nehmen. Darum nen
net ihn unſer Heiland einen ſtarcken Gewapneten der
ſeinen Pallaſt bewahret Luc. ir.

Und wie er ſeine Miacht iht nach Gottes Zulaſſung we
gen unſerer Sunde im Romiſchen Rerch mit uroſſer
unſfaglicher Cyranney und Blutvergieffen ube iſt
leider als zu viel am Taue.

V ſ.

Zumſechſten Alacritas Vigilantia, ſem unver—
droſſener Fleiß. Petrus ſpricht: Er gehet umher und ſu
chet das iſt Tag und Nacht ſtellet er uns nach er unter
laſſet keine Zeit teine Gelegenheit daß er ſein Reich ver
mehre.

Bernhardiis ſchreibet cap. a7. de interiori domo,
Diabolus, qvando decipere qvenqvam tentat, prius
naturam uniuseujusqve intendit, inde ſe applicat,
unde hominem aptum ad peccandum conſpicit. Das
iſt: Wenn der Teurel einen verſuchen will, ſo gibt er zuvor
fleiſſig Acht auff deß Menſchen Natur und lencket fich
alsdenn dahin da er den Menſchen zum Boſen und
zur Sunde am beqvemſten findet. Darum ſollen wir
nicht dencken daß er tauſend Meilen von uns ſey ſondern
wie Lutherus ſaget: incedimus lc in medio Diabolo-
rum. Wir gehen in dieſer Welt mitten unter den Teufeln
die beine Muhe ſcheuen damit ſie den Menſchen ins Elend

fuhren mogen. Troſt
Aber der Satan ſey ſo boshafftig ſo kuhn ſo liſtig ſo

erfahren ſo machtig ſo unverdroſſen als er wolle wo iſt
GOtt mehr und ſtarcker als er und er darff ſich nicht re
gen auch nicht in eine Sau fahren wenn es ihm GOtt
nicht zulaſſen will Matth.g.

Chryſoſtomus ſchreibet uber den Matthaum: Ho-
mines non qvantum vult, tentat Diabolus, alias nun-
qvam ceſſaret à tentatiqane. Das iſt: Der Teufel kan
die Leute nicht ſo verſuchen als er will ſonſt lieſi er wol

nie nach ſie zu verſuchen. Diſpen-



158 Anfechtungen wehren der Sicherheit.
J t Diſpenſatoriè tentat nos, ſpricht Damaſcenus, Nãchn Gottes Verordnung und Zulaſſung verſuchet er uns
r und nicht weiter. Die Teufel bonnen uns nicht anders
41 verletzen niſi permiſſiveè, als ihnen GOtt zulaſſet ſaget
dh Gregoriun. Denn wie wollte die Creatur ſtarcker ſeyn
l als der Scbopffer der alle Gewalt hat im Himmel und
n

auff Erden? Darum halte dich zu GOtt wie ein Kind

ttn

4 zu ſeinem Vater ſo wirſt du beſchirmet werden der iſt

u
un groſſer der in uns iſt als der in der Welt iſt Joh 4

mil

Cyprianus in Exhort. ab Martyr. ſaget: Diabolus,J

cum qvo prælium gerimus, hoſtis eſt antiquus: Sex
millia annorum penè complentur, ex qyo hominem

J impusnat, omnia jam genera Tentationum uſu ipſo
vetuſtatis edidicit. Das iſt: Der Teufel mit welchem

J

ug
un wir zu Felde ligen iſt ein alter Feind: Es ſind nun faſt

ſechs tauſend Jahr verfloſſen in welchem er wider uns
ni ſtreitet er hat alle Arten der Unfechtungen durch die

lange Gewonheit außwendig gelernet (das Alter hat

d

vn

JI Suſpirium.J

in— aTarcker GOtt verleihe mir Krafft wider den
J n Satan ritterlich zu ſtreiten damit er ſeine

J Bosheit an mir nicht verube mit ſeiner Kuhnheit

J

7

J

J

J

Jdu mich nicht uberwaltige mit ſeiner Liſt mich nicht
q betriege mit ſeiner Gewalt nicht ubermanne. Und

ihe finde ſondern an mir und allen Glaubigen ewig zu

weil du der Starckeſte biſt ſo dampffe ſeine Geuſn! walt daß er keine Macht an meiner armen Seelen

Schanden werde/ Amen.

In R

ü
De

Lutherus in Lat. ſerm. de Angelis.
rugiamus profanam ſecuritatem, quaſi Diabelo in Iniiä pere-

grinante extra teli jacttum ſimus. Quod longo aliter ſe habel,
cum undliquaq ue cingamur à malis Spiritibus, quvi in aere ſecun-
dum Patilum corvorum aut graculorum more volitant, ſuisque nos

telit



Durch Anfechtungen werden wir demuhtig. 159
iclu ſin ma ñ…οÍ perunt. nilul magis in volits habenter, qvam
ut unieo telu interneinam in nobis clauem aſſirant.

Das iſt:xvir ſollen uns fur der epicuriſchen Sicherheit huten daß
wir nicht gedencken der Ceufel ſey in Indien gewandett und
wir hatten uns fur keinen pfeilen zu fürchten. Die Sache
iſt furwahr viel anders beſchaffen weil wür uberall von bö—
ſen Geiſtern umgeben werden die wie Paulus ſaget inden
Kufften herrſchen und darumen wie die Raben und Dolen
herum fliegen und immerzu guff uns zuſchieſſen wunſchen
auch nichts medr als daß ſie uns alle in einem Streich zu
Boden hauen konnten.

SIDER.
Per tentationes Spiritua les DEUs

in nobis delet ſuperbiam, excitat
humilitatem.

tungen dampffet GOtt in uns die ſchadliche
und verdammliche Hoffart und lernet der Meuſch ſeine

Nichtigkeit und Gebrechlichkeit erkennen auch ſich
gantz und gar der vaterlichen Gnade und. Huld

Gottes in Demuht und Geduld
ergeben.

ZgCorinth. i1.v.J.
Und auff daß ich mich der hohen Offenbahrung nicht uberhe

be iſt mir gegebenein fabl ins Fleiſch nemlich deß Sa
tans Enge der mich mit Fauſten ſchlage auff daß ich mich
nicht uberhebe.

4

ae S bekennet der Apoſtel Paulus unſer lieber
eOott habe zugelaſſen daß deß Teufels Enael
J nicht uberhebe.wrh ihn mit Fauſten ſchlage damit er ſtch ſeiner ho

ſagen: Dit Menſchen ſind alle ſo geartet daß ſie iich bald
wegen der v

i.on GOtt empfangenen Gaben uberheben ſonderlich ſo ſie ws Hohes fur andern haben. Lbeil

Il

S
2.

I5
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160 Durch Anfechtungen
Weil denn Chriſtus der HErr ſich mir vffenbahret

ich im dritten Himmel entzucket und unaußſprechliche
Quſorte gehoret dergleichen audern Apoſteln nicht wie
derfahren ſo will GOtt meine angebohrne Hoffart un
terdrucken durch die tägliche Anfechtung deß Satans
auff daß ich in Demuht bleibe und nicht einen ſchweren
Jall durch Hoffart begehe.

Beda ſpricht uber dieſe Worte auß dem Auguſtino:
Apoſtolus timet elationis præcipitium: Avoſtoli
enim erant vaſa electa qvidem, ſed fragilia. Dasiſt:
Der Apoſtel Paulus furchtet ſich vor dem Fall der Hoſ
fart. Denndie Apoſtel waren wol außerwahlet
aber doch gebrechliche Gefaſſe.

Und GOtt muß es heute zu Tage mit vielen alſo ma
chen ſollen ſie anders deſi ewigen Lebens nicht fehlen: Den
mancher begabter Meunſch der mit Großmuhtigkeit und
Verachtung keines lnglucks vor andern hervor blicket
kan nicht anders gebändiget noch ihm der Sinn und
Mutht gebrochen werden als durch ſolche Mittel. Und
wem Ghtt groſſe Kunſt Tugend Gewalt Ehre Ver
ſtand und Reichtbum mitgetheilet hat der kan auß
menſchlieber Schiwachheit bald auß dem Geleite oder
rechten Wege ſpringen darum muß GOtt ſolche Leute
durch Aufechtuugen imZaum und aur dem rechten Wege
halten/ damit ſie nicht auß dem Gelſchirr ſchlagen/ und
Schaden nehmen. Radulphus Ardens ſaget: Magni-
tudo virtutis plerumqve ſolet ſuperbire, niſi tempe-
retur ex hunulitate. Das iſt: Uber groſſen Gaben pflegen
viereute gemeiuiglich zu ſtoltzirk wo ſie nicht mit Demuht
zurücke gehalten und gemildert werden GOtt kan uns
aber nicht ſärcker demuhtigen als mit hohen Anfechtun
genunſererSeelen: Darum muß er ſolche Mittel der vä
terlichen Zuchriaung bey ſeinen l eben Kindern gebrauchẽ.

Bernhardus ſchreibet: Rara virtus eſt, ut mugna ope-
reris, magnum te neſcias. Das iſt: Es iſt eine un
gewohnliche Tugend daß einer grone Sachin verrichte
und ſich nicht fur groß uñ hoch dabey halte. Nun will aber

GObtt
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werden wir demuhtig.
GoOtt daß ſich alles Fleiſch unter ſeine gewa

demuhtige. Oerowegen weil ſolche Leute ei
der Welt nicht hoch achten ſondern verachte
de mit frolichem.Hertzen bieten ihnen auchofft
Sie fragen nicht viel nach Verlierung zeit
ter ſie betrüben ſich nicht ſo hoch wie audere
ſundheit und Schmertzen ihres Leibes: So nu

an was Harters und Hohers nemlich inner
Seelen angreiffen und antaſten laſſen damit
fuhlen ihee Armſeliakeit und Unvermogen erl
das Miſerere mei HEVUs, oder das GOtt er
meiner mit David recht intoniren lernen. So
ten etliche wol meynen es ware ihnen u
ſend keiner gieich auff dieſer Welt. Der
trotzig Ding um das menſchliche Hertz wenn
gehet Jerem. ani r7. Cap. Denn wie es g
reyn muſſen die gute Tage wol ertragen ko
dem deutlichen Sprichwort: Alſo mutz auch
bahr gut Herzz ſeyn das ſich uber groſſen Gab
hebet.

Gregorius ſpricht hiervon: lPia conditoris
tione agitur, ut deſe confidens anima, diſpenſatoria
tontatione pulſetur: Quatenus infirmata qvid ſit,
inveniat, præſiumptionis propriæ faſtum deponat.
Das iſt: Es geſchicht durch liebreiche VBerordnung deß
Schopffers daß eineSeele die auff ſich ſelbſt trotzet und
ſich verlaſſet mit ſonderlicher Maß der Anfechtungen
beſuchet werde damit ſie wenn ſit geniedriqget und ge-
ſchwachet iſt ſehe was ſte ſey und die eigene eingebildete
Hoffart ablege. UndPaulus bezeuget 2 Cor.i. Cap. daß
ſolche Trubſal uns wiederfahre damit wir unſer Ver—
trauen nicht auff uns ſelbſt ſtellen ſondern auff GOtt
der die Todten aufferwecket. Hieronymnus ſaget: Cum
pauci ſint. qvi inſummis donis ſummam humilita-
tem conſervarint, ideò DEUS per Tentationes ela-
tionem reprimit. Das iſt: Weil ihrer wenig ſind die in
hohen Gaben tieffe Demuht in ihrem Hertzen behalten

IJ. Theil. L haben
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162 Durch Anfechtundenhaben ſo drůcket GVOtt durch Anfechtungen die Uberhe

bung deſto beſſer zu Boden.
Ein Exempel haben wir an Luthero dem hatte GOtt

viel hoher Gaben verliehen: Er war gelehret daß ſich
auch Eraſmus Roterodamus, welcher damals der Ge
lehrteſte in Europawar an ihn nicht reiben wollte: Er
war beredt er war großmuhtig er war nicbht geitzig. Er
fragete nicht nach der gantzen Welt Feindſchafft ichlug
ſein leben offt um Chriſti willen in die Schantze aber
damit ihn OOtt in der Aucht hielt ſo iſt er auch von deß

Pune hat er auch geruhlet. Er war ein Mann von vie
Satans Engel wol geichlagen worden die geiſtlichen

len Anfechtungen die auch offt ſo ſtarck bey ihm
einſturmeten daß er nch deß Lebens verziehe.

Daher er auch offt tagte und an ſeine gute Freunde
ſchrieb: Bittet doch GOtt hertzlich und mit Ernſt für
mich armen Wurnn der ſo hart geplaget wird mit Trau
rigkeit und Schwermuht deß Geiſtes und faſt hefftiger
ars mir zu ertragen moglich iſt weil mich deß Satans
Engel ſo grauſam ichlaget und plaget auff daß mich
Chriſtus nicht verlaſſe.

NB.Alſo ſchreibet Doct. Nicolaus Selneccerus von ihm
ſelbſt in ſeinem Commentario uber den uu. Pſalm uber
die Worte: Ehe ich gedemuhtiget ward irrete ich
nun aber halte ich dein Wort.

O du liebes Verslein:Wir meynen es ſey viel Bernunfft
Weisheit Kunſt und Frommigkeit in uns wenn wir
aber ein ſtarckes Creutz vekomnien Hertzens-Augſt geiſt
liche Traurigkeit und Schwermuht haven ſo ſenen wir
daß wir weit geirret und nichts in uns iſt dadurchwir
uns ſelbſt rahten und helffen konnten wo nicht der heiligt
Geiſt durch das Wort Gottes uns beyſtehet und hilfft.

Jch fur meine elende Perſon muß frey bekennen daß
es alſo iſt da ich noch frey und ohne Amt war dunckete
mich nichts zu ſchwer ſeyn davon ich nicht hatte wollen
reden und diſputiren in dem gottlichen Wort da nahm

ich



ich mir vor bald Ritter zu werden in deu hochſten Streit
Händeln da war es ein köſtlich Ding da war ich Magilier
Magiſtrorum, und hatte alles auff einNageleingeſchrie—
ben und außgeſoffen.

Da ich aber zum PredigAmt beruffen ward und ich
nicht allein mit leiblichen Kranckheiten und andern ln
fallen heingeſuchet ſondern auch mit gefuhrlichen Ge—
dancken und Todes-Augſt geplaget wurde und ſolches
nicht abſondern taglich zunahm alſo daß ich faſt vor
keinem Menſchen mehr tuglich mir das Geſicht verginq
ich allen Muht und hertz verlohren und ſchier weder
predigen noch ſonſt mein Amt außrichten konnte da ward
ich in die Schule gefuhret und lernete: Nil ſum:Jch bin
büchts.

Und wiewol mir ſolches Creutz einen groſſen Stoß an
meiner Geſundheit und aun Leben gethan noch dancke
ich GOtt von Hertzen daß er michalſo gedemuhtiget und
auß meiner Augend Frevel Ubermuht und Stoltzgefub—
ret hat und bin aller Dinge ſehr wol zuſrieden wenn ich
nur ein wenig kan meines Amts abwarten wiewol
es mir ja ſauer wird und habe itzt GOtt ſey Lob
allein das bloſſe Wort Gottes daran ich mit an
dern Gläubigen halte wider meine eigene Gedan—
cken und wider alle Anfechtung deß Teufels deß Todes
der Ketzer und der Welt.

Solches ſcheue ich mich nicht zu bekennen es iſt ja wahr
und iſt mein Troſt daß ich leſe daß dergleichen auch an
dern wiederfahren wie Taulerus, der geiſtliche Kirchen
Lehrer ſchier zwey Jahr nicht hat durffen unter die Con.
rte aolian n

üdl rvr er hiciatavr.Dergleichen lieſet man von Doctore Hieronymo
Wellero. Dieſer gelehrte und anduchtige Theologus
Freyberg in Meiſſen iſt zu ſeiner Zeit ſehr beruffen
auch Karſer d'er mando lJ. und vielen groſſen Potentaten ſehr angenehi geweſen weil er ſonderbahr gelehrt

L 2 geiſt—
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164 Durch Anfechtunggeiſtreich fleiſſig und eines ehrbahren Wandels ſich be—

flſſen.
Er hatte bey ſeinem Leben vor viel hundert andern Ge

lehrten die ſonderbahre Gabe von GOtt daß tr die geäng
ſteten angefochtenen und betrubten Hertzen kräfftiglich
troſten konnte daher Gelehrte und Ungelehrte in ſolchein
traurigen Zuſtande ihre Zuflucht zu ihm hatten und ihn
beydes mundlich und ichrifftlich um Troſt erſuchten
denſelben auch durch Gottes Gnade erlangeten.

Aber das kam daher weil er ſelbſt etuche Jahr viel
innerliche harte ſchwere Anfechtungen erduldet hatte und
alſo koũte er als ein vom Teufel woigeplagter Mann auhß
ſeinem Hertzen andern deſto beſſer ins Hertz reden und
ſchreiben er wuſte wol wie einem zu Muht war den der
Satan mit Betrubniß zwiſchen ſeine gifftige Sporen
gefaſſet. Er war den gedemuhtigten Hertzen ſehr troſt
üch aber den auffgeblaſenen Geiſtern nefftig feind.

Er erwehrete ſich aber ſolcher Betrubniß ſeines Gei
ſtes mit Gebet und oöfftern Gebrauch deß heiligen Abend
mahls wie er denn ſolches auffgezeichnet hat und ihm
ſelbſt ein Epitaphium vor ſeinem Ende gemachet wel
ches unter andern alſo lautet:

5

Scilicet hac humilis tactus ratione, ſuperbus
Ne fierem propter eredita dona mihi.

Utqve ego tentatus tentatis dicere voſſem,
Solamen præſens conſiliumqve darem.

Ne cum ſecuris doctoribus ipſe perirem,
Præ faſtu quorum corda ſuperba tument.

Das iſt:
Anfechtunga mich demuhtig macht

Daß ich nicht treib mit Gaben Pracht:
Und daß ich andre troſten kan

Go der Satan ſehr fichtet an:
Daß ich nicht mit der noltzen Rott

Gerahten mog' in ewign Gpott.
Darum heiſſet es: Statius eſt tentari qvam inlflarĩ.

Es



werden wir ctedemuhtiget. 165Es ſſt beſſer/ daß einer angefochten als durch Hoffart
auffgeblaſen werde

Und was von dem Könige Hißkia geſchrieben ſtehet
2Chron.zr.v.zi. da ihn GOtt verſuchte verließ er ihn al
ſo auff daß kund wurd was in ſeinem Hertzen war:
Alſo lernet ſich der Menſch in Anfechtungen erkennen
daß er ohne EOtt nichts ſey und wird die Demuht in ſei
nem Hertzengepflantzet dadurch er ſich GOtt untergibt
und lernet daß von wem GGOtt die

ih u d n anzeunt unneine Zeitlang verlaſſet der fuhle ni lts Iſ El d
ch as ein enund Jammer darauß ibn die Gnade Gottes ſo er ſiet

mit demuhtigem Gebet ſuchet und begehret hernach mit
Freuden reiſſen und erretten kan.

Gebet zu GOtt daß uns die geiſtlichen An
echtungen zu ſteter Denniht dienen

mogen.
J.an Err Chriſte der du ſanfftmuhtin und von Her

Wnzen demuhtig biſt der du auch
gender angebohrnen Hoffart mit Creutz und An
rechtungen muſt demuhtiagen damit wir nicht
durch Hoffart in ſchwere Falle zu unſerm ewigen
Verderben gerahten.

d
2. Jch bitte dich erhalte mich inwahr De h

er mu !taß ich ſtets bedencke wie gar nichts ich ohne dich

z

in und vermag und wie baid es um ch
mi und alleaben ſo du mir vaterlich v lih

er e en geſchehenſey wo du deine Hand abzeuchſt und ich dir nicht
in Demuht diene und gehorche.

2. I 4 44
nνν  ανttft Und fur ſchandlicherHoffart bewahren moteeſt ſo verleihe d ß ch

ſolchend mir anieiner innerlichen gnadigenZuchtigung mein
Lebetage nie vergeſſe.

I.3 4. Son



4. Sondern mich derſelben unauffhoruich zu
Ubung Chriſtlicher Demuht Tag und Macht erin
nere und dich von Hertzen furchte damit du mich
nicht nut harterer Heimſuchung belegen oder mich
in meinem hoffartigen Sinn zerſtreuen und von
deinem Angeſicht verwerffen muſſeſt.

5. Daß ich mich auch unter deine gewaltige hand
hertzlich demuhtige die vorigen Anfechtungen/
auß welehen du mich gnadig geriſſen mir eine
Warnung ſeyn laſſe und keine hoffartige Gedan
cken ſtoltze Gebarden noch prachtige Worte an
mir erfunden werden.

156 Durch Anfechtungen werden wir demuhlig.

Haymo ſuper 2 Cor.rz.
Erudire volens Dominus electos ſuos, euſtodire in humilitu-

te virtutum, permitiit eos, ſæpè tentari, ſitut eereeium prauicu-
torem Paulum à Diabolo permiſit tentari, ne magnitutint revelu-
tinnum extolli potuiſſet: ipſamqve tentationem ita deſponit ʒut
qvi elati perire poterant, in humilitatis gradu conſiſtentes à pet-
ditione præcipitatione ſerventur.

Das iſt:
Jn dem GOtt ſeine Außerwahlten unterrichten und lebe

ren auch in der Demuht und Tuctenden allen erhalten will
ſo laſſet er ſie offt in Anfechtung fallen gleich wie er den vot
nehmen Prediger Paulun; vom Teufel ließ verſuchet werden
damit er nicht durch die zzerrlichkeit der Offenbahrungen ſich
erheben mochte. Und ordnet doch die Anfechtung alio daß
die durch Hoffart hatten koönnen umkommen in dem ſie
auff der Stuffe der Demuht beſtehen bleiben f—ur dem Ver
derben und Fali verwahret werden.
Asdt asht ſbht.as d vasſss ases Aſht

ONSIDFRATI
De Tentatione Colaphis Apo-

ſtoli Pauli.
Ab



Abſ on deß Apoſtels Pauli Bekehrung.
onderlicher Bericht von der Anf

fechtung und Schlagen deß Satans die
der Apoſtel Paulus hat, dulden

muſſen.

2 Cor e veJ 27.Jch habe den SErrn drey mal geflehet daß deß Satans
E ngelvon mir wiche: Und er hat zu mir geſaget: Laß dir
an meiner Gnade genugen: Denn meine Rrafft iſt in den
Schwachen machtig.

167

ech

s aber deß Apeſtels Pauli Schlage und aroſ
 ſe Anfechtungen geweſen ſeyn die ex nach GotMa daßSotes Verhängniß von deß Satans Engel hat

etliche ſagen: Der Teufel habe ihm die vorigen Sunden
auffgerucket und geſaget: Sihe weil Abels Blut ſo hoch
in den Hinimel geichryen hat zur Rache uber Cain was
wird wol das unſchuldige Blut Stephani und anderer
armen Chriſten das du vorhin ſo grimmig vergoſſen haſt
bey OOtt außrichten? Es ware kein Wunder daß es dir
das Hertz im Leibe laugſt in tauſend Stucken gebrochen
hatte und dergleichen.

atrAber ich will itt nicht die unterſchiedenen Meynun
en der alten KirchenLehrer erzahlen deror otlich att
ie unrecht ſind auch nicht anzuneh
neino mM.n

werye uſfe gewefen daß auch Pauo der Leib iſt daruber matt und ſchwach worden
der Apoſtel dieſcenhiaa Aa 4ν—

Êahrtr hat jo ift ihm nichtanvers geweſen als weun ihm ein Pfahl oder Spieß
durchs Hergtz geſtoſſen wurde.

Denn ſo gloich ſollte zugegeben werden daß ihn deß

L 4 GSa—
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ff g ſ'a ten ſotdoch vergebens: Paulus weiſi es allein den deſ Satans
Engel geblauet und gedroſchen hat. Paulus will ſagen
der Knuttel iſt zum Hunde geleget zum Pferde derZaum
dem Baren der Ring an die Raſen damit ſie nicht zu
frech und muhtwillig werden. llnd ſo gehet es mir auch
und meynet es doch der liebe GOtt ſehr gut und vaterlich

mit mir.
Alſo wiſſen wir heute zu Tage der heiligen KinderGot

tes Anfechtungen nicht ſo ſie nicht auff wunderbahre
Weiſe hin und wieder in der Welt außſtehen und ſie wiſ
ſen unſere micht eigentlich biß wir es ihnen erzah
uen und geſchicht dochſehr offt daß wir unſere innerliche
Verſuchungen niemand recht ſagen und beſchreiben kon
nen: Sennes ift gar ein heimlich Feuer das mehr ge
fuhlet als mit Worten außgeſprochen werden kan.

So



Und hieher gehoöret was Thomas de Rempis ſchrei
bet lib Il cap. iz. de lmitatione Chriſti: Bom Nutz
der Trübſal: Es iſt uns gut daß wir bißweilen Creutz und
Widerwertigkeit haben denn dadurch gehet ein Menſch
offt in ſein eigen Hertz daß er ſein Elend erkenne und ſeine
Hoffnung nicht in zeitliche und vergangliche Dinge ſetze
ſondern auff ewige: Es iſt uns auch gut daß wir bißwei
len Affterreder und Widerſprecher haben die ubel von
uns halten und reden ob wir gleich recht thun: Denn
das dienet uns zur Demuht und uns behutet furdem Ehr
geitz alsdenn konnen wir beſſer GOtt inwendig zum Zeu
gen nehmen wenn wir außwendig von Menſchen verach
tet werden welche uns nicht trauen.

Darum ſollte ein Mienſch ſich gantz und ttar
GOtt ergebeninſeinen Schutz ſo durffte er nicht
viel Troſtes bey den Mienſchen ſuchen. Wenn ein
Menſch der autes Willens und Gemuhts iſt angefoch
ten oder mit boſen Gedancken geplaget wird ſo mercket er

wie hoch ihm oottes Gnade und Troſt vonnohten
ſey und wenn er den nicht hat ſo verſtehet er wol daß er
nichts vermaa alsdenn wird er traurig ſeufftzen und be
ten fur ſein Elend das er leidet er wird ſeines Lebens mu
dewunſchet zu ſterben abzuſcheiden und bey Chriſto zu
ſeyn denn verſtehet er wol daß kein beſtandiger wahrer
Friede in dieſer Welt ſeyn kan.

Ein alter Kirchen-lLehrer gibt ein Gleichniß von ſchö
nen WeibsBildern dieſelben pflegen ſich gemeiniglich
wegen ihrer Schonheit auß Hoffart zu erheben und andere

L neben
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170 Von deß Apoſtelsneben ſich zu verachten. Aber alsdenn ſchicet ihnen Gtt
offt eine heimliche Schwachheit oder Mangel zu entwe
der amleibe oder an derSeelen damit ſie dadurch zurucke
gehalten werden in Demuht verbleiben und nicht dencken
daß ſie die ſchonſten Docken oder volllommenſten Leute
ſeyn: Alſo pfleget GOtt auch begabten Leuten einen ſon
derbahren offt offentlichen offt heimlichen? Miangtel
und Leiden zuzuſenden daß eines bey dem andernſeh
und ſie ſtch nicht viel düncken laſſen.

Daher ſchreibet Lutherus an einen guten Freund den
er in ſeinen Anfechtungen troſtete unter andern alſo:
Jhr wiſſet wie euchGOttbißher erhaben und mit reichen
Gaben erhohet hat daß es anch nicht wurde ein gut Zei

chen ſeyn wo nicht ein ſonderlich Ungluck darem ſchlü
ge daß ihr gedemuhtiget wurdet und GOtt muſſet recht
lternen erkennen auch ihn allein fur allen Creaturen
zum Troſt haben.

Alſo ſchreibet D. Hieronymus Wellerus uber den
115. Pſalm: Man lieſet von dem groſen und theuren
Mann Taulero, welcher auch muſte gedemuhtiget und
mit groſſer Blodigkeit geplaget werden daß er ſchier
zwey gautzer Jahr nicht durffte unter die Leute gehet
und konnte weder predigen noch lehren daß er auch gar
darunter ſeinen groſſen Namen und Ruhm verleohren/
daß niemand nichts mehr von ihm hielte und man mey
nete er ware gleich wahnſinnig worden.

Aber das geſchahe alles darum daß er nicht hoffartig
wurde noch ſich der gronen Gaben uberhebe: Denn er
zuvor ein beruhmter Doctor war,/ daß man von ihmn ſchier
in allen Landen wuſte zu ſingen und zu ſagen: Nach dem
ihn aber GOit wol hatte gedemuhtiget halff er ihm wie
der auff und gab ihm ſeinen vorigen Muht und Hertz
wiedetr daß er ſich auffs neue hervor machte und predigte
und lehrete wie zuvor: Ja alſo muß GOtt die hohen groſ
ſen Leute zur Schulen fuhren und ihnen einen Teufel
zuſchicken auß der Hollen der ſie wol plage auff daß ſie
vicht geitzig noch hoffartig werden/rc.

Suſpi-



pauli Anfechtungen.

Suſpirium.

T. K. GOtt und HErr alle Menſchen ſiWihr iſt allein du meyneſt und ſuche

und meinen Tutzen ja du kehreſt all
zum Beſten ob du es ſchon mit vielen
gen und Widerwertigkeiten fuhreſt ſo
es alles zu meinem NMutzen: Denn du p
Geliebten wol auff tauſend Weiſe und
ſie da du nicht geliebet und gelobet w
als ob dij mich mit himmliſchen Croſt e
erfreueſt weil es beyde zu meiner Seli
chen muß Amen.

Gregorius J. Moral. c.x7.
ldeo moderamine occultæ diſpenſationis ita ter

mur, ut qui ex divino munere in virtute profecim
ſimus ex propria infirmitate montamur: Et qv

ne divini numeris ſubhlevamur. ex inſirmitatis n
ſacrifgium humilitatis oſſeramus.

Das iſt:Darum laſſet uns GOtt durch Regierunct ſemer hennlr
chchen Verordnung in Anfechtung gerahten daß die wir in
Tugenden auß gdttlicher Gute zugenommen auch auß Em
pfindung eigener Schwachheit ermnert werden wer wir
ſeyn. Und die wir erhohet werden auß Genieſſung der gott—
lichen Gaben auch durch Betrachtung unſers lnvermogens
ihm das Opffer der Demuht bringen.

ghn. tho agho asßo ag ht. ogh
SIDFRAMulti ideo tentantur, ut deinde

fortius alios conſolari erigere
valeant.,

EOtt

a
T2 S.J
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172 Durch unſere Anfechtund
EOtt laſſet ihrer viel die geiſtlichen An—
fechtungen und innerliches Leiden verſuchen
und erfahren daß wenn ſie gnädig herauß geriſſenund
geſtarcket ſind ſte auch andere ſchwermuhtige und an

gefochtene Hertzen deſto kräafftiger troſten und
auffrichten konnen.

29on.t v. I.
Gelobet ſer SOtt und der Vater unſers HErrn JeEſu Chri

ſti der Vater der Barmhertzigkeit und GOtt alles Troſtes!
der uns troſtet m allem unſerm Crubfal daß wirauchet o

rfſten können die da ſind in allerley Crubſal mi dem Troſt
damit wir getroſtet werden von GOit.

aAulus /der heilige Apoſtel iſt ein Mann von vie
A—

Ecer ſelbſt bekennet: AberGOtt der ein GOtt alles—dTroſtes hier genennet wird hat ihn allezeit reichlich ge
troſtet geſtarcket und erhalten und weil er viel Leute ſoll

te zur Seligkeit leiten ſo lernete er zuvor in ſei
neneigenen Anrechtungen und darauff folgender

iten ſolnte die mit deraleichen Trubſal beleget wurden.
gnadiger Erlolung wie er andere unterrichten und tro

Und vancket GOtt dafür von Hertzen daß er nun auch an
dere troſten konne eben mit dem Troſt damit er von GOtt
zuvor getroſtet und erqvicket worden ſey.

Darum auch laſſet GOtt heute zu Tage manchen
Menſchen ſonderlich aber die jenigen i Amts halben an
dere erbauen konnen in Aufechtung und groſſes Leiden
der Seelen gerahten damit jemand ſey der hernach nachſt
Ob0tt dem Teufel die Stange halte ſeine vergiffteten
Hieb und Pfeile außſchlage und. die Seelen mit Got
tes Wort troſte und erfreue.

Und weilGOtt hier in dieſer Welt nicht durch ſeine En
gel ſondern durch Menſchen mit uns reden will ſo will er
auch daß einer den andern troſte und ſtarcke wie die Rei
ſenden und Wall-Bruder einander laben und ergpicken

daß



 h  tvaß iie alle mit einander auff ihrer Reiſe deſto beſſer ohne
Hinderniß fortkommen und das begehrte Ziel ihres We
ges erlangen mogen.

Unverſuchte und unaugefochtene Chriſten koönnen den
Betrubten und Geanaſteten nicht ſo ins Hertzreden als
die welche ſelbſt in dergleichen angſtlichem chweißBad
der Anfechtungen geſtecket ſind ob ſie gleich dem lieben
OOtt auch anderweit uutzlich ſeyn und vas Jhre erbau
lich verrichten. Ja etliche werden offt gefunden die der
beſchwerten Gewiſſen nicht achten und verwundern ſich
uber ihre Traurigkeit deß Geiſtes ſind anch offt etwas
unleidlich auff ne wie der alte Prieſter Eli der hoch
betrubten geiſtreichen Beterin Hannänthat 1Sam.1.

Daher ſaget ein geiſtreicher Mhheologus: Schwer
lich wird einer recht ſagen konnen: Dieſes iſt eine geiſt
liche Anfechtung er habe denn entweder ſolche Seelen
Marter ſelbſt erfahren vder andern beygewohnet die in
ſolchen geiſtlichen Sturmen gekamoffet haben.
Und Eott laſſet ſeinen gröſſeſten Heiligen nicht allein
darum viel Aufechtung erfahren daß ihr Glaube Ge
bet und Geduld geubet werde ſondern daß ſie auch andere
hernach troſten konnen in ihren Anfechtungen mit dem
Troſt damit ſie getroſtet ſind von GOtt Cor. Cap. Und
alſo ſtets ein ſchon troſtlich xempel werden vielen betrub
ten angefochtenen Hertzen vie ſichhernach offt zufrieden
geben wenn ſie ſehen und horen daß auch andern ſo
GoOtt lieb geweſen dergleichen wiederrahren ſey.

Lutherus wurde auff eine Zeit gefraget: Woher es doch
kame daß er alſo predigen und troſten konnte daß ein jeder
Zuhörer meynete der Troſt ſey abſonderlich auff ihn ge
richtet ja als wenn Luthero eines jeden Anligen bekannt
ware? Hierauff antwortete er: Hoc artificium docue-
tunt me tentationes meæ multæ. Dieſes haben mich
meine vielfaltige Anfechtungen gelehret. Sagete
auch darzu: Jch halte nicht daß eine Anfechtung ſeydarinnen ich niht geſtecket auſſer dem Geitz. Wer in der
Nodbt geſtecket jſt der kan mit andern ein Mitlejden haben.

Matthe-

S



174 Durch unſere Anfechtung
Mattheſius ſpricht: Wenn alte Leute die in tieffen

ſchweren Anfechtungen geſtecket ſind und ſich wol mit
dem gifftigen Teufel und der argen Welt herum aebiſ
ſen und gekampffet haben Bucher ſchreiben die haben
Hande und Füuſſe und gehen zu Hergtzen ein ſie geben
Troſt und Leben.

Alſo finden wir im gemeinen Leben unter einfalti
gen Leuten allezeit etliche die GOtt mit Anfechtun
gen probiret und ſie darauß erloſet hat daß offt eiu
Nachbahr dem andern kanzuſprechen und ihn erinnern
daß auch er und andere in dieſer auchtSchule geweſen
und daß ſie GOit vaterlich wie ne herauß reiſſen werde.

Darum ſaget auch David dein lieben GOtt zu wenn
er ihn wieder erfreuen und die Lætitam Spiritus, dit
Freude deß Geiſtes wieder ſchencken werde Docebo ini-
qvos vias tuas, ſo will ich die Ubertreter deine Weat
lehren. Das iſt: Jch will die Sunder erinnern die Bi
trubten troſten und andern armen geplageten Seelen
mit Lebre und Troſt zu Hulffe kounnen: Welches auch
ein jeder Chriſt von Hertzen zu thun ſchuldiaiſt.

Ob es nun wol einem betrübten geangſteten und an
gefochtenen Menſchen ſehr ſchmertzlich vorkommt und
iehr jammert daß ihn GOtt ſo hartanruhret und trifft ſo
iſt es doch in Warheit fur eine groſſe Wurdigkeit und Lie
be zu achten wenn dich OOtt ſo bereitet und zurichtet
durch diß heimliche Feuer und aeiſtliche ZuchtSchule
daß du hernach viel andere kanſt troſten und erqvicken
Das ſollte uns mehr erfreuen als betrüben wie denn
fromme Hertzen hernach an ihnen fuhlen wenn ſie es
recht bedencken.

und was der HErr Chriſtus zu Petro ſaate Luc.
am 22. Capit. Petre wenn du dermaleins dich bebeh
reſt ſo ſtarcke deine Brubder: Das ſaaet GOtt heutt
zu Tage allen denen ſo er auß groſſer Berſuchung und
Hollen-Angſt gnadig geriſſen hat und will daß durch
ihr Exempel und Betrübniß andere geſtarcket und er
halten werden.

x Suſpi:
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Suſpirium.Er Wiger GOtt der du nach deinem verborge
KWen Ben aht uns mit geiſtlicher. SeelenWohtlaſſeſt anuefochten werden damit wir andere b
dende troſten und auffrichten konnen.: Jch b.kt
dich beſchere mir in meinen Anfechtungen erfahrne
geubete Leute die meinem betrubten Hertzen Croſt
und Freude durch dein Wort einſprechen da
mit ich auch hernach andere troſten und auff
richten konne zu Ehren deines heuigen Namens
Amen.

J

Auguſtinus.
Sicut lapides ad portarum ſtructuram aptandi, mallis ma-

Lis tunduntur, pluribusque jubjiciuntur ictibus, quam reliqui;
Jicut militem, quem dux ante ſignanum ſieri deliberat, in aciem
pugnæ cruentam collocat, ut virius fortius ſe exerat: lta DEus
eoi variis Tentationibus praparat, per quos alios inſirmos erigere
Iſteſ inæ.

Das iſt:Wie die Steine ſo zu Erbauung eines Thors ſollen ge-
brauchet werden mit hammern mehr behauen
ſcharffen Eiſen mehr zubereitet werden als die andern: Auch
wie ein Krieasgurſt den Soldaten fornen an die Spitze der
blutigen Schlacht ſtellet den er zum Fuhrer der andernver
ordnen will damit ſeine Krafft und Tuqend offenbahr werde.
Alſo hereitet GOtt die jeniaen mit vielen Anrechtungen die
er andere Schwache zu troſten und zu ſtarcken gebrauchen
will.
daatæztαανναανανναναναtαα ναααναν

CONSIDERATIO VIII.Finis tentationum noſtrarum eſt

DEI glorificatio „e Satanæ
Confuſio.

Wir



176 Durch die Anfechtung der Frommen
Wir werden verſuchet und angefochten

daß GOtt gepreiſet der Teufel aber zu
Schanden gemachet werde.

Luc. i. v. 17. 49.
Meine Seele erhebet den Errn und mein Geiſt freuet ſich

Giñottes meines heilandes: Denn er hat groſſe Dingean
mir gethan der da muachtig und deß Namen heilig iſt.

Jr bekommen in unſerm Hertzen GOtt nicht
Rinber als wenn wir mit Freuden erfahren daßJ 1

len vaterlich erloſet hat. Alſo wenn wir ſehen/
enswer uns auß groſſem Elend Leibes und der Ste/

daß er den Teufel in unſern Aufechtungen gewehret und
uns auß ſeinem Rachen geriſſen hat ſo lernen wir er
kennen daß er ein HErr ity uber den Teufel und alle un
ſere Feinde da preiſen wir ihn weaen der Erloſung und

gbunder ſoer an uns gethan hat. Ha ſagen wir mitFro
locken: Omniabenè fecit, Er hat alles wol gemacht.

Doctor Brentius ſchreibet uber das 2. Capitel deh
1Buchs Sam. Obtt zundet in den Hertzen der Außer
wahlten ſo noch hier im Elend wallen die Schmertzen
und Gluten der Hollen an daß er durch ſte ſeine wundet
liche Majeſtat ofrenbahre und den Namen und Ruhm
eines allmachtigen Heilands und Erloſers erlange.

Denn er wirfft ſie nicht darum in die Augſt der Holleu
daß er ſie gantzlich verdamme ſondern daß er ſie mit Eh
ren auß derHollen reiſſe und durch ſolche Außfuhrung ihm
ven Titul eines gnadigen und hulffreichen Gottes verei
te. Er fuhret ſie in diß SeelenFeuer nicht daß ſte dar
innen verſchmachten und umkommen ſollen ſondern duiſf
ſie mit groſſern Freuden herauß ringen und er ſeine All
niacht und Barmhertzigkeit an nen beweiſe auch ande
re Leute durch ſolchen Ruhm und Glauben und Lob
Gottes angereitzet werden.

Denn was kan fur eine groſſere Weisheit und Macht
erdacht werden als daß der HErr auß hochſter Trauria

keit
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Verdam niß die Seligkeit auß der tieffflen chollen
den hochſten himmer machet? Und was kan fur eine
groſſere Barmhertzigkeit und Gnade erzahlet werden als
wenn der HErr die verzweifelten Hertzen wieder ergpicket
die Verlohrnen wieder zu recht bringet die von der Hollen
Flammen faſt Angezundeten erloſet und abkuhlet und ſie
der ewigen Freude und Seligkeit theilhafftig machet?

Alſo iſt es gewiß und wird in dieſem Buch weiter auß
gkfuhret werden daß GOtt wenn er ſeine Glaubigen auß

ſhweren Anfechtungen errettet Lob und Preis von ihnen
erlanget und ſich ihrer viel ſeiner Gute freuen nicht al
lein die am Creutz geſtanden ſondern auch die es an an
dern hören und ſehen wie GOtt ſo gnädig herauß helffe
und es iſt auch billig daſi GOtt in allen ſeinen Wercken
ve rriſet werde. Soli DEO Gloria, ODtt allein ſey
Eyre ſoll es heiſſen.

Was aber den Teufelbetrifft ſo befindet es ſich auch
in Warheit alſo: Daß er Spott und Schande an uns
tinleget und mit Unluſt die Hand abziehen muß und wenl
er gleich ziemlich ſtarck und arimmig anklopffet ſo muß
er doch den Ring an der Thur laſſen und nichts an
uns gewinnen das ſoll uns furwahr eine groſſe Freude
ſeyn wenn ihn GOtt ſo wacker auff das Maul ſchlaget
und wir außder Angſt errettet werden.

Wax ſonſt ſeine Intention belanget ſo ficht er uns an
und ſtuürmet mit ſeinen Anfechtungen auff uns zu nicht
daß er ablaſſe ſondern daß er uns umreiſie und verderbe.
Kein Oberſter der es mit Ernſt meynet finge an eine
Etadt zu ſturmen wenn er ihm dieſelbe nicht getrauete zu
gewinnen und ware ihm eine groſſe Schande und fur
eine Thorheit geachtet: Ein Fechter trete nicht auff
don FechtPlatz wenn er wuſte vaß er berwunden wur
de und nach empfangenen Wunden mit Spott abziehen
muſte.

Wie viel mehr ſollen wir dencken daß es der Teufel

 Theil.
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178 Durch die Anfechtung der Frommen
ernſtlich mit uns in Aufechtungen meynet er iſt en hof
fartiger Geiſt er kan die Verachtung nicht leiden dit
Schande thut ihm zu wehe.

Darum wenn wir in Anfechtungen gnadig erhalten
und daraußerloſet werden ſollen wir gewiß glauben und
gedencken daß es allein Gottes Werck ſey der uns den
Rucken gehalten und durch ſeine Engel fur uns gefoch
ten und die Streiche außgeſchlagen hat denn er iſt es der
die Seinen weiß auß der VBerſuchung zu erlöſen 2Pet..
Der uns durch ſeine gewaltige Hand und ſtarcken Arm
erhalt daß wir nicht uncken und untergehen ſonſt ver
ſehlunge uns der Teufel wol hundert mal wie ein chahn
einen RegenWurm wie ein Vogel eine Fliege und wie
ein aroſſer Hecht ein ZwibelFiſchlein.

Er hutte den HErrn Chriſtum warhafftig nicht an
gefangen zu verſuchen wenn er gewuſt hatte daß er ſo gar
einen ieeren Zug thun ſollte. An Job hatte er ſich nim
mermehr gemacht wenn er gedacht hatte daß ihn GOtt
erhalten wurde. Er dachte dieſes mal ſoll er mein
ſeyn und ſoll mir nicht eutrommen. Aber es wurde GOnt
Lſob nichts darauß.

Darum laſſet uns GOtt hertzlich anruffen daß ob wir
zwar mannichfaltig angefochten werden wir doch end
üch durch ihn gewinnen und den Siegbehalten und der
Teufel an uns und allen Glaubigen zu Spott und Schan
de Gottes Reich aber und Preis gemehret und erweitert
werde: Denu was kan uns fur groö ſere Freude wieder
fabren als wenn unſere Feinde die mt umerm Schaden
Ehre einzulegen gedencken das Maul verbrennen und
mit Schiuipff und Hohn abziehen muſſen und wenn dem
trotzigen Goliath von dem kleinen und GOtt trauendem
David mit ſeinem eigenen Eſchwert das Haupt abge
hauen wird.

Und das machet uns Chriſten hernach deſto muhtiger
wider den Teufel zu ſtreiten wenn wir ſchon erfahren ha
ben wie ihn GVit durch uns wenu er uns hilfft uberwin
den und abtreiben konnt.

csulſpi



wird der Satan zu Schanden.
x—

Suſpirium.ee Armhertziger GOtt weil denen die dich lie
Sven alle Dmue endlich zum Beſten dienen muſ
ſen: Sobute ich dich,/ laß alle meine ſchwere und
groſſe Anfechtungen mir zur Seligkeit dir zu dei
nem Preis und dem Satanzur ewigen Schande
gereichen bamit jederman ſehe daß dur alles unter
than ſey und die boſen Geiſter keine Gewalt ohne
deinen Willen uber uns haben /imen.

Auguſtinus in blal.6.
Diabolo ꝗuidem eſt poteſtas quædam, plerumque tamen vult

nocere non poteſt, quia poteſtas iſta eſt ſub poteſtate: Nam ſi
tantum poſſet nocere Diabolus quantum vult, non aliqvis juſtorum
remaneret, nekuliq vis fideltum eſſet in terra. Ipſe per vaſa ſua im-
pellit guaſi parietem inclinatum, ſel tantum impellu, quantum
poteſtatis acuepit. ut autem non cadat paries, Dominus ſuſeipiet. qvc-
niam qui dat poteſtatem tentateri, ipſe tentato pra bet miſericor-
düann ad menſuram enim permittitur tentare Diabolus. Potabit nos

lacrimis in MENSURA; Noli ergòtimere niſi permiſſum aliqvid fa-
cere tentatorem: Habes enim miſerieordiſſimum Salv.itorem. Tan-
tum permittitur ille tentare, quantum tibi prodeſt, ut exerceuris
ut proberis, ut gvi te ante neſciebas, are ipſo inveniaris.

Das iſt:Der Teufel hat zwar eineGewalt aber er will uns offt ſchar
den und kan nicht denn ſeine Gewalt iſt unter Gottes Gewalt.
Und wenn er uns ſo viel ſchaden konnte als er begehret ſo wa
re kein Gerechter und Glaubiger auff der Welt mehr ubrig.
Durch ſein Gefaß ftoſſet er an uns als eine bangende Wand
aber ſo viel ihm Macht gegeben iſt: Daß aber die Wand
nicht umfalle halt uns der zErre Denn der dem Verſucher
hat macht gegeben/ der gibt auch dem Angefochtenen ſeine
Barmhertzigkeit. Auffeine gewiſſe Maſfe iſt dem Satan zu
gelaſſen uns zu verſuchen Denn GOtt trancket uns mit einem
Mau voll Thranen. Darum furchte dich nicht der Verſucher
kan dir nichts thun ohne Gottes JZulaſſung denn hau bey
dir den allerbarmhertzigſten heiland. So viel darff dich der
FZeind verſuchenſo viel dir nutzlich iſt daß geuber pro
hiret werdeſt und damit du dich recht wer du ſeyſt dadurch
kennen lerneſt.

AMAa CON-



iso Die geiſtlichen Anfechtungen
CONSIDFRATIO IX.

Galentationes in nobis excitant ar-
dentes preces, Amorem verbi,

ſctucdium pietatis.

Die Anfechtungin reitzen uns an daß
wir hernach deſto fleiſſiger beten Gottes Wort

inbrunſtiger lieben und deſto gotterfurch
tiger werden.

pſfalmur. rerſon.
Ehe ich gedemuhtiget ward irrete ich: Nun aber halte ich

dein Wort.
Fſa.as. v..

Anfechtung lehret auffs Wort mercken.

Jel Lente ſind gar ſchlafferig und nachlaſſig im
 Febet wenn ſie nicht durch Creutz und TrubſalJe gar ſchlecht BlaſeW darzu auffgemuntert werden. Mannicheuer

baig auffgeblaſen wurde. Der Weihrauch gibt zwar ei
nen Geruch von ſich aber nicht halb ſo ſtarck und lieblich
als wenn er auff gluende Kohlen geworffen wird. Alſo
betet wol mancher aber es gehet ihm nie ſo ſehr von Her
nen als wenn ihn die CreutzKohlen der Trubſal und An
fechtung brennen.

Aber wer in Anfechtung geſtecket der weiß wie nohtig
er unſers HErrn Gottes Gnade und Hulffe bedurfftig
ſey darum ſuchet erihn deſto fleiſſiger mit ſtarckemGGebet
daß er nicht von GOtt dverlaſſen werde. Denn wenn Trub
ſal da iſt ſo ſuchen wir GOtt wennwir gezuchtiget wer
den ſo ruffen wir angſtiglich Eſa. 26.

Alſo gehen rwar viel Leute rur Kirchen und horen
Gottes Wort ſie leſen es in Buchern doch mehrentbeils
obenhin: Aber wenn ſie von Anfechtunaen geplaget wer
den oder darauß geriſſen ſenn da verſtehen ſie allererſt
was Gottes Wort ſey da konnen ſie es hundert mal

beſſer



machen uns frömmer und andachtiger. 18ibeſſerzu Hertzen faſſen was der Prediger auff der
Cantzel ſaget. Owie begieriglauffen ſie nach Gottes
Troſt /wie ſehnlich blicken ſte die Troſt-Bucher an wie ſuß
ſchmecket ihnen offt nur ein einiqes Macht-Spruchlein
auß heiliger Schrifft das ſie vorhin nicht gar hoch geach
tet: Denn es heiſſet wie Salomon ſaget Cap.z7. Eine
volle Seele zertritt wol Honigſeim aber einer hungerigen
Seele iſt alles Bittere ſuß. Jſt unun einer hungerigen
Seelen auch das Bittere ſuß wie viel mehr wird das ſuſ
ſe Wort Gottes und ſeine Troſtungen die an ihnen ſelbſt
lautere Lieblichkeit und Ergetzung haben einer Seelen die
in Anfechtung geſtecket angenehm und ergpicklich ſeyn
Pſal.iig.

Auch gewehnen wir uns durch dieſe Zucht. Schule zu
mehrer Gottſeligkeit und Furcht deß HErrn daß wir
uns wol bedencken ehe wir wider GOtt ſundigen: Die
Mutter gewehnen die Kinder von ihren Bruſten ab wenn
ſie dieſelben mit Wermuht und Dinte beſchmieren: Alſo
entwehnet uns GOtt von der Luſt dieſer Welt durch die
bittern Anfechtungen der Seelen: Und gleich wie wenn
ein Diſtel am Wege ſtehet aber offt getreten wird ſo kan
ſte nicht hervor wachſen: Alſo weil unſer Hertz auß ver
derbter Natur mehr Diſtel als Weigten iſt ſo treten die
Anfechtungen das Unkraut der Sunden in uns nieder
daß es nicht in die Hohe wachſe und ſchadliche Fruchte
bringe: Das Feuer der Verſucbungen ſchmeltzet uns
und verzehret die Schlacken der Sunden daß wir deſto
reiner undlauterer vor Gottes Angeſicht erfunden wer
den. Darum ſpricht GOtt derem. amzo Cap. Jch will
dich zuchtigen doch mit Maſſen daß du dich micht un
ſchuidia halteſt.

Gerſon ſpricht: Das Meer habe dieſe Art an ſich daß
es den lluflaht den es bey ſtillem Wetter geſanimlet und
vben ſchwimmen laſſen zur Zeit deß Ungewitters
Sturmwinde außwerfft: Alſo wenn ſich guten
gen in einer Seelen viel Untuaend geſammmlet ſo ſtoſſen
die Aufechtungen dieſelben auß und reinigen das Hertz.
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vs? Die geiſtlichen Anfechtungen
Wir ſehen auch an vielen Leuten und erfahren es an

uns ſelbſt daß wir aufſer den Anfechtungen bißweilen
nicht groſſt Luſt zu Gottes Wort haben aber wenn wir
die Aufechtungen deß Geiſtes fühlen da iſt in uns Luſt
und Begierde nach dem Brunnlein Jſraelis und mancher
achtet deß güloenen PſalterBuchleins nicht hoch ver
ſtehet auch die wenigſten darinnen: Aber in Anfechtun
gen lernen wir ſie recht verſtehen und lieb haben. JmGe
gentheit heiſſet es: Davidicos pfalmos non intelligit-
aviDavidicas tentationes non paſfus eſt: Der verſtehet
Havids Pfalmien nicht der Davids Anfechtungen nicht
gekoſtet und erfahren hat.

Darum ſchreibet D. Hieronymus Wellerus alſo:
Ob wol mancherley Urfachen ſeyn warum das Pſalmen
Vuch fleiſſig zu lefen ſo iſt doch dieſes auch nicht die gt
ringſte weil man es taglich erfahret daß keine Anfechtung
ſo ſelgam groß und wunderlich einenChriſten treffen kan
daß man nicht einen Pſalm darauff konnte finden der
ſich auff ſolche Aufechtung reimet nicht anders als watt
er darauff mit Fleiß gemachet.

So findet man auch viel troſtliche Exempel weil man
ſihet daß mcht allein wir mit lſolchen Anfechtungen
geplaget ſind ſondern auch die aroſſeſten Heiligen
ben diefelbe Anfechtung gelitten haben (als David und
dergleichen nund GOtt hat ſte ſo mancherley Anfechtung
erfahren laſſen wollen nicht um ihrent willen allein daß
ihr Gebet und Geduld dadurch geübet wurden ſondern
daß ſie hernach andere in gleicher Anfechtung auch troö
ſten konnen mit dei Troſt damit fie getroſtet ſind von
OoOtt und ein ſchon troſtlich Exempel waren vielen be
trubten angefochtenen Hertzen.

Denn uuniter andern Urſachen darum GOtt den Sei
nen viel uraneberley Creutz und Leiden zuſchicket iſt das
auch die vornehinſte eine daß ſte dadurch aezwungen und
gedrungen werden die Sehrifft ſonderlich den Pſalter/
fi iſſig zu leſen. Denn wer in der Anfechtung ſtecket
uud hat einen Teufel der ihn mit Fauſten ſchlaget der lie

ſet



machen uns frommer und demühtiger. 182
ſet und horer die Schrifft gar viel fleiſſiger hiiger und
begieriger als die andern ſo in Freuden leben und ſchwe—
ben und nimmer keine ſchwere Gedancken ihr Lebtage ge
habt haben denl ſauer ſpricht man machet eſſen und allein
die Anfechtung lehret auffs Wort mercken Eſ.s. Cap.tc.

Suſpirium.ReErrchriſte laß mich durch alles Creutz und An
wunfechtung zu hertzlichem Seufftzen und Gebet
bewogen werden gib mir in Trubſal Verſtand
Luit und Liebe zudeinem heiligen Wort dafi ich
denen Suſſigkeit recht ſchmecke auch alle Sunde
unð Untugend auß meinemhertzen werffe damit ich
gelautert und gereiniget vor deinem Angeſicht in
geiſtlicher ereude wandeln mage Amen.

Auguſtinus ſuper Pſaim. i07.
pſalmi expertis ſunt dulciores: Quia quod in iſtis audiunt, in

ſe lidicerunt.

Das iſtDie pſalmen ſind den erfahrnen Chriſten viel lieblicher:
Dennwas ſie in denſelben horen (und leſen) das haben ſie
ihnen ielbft errahren.

——2CONSIDFRATIO XnODum bii tentantur, multi impio—

rum convertuntur.
Durch ſchwere Anfechtungen der From

men werden viel Gottloſe zur Seligkeit
bekehret.

Luc. 23. verſ. i.Go man das thut amgrunen Holtz was will am durren
denet

J

agſ dem auch der fromme GOtt ſeine liebe KinderSenn/ ſihet hiemit
uvielem fcyoweren Jammer der Seelen unter
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184 Durch die Anfechtungender Frommen
Berächter ſeines Worts. Denn wenn wir ſehen wie in en
nemelenden Zuſtande die Angefochtenen ſind gehen nicht
ailleidie Gottesfürchtigen in ſich und dancken GVtt
daß er ſie vor derqleichen Seelen-Angſt behutet bitten
ihn auch: Er wolle ſie ſoes ſein Wille dafur gnädig be
wahren: Sondern es geſchicht auch daß mancher Gott
loſer zurucke dencket: Sihe muß dieſer Menſch der ſo
fleiſſig betet Gottes Wort horet und liebet ehrbahr lebet
und ſich furmuhtwilligen Sundeuhutet ſo groß Elend
aufiſtehen und ſich vom Teufel ſo zerplagen laſfen was
will ein mal mit dir werden der du ſo lange und unbe—
kehrlich in vielen Sunden wider dein Gewiſſen lebeſt
und verachteſt den Reichthum der Gute Geduld und
Langmüuhtigkeit es ottes Rom.2. Cap. Da fahen ſolcheLeu
te an ſich fur Gottes Zorn zu furchten und ſich zu beſſern
auß Furcht daß GOtt nicht arger in ſeinem Zorn mit ih
nen unigehe oder ſie gar im Zorn von ſeineni Angeſicht
verſtoue.

Dott.Wellerus ſchreibet ber den 6. Pſalm: Es wird
gefraget: Warum GOtt faſt allem die Gottſeligen
in dieſer Welt nut ſchmertzucher Empfindung der
Sunden/ und deß gottlichen Zorns martern laſſe? Da im
Gegentheil die Gottloſen gememiglich ohne vielCreutz und
Aufechtuug leben und daher bluhen? Aber die Autwort iſt
leicht zu geben: DieFrom̃en muſſen dem EbenbildeChriſti
bier im Leiden gleichformig werden Rom.Z. Ja damit
die gottloſen und unbußfertigen Epicurer ſchlieſſen ſollen
wie groſſe Pein und Marter noch uber ſte bommen wer
de weiles den Frommen ſo ubel ergehe und damit ſte be
hertzigen daß noch die holliſche ewige Pein auff ſie warte.

Denn es gehet doch ſo genau nicht ab daß ſoiche Exem
pel nicht etliche bewegen ſollten ur Furcht deß HErrn
wie auch ſonſten in weltlichenkranen undkxecutioni-
bus zu geſchehen pfleget. Und ob war OVtt ſeine liebe
Kinder meht eben ſtets um der Sunde.willen ſon
dern auß liebreichem Vater Hertzen ſie deſto herrli
cher zu machen unit Trubſal deß Hertzens heimſuchet ſo

gehen



wverden etliche Gottloſe bekehret —vsöri
gehen doch ſeine Gedaucken allezeit weiter daß auch an
dere ſichere Leute zur Seligkeit dadurch mogen gebeſſett
werden. Denn ſo Hißkias der fromme andächtige Koö—
nig in ſo groſſe Noht und Angſt ſeiner Seelen gerieht
daer an der Peſt-Seuche todt-krauck lag Eſa.z7. Cap.
So mogen die Veräachter zuſchen wie es ihnen noch er
gehen werde.

Gebet zu GOtt daß wir durch anderer Leute
Aufechtung gottesfürchtiger und frmmer

werden mogen.

J.Eq Erechter und barmhertziger GOtt du ſtelleſt
eeuns offt anderer Leute leibiiches und neutliches
Elend vor Augen daß wir uns daran beſpiegeln
und beſſern ſollen.

2. Ich ſehe offt wie du nicht allein die Gottloſen
an Leib und Seele ſchrecklich ſtraffeſt: Sondern
auch wie du deine liebe Kinder und Diener mit
vielen Anfechtungen deß Geiſtes heimſucheſt und
lauterſt.

z. Ach HErr laß mich nicht in die Zahl derer ge
rahten ſo in ihrem Sinnverblendet und in ihrem
Hertzen verſtocket ſeyn die auff deine wunderbah
re Weue nicht ſehen die auch weder durch deine
vaterliche Liebe noch durch ernſte Drauungen
noch durch anderer Leute Jammer den ſie vorAu
len ſehen bekehret werden.

4 Die auch nie in ihr chertz ſchlagen noch etwas
achten biß ſie ſelbſtin Noht gerahten da es denn
offt zu lange geharret int.

5. Sondern verleihe mir deine Gnade daß wennich andere angefochtene und betrubte Chriſten an
ſehe mein Hertz durch deinen Geiſt zur Frommig

keit beweget werd t chd J n mire aminn en ammer aſelbſt micht erfahren mone.

A5 6. Daß



186 Wir ſollen die Anfechtungen
s6. Daß ich mich auch bereite ſo du mich irgend

nach deinem Willen mitinnerlichen Anfechtungen
heimſucheſt dieſelbe mit Chriſtlicher Geduld zu er
tragen und mit hertzlichem Gebet deine echulffe und
Rettung zu erlangen durch Chriſtum meinen Her
land Amen.

Hieronymus.
Qui aliorum Exemplis non movetur, àcaſu vix præſervaturi

Supplicia eum terreant. quem præmia non invitant.

Das iſt:Wer durch anderer Leute Exempel nicht bewogen wird
der wird ſchwerlich vordem Fall befreyet jeyn: Der mag ſieh
furchten fur der Straffe den die Belohnung nicht frommtt
machen kan.

Und alſo endet ſich der andere Theil dieſes TroſtBuchs
von den Urſachen: Warum uns Oott in aeiſtliche
Aufechtung bommen und gerahten laſſe. Hierauſf
folget der dritte Theil von krafftigem Troſt in ſol
chen Aufechtungen.

P.ARS TRRTIA,
Continens Conſolatio—

nes in Tentatiomum Spiritua-
lium Niſeria.

Der dritte Cheil
Welcher heilſamen Troſt in dem

Elende der geiſtlichen Anfechtungen
ſtund Ang der GSeelen zeiget

und lehret.
CON-



CONSOLATIO I.
lentationes Spirituales non ſunt

ligna iræ Divinæ, cùm ſanctiſſiun&

DEo diectiſſim illis ſint
ſubjecti.

Die geiſtlichen Anfechtungen ſind bey
den Chriſten keingornZeichen weil die Aller

heiligſten und Gottes riebſten Freunde den
ſelben unterworffen ſeyn.

Tob i v izWeil du Ottlieb wareſt ſo muſte es ſo ſeyn ohne Anfechtung
muſteſt du nicht bleiben auff daß du bewahret wurdeſt.

PdJer vernehmen wir deutlichgenug daß die jeni
rungen ſo OOtt lieb ſeyn nicht ohne Anfechtung
wſeyn konnen und wollen wir Gottes Diener ſeyn

get Cap.z. Esiſt keiner auff eitel Roſenin den Himmel
gangen Dornen und ſpitzige Steine wird er genug auff
dieſem ſeligen Wege antreffen und finden auch woi groß
Ungewitter vonobenherab das iſt daß ſich GOtt offt
ſelbſt ſauer und feindſelia gegen ihm eine Zeitlang erzei
get wie auß der Hiſtoria Jacobs dtß Ott hochgeliebtenMannes zu ſehen. Denn als er in groſſer Angſt und
Furcht wegen deß Grimmies ſeines zornigen Bruders E
ſau war ſo kam der HErr Chriſtus auch noch uber ihn
und ſtellete ſich als wollte er ibn erwurgen und in Stu
ckenreiſſen aber wie ſchon ging ihm hernach die Frenden
Sonne wieder auff daß er nut hochſter Erqvickung er
fuhr /wie es der liebe Heiland nicht anders als von Hertzen

gut mit ihm aemeynet hatte.
Darum iſt es ſehr wol zu mercken daß wenn fromme

Chriſten in hohe Anfechtung gerahten es nicht einZeichen
gottliches Zorne ſey ſondern eine vaterliche Heimſuchung.

Matthe-
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188 Wir ſollen die AnfechtuncenMattheſius ſpricht über den t; Pſalm Lernet hierwas
die Tieffe und Hollen-Grund ſey darin auch in dieſem
Leben die Beſten und Groſſeſten auff Erden von
GoOtt ſelbſt gefuhret werden. Damit weun euch
GOtt dermaleins aller cheiligen Weg zeiget ihr in die
ſer tieffen Noht und innerlicher Anaſt Gottes Zorn und
Straffe ſo derSunden Sold iſt außſtehen und euch dar
aufimit Gottes Hulffe erwehren konnet denn es muſſen
voch alle Heiligen die Todes-Noht und Hollen-Augſt
koſten und wo nicht eher auffs langſte am letzten Ende int
de profundis tommen auß welcher Tieffe ſie doch
GVutt vaterlich herauß zeucht.

Ja ie lieber du GOtt biſt je höher und offter wirſt du
mit geiſtlichen Anfechtungen heimgeſuchet werden dober
ſaget Lutherus auff eine Zeit zu einem Angefochtenen:
Dancket GHOtt fur dieſe Heimſuchung. Denn hattet
ihr nicht ſo einen guten Stein bey GOtt im Brete iht
wurdet dieſe Aufechtung nicht haben. Darum ſoll man
Gottes Hand in dieſem Leiden aeduldig tragen: Eshat
keine Noht. Ja es iſt das allerbeſte Zeichen gottli
cher Gnade und Liebe zum Menſchen.

Jtem es iſt ſeiner göttlichen Gnade Weiſe alſo daß
er mit den Seinen zuweilen alſo ſpielet und freundlich
ſchertzet ſch verbirget und verſtellet damit er uns verſu
che ob wir auch feſt ſeyn wollen im Glauben und Liebege
gen ihm wie ein Vater mit ſeinen Kindern zuweilen auch
thut. Aber es thut ſolch Schertzen unſers lieben HErrn
uber alle Maſſen wehe: Denn wir verſtehen es nicht wie
gut er es mit uns meynet/rc.

Die Alten haben geſaget: Finis tentationum in piis
eſt (5) notitia multarum arcanaram rerum. Noſtri
ipſius (1) DEI (a) diaboli. Das iſt: Die Wirckung
per Anfechtungen iſt die Erkenntniß vieler und geheimer
Dinage unſer ſelbſt Gottes und deß Satans.

Was der liebe Abraham der groſſe Freund Gotteäs
furr einen groſſenSturm in ſeinem Hertzen aufgeſtanden
darer ſeinen eigenen Sohn wider Gottes vorige Zuſage und

wider



nicht fur ein JornZeichen achten. is9wider alle VBernunfft opffern ſollte konnen wir in War
heit mit Gedancken nicht erreichen.

Davon ſaget ein Theologus gar fein alſo: Sic igiturſanctum Pitriarcham DEUSS iiter tentavit  Et ita
ravſolet,. qvantõ majoribus donis pios inſtruxit, firmio-

ribusqve fidei armis armavit, tantò etiam ad duriora
eos vocare conſvevit certamina, ſæpè inextricabili-
bus labyrinthis implicare, ut fortiter luctandi cum
diffidentia, deſperatione habeant materiam tan-
dem victoria fidei obedientia ipſorum fiat illu-
ſtrior. Das iſt: Alſo verſuchet GOtt den heiligen Pa
triarchen gar ſchwer und ſo pfleget ers zu machen, Denn
je hohere Gaben er den Seinen verleihet und mit ſtär
ckern Waffen deß Glaubens er ſie aeruſtet ſo hoch pfleget
er ſte auch an ſtarcken Streit anzuſtrengen und fuhret ſie
offt in unaußwickliche ſckwere Falle damit ſie Urſache
haben mit dem Mißtrauen und Ver, weifelung zuſtrei
ten und endlich ihr Sieg und Gehor am deß Glaubens
deſto herrlicher und offenbahrer werde.

Es gehet uns zwar ſauer ein daß wir ſollen in Anfechtungen uns Gutes zuGott veriehen es ſchmecket nicht

anders als der bittere Tod:lind es kmmt Fleiſch und Blut
dart an wenn wir Jacobo dem Apoſtel folgen und es fur
eitelFreude achten ſollen wenn wir in mancherley Anfech
tungen fallen es iſt uns im Gegentheil nichts elenders und
widerwertigers als Anfechtung deß Geiſtes dulden und
leiden aber wir mliſſen nicht auf unſere Einbildungen ion
dern auf Gottes vaterliches und wolmeynendes Hertz iehẽ.

Sehr denckwurdig ſind die Worte die Chriſtus derHErr zu Petro ſaget Johan. Cap.tz. Was ich thue das
weiſſeſt du itzt nicht du wirſt es aber hernach erfah
ren. Es reimen ſich dieſe Worte gar ſchön und herrlich
zum Troſt der Augefochtenẽ. Wir wiſſen es frevlich nicht
was GoOtt in Willens hat wenn wir in das Angſt Bad
geſetzet werden GOtt will aber unſere Seele von allem
Unflaht der Sunden waſchen und reiniaen und ſeine All
macht an uns beweiſen es ſoll uns zum Beſten dienen.

Darum



190 Wir ſollen die Anfechtungen
varuni obwir es gleich in Aufana der Aufechtungen

nicht wiſſen was GVtt mit uns vorhabe ſo werden wir es
doch mit Freuden erfahren wenn er uns auß dieſem
SchweißBad reiſſen und fein ſanfft abtrockne wird daß
wir ihm noch dafur die Zeit unſersLebens dancken werden.

Gregorius ſaget: Niſi correctis heriditatem dare
diſponeret, cos per moleſtias erudire non tentaret.
Das iſt: So GOtt nicht beſchloſſen hatte den gezüchtig
ten Kindern das Erbe zu geben ſo verſuchte er ſie nicht
mnit alllerley Ungemach zu unterweiſen.

Darum vergiß in Antechtungen deß himmliſchen Va
ters Liebe nicht die er zu ſeinem Geſchopffe traget in allt
Ewigkeit erwarte der Zeit da dir ſein liebliches Antlitz
wieder leuchten und ſcheinen wird.

Denn dieſes iſt Gottes hochſte Probe dadurch er den
Menſchen lautert und die Sunden außfeget. Ja es ſind
keine groſſere Heiligen und lieber Kinder Gottes denn
eben dieſe die ſolche Zuchtigung mit Glauben und Geduld
außhalten als wir an Jacob Havid und Jeremia ſehen.
Denn dieſe lernen den Glauben in der rechten Schult.
Die zarten Creutzfluchtiagen Heiligen meynen ſie wollen
ven Glauben auff Polſtern ohne Creutz lernen welcher
Weg aber OOtt ujcht gefallig iſt.

Sulſpirium.
mJebreicher GOtt der du deine Geliebten nicht
WWauß Zorn ſondern auß Liebe mit Anfechtung
heimſucheſt und in viel harte Verſuchungen ge
rahten laneſt wende auch dein gnadenreiches Va
terchertz in aller Angſt meines Geiſtes nicht von
mir.

Laß mich in kindlichem Vertrauen ſtets Gnade
und Gunſt bey dir iuchen und ob ich gieich in An
echtungen dein vaterliches Wolmeynen nicht ver
tehe ſo gib mir doch Krafft daß ich der Zeit mit

Geduld erwarte die mich wieder erfreuen wird
Amen.

xGrego



nicht fur ein ZornZJeichen achten. i9i

Gregorius.
Quantò qvidam Majores ſunt m gratia, tantò major ſuper eos

permittitur tentatio.

Das iſtJe hoher etliche bey GOtt in Gnaden ſeyn je hohere AnJ

kechtungen laſſet auch GOtt uber ſie kommen.

Idem.Si exceptus fueris à paſſione flagellorum, eris exceptus è nu-

ero jiliorum.

Das iſt:
htadnlthtdtneenne cczd cciden/ſeseho.

unterVg g gh aghν ö vſi. vν νν
CONSOLATIO II.

IaCnriſtus ipſe ſenſit graviſſimas
Paſſiones Tentationes.

AngefochteneLeute ſollenſich deßtroſten
daß ihr lieber Heiland JEſus Chriſtus ſelbſt
dom Gatan verſuchet und im Oel-Garten auch am

Creutz die hchſten Anfechtungen und Angſt uns zu

gut außgeſtanden und uberwunden
habe.

Matth. a. v.J.
Und der Verſucher trat zu ihm und ſprach tc.

Matth. .v.7. 3.wW JſEſus fing an zu trauren und zu zagen und ſprach:
Meine Seele iſt betrubet biß inden Cod bleibet hie und
wachet mit mir.

Luc. 22. r. 44.Und es kam daß er mit dem Tode rang und betete hefftiger.

Es war aber ſtin Schweiß wie BlutaCropffen die ſielen
auff die Grden.

Matith. . v. c.dn Don  Mein achtr warum haft da mich verlaſ

*Auß

 7.
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192 Der Err Chriſtus hat uns zu Troſt
——x—

e —J uß der ſchweren Augſt und Anfecktung deß
12 ÄJÂ

—Dd..—J— und Todarcon allen unſern Anfechtungen daß der liebe Heiland

und erfahren ſondern auch uns zu gut uberwunden und
unſer Leiden der Seelen damit geheiliget habe. Es bezeu
get auch die Erfahrung daß dierer Punct den angefochte
neu Hertzen groſſen Troſt gebe undChriſtliche Geduld in
uns fruchtbahrlich erwecke. Amarum poculum prius
bibit Medicus, ne bibere timeret ægrotus, ſchreibet au-
guſtinus in ſalm.o. Der Artzt hat den bittern Creub
Becher zuvor geboſtet damit wir Krancken uns nicht
ſcheuen nach Gottes Willen davon zu trincken.

Denn Erſtlich bezeuget Matthaus daß der Satan
in ſichtbahrer Geſtalt dem HErrn Chriſto zu dreyen ma
len mit ſehr ſchweren Anfechtungen zugeſetzet habe. Zum
andern hat der liebe Heiland jm Garten da ſein Leiden
anging Todes-Angſt gefuhlet und fur groſſer unauß
ſerechlicher Bangigteit weil alle Sunde der gantzen Welt
damals auff ihn iagen Eſa.53. Cap. blutigen Schweiß ge
ſchwitzet daruber ſich billig alle Creaturen verwundern.

Zum dritten ruffet er auch gar ſehnlich am Creutze/
und fraget warum ihn ſein himmliſcher Vater ſo elen
diglich verlafſen habe?

Darauß genugſam zu ſehen daß unſer treuer Erloſer
viel Angſt und Trubſal ja die allerſchwereſten Aufech

lichem Troſt und Nunen daß es uns unicnt ſeltzam vbr
trugen an ſeiner Seelen außgeſtanden uns zu gantz herr

komme wenn wir auch auß dergleichen bittern Kelch ein

Truncklein thun muſſen.Und in dem ver Epangeliſt meldet daß Chriſtus mit
dem Tode gerungen habe beſchreibet er Chriſti unſagli
ches Leiden. Es iſt eine hertzliche ſchmertzliche und un
außſprechliche Angſt über den Sohn Gottes kamen vie
wir mit alle unſern Gedancken nimmermehr erreichen

noch



groſſe Anfechtung außgeſtanden. 193noch mit Worten beſchreiben konnen. Alle Freude und
Muht vergehet ihm: Es kommt ihn Grauuen und Entſe—
ten an: Die Haar ſtehen ihm zu Berge die Haut ſchauret
ihm der gantze Leib erſchrickt die Beine wollen ihmzer—
brechen Hande und Fufſe beben an ihm das Hertz im Lei
be klopffet und zerſchmeltzet inihm: Er zittert wie ein
EſpenLaub: Er windet ſich wie eine Weide: Er krum
met ſich zu hauffe wie ein RegenWurmlein die Suude
der Weit wirfft ihn zu Boden auff die Erden Erſeufftzet
winſelt und girret wie eine Taube er will faſt ſterben fur
groſſem innerlichen Leiden: Es iſt kein Safft noch Krafft
mehr in ihm. Die Ohnmacht ſetzet ihn biß auff den Tod zu
Sein Leben hunget ihm an emem Seiden Faden der
Athem will ihm immer auſſen bleiben alleLeibes-Kraffte
bergehen und verlieren ſich in ihm weil aller tornFluht
deß Baters und alle Hollen-Glut deß Teurels über ihn
außgegoſſen ſeyn wie denn die Angefochtenen auchetwas
von dieſer Wermuht fuhlen. Darum ſpricht er zu ſeinen
Junaern: Meine Seele iſt betrubet biß an den Tod.

d
major eſſet, occideret. Das iſt: Die Betrubniß bin an
den Tod iſt ein ſolcher Schmertz welcher ſo er groſſer
wirde den Menſchen gantz ums Leben brachte: Darum
willChriſtus ſagen: Ach lieben Junger ich bin in hochſtem
Elend und Jammer Leibes und der GSeelen thut doch
treubey mir helffet mir beten ſtellet euch doch alſo gegen
mir daß ich ſpure ih habe noch Leute bey mir ich bin gantz
verlaſſen auch mein himmliſcher Bater verbirget itt ſein
Auntlitz fur mir wegen aller Menſchen Sunde/ die mir itzt
auff dem Halſe ligen mir iſt ſo augſt und bange daß ich
nichts als den bittern Tod vor mir ſehe.

Weil denn unſer Heiland ſo groſſe Anagſt erduldet und
ſo groſſe Betrubniß unſernt wegen außgeſtanden ſo mo

gen ja alle Betrubte Geängſtete Angefochtene gewiß
glauben daß es ihnen zu gut geichehen ſey und ſich dadurch

II. Theil. N auff



194 Der HErt Chriſtus hat uns zu Troſt
auffrichten daß ſie Chriſtum zu einem Mitgenofſen ihres
hohen Leidens haben und mit Anbroſio ſagen: Chriſtus
ſuſcepit meam triſtitiam, ut ſic mihi largiretur ſuam
lætitiam. Der HErr Chriſtus hat alle meine Trauriakeit
auff ſich genommen damit er mir ſeine Freude ſchenckete.

D. Brentius ſaget uber deſ 1 Buehs Sam.z. Eap. Jn
dem Chriſtus am Creutz ruffet: Mein GOtt warum haſt
du mich verlaſſen- So bekennet er daß er die Flammen
und Glut der Höllen fuhle. Wenn uns nun GOtt auch
pergleichen erfahren läſſet und gnadig herauß reiſſet ſol
len wir an diß Exempel gedencken und es allein vem
HErrn Cbriſto zuſchreiben um deß willen erlangen wir
Gnade um Gnade. Denn als der himmliſche Vater ihn
in die Schmertzen der Hollen geworffen und als einem
Vater aebuhren wollte wieder herauß gefuhret ſo iſt ſol
che geiſtliche Hollen-Angſt alſo geweihet und geheiliget
daß ſie denen ſo an Chriſtum gläuben nicht zum Tobe
ſondern aur ewigen Seliareit dienen muſſe. So heilig
iſt Chriſtus daß er auch die Hollen/Anctit zu einem
Werckzeug der vimmliſchen Freude macchenkan

Weil er venn ſolch innerlich reiden wol verſuchet und
vielfaltig außgeſtanden hat ſo ſollen wir in unſern An
fechtungen uns deß troſten daß er ein bruderlich Mitlei
den mit uns habe und unſer Leiden ihm warhafftig zu Her
tzen gehe deſſen uns die Epiſtel an die Hebraer gar fein
erinnert amz. Cap. Chriſtus muſte aller Dinge ſeinen
Bruderngleich werden auff daß er barmhertzig wurde
deñ darin er gelitten hat undverſuchet iſt kan er helnen
denen die verſuchet werden. und imy. Cap. Wir haben
nicht einen Hohenprieſter der nicht knnte Mitieiden
haben mit unſerer Schwachheit ſondern der verſuchet iſt
allenthalben gleich wie wir doch ohne Sunde daruni
laſſet uns hinzu treten mit Freudigkeit au dem Gnaden
ſtul auff daß wir Barmhertzigkeit emprahen und Gnade
finden auff die Zeit wenn uns Hulffe nhtia ſeyn wird.

Wenn derowegen die Bache Belial auchuber uns an
fahen grimmig und ungeſtum zu rauſchen und wir mit

andern



groſſe Anfechtungen außgeſtanden lo5
H

andern Zeiligen Gottes eitel Mord und Brnd in unſern
JHertzen fuhlen und mit David in Angſt mit Hißkia inKleinmuht mit Jacob in Bangigkeit und Furcht gerah

ten wenn wir uniere Sunde ſchmertzlich fuhlen wie Ma—
naſſes und uns der kalte AngſtSchweiß außdringet ſo
ſollen wir uns dieſes hohen 2eidens veß HErrn Chriſti
mit Ernſt und Fleiß erinnern ſo wird unſere Seele da—
durchgeſtillet und in Ruhe gebracht werden

Ein ſehnliches Gebet eines hochbekummerten

augefochtenen Hertzens zu ſeinem lieben Hei
land JEſu Chriſto.

J.

ZKuſſer HErr JEſu Chriſte du ſiheſt in was
Worgroſſer Noht und Elend meines hertzens ich
ſchwebe wie Zagen und Crauren uber mich mit
Nautfon kainnaia  A

ereree grrris cienound vonHertzen betrubet bin.
2. Jch troſte mich aber daß du zur Zeit deines heiligen Leidens auch Zagen und Crauren gefuhlet

und deine Seele biß an den Tod betrubet geweſen
daß auch deinSchweiß wie BlutsTropff iein auff
die Erden gefallen iſt.
z. Um dieſer deiner groſſen Angſt willen ſo du uns

armen Sundernzu gut außgeſtanden haſt ſey mir
auch gnadig und lindere die Angſt meineshertzens
die ſehr gron iſt.

4. Die gantze Laſt unſererSanden lag auff dir du
rungeſt mit dem ZornGottes daß dein heiliges An
geſicht mit blutigem AntiſtSchweiß erfüllet wurde.
r. hilff daß ich mich dieſer Bluts Tropff leinhertzlich troſte: Denn mit denſelben haſt du mir das

holluche Feuer außgeloſchet daß ich von demſelben

in Ewigreit nicht beruhret werde deine heilige
Chramen ſo auß deinem Hertzen und Augen ge
ronnen laß mein Troſt in meinen CreutzThranen ſeyn und bleiben.

5* 6. Laß

b



196 Der Err Chriſtus hat uns zu Troſt c.
G Laß dieſe deine Schweiß/ und BlutsTropff lein
in mein mattes Hertz fallen welches Staub Aſche
und Erde iſt auff daß ich ſchmecke deinen ſůſſen
Troſt /ich will mein chhertz demuhtig unterhalten mit
wahrem Glauben daß es mit dieſem heiligen Safft
beſprutzet und erqvicket werde.
7. Beſprenge und begeuß mein durres krafftloſes

Hertz in dieſer meiner Traurigkeit da ich am bittern
triyrrhenBerg ſchwitzen muß: Du haſt um mei
ner Sunde willen getrauret behute mich fur ewu
gem Trauren in der Hollen. chier in dieſer Welt will
ich gerne mit betrubten Stunden vorlieb nehmen/
und deiner hülffe mich kindlich getroſten erfreue
mich nur ewiglich.

8.Err/ du haſt gezittert und gezaget: Sihe ich
bin itzt auch in dierer heiſſen CreutzPreſſe mein
hertz bebet ich zage ſehr laß mich ja in Ewigkeit
nieht verzauen. Bewahre mich fur dem ewigen
Schrecken: Troſte mein erſchrocken Gewiſſen daß
ich in dir Friede habe.ↄ. Du beteſt lieber Heiland in deinem Zagen biß
dich auch ein Engel vomhimmeltroſtete. Laß mich
auch in dieſem Trauren inbrunſtig beten daß ich
nicht ablaſſe, ſondern je groſſer die Noht wird ie
hefftiger ich ſeurrtze und rurre bin du mir einẽ Troſt/
Prediger ſendeſt der mich narcke und auffrichte.

10. Err Chriſte ich lane dich ia nicht mit mei

L

nem inbrunſtitzen Seufftzenund Gebet du ſegneſt
mich denn und erfreueit mich wieder in Gnaden.

8

Jch laſſe nicht ab biß du meinchertz wieder erqvi
ckeſt das ſo lange mit Kuümmerniß iſt geplaget
worden. HErr/erhore mich HErr hilff mir daß
ich frolich lebe und dich preiſe Amen.

Leo M. Serm. 2. de qvadrageſ.
rortior eſt qvi in nobis cit, gam qvi adverſum nos eſi, per

ipſum valiuli ſumis, in cutjus virtute confidimus  gvia ad hoc Domi-

nui
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nis ſe tent niatentatore bermiſit, ut cujus uunimur auxilio eus-
dem erudiremur exemplo. Pucnavit ille tunt, ut nospoſtea
bugnaremits; vicit ille, ut nos ſimiliter vinceremus.

Das iſt:Der iſt ſtarcker der in uns iſt alz der wider uns iſt und durch
den ſind wir ſtarck auff deſſen Krafft wir uns verlaſſen: Denn
darum hat ſich unſer Zeiland vom Verſucher anfechten laſſen
damit wirſ durch deß Exempel unterrichtet wurden durch
welches zulffe wir uns verwahren: Er hat zuvor geſtritten
daß wir auch hernach ſtreiten er hat uberwunden daß wir
auch uberwinden mochten.

net— CONSOLATIO III.DEUS non permittit nos ultra vi-
res Tentari.

Angefochtene Leute ſollen ſich deß tro—
ſten daß ſie der treue GOtt nicht uber ihr Ver

mogen werde verſuchen und plagen
laſſen.

ICor. /o. v. iʒ.
SoOtt iſt getreu der euch nicht laſſet verſuchen uber euer

Vermogen: Sondern machet daß die Verſuchung ſo ein
Eme gewinne daß ihr es konnet ertragen.

Mc KRAxEnn etliche betrubte Hertzen lange außdauren
renmuüſſen in ihrem heimlichenLeiden und die Fluh

offt leid ſe Lauge
vtten der Anfechtungen immer ſtarcker daher

nicht erdulden und außſtehen knnen: Sie ſagen und kla
gen auch wol: Ach!wenn es mir doch nicht zu ſchwer
wurde wenn ich nur nicht daruber unterginge.

Aber hie ttoſtet uns der heilige Geiſt durch Paulum
gar deutlich daß GOtt ein ſolch treues Hertz gegen unshabe daß er keinem werde mehr aufflegen als er ertragen

könne. Wenn ein Bater ſeine Kinder zur Arbeit brauchet
ſo weiß er ihre Krafft wol leget ihnen auff ſo viel ſie fort-

N 3 bringen
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198 GHtt wird uns nicht uber unſer
bringe konnen einem mehr dein audern weniger: Alſr ma
chet es auch der liebe Gott mit uns in dieſer Creutz Schult.

Dahec faget Lutberns: GVtt als ein allweiſer HErr/
weiß ſehr wol was ein jeder verniag zu ertragen darnach
moderiret und liudert er auch die Anfechtungen wie er
deñ auch in Zuſchickung deß leiblichen Creutzes auff eints
jeden Starcke mit Fleiß ſihet und der Seinen keinenzu ſehr
beſchweret daß er ihm auch nicht Krafft darzu verleihen
ſollte/ob wir es qleich offt nicht nercken: Zu groſſen Ga
beu gibt er groſſe zu kleinen Gaben kleine Anfechtungen.

Jn dieſem Leben ſiud mancherley Anfechtungen uach
dem die Perſouen und verliehene Gaben auch manchet
ley ſeyn. Wenn mancher die Anfechtungen hatte ſollen
leiden dit ich gelitten habe ſo ware er lange todt. Alſe
hatte ich den Engel deß Satans der S. PaulummitFau
ſten ſchlug nicht ertraaen konnen. Auch hatte Paulus
die ſchwereſten Aufechtungen Chriſti nicht vermocht zu
leiden weil er nur ein bloſſer Menſchwar c.

Abrahant hatte groſſe Guben ſonderlich deß hohen und
feſten Glaubeus denn er kounte glauben auff Hoffnung
da nichts zu hoffen war ja er wurde nicht ſchwach im
Glauben und zweifelte nicht an der Verhtiſſung Gottes/
ſondern war ſtarck im Glauben und gab GOtt die Ehrk
und wuſte auffs allergewiſſeſte daß was GOtt verheiffet
das konne er auch thun Rom.a. Gen. 22. Cap.

Weil ihm denn GOtt einen groſſen Glauben verliehen
hatte ſo ſchickete er ihin auch eine ſtarcke und Hertzreiſſen
de ibung feines Glaubens zu daß ſich GOttſtellete als
ware er ein GOtt der zwey widerwertige Sachen zuſag
te und haben wollte und befahl ihm er ſollte ſeinen eini
gen gehorſamen liebſten Sohn nicht vurch andere ſchlach
tenlaſſen ſondern er ſollte ſelbſt derchencker ſeyn und
ihm die Kele abſehneiden. Das war eme ſtarcke Anfech
tung daruber ſich zwar deß lieben Abrahams Hertz ge
wunden und gedrehet hat wie wol ru gedencken aber er
trauet GOtt und uberwindet ſein Fleifch und Blut und
wird geruhmot und geehret.

Wenn



Vermoögen verſuchenlaſſen. 19
Wenn dieſe Anfechtung uber einen kommen ware der

ſo ſtarck im Glauben nicht geweſen ware als Abraham ſo
wurde er ſich ſeltzam geſtellet haben: Aber GOtt wuſlee
wie viel Abraham ertragen konnte darum legete er ihm
die Laſt darnach auff.

Alſo hatte Paulus die Kräffte von GOtt daß er die
Schlage deß Satans konnte außdauren die doch mancher
feiner Prediger nicht wurde haben konnen ertragen ob er
gleich ſonſt von GOtt begnadet ware.

Auch ſchreibet Lutherus uber das 16. Cap. Matth. alſo:
Es iſt zu mercten daß Chriſtus ſaget: Wer mir folaen
will der nehnie ſein Creutz auff ſich: Denn wir muſſen
nicht ſein Creutz tragen das er trug ſondern unſers denn
einem jeden iſt ſein Creutz bereitet einem jeden nach dem
Maß der Tugend und Krafft ſo in ſeinem Hertzen iſt:
Deñ wir konnen nicht einerleytragen weil wir nicht gleich
ſind im Glauben und Krafft deß Geiſtes jedoch dencke
nur daß du dein Creutz ein ander das ſeine recht trage.
Deñn es kan auch denringſien ſein kleinCreutz ſo ſchwer

ſeyn als dem Apoſtel Paulo ſeines welches ſehr groß war.
Differentia virium facit æqvales omnium cruces,

qvæ inter ſe ſunt inæqualiſſimæ. Der Unterſcheid oder
Ungleichheit der Kraffte machet alles Creutz gantzgleich
die doch au ihnen ſelbſt die Ungleichſten ſind: Denn einem
iſt die Erduldung deß Gefangniſſes viel leichter zu leiden
als einem andern Verachtung und Schandung. Man
cher duldet den Tod leichter als ein anderer die Berau
bung ſeiner zeitlichen Guter.

Derhalben muß ein jeder das Seine tragen das ihm
auffageleget wird nach Art der Zeit deß Orts und ſeiner
Kräffte: Und davon ſaget Paulus daß GOtt niemand
liber Vermogen verſuche: Darum murre niemand wider
das Creutz ſo ihm GOtt auffgeleget und ſey nicht unleid
lich ſo er meynet ein ander habe ein geringer und leichter
Leiden. Denn hat er ein kleines Creutz ſo hat er auch gerin

gere Kräffte daſſelbe außzuſtehen und iſt ihm doch gegen
dir tin gleiches Creutz nach Geometriſcher Proportion.

N 4 Denn
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290 Gtt wird uns nicht uber unſer
Henn cin Mannkan hundert Pfund tragen/ ein klei

nes Keind aber hat mit einenm Pfund genug zu thun. Aber
wie ein !Nani nicht zurnet daß er hundert und das
Kind um emn Pfuud tragen ſoil: Alſo ſoll kein Chriſt
ungeduldig werden ſo er ein groſſer Creutz und Anfech
tnug zu tragen hat denn GOit hat ihm auch mehr Star
cke dazu verliechen/te.

Sonderlich aber werden im Spruchleini Cor.io. Cap
die Angefochtenen wol und reichlich getroſtet.

Erſtlich weil GOtt ihnen beyſtehet der getreu ge
nannt wird weil er ein trenes Vater-Hertz hat gegen
uns und niemand Untreue bewieſen denn GOtt iſt micht
ein Luquer wie alle Menſchen Pſalm u6. Der Held in
Jſrael leuget nicht Sam.ij. Cap. Sollte der HErr was
reden undes nicht haltenz? GoOtt iſt treu und iſt kein Bo
ſes an ihm Deut.z2. Seine Treue iſt groß Thren.z. Er iſt
von groſſer Treue Exod. za. Und er machet es alſo mit uns
daß wir ihm mit David fur ſeine Treue daucken Pſal.71.
Und wenn wir unſere Sunde bekennen ſo iſt er tren daß
er uns unſere Sunde vergibt 1 Joh.n. Cap.

Zuimn andern daß er uns nicht uber unſer Vermogen
werde verſuchen oder verſuchen laſſen GOtt weiß wol
wie viel er einem jeden ſoll aufflegen Welches denn der
liebe GOtt in einem feinen Gleichniß Eſa. Cap.ag vor
gebildet da er ſaget: Man driſchet die Wicken nicht mit
Egen und laſſet das Wagen-Rad nicht uber den Küm
mel gehen ſondern die Wicken ſchlaget man auß mit dem
Stave und den Kummel mit einem Stecken.

Das iſt: Wie ein Ackermann unter den Sanien auſt
zudreſchen und auſſzuklopffen einenlluterſtheid hält und
das Getraide mit Egen und Wagen außdriſchet/ (wie
die Alten an Statt der Flegel dieſe Art gebrauchten die
andern Samen aber als Wicken und Kummel mit Ste
cken und Staben außklopffet weil es keiner groſſern Ge
walt von nohten: Al—ſo weilſ auch GOtt unter uns in
Anfſlegung deß Creutzes und Zuſendung der Anfech
tungen gantz weislich einen Unterſcheid zu machen. Hat

er



Vermogen verſuchen laſſen. 201er einemelnen groſſen Geiſt und Glauben verliehen/ fo
muß er auch mit groſſen Anfechtungen vorlieb nebmen
einer aber ver wenigere Gaben von GOtt hat beſindet
auch das Maß der Anfechtungen nach ſeiner Stärcke
damit es keinem zu ſchwer falle.

Zumdritten iſt es ſehr troclich er werde der Aufech—
tungen ein Ende machen daß wir es konnen ertragen: Er
wird eine lætam ex Cæorr, einen frolichen Außgang be—
ſcheren es werde die Verſuchung ein qut und ſeliges En—
de nehmen und nicht immerdar währen wie an deu
Erempeln der Kinder Gottes zu ſehen.

Weil denn dem alſo und GOtt nach dem Maß der
Gaben die Groſſe der Aufechtungen weislich und väter—
lich moderiret ſo haben die Einfaltigen auch einen groſ
ſen Troſt hierauß zu faſſen. Denn werden ſie nicht mit
Paulo in den dritten Himmel entzucket haben ſie nicht
groſſe Erleuchtungen ſehen ſie keine groſſe Offenbahrun
gen  ſind ſie nicht vom hoben Geiſt und mächtigen Ga—
ben ſo haben ſie auch niedrige und geringere Anfechtun—

gen: Denn wem viel befohlen iſt von dem wird man
auch viel fordern Luc.iz. Darum ſey ein jeder mit GOtt
zufrieden er meynet es mit keinem boſe und unnuutlich
vondern zu unſer aller Seligkeit wenn wir nur fein mit
ihm zufrieden ſeyn.

Suſpirium.m Arhatrtiger treuer GOtt du ſiheſt wie meineV Anfechtungen mir faſt zu ſchwer werden wol
len darinnen meine arme Seele ſo tieff ſtecket: Ach
Err du biſt getreu undliebreich leuemir nicht zu
viel auffi Du weiſfeſt mein geringes Vermogen wo
du mich nicht ſtarckeſt.

Jch wul uterne leiden undtragen aber gib du mir Krafft daß ich es außdau
ren und ertragen kan. Laß dir dein vaterliches chertz
Jegenmir brechen daß du dich mein erbarmen
und mir auß meiner Angſt helffen muſt damit deine
Treue von mir geruhmet werde/Amen.

Nj Orige-
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202 OMtt wird uns nicht uber unſer Vermoögen/rc.

Origenes.
Sicut qui agonibus fræſunt, eos qvi ail gertamtn reniint.

non utrunque net ſortuitò mter ſe ſinant mire teitanimna, ſed
diligemtiexamm itione, protit viderint corpora vel ætates, æqviſ-
fima omparatione juugunt ilivi, hunc cum illo ut pueros tu
pueris, viros eum virnis: Iſta intelligendum eſt de DEO, gvoi
inter homines, qui in hos huntanæ vitæ deſtendunt agones, ju-
tiſſimàâ ratione diſpenſet, ſecundum rationem uniuscujusæue vir-
tutis, quam ipſe ſolus agnoſcit, ut alius guidem pusgnet adver-
ſus carnem tali t.anto tempore, alius vero non tanto, tum ut
alius reſiſtat adverſus mimicam poteſtatem hanc vel illius, alius
aulverſus duos vel tres, alius contra Satanam, prout viribus dimi-

cantis Dominus viderit expedie.

Das iſt:Wie die jenigen ſo auff die Fechter und Ringer bheſiellet
find die jo zu ſtreiten kominen,nicht ohngefehr und plumps
weiſe zuſammen laſſen ſondern ſie prufeten ihre Krafft
fleiſſig und nach dem ſie ihre Leiber und Alter wol betrach
tet und gegen einander gehalten laſſen ſie zween zuſammen
fechten Knaben mit Knaben Manner mit Mannern.

Alſo ſollen wir auch gedencken daß GOit den Menſchen
ſo zu dem Kaunpff in dieſem Leben komien ſeyn auffs al
lergerechteſte umgehe nach Art ihrer Tugend und Rraftte
die er allein kennet darum laſſet er einen wider das gleiſch
eine lange Jeit den andern aber eine kurtzere Zeut ſtreiten
Ein ander muß groſſer KFeindſchafft ſich erwehren mancher
wol zweyer und dreyer zugleich ein ander krieaet mit dem
Satan zu kampffen nach dem der Err es achtet daß es
den Krafften der Streitenden dienlich ſey.

Acht aabs Acos Asot. Agot: aot. ſohtl

CONSOLATIO IV.
In Tentationibus Spiritualibus lu-

ctantes aliorum exemplis conſola
tionem hauriant.

Die



Anderer Angefochtener Exempel ſollen uns ein Troſt ſeyn. 203

DieAngefochtenen ſollen gewißglauben
und offt nut Fleiß betrachten daß ſie darum

nicht von GOtt verworffen, nech allein ſern die ſolche
Angſt deß Sertzeus leiden ſonderu daß vntLeute

und fromme Chrütten ſelch Leiden der Ste«
len außſtehen nuſſen.

1tr. g. V. q.
Widerſtehet dem Teufel im Glauben und wiſſet daß eben die

ſelben Leiden uber eure Bruder inder Welt gehen.

à

cn. S iſt der angefochtenen und hochqgeäungſteten
wWeHertzen gemeiner Gebrauch daf ſte ihnen einbil

und

 den: Sie ſeyn es nann allein welche von GOtt

ten ſeyn: Sit achten es auch fur ein ſonderlich Zeichen
deß Zorns Gottes daß ſie mit ſolcher Plage heimgeſuchet
werden aber es bezeuget die heilige Schrifft und taqliche
Erfahrung daf ſolche hobe Anfechtungen nicht Zeichen
deß Zorns ſondern der vaterlichen Gnade Gottes ſeyn
der auch andere ſeine geliebte Seelen alſo heimzuſuchen
pfleqet.

Sollten deroweaen die Angefochtenen GOtt viel mehr
daucken daß ſie ſo hoch gewurdiget und in das Adeliche
Regiſter der Freunde Gottes durch ihre Berfuchungen
ſo ſie leiden verſetzet und geſchrieben werden.

War nicht Job Gotteslieber Kreund? Aber er muſte
nicht ehne Anfeebtung bleiben: Sondern er bam in auſ
ſerliches Elend und innerliche Anfechtung ſo tieff daß
er GOtt füur einen Grauſamen hielt ſein Leben ihn ver
droß und den Tod wunſchete Job amz.7. zo. Cap.

Wer will den Apoſtel Pauium nicht unter die Ge—
liebten Gottes rechnen? Dennoch wurde er von deß Sa

tans Engel mit Fauſten geſchlagen: Und muſte ſol
che Anfechtung die Zeit ſeines Lebens tragen ob
er aleich hertzüch unm Abwendung derſelben bey GOtt
anhielt.
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204 Anderer Angefochtenen Exempel
Zu dem haben wir nicht deß HErrn Chriſti  als deß

eingebohrnen und allerliebſten Sohns Gottes Exem
pel vor uns der ſolche Angſt fuhlete daß auch ſeine Seele
biß in ven Tod betrübet war und ihn ein Engel vom
Himmel die Creatur den Schopffer troſten muſte daher
auch Eſaias ſaget Cap.yz. Es habe ſeine Seele gearbeitet.

Darum ſollen wir in ſolchem geiſtlichen Elend fleiſſig
betrachtẽ und nicht vergeſſen daßz wir weder die Erſten
noch dieLetzten noch die Einigen ſind die ſolche An
fechtung dulden ſondern daß die allerheiligſten undlieb
ſten Kinder Gottes in dieſe Schule haben gehen muſſen.

Wir ſollen auch behertzigen wie der liebreiche GOtt
ſolche Leute nach dem er ihre Seelen gelautert und pro
biret gewaltig heraußgeriſſen und ſie höchlich erfreuet:
Alſo werde erauch ſolche ſeine Barinhertzigkeit und ulfft
an uns allen reichlich Krafft ſeiner Verheiſſung erweiſen.

Lutherus ſpricht von ihm ſelbſt alſo: Jch bin auch in
hohen Anfechtungen geweſen die mir meinenLeib gar ver
zehreten daß ichnicht wol Athem hatte und mich ſchier
kein Menſch troſten konnte: Denn wem ichs nur klagete
der ſprach: Jch weiß nichts von dieſer Tentation,
daß ieh darauff ſagte: Bin ichs denn allein der ich den
Geiſt der Traurigkeit leiden muß? Aber ich war es
nicht allein: Der Teufel iſt ein ſolcher Todtſchlager der
mich offt ſo zerplaget hat daß ich mich in meinen Anfech
tungen verwundert habe ob ich auch noch ein Bißlein
Gehirns in meinem Haupt habe.M. Avianus ſpricht: Man ſoll ſolchen Leuten anzei
gen daß ſie es nicht allein ſeyn die der Teufel mit ſolchetn
traurigen Gedancken martert ſondern es wiederfuhret
vielen andern frommen Chriſten in der Welt ob man
ttleich nicht viel darum weiß. Deun Chriſtus hat nicht
allein zu Petro ſondern zu allen Menſchen gefaget!
Matth.26. Simon der Satanas hat euer begehret euch
zu ſichten wie den Weitzen anzeigend daß der Teufel viel
fromme Chriſten ſchuttele und ruttele mit ſeinen Anfech
tungen gleich wie das Korn im Siebe wenn man es feget.

M. An-



ſollen uns ein Troſt ſeyn. 205M. Antonnis Mula, Pfarrherr zu Nochlitz erzahlete
Luthero/ wie er offt nicht feſt glauben konute was er an
dernLeuten peedigte: Gott ſey Dauck ſpricht Lutherus daß
es andern Leuten auch alſo gehet. Jch meynete/ mir ware
allein alſo: Und Mula hat dieſer Autwort die Zeit ſeines
Lebens nicht vergeſſen ſondern zu groſſen Troſte behalten.

Sulpirium.

Zeit uberall gerunden werden/ ſo gib mir deine Gna
de daß ich mich durch anderer Exempel troſte und
nicht etwa gedencke daß ich allein mit Seelen
Angſt unter allen Chriſten beleuet und heimgeſu
chet werde ſondern deine vaterliche Zuchtigung mit
Geduld trage und alle Tage deiner gottlichen Erlo
ſung mit Geduld erwarte Amen.

Gregorius l.a3. Moral. c. 38.
in ipſa adverſitate TENTATIONIS non ſolinm detegitur robur

ſortitudinis ſedetiam agnoſcitur infirmitas humanitatis.

Das iſt:Jn dem Grimmder Anfechtung ſehen wir nicht allein wie
ſtarck wir von OVOtt ſind ſondern wir lernen auch unſere
menſchliche Schwachheit erkennen.

ülDenominatio aliorum. qvi i enta-
tiones Spirituales ſuſtinuerunt.

Erzablung anderer Perſonen ſo geiſtli—
che Anfechtungen außgeſtanden

haben.

Petr.a. v. 7.Das Gericht faher an am Zauſe Gottes.

Biß



206 Exempel der
X

2Jßher haben wir vernommen daß Abraham Job
2R und Paulus ihre Anfechtungen gefuhlet und ge

 hlulnr nieurrtunuegtſchmecket darum es der Junger nicht beſſer haben ſoll als
ſein Meiſter ja wir ſollen gedencken daß wir nicht beſſer
ſind als unſere Bater: Jtzt wollen wir noch etlicher au
derer Exempel gedencken.

1. Wie offt die Anfechtungen uüber Davids Seele kom
men bezeuget der gantze Pſalter: Jn demſelben ſpricht er:
Stricke deß Todes hatten mich umfangen und Angſt
der Hollen hat mich troffen. Jch kam in Jammer und
MNoht ſpricht er Pſalm uu6. Meine Seele iſt voll Jam
mers und meinLeben iſt nahe bey der Hollen: Dein Grĩ
drücket mich und drangeſt mich mit deineun Fluhten
Pſal.g. Meine Seele iſt ſehr erſchrocken Pſal.s. HErt
deine Pfeile ſtecken in mir und deine Hand drücket mich.
Mein Hertz bebet. Jch heule furUnruhe meines Hertzent
Pſal.z8.

2. Der Konig Hiskias iſt auch in ſeiner todtlichen
Kranckheit in ſchwere Noht ſeiner Seeien gerahten denn
er ſaget: Nun muß ichzur HollenPforten rahren. HErr
ich leide Noht iindere mirs um Troſt war mir fehr vange.

3z. Auguſtinus, der KirchenLehrer bekennet in ſeinen
Libris confeſſionum, Soliloqviis undeditationibus,
daß er viel ſchwere Augſt ſeiner Seelen nicht ein mal ſon
dern zum offtern erlitten habe wie auch boſlidonius
von ihmbezeuget aber mit hertzlichen Seufftzen hat er
es allezeit auch an ſeinem Ende dahin gebracht daß er
ritterlich überwunden.

4. Hieronymns, der alte Munch hat auchofft erfah
ren muſſen wie hefftig deß Satans Grimm ſey wider an
dachtige Seelen wie ſeine Schrifften hievon bereugen
vaß er auch kein ander Mittel gewuſt als ein inbrunſti
ges Gebet wie er ſelbſt ſchreibet: Memini, me cla-
mantem crebro diem junxiſſe cum nocte, nec prius

a pe-



Angefochtenen.a pectoris ceſſaſſe verberrbus qvam rediret Doi,
largiente tranqvillitas. Das iſt: Ich gedencke daran
datz ich offt Tag und Nacht gebetet und nicht nachgelaſ—
ſen habe an meine Bruſt mit Seufftzenzzu ſchlagen biß
durch Gottes Gnade mein Gemuht iſt wieder zufrieden
geſtellet worden.

J. Bernhardus, der gottſelige Abt ſcheuet ſich auch
nicht ſeine mannichfattige Anfechtungen und Verſu—
chungen andern zum Troſt in ſeinen Buchern zu erdffnen.

6. Was fur hohe Anfechtungen Johannes Taulerus
von Colin Prediger zu Straßburg gantzer zwey Jahr
lang außgeſtanden iſt vorhin auß D. Selnecceri Bericht
kurtzlich zu erſehen und wird die gantze Hiſtoria davon
bald folgen  welche unſer Lutherus vielen Gelehrten wenn
ſie in geiſtliche Anfechtungen gerahten offt mit Fleiß hat
pflegen zu erzuhlen und aewunſchet daß ſie vielen Leuten
mochte bekannt ſeyn. Benn ob zwar in ſeinen Schriff
ten diel irriges Dinges mjt einlaufft weil er damals mit
ten im Finſterniß deß Papſtthums gelebet auch heute zu
Tage ſeine Echrifften von etlichen zur Enthuſiaſterey
bed w hellem Kicht der Evangeliſchen Warheit mißge
brauchet werden welches nicht ſevn ſolltt jedoch kan man
die Geſchichte von ſeinen Anfechtungen ſicherlich zu
Troſt der Betrubten erzahlen.

7. Johannes Weſſelus, Gröningenſis, hat ſein Theil
auch davon bekommen wie unterſchiedene Scribenten
bezeuaen und auß ſeinen Schrifften zu vernehmen.

8. Was zu unſern Zeiten Lutherus, Wellerus, und
Aattheſius in dieſer Zucht-Schule außgeſtanden iſt
ſchon offt erwehnet worden.

9. Doct. Juſtus fonas, der vornehme Theologus zu
Halle in Sachſen iſt auch von Luthero in Anfechtungen
getröſtet worden.

10o. Georgius Fabricius, der qelehrte und erbauliche
Rector zu heiſſen und artige Poet hat dieſe Angſt
auch erfahren.

A. Und ſolche Exempel der hohen Anfechtungen ſind

nicht



2c8 Exempel dernicht allein beh Geiſtlichen ſondern auch bey Weltlichen

hohes und niedriges Standes Perſonen ſtets gefunden
worden ohne daß dieſe nicht alſo auffgezeichnet ſind wie
die Gelehrten von ihnen ſelbſt und ihres aleichen in ihren
Schrifften gethan haben: Denn in den Kirchen und Po
litiſchen Hiſtorien auch in den Schrifften der Patrum
ſolcher viel zu leſen.

Alſo ſehen wir in den Schrifften Lutheri ſonderlich
Tom. V. und VI. Jenenſi, wie er an etliche Furſtliche
Grafliche und Adeliche Perſonen und ihre Hoff
Rahte und Doctores Troit-Briefe geſchrieben und ſit
in ihren Anfechtungen mit  ottes Wort ergpickethat.

Und iſt heute zu Tage keine Stadt und Derff da nicht
dergleichen geiſtliche Patienten in allen Standen uuter
Jungen und Alteu unter Mannesund Weibs-Perſo
nen unter Gelehrten und Ungelehrten ſollen gerunden
werden.

Darum ein Angefochtener dencken ſoll wie GOtt an
dere in ſolchem traurigen Zuſtande getroſtet und erhal
ten und noch thut ſo werde er ihm auch feine Barmher
tzigkeit beweiſen und ihn erretten wenn er nur mit alaubi
gem Gebet bey ihm ernſtlich anhalt und ſeine Hulffe in
brunſtig begehret.

x

HIis TORIA.Von den geiſtlichen Anfechtungen und ertzens
Angſt Tauleri, deß andachtigen Pre

digers.dJeſer iſt im Beruff geweſen Anno Chriſtiizyo.
eti Ya.D ferne zu ihm unterrichtete

und ſagte: Er legete ſich zu ſehr auff die Wifſenſchafft
der Schrifft daß er gelehrt wurde und einen Rubm er
langete das ware incht recht er ware ein Phariſaer et
vkrließ ſich zu ſehr auff ſeine ſinnreiche Meimnerſchafft er
ſollte lieber die Ehre Gottes als ſeine eigene Ehre ſuchen.

und



Angefochtenen. 20s9Und als die Anfechtung zunahm ſaget die Hiſtoria
nach ihrer alten Art zu reden alſo: NB. I'aulerus kain in
groß Gedrange der Natur und verſchmachtete es war
groß Fechten und Streiten auch groſfe Marter in ihm
wider den Teufel und Fleiſch und Blut und das wahrete
nach Gottes Willen gantzer zwey Jahr und dauoer
daß er nicht mehr predigen toüte: Sondern voll Angft und
Betrubniß war daß ihn nicht allein ſeine Kloſter-Brü—
der ſondern auch alle ſeine Frteunde fur einen Narren hiel—
ten er wurde auch ehe der Leye zu ihm kam ſo arm daß er
ſeine Bucher fur dreyſſig Kronen verſetzen muſte die ihm
der Leye hernach wieder loſete er kam hierdurch in ſehr
groſſe Kranckheit und Schwacbbeit veß Leibes daß man
offt meynete er wurde ſterpen. Am TagePetri und Pauli
hatte er die groſſeſten Anfechtung die man erdencken
mochte daß ihm alle ſeine natürliche Kraffte vergingen:
Aber er hielt ſich bloß an das heilige Lerden Chriſti.

Als es aber ein wenia beſſer mit iym werden wollte
danckete er GOtt und ließ verkundigen daßer uber drey
Taae wiederum predigen wurde zu welcher Predigt denn
viel Volcks zulieff. Aber als er auff das Leorium kam/
zoger ſein Haublein furs Geſicht und betete daß GOtt
ihm Gnade zu predigen verleihen wollte. Aber da er ſahe
daß ſo viel Volcks da wat konnte er nicht reden ſondern
weinete /und detete abermal in geheimmit bedecktem
Genchte alſo: Barmhertziger ewiger GOtt int es dein
Wulle ſo gib mir zu reden daß dein aoöttlicher Nameda
von gelobet und geehret unddieſe Mienſchen davonge
beſſert werden: Harr dieſe Worte ſprach da wurden ſei
ne Auaen von innialiehemoid, inoen i AIC. Cal

e «prrrerene  vrp a»orr und mein Gott iſt es deingottlicher Wille
j. Theil.
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210 Exempel derſo ninim das Weinen von meinen Augen und gib mir!
daß ich dieſe Predigt vollbringen moöge nach deinem Lob
und Ehren. Jſtes dafi du das nicht thuſt das iſt ein Zei
chen daß du meyneſt ich ſey noch nicht genug zu Spott
worden. Nun vollbringe HErr deinen gortlichen Willen
an mir Armen nach deinem Lob und meiner Nohtdurfft.
Diß halff alles nicht deß Weinens ward je mehr unb
mehr/ da erkannte er daß es GOtt alſo haben wollte.

Da ſprach er mit weinenden Augen: Jhr lieben Kin
ver mir iſt von Hertzen leid daß ich euch ſo lange habt
auffgehalten deun ich kan nicht ein Wort ſprechen zu die
ſemmal vor Weinen ihr aber bittet GOtt fur mich daß
er mir helffe ſo will ich es euch beſſern mit ſeiner Gnadt
zur andern Zeit ſo ich allererſt kan.

Da gingen die Leute hinweg und dieſes erſcholle uber
die gantze Stadt und er ward recht zu Svott und von
allen Leuten vernichtet denn die Leute prachen: Nun ſt
hen wir alle wol daß er ein rechter Thor iſt worden und
ſeine eigene Bruder im Cloſter vervoten ihm hartlich
daß er nicht mehr prediaen ſollte. Denn er that ihnen
groſſen Schaden in demCloſter und ſchaudete den Orden
mit ſeiner thorlichen Weiſe die er hatte an ſich genom
men davon war ihm auch das Haupt wuſte worden.

Aber nach5. Tagen bat Taulerus ſeinen Priorem, dah
er ihm erlauben wollte eine Prediat zu halten denn er
getrautte ihmnun mit Gottes Hulffe dieſelbe zu verrich
ten doch ſagte er daß er uvor einen Lateiniſchensermon
in den Convent halten iollte und den Brüdern eint Le-
Ctionverrichten. Da laſe er eine ſehr geiſtreichel. ection,
daß ſte ſich alle daruber verwunderten und ſprachen:
Sie hatten ihr Lebtage keine ſchonere Predigt gehoret.

Hierauff wurde dem Volck von einem Brubtr offent
lich verkündiget daß Taulerus wieder predigen wurde
weil er dem Convent eine ſehr tieffe göttliche rehre im la
tein wol gehalten hatte. Taulerus kam vor das Volck und
ſprach: Lieben Kinder es mogen wol zwey Jahr ſeyn oder
mehr daß ich euch zu letzt geprediget und bin unterdeſſtn

iu



Angefochenen. 2i1in Traurigkeit geweſen: Nun aber bittet mit mir die
Barmhertzigkeit Goties daß er mtinen Mund zu ſeinem
Lob eroffne und als er das geſaget that er eine ſehr ſchöne
hertzüche Predigt uber die Worte deßEvangeliſten Mat
tharam ez. Cap. Zu Mitternacht ab r ward ein Ge—
ſchrey: Sihe der Brautigam kommt achet auß
ihmentgegen. Jn dieſer Prediat fiug das Jolck an fur
Freuden zu weinen und lobete Gtt daß er dieſen geiſt
reichen Mann wieder auffs neue erleuchtet und ihmſei—
nen heiligen Geiſt gegeben hatte ja vor inniglichen Freu
den aingen ihm ſeloſt die Augen uber welches auch dem
H. hernhardo offt wiederrahren wie auß ſeinen Pre—
digten uber das HoheLied Salomonis offt zu leſeu.

Uber etliche Taae trat er wieder auff und erklarete die
Worte Pauli/2 Cor.iz. Auff daß ich mich nichtuber
hebe/ iſt mir gegeben ein pfahl ins Fleiſch rc. Wel
che Worte er w geiſtreich außlegete daß ſich das gantze
Volck hochlich verwunderte undihn boher ehrete als er
zuvor war verachtet worden ia es kamen auß der Nahe
und Ferne vie Leute zu ihm ſo in Traurigkeit und An
fechtung deß Geiſtes waren und holeten Troſt und Unter
richt von ihm ſo auch ſeiner Bruder einer im Cloſter mit
Traurigkeit deß Geiſtes heimgeſuchet wurde offenbahre
kteer ihm ſeine Nont und wurde von ihm krafftig getroſtet.

Und als er etliche Jahr an aottlichem Leben ſehr zuge
nommen und die Gnade deſß heiligen Geiſtes reichlich
bevy ihm war wurde er vomgantzen Lande biſ au ſein En—
de lieo und werth gehalten und troſteten ſich ſeines Exem
pels viel trauriae und angefochtene Hertzen. So viel von
Tauleri Anfechtung mit welchem Exempel ſichLutherus
offt getroſtet hat.

Darum wenn ein Angefochtener wird bedencken daß
auch andere und nicht ſchlechte Leute mit deraleichen Be

trübniß ja offt wol mit groſſerer Anqgſt beladen ſeyn als
er/io wird er deſto geduldiger ſich erzeigen und ſaaen
daß es wahr ſey was Herodotus vor lunger Zeit geſchrie
ben: Si omnes homines propriamala mediumcon-

O 2 ferrent,
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2i Exempel der Angefochtenen.ferrent, permutare ea volentes cum vicinis; intuen-
tes autem vicinorum mala, libenter ſua auferrent re-
trö, qvæ attuliſſent. Das iſt: Wenn alle Leute ihrCreutz
und Elend zuſammen auff einen Hauffen trugen und
wollte ein jeder das Seine mit ſeinem Nacbbahr ver
tauſchen und verwechſeln ſo ſie aber ihres Nachſten Un
gluck recht anſchaueten und recht betrachteten ſo wur
den ſie ihr eiaenes Creutz bald wieder zurucke nehmen das
ſie zuvor dahin gebracht hatten.

Suſpirium.
arr Underbahrer groſſer GOtt wie hertzlich troſte
Abeich mich daß io viel hohe erleuchtete begabte

und dir liebeLeute von dirmit iehr ſchweren Anfech
tungen und beleget worden: Ach gibmir doch daß
ich in alien meinen Anfechtungen an anderer cheili
nen und frommen Leute Exempel gedencke und
Croſt Geduld und Glauben auff deine gottliche
Hulrre in meinem Hertzen freudig ſchopffe und ge
meſſe Amen.

D. Ægidius Hunnius in: Cor. 12.
Onmibus quidem Chriſtianis ex poculo (tribulationum

tentationum) bibendum eſt, majori tamen dimenſo guſtandus
propinatur hauſtus ille iĩs, quos EXCELLENTIORRus pouls
pra cæœteris ornavit Dominus, eo nimirum fint, ut indomita ſuper-
bia corruptæ naturæ Jubigatur.

Das iſt:Es muſſen zwar alle Chriſten auj dem Kelchder Trubfal
und Anfechtungen trincken aber es wird denen eine aroſſere
Mafnß von dieſem Crunck vorgeſetzet die GOtt der izErr mit
hoöhern Gaben fur andern gezieret hat und zwar zu dem Ende
damut die unbandige zzoffart der verderbten Natur gezahmet
und godamputet werde.dhßh—CONSOLATIO VI.
Chriſti præſentia auxilium ſit

tentatis cordibus ſolatium.
Angefoch



èChriſti Gegenwart und Zulffe ſey unſer Troſt 21z
Angefochtene Hertzen ſollen ſich der Ge

genwart Beyſtand und Hulffe ihres
Heilandes JEſu Chriſti

tronen.
Matth. ⁊8.verſ.ao.

Gihe ich bin bey euch alle Tage biß ander Welt Ende.

Enn wir arme Menſchen in ſchweren Verſu
chungen allein waären und Chriſtus unſer Hei
land nicht mit ſeiner hulffreichen Gegenwart
uns beyſtunde ſo ware es ubel mit uns be

wandt: Aber dieſer treue Freund und ungefalſchte Lieb
haber ſeiner Chrinen iſt nicht weit von uns: Sondern in
aller Gerahr gegenwartig und ſpringet uns bey Krafft
ſeiner liebreichen Juſagung. Petrum ergreiffet er beh
der Hand da er ins Meer ſincken wollte Matth.ia. Sei
nen erſchrockenen Jungern ſtillete er das Meer und deſ
ſen Wellen Mattn.g. da ſie ſehr geangſtet und betrubet
waren wegen ſeines Todes trater mütten unter ſie bot
ihnen ſeinen gottlichen Frieden und erfreuete ſle Johan.
2o. Cap. Darumiſt der aröner der in uns iſt als der in
der Welt iſt  Joh.a. Die Kirche ſinget: Es iſt bey uns
der rechte Mann den GOtt ſelbſt hat erkohren frageſt
du wer er iſt er heiſſet JEſus Chriſt der HErr Zebaoth
und iſt kein ander GOtt das Feld nuß er behalten.

Darum ſollen wir wider alle Teufeimit der Gegen
wart und Schutz deß HErrn Chriſti den Sohns Gottes
uns troſten und auffrichten der darau erſchienen iſt daß er
die Wercke deß Teufels rerſtore oh.z. Und wenn gleich
kein Meuſch auff der Welt in un rn Anfechtungen bey
unswaure und Prieſter und Levit vor dem biß auff den
Tod verwundeten Menſchen voruber gingen ſo will doch
Chriſtus in aller Noht ſte ſey leiblich oder geiſtlich Krafft
ſoiner Zuſage Pſal. o. qewiß bey uns ſeyn und uns tro
ſten und erretten. Denn wenn aleich niemaud bey Paulo
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ſtehet ſondern ſie verlanten ihn alle ſo ſtehet doch der HErr
JEſus bey ihm und ſtärcket ihn/2 Tim. 4.

Und ſo ſich ein Kriegsmann in der Schlacht troſtet
wenu er wider ſeinen Feind ſtreitet daß ſein Oberſter bey
ihm iſt und ihin beyſtehet warum wollten wir uns in die
ſem geiſtlichen Kampff nicht nach der Gegenwart dieſes
unſers himmliſchen Feld-HErrn hertzlich freuen und ei
nen Muhr fuſſen deſto ritterlicher zu kampffen.

Lutherus gedencket dieſes Troſtes auch in der Außle
guug deß 14. Cap. Jehan. und lehret: Wenn ein Chriſt
angefangen hat an Chriſtum zu glauben und ihm zu le
beun,liebet lobet und bekennet ihn offentlich ſo greiffet und
ſallet uber ihn der Teufel inwendig mit Anaſt undFurcht
außwendig mit allerleyefahr uüdllngluck daß er keinen
Troſt fuhlet und laſſet ſich anſehen als ſey GOtt nicht
mehr bey uns wir ſollen keine Hulffe von ihm zu gewar
ten haben und wenn er nicht zweverley Wercke an uns be
wieſe als innerlich ſeinen Troſt und auſſerlich ſeine
Hulffe ſo muſten wir darinnen verſincken.

Aber er ſpricht: Ich will tuch nicht Wuiſen laſſen ich
komme zu euch: Jch lebe und ihr ſollet auch leben: Wer
mich liebet dem will ich mich offenbahren. Das iſt eitel
Troſt und verſprochene Hulffe.

Darum ob uns zwar die Aufechtungen hart und langt
zuſetzen und wir im Hertzen gar nichts fuhlen als Schre
cken und Traurigkeit auch außwendig nichts als Haß und
Verfolgung von der Welt daß wir faſt keine gute Stun
ve mehr auff Erden haben und es nicht anders ſcheinet
als wenn wir von GOtt verlaſſen waren ſo gibt er uns
doebh zu rechter Zeit ſeinen Troſt ins Hertz und machet
es hernach mit der Hulffe alſo daß wir unſer Creutz ertra
gen konnen und nicht tiber Bermogen verſuchet werden.

Und alſo gehet es in der gantzen Chriſtenheit wie auch
Paulus klaget daß es ihm geſchehen ſev 2 Cor.n. daß er
ſteh auch ſeines Lebens erwege aber er ſpricht es ſey dar
um geſchehen daß wir lernen unſer Vertrauen nicht auff
uns ſondern auff GOtt ſetzen.

Alſe
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cſt diß eine Predigt nicht allem von  orten/ſondern auch von der Errahrung deun mit dem Wort
fahet er es wol an daß er uns laſſet das Evangelium ho—

b
ren Tauffen Sacrament empfahen  Aber nachdem iſt

ſey unſer Troſt in Anfechtung.
215Alſo—

bald der Teufel da der uns allenthalben anficht und hin
dern will daß es nicht bleibe nnd fortfahre da muſßi nun
angehen die Erfahrung daß ein Chriſt konue ſagen: Biß
her habe ich gehoret und aeglaubet daß Chriſtus mein Hei
la nd ſey ſo meine Sunde voi Tode uberwundẽ habe: Nun
erfahre ich es auch daß es alſo ſey denn ich bin itzt offt in
Todes-Angſt und deß Teufels Stricken geweſen: Aber
er hat mir herauß geholffen und offenbahret ſich mir alſo
daß ich nun ſehe und weifz daß er mich lieb habe und
daß es wahr ſey wie ich glaube.

Gihe/alſo wollte er gerne ſeinen Chriſten einen Troſt
und Muht einreden wie es denn ihnen auch wol nohtig iſt
weil ſie darzu beruffen und geſetzet ſind daß ſte ſich muſ
ſen beiſſen und kraten nicht mit Fleiſch und Blut ſondern
mit der hochſten Gewalt in der Hollen daran ſich hanget
alles was in der Welt klug gelehrt und heilig will ſeyn
darzu mit ihrem eigenẽ Hertzen und Gewiſſen ſo die Sun
de und Gottes Zorn erſchrecket wo nehmen ſie denn ſolche
Krafft und Muht daß ſie ſolches uberwinden mogen?

Allein daher daß er ſaget ich bin in dir und du in mir
und ſind der Sachen eins darum halte dich nur feſt an
mir ich habe durch mein Wort angefangen und dich
zu mir bracht und ſo du nun ſolches beweiſeſt und dar
uber kampffeſt daß du in mir bleibeſt will es erſt Noht
haben und dir ſchwer werden daß es ſcheinet als ſeyſt du
allein und ich dich verlaſſen habe und laſſe dich in eitel
Anaſt und allem Jammrer ſtecken.

Aber halte mir reſt ch will dir beweiſen daß ich dich lieb
habe daß du es fuhlen ſolleſt in deinem Hertzen GOtt
ſo wol gefallet dein Glaube Bekenntniß und Leiden: Auß
ſolchem wirſt du je langer je mehr erkennen erfah
ren wer ichbin was ich vermag und an dir thue und will
nuch alſo von Tagezu Tage offenbahren biß du verſu
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216 Chriſti Gecdenwart und vulffe ſey unſer /rc.
chet wirſt datz du deinen Troßz gantz gen Himmel ſeten
konneſt und den Teufel zurucke ſchlagen wenn er dich ver
klagen willne.

Suſpirium.
Fu ſtarcker Uberwinder deß leidiunen Teufels
AEſuc hriſte,/ weil du uns verſprochen du wol
leſt bey uns ſeyn in aller Noht: Sey auch bey mir in
allen harten und ſchweren Verſuchungen deß Sa
tans damit er in mein ſchwaches Hertz grauſam
ſturmet. Laß mich deiner liebreichen Gegenwart
ſtets freuen und troſten daß der boſe Feind mich
von dir nimmermehr reiſſen und ſcheiden konne
Amen.

Beda inc.io. ad Hebr.
Et conatum tuum novit DElS, voluntatem tuam inſpicit,

luciam cum carne conſiderat, bortatur, ut pugnes, adjuvat,
ut vincas dertantei ſpectat, deßcientem ſublevat, rincen-

tem coronat.

Das iſt:qʒOti weiß deinen Vorſatz und kennet deinen Willen er
betrachtet deinen Streit mit dem Zleiſch er muntert dich
auff zum Streit und hilfft dir fechten und uberwinden er
ſihet auff deinen Kampff und bilfft deiner Schwachheit und
wenn du ſieget ſo krönet er dich.

HIls TORIA,
Vom Einſiedler Antonio wie er ſichdeß
Satans ritterlich erwehret/und Chriſtus der

HErr ihm treulich beygeſtanden.
Ex vitis patruum.

x Er anduchtigeEinſiedler Autonius dieneteOtt

DnntuernttEr aber ſaug nut greuden auß dem a7. Pſalm: Wenn

ſich
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J—noch mein Hertz nicht: Aber als der Sat.unerckete daſi
er ihm nichts abgewinnen konnte forderte er einen qantzen
Hauffen boſerGeiſter zuſammen und alſobald erbub fich
ein qgroß Gerumpel uber ſeiner Zelle dan auch derErund
derſelben ſich bewegete nnd dit Mauren von einander
gingen undlieſſen ſich allerley erſchreckliche Geſtalten
der Teufel ſehen und wurde alles voll Lowen Ochſen
Wuolffen Ottern Schlangen Scorpionen Parder und
Bahren und ein jedes ſtellete ſich grauſam nach ſeiner
Natur: Der Lowe brullete ais wollte er ihn zerreiſſen:
Der Ochs blockete und ſtieß ibn mit den Hornern die
Schlangen ziſtcheten die Wolffe ſperreten ihren Ra—
chen auff der ſprenckliche Parder ſtellete ſich liſtig wie
er von ſeinem Meiſter gelehret war: Jhre Geſichter
waren grauſam ihre Stumme ſchrecklich ihre Klauen
grimmig.

Und ob zwar Autonins von ihnen ſehr zerpeitſchet und
Jerſtoſſen auch ſcharffe Schmertzen deß Leibes fühlete je-
voch blieb er in ſeinem Hertzen wacker und getroſt und ob
ihn zwar die Wunden ſeines Fleiſches zu ſeufftzen bewe
geten ſo war er doch in ſeinem Gemiiht beſtändig lachete
ſeine Feinde auß und ſprach: Si virium aliquvid habe-
retis, fufficeret unus ad præalium: Sed qvoniam Do-
mino vos enervante frangimini multitudinetentatis
inferre terrores, quod irrationabilium induitis for-
mas. Das iſt: So ihr was wider mich vermochtet ſo wa
re einer genug zum Streit aber dieweil euch Ott krafft
los gemachet und zerbrochen hat ſo unterſtehet ihr euch
mich mit der Menge zu ſthrecken in dem ihr der unver
nunfftigen arauſamen Thiere Geſtalten annehmet.

Und als ſte auff ihn au ſturmen nicht nachlaſſen woll
ten fondern immerzu ſchrecklicher außſahen ermunterte
er ſichin Gott ſang getroſt und ſprach: Si quicl valetis,
ſt vobis in me poteſtatem deditDominus, ecce præftòà
ſum, devorate, ſi vero non poteftis, cur fruftra niti-
mi? Das iſt: So ihr etwas vermoget ſe euch der HErr

O Gewalt



Chriſtus iſt bey den AngefochtenenGewalt uber mich gegeben hat ſehet dabin ich freſſet

mich ſo ihr aber ſo ohnmuchtig ſeyd was plaget ihr euch
vergeblich deun der Glaube an GOtt iſt uns eint unüber
windliche Mauer. Und in dem die bööſen Geiſter nichts
außrichten konnten bey ihm ſondern ſahen daß ſie nur von
ihm vorſpottet wurden knirſcheten ſie mit den Zahnen
und verdroß ſie hefftig.

v

Der HErr JEſus aber vergaß ſeines Kämpffers
nicht ſundern wurde ſein Schutz und in dem Antonius
ſeine Augen auffhub ſahe er daß das Dach ſeiner Zellen
eroffnet war/ und an Statt der Kinſterniß ein helles
Licht hinein ſchien und in dem er dieſen Glantz anſichtig
wurde verſchwunden alle Teufel und ſein Leib wur
de von allen Schmertzen geheilet auch ſeine Mauren
wurden wieder gantz die vorhin rerriſſen waren.

Alſobald merckete er ſeines HErrn Gegenwart ſeuff
tzete auß tieffen Hertzen und ſprath: Ubi eras bone
JEsU, ubi eras? Qre non à principio affuiſti, ut ſa-
nares vulnera mea: Das iſt: Lieber HErr JEſu wo
wareſt du? Warum biſt du nicht im Anfang bey mir ge
weſen daß du meine Wunden hatteſt aeheilet? Und es ge
ſchahe eine Stinume zu ihn: Antoni hic eram, ſed ex-
vectabam videre certamen tuum Antoni. Jch war
hier/ aber ich wartete zu ſehen wie ritterlich du dich in dei
uem Streit halten wurdeſt. Nun aber weil du dich mann
lich gehalten haſt will ich dir allereit beyſtehen und dich
in der Welt beruhmet machen: Als er dieſes horete ſfund
er mit groſſer Krafft auff betete ſang und merekete/daß
er mehr Krafft bekommen als er zuvor verlohren hatte.

Victor Antiochenus ſuper s. c. Marci.
Vehementiores tentationes diuturnæ plerumqve non ſolent

eſe.

Das iſt:
Die groſſen und hefftigen Anfechtungen pflegen gemeinig

lich nicht lange zu wahren.
CON-
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Go)ATIO vI
DEMiſericordia, Veritas, Onmi—

potentia Sapientia nos in en—
tationihus erigat.

c

en geiſtlichen Anfechtungen ſoll uns
Gottes Barmhertzigkeit Warheit Aumacht

und Weisheit ſtarcken und auff
richten.

Eſa. ſ4. v.J. J.
Jch habe dich einen kleinen Augenblick verlaſſen: Aber mit

groſſer Barinhertzigkeit will ich dich wieder ſammlen: Jch
vabe mein Angeſicht im Augenblickdeß Jorns ein wenia
von dir verborgen: Aber mit ewiger Gnade will ich mich
dein erbarmen ſpricht der zErr/dein Erloſer.

ve

Jel Leute bilden ihnen in ihren ſchweren Anfech
x tungen deß Hertzens ein ſie rnnen nimmermithre vaterliche tiebe ſeine Zufa
 wieder zurecht kommien aber ſie dencken nicht an

gungen an ſeine groſſe unendliche Allmacht noch an ſei
ne Seisheit daran ſie groſſe Sunde thun die ihnen doch
OOtt nicht zurechnet wo ſie dieſelbe hernach hertzlich
bereuen.

Sollte GOtt ſich kiber einen Angefochtenen und in Hol
lenAngſt ſchwebenden Chriiten nicht erbarmen daß ihm
ſein Hertz fur Mitleiden brechen müſte Jer. zi. Cap. Soll
te er ſo hart und unmilde gegen ſie affectioniret ſeyn?
Jamert es doch einen Menſchen der redliches Gemuhts
iſt wenn er ſolchen Jammer ſihet und wollte den Ge
anaſteten gerne helffen wo es ihm nur moglich ware/ ſollte
deli dem barmbertzigen GOtt unſer Elend nicht jammern
der noch ein viel edler und mitleidiaer Hertz hat als immer
mehr eine Mutter in der gantzen Velt haben mag Eſ.45.
Er beweiſet Gnade ins tauſende Glied Erod.2o.

Es
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220 Gottes Barmhertzigkeit und Warheit
Es hat ja ſeiue Barmhertzigkeit noch kein Ende  ſondern
ſie iſt alle Morgen neu Thren.z.Er hat ſich zwar hochge
ſetzet /aber er ſihet auff das Niedrige inn Himmel und auff
Erden Pſal.itz. Wer iſt aber niedriger und elender als ei
ner, der in deß Teufels Sieb ſitzet und im Bad der geiſtli
chen Anfechtungen angſtiglich ſchwitzen muß?

Darum ihr Augefochteuen faſſet doch ein Hertz zu eu
rem barmhertzigen EOtt deſſen Barmhertigkeit uber
alle Welt gehet Sir.ig. Jhr konnet nicht gluben wie
mirleidig er iſt gegen die ſo ſich ziehen laſſen ſein Wort
hören und ſich vor ihndemuhtigen.

(2) So hat er ja allen Elenden und Augefochtenen
ſeine Hülffetreulich verſprochen er iſt bey uns in der
Moht Pſal.yt. Er hat geſaget er wolle keinen einigen
enſeben hülfflos laſſen ſoudern ihn ergvicken wenn er
zu ihin eommt. Was zweifeln wir dennan ſeiner War
heir aus der HErr zuſaget das halt er gewiß Pſal.zz.
GoOtt iſt nicht ein Menſch daß er liege noch ein Men
ſchen-Kind daſ ihm etwas gereue. Sollte er etwas ſa
gen und nichrthun? Soollte er etwas reden und nicht
halten Num.zz. Her Held in Jſrael leuget nicht Sa
muel. ig. Cap. Darum weiin wir einem warhafftiaen
Freund trauen daß er uns in unſerer Noht nicht laſſen
werde ſo viel ihm moglich iſt: Warum nehmen wir nicht
einen Troſt darauß daß GOtt ſeine Zuſagungen uns zu
helffen gewiß erfullen werde ob wir gleich der Zeit mit
Geduld erwarten muſſen.

(3J Zu dem hulffen uns die Menſchen gerne in unſern
Anfechtungen wenn ſie nur könuten; Wie mancher
Ehegatte gebe ſein halbes Leben darum wenn es moglich
ware daß der angefochtene Theil wieder zurecht kame:
Aber das Vermogen iſt nicht da. GOtt aber iſt ein all
machtiger GOtt Gen.i7. der uberſchwenglich thut
uber alles das wir bitten und verſtehen Ephef.z. Cap.
Sollte dem HErrn etwas unmoöglich ſeyn? Gen.iß. So
beten wir ja alte Tagein dem Apoſtoliſchen Glauben: Jch
Mube an EDtt den alluchtigen Vater: Warum vil

den
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Munde bekennen.
(G) Es iſt auch ſeine Weisheit groß und es iſt unbe

greifflich wie er regieret Pfal.ia7. Er weißz tauſendQne
ge uns wiererum zu erfreuen da uns nicht einer bekannt
iſt. Er weiß nicht allein unſere Aufechtung als ein Her
benkundiger/ Reg.s Sondernauch Mittel/ uns zu erloö
ſen. Darum hoffet auff ihn lieben Leute, vertrauet ihm es
wird ench nicht fehlen. Hoffet das Beſte von ihm har-
ret ſeiuer Gnade ſo wird euch Gnade und Tryſt allezeit
wiederfahren Sir.am a. Cap.

Gebet eines Anaefochtenen der ſich der Barm
hertzigkeit Warneit Allmacht und Weisheit Gottes

hertzlich begehret zu troſten auß dem

B. G.
J.

Du GOtt! Mich dringet in dieier hohen gronen
and Err himmliſcher Vater heiliger und ewiger

heiligſten Namens dein ernſter Befeolund Wille.
Nohtmeines hertzens zur Antutrung deines aller

2. Es reitzet mich deine vaterliche und gnadenrei
che Verheiſſung mit welcher du uns Erhorung
verſvrochen hair.
3. Ichhabe drnenzum Exempel alle liebe Heiligen

welche ſo ſie dich angeruffen und gemeynet als
waren ſie gar von dir verſtoſſen und verlaſſen den
noch ſind erhoret und errettet worden.

4. Wir ſind auch darum von dir erſchaffen mit
Leib Seele Vernunfft und allen menſchlichen
GSliedniaſſen vollkommlich begabet daß wir dich
damit loben und preiſen ſollen.

5. Aber deß Teufels Wuten iſt ſo groß und mach
tig ſeine Verſuchung iſt ſo gefuhrlich daß wir ohn
Unterlaß daruber zu ichreyen und zu klagen haben
und konnen dieſen Boſewicht mit nichts von uns

trei
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222 Gottes Barmhertzigkeit und Warheit
treiben als mit unterm Seufftzen im Manien JS
ſü Chriſti.

o. Es ſteiget auch mein Jammer Noht Sunde
und groſſe Anfechtung meines Hertzens die ich itzt
fühle/ als kenneſt du mich nicht und hatteſt mich
verlaſſen ſo hoch und wird mir zuſchwer datz ich
billig ruffen und ſchreyen muß damit ich nicht in
meines Hertzens Bedrangniß ſtecken bleibe.

7. Darum gib mir leber Vater daß ich dich
itzund von hertzen recht anruffe und in dieſer mei
ner Noht als ſey ich von dir verlaſſen durch JES
ſum dein liebes Kind vaterliche Gnade und Er
rettung erlange.

8. Denn ob mein Elend auch wahret biß in die
Nacht/und wieder an den Morgen ſo will ich doch
an deiner gottlichen Macht nicht verzweifeln noch
ſorgen/ ſondern gedencken du habeſt dich einen klei
nen Augenblick von mir verborgen uber ein Klei
nes ſo wirſt du mich wieder anſchen und meine
Traurigtkeit ſoll in eitel Freude verwandelt werden.

ↄ. Jch bekenne und veklage zwar meine ichwere
Sunde vielfaltige Miſſethat Unwurdigkeit und
Jammer welcher halben du mich von deinem An
geſicht verſtoſſen konnteſt.

10. Aber ich glaube/ du ſeyſt barmhertzig ja deine
Barmhertzigkeit werde alle Morgen neu ſie wahre
fur und fur auff den Abend gehe dein Zorn unter
deß Morgens gehe auff und blicke hervor deine
Gnade.in. Jch glaube auch du ſeyſt warhafftig in allen
deinen Verheinungenund Zutagungen denn du biſtGod

nicht ein GOtt der da treuget oder der da liege:
Sollteſt du etwas ſagen und nicht thun? Soll
teſt du etwas reden und nicht halten! Deine
Worte ſind warharrtig alle deine Verheiſſungen
ſind in deinem Sohn Chriſto JWEſu Ja und ſind
Amen.

i2 Jch



ſoll uns troſten 223 Jch glaube du ſeyſt allmachtin deine Hand
zu helffen hat kein Ziel wie gtoß auch ſey der
Schade.

1. Ich glaube auch daß du ſeyſt ein weiſer GOtt
verſtẽheſt beſſer unſere Noht und Anligen denn

J
wirs wi ſen und erzahlen konnen bu weiſſeſt auch
was uns gut und ſelig iſt wie ſollte ich denn von
deinen Auuen verlaſſen ſeyn:

14. Du biſt mein, Vater von Altirs her iſt dasdein Name von dir ſind alle Dinge/und wir in dir
bey dir iſt kein Ding unmoöglich in dir beſtehet al
les und alle haar auff dem Haupt ſind uns ge
zahlet darum biſt du mein gnadiger und nicht
meinungznädiger Vater und wirſt mich nicht ver
laſſen damit ich deine Gute preiſe Amen.

Bernhuard. Serm.7. ſup. Pſal. qi.
Repusna fertiter impugnanti, quia ripugnanti propugnator

auderit indefeſſus, triumphanti non dserit largiſſimus remu-
nerator.

Das iſt:Wehre dich krafftig wider deinen Beſtreiter und Feind
den Teufel:) Deun in deinem Rampff wird dein Vorfechter
Chriſtus iſtandhafftia bey dir ſjeyn und wenn du uberwindef.
wird er dich reichlich belohnen.

Aght aght, asſss Aſ ſ asss Aſö aòt:
CONSOLATIO VIII.

aChriſti ardens interceſiio ſit Ten-
tatorum conſolatio.

Wer mit geiſtlicher Anfechtung beladen
iſt der faſſe einen hertzlichen Troſt darauß weil

Chriſtus fur ſolche Leute bittet und ſie bey

dem Vater vertritt.
Lutc.
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224 Chriſtus bittet
Iuc. 22. v. 3I. Z2.

Simon ſihe derSatanas hat euer begehret daß er euch moch
te ſichten wie den Weitzen: Jber ich habe fur dich gebe
ten daß dein Glaube nicht auffhore.

x

cao ger ſchonen guldenen troſtreichen Worte:
nοοG Denn wenu ein Angefochtener ihm einbildet wie

DAÏ
5*— wennen

—ſie gemeinialich alle thun ſie beten nicht recht

Chriſtus fur uns bete und bitte daß wir in Anfechtung!
nicht untergehen: Undob zwar jemand mochte ſagen: Ja
hier ſtehet Chriſtus habe fur Petrumgebeten das heir
jet darum nieht fur alle ſo wllt du doch wifſen und glan
ben daß dich Chriſtus eben io lieb hat als Wetrum denn
er iſt auch fur dich geſtorben und hat ſein Blut ſowol flit
vich vergoſſen als fur Petrum: Und Paulns ſpricht zun
Romern amg. Capitel: Chriſtus ſitzet zur Rechtenot
tes und vertritt uns das iſt es ſoll niemand von ſeinet
krafftigen und bey dem himmliſchen Bater viel gelten
den Vorbitte außgeſchloſſen ſeyn der es nur begehret.
uUnd lieberChriſt dencke ja nicht daß Chriſtus ein Anſe
her der Perſon ſey: Denn laß es aeſchehen daß GOrt Pe
tro und einem andern mehr Gabenin dieſer Welt gege
ben als dir nach ſeinem allweiſen Raht darzu er denn
auch Arbeit und Creutz genug bekom̃en wird (NB.)
wie am Apoſtel Paulo zu ſehen und hernach auch deſto
ſchwerere Rechenſchafft dafur geben muſſen Lut. am i2.
Cap. Sohat dich doch Chriſtus eben ſo lieb als Petrum
wie ſchlecht wie arm wie geringe wie ſchwach du immer
ſeyn magſt alſo daß der Himmel dir ſo weit offen ſtehet
als Wetro und Paulo darumhat er dir auch die Mittel
zurSeligkeit ſo wol als demAllerhochſten undErleuchte/
iten aegeben und er ſchleuſſet dich auch nicht auß von ſei
ner heitigen und wircklichen Vorbitte. Ja je angefochte
ner undelender du biſt je mehr hat Chriſtus ein Auge auff
dich daß du nicht uber dein Vermogen verſuchet werdeſt
deſſen ſollt duch dichhertzlich troſten und es gewiß und feſt

glauben durch Gottes Gnade. Mit



fuür die Angefochtenen.Mit dieſem ſtimmet uberein Johannes/Epiſt Tap
So jemand ſundiget ſo haben wir einen Vorſprecher bey
dem Bater JEſum Chriſtum: Und obzwar betrubte
und in Augſt ſchwebende Hertzen ihnen das ſchwerlich
einbilden konnen daß Chriſtus auß hertzlicher Liebe fur ſie
bitte damit ihr Glaube in hohen und groſſen Anfechtun
gen nicht auffhore und das glimmende Tochtlein nicht
gar außloſche ſo beweiſet es doch hernach die Erloſung
und der ſelige und froüüche Außgang darum ſollen be—
trubte Leute dieſes Troſtes nicht vergeſſen weil er gewiß
und warhafftig iſt.

Alſo ſpricht Chriſtus auch Joh.rz. Heiliger Bater ethalte ſie in deinem Namen das iſt laß doch keinen auß
deiner Guade fallen oder ewig verlohren ſeyn der mir
durch die heilige Tauffe einverleibet worden und der ein
mal mich mit feſtem Glauben ergriffen hat ſondern er
halte ſie alle /ſtärcke ſie und laß ſie nimmermehr von dir
und mir geſchieden werden.

Jch weiß auch Exempel daß anaefochtene Leute ſich
har ſehr auffgerichtet haben in der Betrachtung daß ſie
gleichwol glaubeten der ſanfftmuhtige HErr Chriſtus
wurde bey dem hunmliſchen Bater eine wirckliche Col-
lecte einlegen und haben derſelben auch hernach mit
Freuden genoſſen.

—D—Funcklein außaehen und verloſchen ſo horeſt du doch hier
weil Chriſtus fur diecd bittet ſo ſoll er nicht auffhoören ſon
dern mitten in veiner groſſeſten Anfechtuna bleiben und
hernach deſto heller und herrlicher hervor blicken und ſchei
nen damit GOtt daslob behalte daß er die Miedergefalle—
nen machtig wieder auffrichten und die Traurigen er

freuen koönne.

Lufpirium̃.ft Err Chriſte du treuer Vorbitter deiner lieben

un Chriſtenheit ich bin in meinem Gebet ſehrſchwach und kalt ob ich gleich ſehr elend und in

ll. Theil. p groſſer



126 Der heilige Geiſt troſtet
groſſer Angſt ſchwebe. Vertritt mich doch bey dei
nem himmliſchen Vater wie Petrum daß mein
Glaube nicht auff hore mein ohertz nicht verzage
meine Hoffnung nicht zu Schanden werde und
meine arme abgemattete Seele wiederum auffs
neue ſich erhole und ſich demer Liebe im Leben
und Code freuen moge/Amen.

X

Theophylact. ſuper i8. cap. Joh.DEus in Ientattonibus nos regtt, etiamſi IGNOREMuS:
Unde, qvanilo incidis in Tentationem, CREDE. q vod niſi cogne-
riſſet, te poſſe illas evadere, non permiſſiſſer, te in illas intidere.

Das iſt:
GOtt regiexet und erhalt uns in Anfechtungen ob wir es

gleich nicht wiſſen: Darum wenn du in Anfechtung falleft
ſo glaube gewij hatte er nicht gewuſt daß du ſie wurdeſt
uberwinden ſo hatte er dich nimmermehr darin gerahten
laſſen.

tnetthhhähCONSOLATIO IX.
Spiritualiter Tentati erigant ſegra-

tià ſolatio Spiritus
ſancti.

Angefochtene Leute ſollen ſich deß gna
denreichen Beyſtandes undTroſtes deß heiligen
Geiſtes erfreuen der ſein Amt ſonderlich bey olchen reu

tentreulich und ſelig verrichtet und ſie m tten in
der Todes-Anaſt ſtarcket und

erhalt.
Rom.?. v. 26.Der heilige Geiſt hilfft unſerer Schwachheit auff und vertritt

uns ſelbſt auffs Beſte mit unaußſprechlichen Geufftzen

ðS meynen offt aeiſtlich betrubte und geangſtett
ẽ Hertzen es helne ihnẽ niemand ſie ſeyn alles Tro
xſtes und Beyſtandes im Himmel und auff Er

vtn



die Angefochtenen. 227den beraubet/es ſey kein Geiſt keine Krafft mehr bey ih—

nen aber hier ſind die hellen klaren Maorte deß Apoſtels
Pauli daß GVtt der heilige Geiſt zu ſolcher Zeit unſerer
Schwachheit guadig auffhelffe wenn wir gleich nieder
ſincken woilen und vertrete uns ſelbſt wircke und erwe—
cke in unſern Hertzen ſolche Seufſher zu GVtt die nicht
außzuſprechen ſind vie auch durch den Himmel dringen
und gnadige Erhorung und Erſreuung erlangen Sir. z5.

Davon ſaget Beda, der Engellandiſche Kirchen-Leh
rer: Spiritus ſanetus ſingulis avibusqve fidelium
vel de peccati perpetratione ACRENTIIBUS, vel
communi hujus ſeculi afflictione laborantibus, dum
Ipem veniæ miſericordiæ cœleſtis inſpirat, pro-
tectoò ab ANGORETKISTITIIS. mentem illorum
illuſtrando ſubhlevat, carnali timore dep ilſo vim
divinæ charitatis interius infundit. Das iſt: Der
heilige Geiſt iſt bey einem jeden Glaubigen der entwe—
der ſeine Sunde beklaget und beweinet oder mit gemei—
nem Elend deß Durfftigen Lebens geplaget wird: Und
in dem er den Leuten eingibt und zuſpricht daß ſie Ver
gebung und himmliſche cGnade erlangen ſollen ſo erleuch
tet er ihre Hertzen und bringet ſie von Augſt und Betrub
niß zur Freude auchwenn er die Furcht von ihnentrei
bet/ geuſiet er zugleich in ihre Seelen die Krafft der gott
lichen Liebe.

Und es iſt gewiß weil wir arme Menſchen ſolchen
elenden und in geiſtlicher SeelenNoht ſteckenden Leu
ten offt wenig helffen konnen als mit Beten und
Zuſprechen dan der heilige Geiſt zu ſolcher Zeit ſein Amt
abſonderlich und krafftig verrichte damit ſie mitten in ih—
ker SeelenAngſt erhalten werden da wir offt furchten
ſie werden darinnen unikommen weil ſie ſo gar abgemat
tet ſevn: Ubi enim deſinit humanum, ibi incipit divi-
numauxilium. Wo menſchliche Hulffe oin Ende hat da

gehet Gottes Hulffe allererſt rechtan. Und wenn ein
Schyiff gleich Waſſer ſchopffet muß man darum nicht

gedencken daß es flugs untergehen werde ſondern es

v a2 vom



228 Der heilige Geiſt troſtet
vom Waſſer nut fleiſſiger Arbent erledigen und daſſelbe
außſchopffen und zuſtopffen wo man kan: Alſo muſſen
wir ſolchen Leuten mit Raht und Gebet helffen aber doch
darneben gewiß hoffen daß der geiſtliche Patron deh
Echiffs der heilige Geiſt das Beſte dabey thue in ſoi
chen geiſtlichen Waſſerfluhten wenn keine Creatur mehr
helffen kan daß wir nicht verzagen.

Und ſolches ſehen wir ſonderlich daran vaſi er wie
Paulus hier ſaget unaußſprechliche Seufftzer die wir
ſelbſt nicht mercken in unſern Hertzen erwecket nach der
Gnade Gottes: Und wo das noch ubrig iſt daß ein
tnienſch ſeufftzen kan und Gottes Gnade begehren
da ſtehet ihm auch zu helffen. Dieſes aber könmimt von
niemand anders her als von GOtt dem heiligen Geiſt
ob es gleich der Patient imgeringſten nicht verſtehet und
meynet er ſey von GOtt und allen Creaturen ver
laſſen ſo hilfft doch dieſer Troſter unſerer Schwach
heit alſo auff daß die groſſeſte Starcke darauff folgen
muß weil doch Gottes Krafft in den Schwachen
machtig iſt a Cor. z. Er heiſſet ja aller Bloden Tro
ſter wie wir im Apoſtoliſchen Glauben ſingen dar
um erweiſet er iolchen Titul auch mit der That. Wir
toönnen ſagen: A dextris nobis eſt Dominus, non com-
movebimur, bſal.rẽ. GOtt der HErr (der heilige Geiſt)
iſt uns alsdenn gewiß zur Rechten darum werden wir
wol bleiben.

Daher ſchrieb auff eine Zeit ein Angefochtener an D.
Wellerum: Ob ich aleich mit geiſtlicher Traurigkeit und
feurigen Pfeilen deß Teufels ſehr anaefochten werde ſo
fuhle ich doch krafftiglich daß durch Einſprechen deß hei
ligen Geiſtes das Funcklein meines Glaubens in menem
Hertzen vie Finſterniß mitten in den groſſeſten Stur
men endlichuverleuchtet und uübertrifftſrc.

Denn wie er inGeſtalt eines Windes uber die heiligen
Apoſtel kam Act.2. Cap. Aliſo blaſet er noch mit ſeinem
kühlenSammet/Lufftlein in ein ſolch anaefochtenes Hertz
daß das kleine Funcklein Feuer ſo in der betrubten finſtern
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die Anctefochtenen 220Aſche der Berſuchungen noch verborgen liget wieder her
vor ſchimmern und auffs neue leuchte.

Sonderlich aber ſollen angefochtene Hertzen ſich deß
theuren Spruchs troſten den Paulus Galat.a. ſaget:
Weil ihr denn Kinder ſeyd ſohat GOtt geſandt den Geiſt
ſeines Sohns in eure Hertzen der da ſchreyet: Abba lieber
Bater: Darauß ſie ſchlieſſen ſollen weil ſie in der heiliaen
Tauffe zu Kindern Gottes auffgenommen daß auch der
beilige Geiſt als ver hochſte Troſter in aller Noht ſie
nicht verlaſſen ſondern eben zu der Zeit da ſie es am mei
ſten bedurffen das innerliche GOtt wolgefallige und der
Welt verborciene heilige Geſchrey auſtellen werde
daß der liebe Bater ſein gnadiges Angeſicht wieder
ſcheinen laſſe und wir zu voriger Freudt und Ruhe un
ſere Hertzens gelangen mogen.

Lutherus,
Oratie noſtra, præſertim in cruce tentationibus, eſt orus

POorENs, noneu Spiritu noſtro, ſed ex Spiritu DEI, qvi eſt in Spi
titu noſtro.,

Das iſt:Unſer Gebet welches wir ſonderlich in Creut; und An
fechtungenzu GOtt ſenden iſt ein machtia Ding: Aber nicht
auß unſerm Geiſt ſondern auß dem Geiſt Gottes der in un
ſerm Geiſt wohnet.

R

Gebet zu dem heiligen Geiſt um gottlichen
Troſt und Benyſtand in den Aufechtungen deh

leidigen Sataus.
J.KOh0tt heiliger Geiſt ein Troſter aller Bedrang

enten und Veriaſſenen eine Eravickung aller An
terochtenen: Treive von mir alle Liſtund Bosheit
veß boſen Geiſtes der mich ſehr angſtet: Mache
mein Gewiſſen frolich friedlich und ruhig durch
deinen Troſt.

2. Konmm in mein durfftiges und bekummertes
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2360 Der heilige Geiſt träſtet
Tern;:MFrquicke mich mit dem roſt deines gottli
chent horts blerbe bey mir maller Anglt Aufech
tung urnd Trubfal.

Derleihe mir hunmliſche Krafft den Satan
ritterlich zu uberrwirniden  nimm von mir alle Furcht
und Zatzen: Fuhre nuch auff rechter Bahn daß ich
nicht ſtraucheele wenn der Teufelmit ſeinen Stri
cken unð MNetzen mich fallen will.4. Konime du alliergutigſter Troſter in meine be
truhte Seele erſcheine meinem chertzen mit deinem
hellen Glautz erhalte in mir das kleine angezundete
Lichtlein deß Glaubens daß ein uroß vrennend
Feuer darauß werde das die Finſterniß meines
Hertzens vertreibe.

Jage dem Teufel ein Schrecken undzittern ein
daß er fliehe: Vertreibe von mir den boſen Geiſt daß
er veinerlTlajeſtat weiche weilich den Erbtheil bin
G. chilff memer Schwachheit aurr und vertritt
mich bey GMtt mit unaußſprechlichen Seufftzen
wohne in meinemehernzen und troſte es ſalbe es mit
deinem gottlichen Gel daß es geſund werde.
7 Ich vbin vom Satan durch die Sunde biß in

ven Cod verwundet heile mich durch dein gottli
ches Wort lan mich nicht Hulif und Troſtlos lin
derr meine Schmertzen in dieſen Anfechtungen mit
dem Balſam deiner gottlichen Gnade.

g. Sollten auch meine Anfechtungen zunehmen
ſo laß die Suſſigkeit deines gottlichen Crontes in
meinem Hertzen auch wachſen daß dein Troſt groſ
ſer ſey als deß Teurels Bosheit erfriſche mein mat
tes chertz mit dem Waner deß Lebens: O du leben
digger Brunn lehre mich wider dieſen meinen Feind
ſtreiten der ſehr liſtig und gewaltig iſt.

9. Ninmdeine miloe Gaben nicht von mir be
hute mich fur Sicherheit weiche nimmermehr
von mir ſondernſey ein ſtets bleibender Gaſt mei
ner Seelen damir fie dadurch erhaken werde.

10. Er



die Angefochtenen. 33110. Erqvicke mich Krafftloſen: Erfreue mich
Traurigen: Troſte mich Geangſteten: Reinttte
mich Unreinen: Heile mich Krancken: Heilige mich
Unheiligen: Starcke mich Schwachen nicht allein
uzund in dieſer meiner Anfechtung ſondern auch an
meinem letzten Ende Amen.

x

Iſidorus de ſummo bonol. z. c.g.
Oratio ſit cordis, non labiorum: Neque enim verba deprecan-

tis DEus intendit, ſedorantis cor aſpicit: Melius eſt cum ſilentio
cordis ſine ſono voris orare, quam ſolis verbis ſine intuitu mentis.

Das iſt:Laß dein Gebet mehr von Hertzen als von deinen Lippen
gehen: Denn GOtt ſihet nicht auff die Worte deß Betenden
ſondern auff das hert; deß Seufftzenden. Es iſt beſſer in den
Stille deß Hertzens beten ohne Schall der Stimme als bloß
mit Worten ohne Andacht deß Gemuhts.

t—
CONSOLA

Angeli Tentatos juſſu DEl contra
Satanam defendunt.

Die Engel Gottes beſchutzen die Ange
fochtenen wider deß Satans Grimm und

Bosheit.
pſalm 34 verſ g

Der Engel deß SErrnlagert ſich umdie her ſo ihn furchtene

und hilfft ihnen auß.
x

Je die guten Engel alle ihre heiligen Geſchaff
vete aerne und mit Willen verrichten Pſal.ioz.J
d Alſo geben ſie ſonderlich nach Gottes Geheiß

angefochtene Chriſten fleiſſig Achtung und ſind unver
drofſen GOtt und Menſchen zu dienen.

a



232 Die guten EnctelvÊAA

1. Cie richten Gottes Willen und Befehl außl/
Pſal.1oz.

2. Sie lohen und preiſen GOtt Eſa. ams. Cap. und
due. am 2. Cap.

z. Sie freuen ſich uüber die Sunder die Buſſe thun
Luc.ig.

4. Sie ſtraffen die Gottloſen auff Gottes Geheiß/
2 Reg.ag9.

5. Sie verkundigen künfftige Dinge Matth.n. ut.
am 1. und 2.

6. Sie verhindern die Leute daß ſie nicht fundigen
Mum.22. Matth. Cap.

7 Gie troſten die Betrubten und die in TodesNoht
ſind Gen.is. Luc.r2. Act. 27.

g. Sie befordern den Lauff deß Evangelli Actor. ani
1o. Cap.

2. Sie bewahren die Frommen fur Unfall Pſal.n.
und 34. Hebr.x. Cap.

Jo. Sie reiſſen ſie auß TodesNoht Geneſ.r. Cap.
Dan.3. unds. Att.12.

in. Sie vertreiben den Teufel Tob.az. Matth. am
4. Cap.

12. Sie tragen der Glaubigen Seelen in den Schoh
Abrahu Luc.i6.

z. Sie werden mit Chriſto zum legten Gerichte kom
men Matth.ey.

14. Sie werden die Boſen von den Gerechten ſchei
den Matth.iz. Und die Außerwahlten von den vier Win
den und von einem Ende deß Himmels zu dem andern
ſammlen Matth.24.

Weil ſie denn in aller dieier heiligen Arbeit ungt
zweifelt gairtz emnſig und fleiſſig eyn und zu Dieuſt derer
ſo die Seligkeit beſitzen ſollen von GOtt verordnet ſind
Hebr.. Cap. Wer wollte nicht auch gewiß glauben daß
ſie abſonderlich bey glaubigen Hertzen ſo vom Satan
ſchrecklich ver ſuchet und geplaget werden gegenwartig
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beſchutzendie Angefochtenen. 233ſcynund dem Satan wehren daß er ſie nicht in Berjwei
felunq bringe wie hiervoin viel Exempel vorhanden ſind.
Und ſolches thun ſie ohne Zweifel deſto lieber, weil ſie uns
als ihre Geſellen in himmliſcher Freude nicht aerne ver
lieren auch das Reich Chriſti gerne gemehret ſehen.

Darum ſollen ſolche geplagte Leute gewiſi wiſſen und
ſich deſſen hertzlich trſten gehet der Teufel herum um
ſie und will ſie verſchlingen ſo ſind die lieben Engel als
Aerræeyrx νααr&ο, oder dienſtbahre Geiſterleit
auch nicht weit ſondern ſtehen ihnen bey und wehren dem
Grinum deß leidigen Satans.

Es iſt zwar zu beklagen daß wir ſo ſelten an den liebli
chen Schutz und Beyſeyn der lieben Engel gedencken ia

es ſind viel Leute die gar nie darauff ſinnen ob ſie
gleich in ihren Morgenund AbendSegen um der
Enggel Schutz GOtt bitten oder ja bittenſollen.
Furwahr wenn wir es uns fein ſchön einbilden konnten
daß die heiligen Engel ſo gerne um uns waren und wiv
in teiner Gefahr Noht und Angſt zu Tag und Nacht
von ihnen auff Gottes Befehl gelaſſen wurden ſo wur
den wir viel frolicher und geiſtreicher auch offt in Creutz
getroſter und muhtiger ſehn.

Denn wie es einem Menſchen ſo durch eine wilde
Heide und gro Jen Wald darinnen ſich viel Morder und
Gtraſſen-Rauver auffhielten reiſen ſollte ſehr tröſtlich
ſeyn wurde wenn er gewiß wuſte daß der LandesFurſt
am ſelben Ort ſeine HoffTrabanten beſtellet hatte daß
ſie die Reiſenden ſtcher durchbegleiten ſollten: Alſo ſoll
ks uns auch einen krafftigen Troſt ins Hertz geben die
wir in der Wuſtenen dierer Welt durch die holliſchen
GtraſſenKRauber die leidigen Teufel reiſen mihſſen die
Taa und Nacht herum aehen uns an Leib und Seele zu
ſchaden weil der himmliſthe Konig unſer lieber Bater jei
ne lieben Engel und ſtarcken Helden uns zu Schutz wi
der dieſelben zugeordnet hat. Ja daß ſie auch in aroſſen
VBerſuchungen und Anfechtungen da wir ſie abſonderlich
bedurffen wol in Acht nehmen ſollen.

R Unnd
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Und daß ſie ſolches treulich verrichten iſt nicht zu zwei
feln denn wir ſehen ſolches an denen ſo offt mit eudlicher
an 2

Ja, wenn wir offt auff uns ſelbſt nicht Acht geben in
leiblicher und geiſtlicher Noht und Gefahr ſo thun ſte das

Beſte. Lutherus ſaget: Wenn wir ſchlaffen die Aeltern
im Hauſe/der Richter in der Stadt der Furſt im Lande
und ſie alle uns nicht ſchützen können da wachen die lieben
Engelein um uns und ſchutzen uns weil esGOtt befohlen
da ſitzen ſie bey unſerm Bettlein und Lager und wenn
ſie alle im Hauſe ſchlaffen und der Teufel uns ſchrecken
will ſo ſagen ſie: Lan mir dieſen ruhen und ſchlaffen
denn GOtt hat mich zu ſeinem Wachter verorduet.

Wachen ſie nun in gemein fur uns ſo werden ſie es ja
viel mehr thun wenn ſie ſehen daß wir in Gefahr unſerer
Seelen ſind in hohen Anfechtungen: Denn ſte haben
uns lieb weil ſte wiſfen daß wir in ewiger Frende ihreGe
ſellen ſeyn werden. Die Engel ſind unſere qunſtige Freun
de ſie göunen uns nicht weniger Gutes als ihneu ſelbſt ſie
freuen ſich unſers Heils und Seligkeit als ihrer eigenen
wie Lutherns abermalredet.

Allein wir ſollen auch fromm ſenn oder fromm wer
den und uns eines heiligen Lehens befleiſſigen damit win

ſie



beſchutzen die Angefochtenen. 235ſie uſcht on uns jagen. Auch Bernhardi Bermahnung
fol.en da er ſaget: In quovis diverſori in qvovis an-
ßulo, revetentiam exhibe tuo Angelo, nec audeas
llo præfente, quod me vidente nonauderes. Has iſt:
Jn emem jeden Winckel ſcheue und ſchäui dienror dei—
nem Engel und furchte dich das in ſeinem Beyweſen zu
begehen das du in meinem Beyweſen dich nicht unter
ſtundeſt.

Sey derowegen dem ewigen GOttLob und Danck geſa
got daß er auß Liebe gegen uns deſ Satans Grinun durch

l.

ſeine lieben frommen Engel wehret: Dennlutherus ſchrei
bet: Niſi Angeli perpetuo pro ſalute noſtra excuba-
rent, vel VUna Horã decies periremus: Si uno impetu

ictu totum genus humanum Satan dolere, in in-
ferni voraginem demergere poſſet, animo foret ala-
eri; Si pouet. ſingulis momentis excitium univerſis
afferret: Sed Dominus per beatos Angelos ipſius co-
natus illuclit confundit. Das iſt: So die Engel nicht
ſtets fur unſere Wolfahrt wacheten ſo kamen wir wol
in einer Stunde zehen mal un denn ſo der Satan das
gantze menſchliche Geſchlecht in einem Hui und Strich
konnte vertilgen und in den Abgrund der Hollen ſturtzen
ſo ware er unverdroſſen darzu. Weunn er es vermochte
ſo brachte er uns alle Augenblick um. Aber der HErr
machet ſein Vorhaben durch die heiligen Engel zunicht
und erhält uns. Das wolle er auch allen Augefochtenen
auß Gnaden wiederfahrẽ laſſen um Chriſti willen Amen.

Gebet zu GOtt unn denSchutz der heiligen En
gel wider die Gewalt und Anfechtung deß lei

digen Gatans.

Vrge dunegendece,als Erben der Seligkeit deine heilige Engelein zu
Dienern verordnet hait dan ſie uns zum Beſten wie
der den liſtigen Anlauff deß Teufels ſtrezten ſollen.

2Jch



226 Die guten Engel beſchutzen die Anctefochtenen
2. Ich vutte dich7 weil der Satan einen groſſe

h
nZorn at den er auch an mir armen ſündigenMen—

ſchen gerne mit groſſer Gewalt außlaſſen wollte
wie ich deñn in ſchwere Angſt meiner Seelen gerah
ten bin.

z. Du wolleſt mir deineliebe Sngtelein vaterlich
zuordnen daß ich mich derſelben Schutz allezeit wu
der deß Ceufels Bosheit und Tyranney zu troſten
und zu erfreuen habe.

4. Und weildu mich offt auß ſeinen Klauen gantz
gnadin geriſſen und auß ſeinem Rachen durch deü
ne Barmhertzigkeit errettet haſt: So wolleſt du
auch itzt mich vetrubtenSunder nicht verlaſſen ſon/
dern den Satan durch dieſe deine himmliſche Diener
von mir treiben.

5. Laß ſie auch die Zeit meines gantzen Lebens
mich behuten:Und regiere mich daß ich ſie mit ſund
lichem Leben nicht von mir treibe ſondern ſtets zu
Geſellen und Freunden behalten moge.

6. Jchtroſte mich hertzlich deſſen als mein lieber
Heiland Chriſtus vom Teufel anaefochten wurde
und wider ihn durch die Krafft deines heiligen
Worts kampffete die Engelzu ihm traten und ivm
dieneten. Alſo ulaube ich auch daß ſte zu mir auf dei
nen gottlichendzefehltreten und mir dienen werden
bamit ich die Oberhand behalten und deß keidigen
Teufels mich erwehren moge.
7. Seygetroſt meine Seeie dein himmliſcher Va

ter iſt dir hold ſeine heilige Enttel ſind un und bev
dir die ſind alle ſtarcker ais alle Teufel mit ihrer Liſt
und twiacht Jſt GOtt mit ſeinen ſtarcken Helden
vor dich wer niag wider dich ſeyn? So dieſe from/
me Geiſterlein fur dich ſtreiten wer mag dir ſcha
den?

8. HErr ich befehle dir mein Leib und Seele ſte
he bey mir daß der boſe Feind keine Macht an mit
J de Amen.

Gretzos



Vb einer unter geiſtlichen Anfechtungẽ ſelig ſterben koñe. 237

x

Gregorius.Hoc eſt offcium Angeloruns, refrenare Dæmones, ne in tantum
moceant, quantum volunt.

Das iſt:Das iſt der Engel Amt daß ſie die Teufel im Zaum halten
damit ſie uns nicht ſo viel ſchaden als ſie gerne wollten.

vh otgha. osho vshe ghte voghe
OLATIOAn pii in Tentationibus fluctuan-J

tes beatum finem ex hac vita polſint
conſeqvi?

Troſtlicher Bericht aufdie Frage ob auch
ein Chriſt der mit geiſtlichen Anfechtungen

ſeines Hertzens aeplaget iſt bey wahrender ſolchet
Angjt in der Gnade Goues ſterben und ein ſe

liges Ende von dieſer Welt neh
men konne.

Johan io. verſ.7. 2.Meine Gchafe hören meine Stimme und ich kenne ſie und ſie

folgen mir undich gebe ihnendas ewige Leben und ſie
werden nimmermehr umkommen und niemand wird ſie
mir auß meiner vand reiſſen.

Sbkartet der leidige Satan ſein Spiel uns arme
WeMenſchen in ewiges Unheil zu bringen ſo wunder

Je—Zelich und ſeltzam daß es niemand genug wird er

offt eints abſonderlich offt aber alle beyde zugleich. Da
her Rupertus Abbas lib. de Scientia ſaqet: Diapolus
Leo eſt, qvando apertè ſævit, Draco eſt, gyando oc-
eultè deeipit. Das iſt: Der Teufel jſt ein Lowe wenn
er offenbahrlich wider uns wutet aber ein Drach iſt er
wenn er uns im Verborgenen betreuget. Solches ſihet
man an den angefochtenen Perſonen.

Jch
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238 Ob einer unter geiſtlichen Anfechtungen
Jch habe etliche ehrbahre andachtige Leute in Anfech

tungen geſehen wenn ſie durch fleiſſigen Unterricht auhß
Gottes Wort ſo weit gebracht werden daß ſie nicht mehr
ſo ſehr/wie vorhin an ihrer Seligkeit gezweifelt ſondern
ein kleines Funcklein vom Glauben und Hoffnung ergrif'
fen haben und ſich geruldig in ihren Berſuchungen erzei
get ſo haben ſie angefangen Tag und Nacht zu ſorgen/
iveil ſie auch mit groſſerLeibes/ Schwachheit (die bey den
Aungefochtenen gemein iſt) zugleich beladen aeweſen ob
ſich auch wenn ihr Eude mitten in ſolcher Augſt uber
ſte kane bey dieſem Zuſtande in der Gnade Gottes
ſterben konnten und hieruber iſt ihnen ſo angſt und
bange worden daß ſie ſich mehr darum bekummert
als uber die vorigen Anfechtungen welches denn ſeht
mitleidig an ihnen zu ſehen und zu horen geweſen iſt.

Aber auff dieſe Frage wird geantwortet daß vor al
len Dingen dreyerley Leute zu betrachten ſind welche ſit
angehet.

Fur eins/ ſind etliche welche gleich in den geiſtlichen
Anfechtungen mit Betrubniß ihrer Seelen ſtecken unb
mit Augſt deß Geiſtes geqvälet werden dieſelbe weil
ſte wiſſen und fuhlen daß ohne den Glauben unmoglich
ſeyh GOtt zu gefallen viel weniger ſelig zu ſterben: So
fahen fie anan einem ſeligen Abſcheid zu zweifeln und
werden ſo ſehr beſturtzet daß ſie ſich fur ihrem Endt
furchten und in ſolchen Aufechtungen ihuen nicht ſelig
zu ſterben getrauen.Furs andere fuhlen ſolche Gedancken auch vie jeni

gen welche vor dieſen ins Satans Sieb geſeſſen und
ichwere Aufechtungen erduldet haben dieſelben beſorgen

ſich wenn irgend die vorigen geiſtlichen Sturme
auffs neue uber ne kommen ſouten/ ob ſie auch ſelig
abfahren und der Berdanunniß entgehen könnten.

Furs dritte fallen dieſe Gedancken auch den jenigen
ein welche an ihren Aeltern Ehe-Leuten Kindern Bru
dern Schweſtern und guten Freunden die Plage der
geiſtlichen Anfechtungen ſehen denen jſt offt leib/

wo



ſelig ſterben konne. a39ô t
wo ihreGeliebten unter ſolchen Anfechtungen mit
Tode abgingen daß ſie etwa verlohren und nicht ſelig
wurden.

II.
Der andere Theil dieſer Antwort beruhet in dieſem

daß ein ſolcher geangſteter Menſch fleiſſig hierauff Acht
baben und ſein Hertz prufen ſoll: Ob er in ſolcher Zeit

wircklich mit. groben oder verdammlichen Tod
Sunden behafftet ſey. Wo er nun in ſolchem Fall ſich
unrichtig befindet und in einer Sunde ſtecket die wider
ſein Gewilſen iſt ſo hat er hohe Zejt daß er von ſolcher
Sunde ablaſſe wahre Buſſe thue ſich zum Beichtſtnl
und heiligen Abendmahl mit bußfertigem Hertzen finde
und alſo in ein neues Leben trete. Wo er das thut ſo hat
tr nicht an Gottes Gnade zu zweifeln: Denn GOtt hat
ſeine Sunde von ihm genommen in die Tieffe deß Meers
geworffen und was er ein mal vergeben deſſen will er in
Ewigkeit nicht gedencken Ezech.z3. Mich.7. Johan.
ao. Cap.

Iii.
Zum dritten befindet er aber daß er nacb ſeinem Ver

mogen wider die Sunde ſtreite und keines groben La—
ſters ſchuldig wure ſondern nur ſeine menſchliche Ge
brechüchkeit taglich bey ſich fuhlet: So verſehe er ſich
zu ſeinein GOtt alles Guten und wiſſe weil ihm ſolche
zweifelhaffte Gedancken von Hertzen zuwider ſind unv
er ſich wider ſeinen Willen damit plagen muß daß er
gleichwol Chriſti Schaflein mitten in den Aufechtungen
iſeyn und bleiben werde und wenn er Gottes Wort halt
ſo ſoll er den Tod nicht ſehen ewiglich Joh.am d. Cap.
Er ſeh auch ſo angefochten ſo ſchwach im Glauben ſo
betrubt als er wolle. Ja weil er in Chriſto JEſu iſt
ſo ſey nichts Berdammliches an ihm und ſoll ihm nichts
ſcheiden von der Liebe Gottes die da iſt in Chriſto JE
ſRu om.s8. Cap.

IV.Zum vierten, ſoll er ſich hertzlich troſten daß weil

der



240 Ob einer unter geiſtlichen Anfechtunden
der heiliae Geiſt noch in ſeinem Hertzen wohnet der ihn
zu Srufftzen zum Gebet zum Verlangen nach der Gnade
Gottes antreibet er vom Satan nimmermehr werde
uberwaltiget werden ſondern gewiß eine froliche Er
leuchtung ſeines Gemuhrs vor ſeinem Ende von
SOtt erlanggen und mit Friede und vreude mitsi
meon einſchlaffen: Auch ſein Erldſer Thriſtus JEſus
werde ihn bey ſeinem bimmliſchen Bater treulich ver
treten daß er anß den allertieffſten Anfechtungen gerin
ſen ihm lebe und ihm ſterbe Rom.aa Cap. Denn alſo
hat auch Chriſtus ſelbſt am Creutz in ſeines Geiſtes An
rechtung geruffen: Mein GOtti mein GOtt! waruni
haſt du much verlaſſen und doch endlich ſein Leben mit ru
higem Hertzen beſchloſſen und ſeine Seele ins Baters
Hande brfohlen welch Exempel wir in ſolchem Betrub
niß deß Geiſtes fleiſſig und troſtlich in unſer Hertz einbil
den ſollen.

Und ich babe nie geleſen daß GVOtt einen bußfertigen
Chriſten wie ſchwacher auch im Glaubeun geweſen mit
ten in den Fluhten der geiſtlichen Anfechtungen
hatte ſterben laſſen. Sondern wir ſehen auß Exem
peln vaß ſich ſolche Leute vor ihrem Ende gar ſchön wieder
erholen ihre Seele wieder zu Ruhe kömmt daß ſte und
andere die es ſehen dem lieben GOtt fur ſeine gnadige
Erreltung genug zu dancken haben.

V.Gehoren derowegenhier die ſchonen Worte M. Hede
kenniwelcher von dieſem Fall gar troſtlich ſchreibet:

Uuter ſolchen göttlichen GnavenProben der Aufecb
tungen kan kein Menſch(kein Mienich ſage irh) in aller
Aelt zu Schanden werden nicht zeitlich viel weniger
ewiglich. Denn es iſt Gottes Werck vas er dei Men
ſchen aufferleget zur Seliakeit und nicht zur Verdamm
niſi: Jajes iſt dieſe Anferhtung wie Auguſtinus rebet
den angefochtenen glaubiaen Chriſten ein ſonderliches
Kennzeichen ſeiner Erwahlung zum ewigen Leben dar
um kan ſie nieniand verdammen.

zu



lelig ſterbenkönne 4Zu dem iſt es uicht deß Angefochtenen guter uue/
wo er in ſolchen Anfechtungen etwas thut und redet das
nicht geſchehen ſollte ſondern er ſehe es wol lieber beſſer:
Darum es ihm abermals nicht ſchadlich norh verdamm
lich ſeyn kan: Weil auch GOtt an dem guten TWil
len einen gnaoigen Gefallen traget und ihn ſelbft in
den Hertzen der Meuſchen wircket ais der Apoſtel Pau—
lus bezenget /Philip z. Cap. v.rz. Jch halte es dafur daß
ein Chriſt unter der. Aufechtung nicht ſterbe und vertraue
warhafftig der liebe GOtt laſſe ihn fur ſeinem Abſterben
gewiß zu guten Gedancken wiedernm kommen inmaſ
ien ich zu viel malen erfahren und noch nimmermehr
das Gegentheil geſpuret oder gehoret habe.

Es iey aber wie es wolle und es gehe zum Leben oder
zum Tode ſo ſoll und muß er denuvcrh ſich nicht richten
nach ſeiner Vernunfft und naturlichen Augen ſondern ſe
hen auff die verheiſſene Gnade Gottes und auff die in
nerlichen Wirckungen deß heiligen Geiſtes welche er in
ſich als in einem Chriſten der zuvor ſeinem lieben GOtt
ſich getreulich ergeben Buſſe gethan und an Chriſtum
glaubet fur gantz gewiß hat zu vertrauen.

Darum ſo ſtehet ihm die gautze hochgelobte Dreyfal
tigkeit in ſolcher Noht mit krafftiger Hulffe getreulich
bey GOtt der himliſche Bater (welcher nicht Luſt hat am
Verderben deß Menſchen Tob.z /22. auch nicht begehret
denTod deßGottloſen Ezech. zz ſondern will dasLebeu
Pſal.zo s. und aller Menſchen Heil  Tim.2 /4.) der will
das zerſtoſſene Rohr nicht zerbrechen das glinmmende
Tocht nicht außloſchen ſondern erhalten Eſ.ar /z. Er will
nicht honihm abtreten noch ihn verlaſſen ſondern trenlich
in und um ihn ſepn und ihm zuſchaffen was ihmwol ge

—Dhalten. Der HErr JEſus Chriſtus will ſein Licht ſeyn
Luc.z z. zum ewigen Leben Joh.n. und ſein Weg zum Va
ter /Joh.145. der heilige Geiſt will in ihm ein innerlichesVerlangen erwecken und ein heimliches Schreyen an

I. Theil. Q zunden

a.

F



242 Ob einer unter geiſtlichen Anfechiungen
zunden das krufftiglich durchdringen ſoll! ob es ſchon die

Vernunfft nicht horet und ſpuret Gal. 4. tc.
Alſo wenn in Kriegs-Laufften eine Stadt vom Feinde

grimmiig geſturmet wird ſo fallen viel furchtſame Leute
ſonderlich aber Weiber und Kinder/ und alle ſchwache
Perſonen auß groſſer Angſt deß Hertzens in ſchwere und
tieffe Anfechtungen ja ſie verlieren efft auß Furcht und
Bangigkeit den Gebrauch ihrer Bernunfft wnſen nicht
ob ſie lebendig oder todt ſind: Weil ſie aber zuvor den
lieben GOtt um Vergebung ihrer Sunden und um ein
ſeliges Ende auch um qnadige Errettung hertzlich ange
ruffen und daruber die Stadt entweder in Feuer ſammt
ihnen auffgehet oder der zornige Feind nach erhaltenen
Sturnm ſie erwürget wer will da an ſolcher Leute Selig
keit zweifeln oder ſagen daß ihnen GOtt der heilige Geiſt
mitten in ſolchem Schrecken und Augſt nicht einen guten
und ſeligen Gedancken vor ihrem Ende ius Hertz gegeben
habe?
Oder wenn ein Schiff auff dem wilden Meer durch
das Brauſen und Wuten der ungeſtumen Winde unter
gehet und etlicher furchtſamerLeute Seele fur Angſt faſt
verzaget daß ſie taumeln wie die Trunckenen Pſ.io7 Sie
aber zuvor dane noch bey richtiger Bernunfft waren zu
GoOtt inbrunſtig geruffen wer will ſolche Leute unter die
Zahl der Verdammten ſetzen oder ſagen daß nicht in ih
rer letzten Noht ein glaubiger Seufftzer vom heiligen
Geiſt ſey in ihrem Hertzen erwecket worden ob es gleich
mit eitel Angſt Zittern und Beben auſſerlich zugeaan
gen und ſie ihr zeitliches Leben im Waſſer haben auffge
ben muſſen? Fur welchen groſſen Jammer deß Krieges
undSchiffbruchs der liebe GOtt uns und andere in Gna
ven behuten wolle.

 x
Alſo ſchreibet Lurherus Tom.i. Witteberg. Germ.

Solckes Seufftzen das wir kaum fuühlen und ſein nährlich
gewahr werden nennet S. Paulus ein Geſchrey und un
außſprechlich Seufftzen davon Himmel undErden erful

let
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243elwenten Damnath tiet iid cin Gelthred air
Geufftzen deß Geiſtes darum daß ber heitige Geiſt ſolch
Geſchrey in unſern Hertzen erwecket und aurichtet wenn
wir ſchwach und in Anfechtuung find.

Darum ovb gleich das Geſetz die Suünde und der Teu
fel wider uns greulich und gewalig ſehreyen daß Himmel

und Erden wie uns dunckot in der Anfechtunq ihres Ge
ſchreyes voll werden und darzu ſich anſehen läſiet als ob
ſolch ihr Geſchrey das Seufftzen unſers Hertzens gantz
und gar betaäuben und niederdrucken wollte tan es uns
doch nicht ſchaden. Denn je mehr dieſelben unſere Feiude
anhalten mit ihrem Geſchrey und verklagen und plagen
je groſſer wird das Seufftzen unſers Hertzens das alsdeñ

allein helffen und troſten kan.
Side alſo wircket der heilige Geiſt in dem Hertzen ei

nes Angefochtenen alſo ruffet er und ſolch ein ſtarck Ge
ſchreytreibet er wenn die Vernunfft ſchon nichts ſpuret
und mercket denn es iſt eine innerliche und fur den Fleiſch
liehen eine heumliche verborgene Wirckung: Darum ei

nem ſolchen Angefochtenen wenn er ſchondarin
verſturbe/ nichts anders denn die gerriſſeSeligkeit
und das ewige Lebenkanzugeſchriebln werden.

VvI

—e—meinem Amte auff dieſendunct ſehr fleiſſig Acht ge
Jeben und es alſo gewiß befunden auch mirofft das Hertz
fur Freuden und die Augen mit Thranen ubergangen
wenn ich den wunderbahren Proceß Gottes den er mit
ſeinen Glaubigen fuhret in Andacht betrachtet und wie
ſchmertzlich bey ſolchen gengſteteu Hertzen es vorhinan
zuſehen war ſo lieblich und erfreulich iſt die Errettung
anuublicken geweſen daß ſie endlich wol mit David haben
auß Freude deß Geiſtes ſagen können Pfal. irb.

Sey nun wieder zufrieden meine Setle denn der
HErr thut dir Gutes: Oenn er hat meine Seele vom To
de geriſſe

n meine Augen von den Thranen meinen Kußvom Gleiten.
Weil
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244 Ob einer unter geiſtl. Anfechtungen ſelig ſterben könne.
Weil deun die Schrifft und tagliche Exempel uns in

ſolchem Zuſtande der Augefochtenen heiſſen und befehlen
alles Gutes von GOtt hoffen ſo wollen ja die betrubten
Hertzen ſich hierauß troſten und meinerChriſtlichen Ver
mahnung und Troſt Statt aeben den Zweifel wegthun
und ſich Gutes zu GOtt im Leben und Tod gantz kindlich
verſehen zu ihrer Seligkeit.

X

Suſpirium.
Munderbahrer gewaltiger GOtt der du mitten
Aim Tode das Leben geben und die Deinen
auß dem Rachen der vollen gewaltig reiſſen kanſt:
Jch bitte dich laß mich nicht in meinen Anfechtun
gen untergehen: Sondern für meinem ſeliuen En
de eine ruhitte Seele und rreudigen Blick in das
himmliſche Vaterland empfinden daß ich ja mit fei
nen Chriſtlichen Gebarden und Worten mein En/
de beſchlieſſe und in der That beweiſe daß ich dit,
gerne mit willigem Hertzen gedienet und mich auff
veine Gnade und Barmhertzigkeit beſtundig im Le
ben und Tod werlaſſen moge Amen.

Chryſoſtomus in c. 4. Matth.
C(Tunc reliqvit Eum Diabolus &c.) Ad noſtram hoc pertintt

conſolationem, quia non tam diu homines DEI tentat Diaboluts.

qvam liu vult, ſed quàm diu Chriſtus permitiit.

Das jſt:Daverließ ihn der Teufel ſpricht Matthaus: Dieſes die
net uns zum Troſt: Denn der Teufel verſuchet die Kinder
Gottes nicht ſo lange als er will ſondern ſo lange es ihm
der zwErr Chriſtus zulaſſet.

X
Und alſo endet ſich der dritte Theil vom Troſt in geiſtli

chen Anfechtungen und Angſt der Seelen: Welchen
der GOtt alles Troſtes in der geanaſteten und be
trubten Hertzen durch ſeinen heiligenGeiſt verſiegeln

und bekrafftigen wolle Amen.
PARS
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PARSCVARTA,dmonitiones propo-
nens, de Medüs Reſiſtendi, ſuſti

nendi, vincendi Tentationes
Spirituales.

Der vierte Cheil
Darinnen Cbriſtliche Mittel aezeiget
werden dadurch wir wider die geiſtlichen An

fechtungen ſtreiten dieſelbe durch Gottes Gnade
geduldig außſtehen und ſelig uberwin

den mogen.

ADMONITIO J.ln Tentationibus ardenter inde-
ſinenter oremus.

Geangſtete und angefochtene Leute ſol—
len zum glaubigen Gebet ihre erſte und be

ſte Zuflucht haben ob ſie es gleich bißwei
len ſchwer und ſauer an

kommt.
Matth.6.v.zo. und die andern Evangeliſten.

Chriſtus fiel auff ſein Angeſicht auf die Erden und betete daß

o es moglich ware dieStunde voruber ginge und ſprach:Abba mein Vater es iſt dir alles möglich: Uberhebe mich
dieſes Kelchs doch nicht wit ich will ſondern wie du willt.

 M aller Traurigkeit deß Geiſtes und AnfechtunSemaaen der Seelen iſt zum lieben GOtt die beſte Zu
ucht billig zu nehmen wie ſchlecht es auch von

der Vernunfft geachtet wird: Daher ſpricht Ja

Q cob

S

e ν
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246 Jngefochtene Leutetob. Tup.5. Triſtatur aliqvis veſtrum? oret. Leidet (oder

iſt jemand betrübt) unter euch der bete. Und David
ſaget Pſalmsg. Oie den HErrn ſuchen denen wird das
Hertz leben. Auch wenn wir recht bedachten und wuſten
die groſſe Krafft deß Gebets und wit unaußſprechlich
lieb und angenehm ſolcher Gottesdienſt unſerm Vater
im Himmil ſey ſo wurde mancber in ſeinem Kummer
viel getroſter und freudiger ſeyn.

So das Gebet der lenden durch die Wolcken
dringet und nicht ablaſſet biß es hinzu komme und der
Hochſte darein ſehe Sir.zr. Warum jollte ber ngefoch
tenen Gebet nicht eben das vermoaen? Denn ue ſind in
die elendeſten Leute und ſtehen ben gröfſeſten Jammer
aufi der auff Erden mag gefunden werden.

So das Gebet deß Gerechtern viel vermaa wenn et
ernſtlich iſt Jacob.z. So wird dieſer wehemuhtigenLeutt
Gebet auch nicht leer abgehen: Hat es doch GOtt ver
ſprochen im po. und oi. Pſalm.

Er ruff't mich an als ſeinen GOtt
Drum will ich ihn erboren:

Jch din bev ihm inaller Noht
Jch will ihm Hulff' gewahren ec.

und weil Moſes durchs Gebet die Egyptier ins rohte
Meer trieb Exod.i4. Cap. Daniel ſeint Feinde in der ro
wen Rachen jagete Daniel.s. Die Suſanna ihre zween
EhrenFeinde unter die Steine brachte. Hißtias mit
Seufftzen ſeinem Verfolger Sennaherib mit ſeinem
Volck in die Elucht ſchlug Eſa.z7. Cap. Warunn ſollten
fromme Chriſten mit ihrem hertzlichen Gebet nicht auch
den holliſchen Sennaberib vertreiben konnen? Ein Dieb
laufft wenn er die Leute im Hauſe horet ruffen alſo
fleucht der Teufel wenn er unſer Gebet und Geſchrey zu
GOtt verniit. Und iit einem andachtigen Gebet konnen
wir ſolche Angſt-Berge der Seelen am veſten uberſteigen
und abwaltzen: Ja ins tieffe Meer werffen daß wir Ru
he und Friede bekommen.

Und
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x

—SMienſch noch beten und ſeufftzen kan ſo lange hat
ts keine Doht mit ihm und kan der Ceufel ihn
nicht fallen oder zur Verzweifelung bringen.

Wenn derowegen ſolche Lente noch beten konuen wie
gantz von GOtt verlaſſen ne ſich auch in ihrem Hertzen
achten ſo ſollen ſie gewitz ſchlieſſen daß der heilige
Geiſt noch in ihrem chertzen wohne der ſie zum Ge
bet anmahnet beweget und antreibet: Denn er iſt ein
Geiſt deß Gebets und ſollen wiſſen vaß der viel ſtär—
cker ſey der in ihnen iſt als der leidige Teufel der ſie in
ewiaes Unheil ſturtzen will.

So lange der Puls an dem Menſchen ſchlaaet und
ſich beweget ſo lange iſt das Leben noch in ihm. So lanae
ein Augefochtener noch betet ſo lauge iſt Hoffnung ſei
ner Beſſerung und Errettung.

Darum ſolien ſie zu ihrem GOtt ruffen daß er ihre
Verſuchuna gnadig wenden und ihres Jammers ein
troſtliches Ende machen wollen. Auech offt ſingen und
ſagen: Fuhr uns HErr in Verſuchung nicht wenn uns
der boſe Geiſt anfichtrc.

Das Cananaiſche Weiblein als ihre Tochter vom
Teufel ubel geplaget wurde ruffet den HErrn Chriſtum
gar ſehnlich um Hulffe an Matth.ir. AlsPaulus von deß
Gatans Engel Streiche leiden muſte und in hohe An
fechtunggerieht hatte er auch ſeine Zuflucht zum Gebet
2 Cor.iz. Hißkias der fromme Konia als er in hochſte
Traurigkeit deß Geiſtes und Todes/Nont gerieht und
ihm uni Troſt bange war ruffet er auch zu GOtt von
Grund ſeines Hergens der nahm ſich ſeiner Seelen hertz
lich an Eſ.zg. Daher ſaget Auguſtinus: Daß das Gebet
ſey dem Teufel Supplicium Flagellum, eine Peitſcht
und Geiſſel damit er vertrieben und abgejaget werde:
Nieronymus nennet es ein ſchlagendes Schwert: Chrv
ſoſtomus ein Licht oder Erleuchtung der Setlen: Beda

Q eine
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248 Angefochtene Leute
eine Heiliqung deſ Gemuhts? Salliolorus eine Abwen
dung gottliches Zorus: Origenes deß Satans Schwau
chunq: Gregoriu, eine Uberwindung der geiſtlichen
Sturmwinde.

Davvid ſpricht auch in ſeiner Angſt zu GOtt Pfal.2j.
Wende dich zu mir und ſey mir gnadig. Die Angſt meines
Hertzens iſt groß fuhre mich auß allen meinen Nohten.
Und im 68. Pſalm ſaget er: Jch ruffe zu GOtt der mei
nes Jammers ein nde machet.
Es wurde zuRoſtock Anno ig86. wie D. Gödelmannus

in libro de Magir, &c. bezeuget eine Zauberin verbren
net dieſelbe ſandte ihren Teufel mit dem ſie ſich verbun
den hatte kurtz vor ihrem Ende ab in die Hauſer derGt
richts-Perſonen ſo vor wenig Tagen ſie hatten martern
laſſen daß er ſie wurgett umbrachte vder ihnen und ihren
Haus-Genoſſen einen groſſen Schaden zufugete wel
ches auch ihr Geiſt zum guten Valet ihr verſprach  gehor
ſamlich außzurichten.

Aber er kam in derſelben Nacht wieder zu ihr mit
Bericht daß er ihnen kein Leid hatte konnen zufugen
denn ſiec hatten zu Abends ſich gar zu andachtig
Gott ſammt den Jhren im Gebet befohlen und
ſetzet uoch dieſe Wort darzu: Der Allerhochſte hat es
nicht haben wollen daß ich ihnen hatte ſchaden
konnen. Und als ſie es hernach bekanute haben die Ge
richtsHerren vermeldet daß dieſelbe Nacht Geſpenſtt
in ihren Hauſern ſich hätten mercken laſſen.

Sehet kan das Gebet dem Teufel wehren daß er uns
am Leibe nicht ſchade wie viel mehr wird es ihn hin
dern daz er uns an unſerer Seelen inwendig kein Leid
und Noht zufuge. Darum iſt das Gebet das Erſte und
Beſte in ſolchen Aufechtungen. Chryſoſtomus ſaget:
Sicut urbs munita muris non facile venit in manus
hoſtium: Sic anĩma, qvæ eſt munita precibus, non
facilè venit in manus Diaboli. Das iſt: Wie eine
Stadt die mit Mauren wol verwahret iſt nicht leicht
lich geruht in die Hude der Feinde: Alſo kommt eine

Seelke



ſollen fleiſſig beten. 240Ecreleſdie ſich mit Gebet ſchůutzet nicht leicht in die Ge

walt deß leidigen Teufels.
Auch ſoll man in ſolchem betrubten Zuſtande das Ge

bet fein ſanfft ergreiffen und nicht zu lange ſchlum—
mern und harren biß dieſer Seelen-Feind der Satan
uns zu ſtarck werde: Wir ſollen uns auch nichts daran
hindern laſſen wie ſehr er uns mag widerſtreben undab—
halten wollen.

Davon ſaget Gregorius: Quantò graviori tumul-
tu carnalium cogitationum premimur, tanto oratio-
ni debemus ardentiùs inſiſtere. Das iſt: Je mehr
die fleiſchlichen und boſen Gedancken uns preſſen und drü

ken wollen je mehr und hefftiger wollen wir im Gebet
ortfahren.

Auch ſoll uns unfere Schwachheit und Unwurdigleit
nicht abſchrecken wenn wir nur Chriſtum lieb haben
oder hertzlich zu lieben begehren wie geringe unſer Ber—
mogen ſey.

Davon redet Bernhardus gar fein im s. Sermon ſu-
her Cantica: Oliebe Seele vie du gefundiget haſt du
tucheſt Chriſtum die du doch wurdiger wareſt der Schlä-

ge als eines freundlichen Kuſſes: Wunder iſt es ſo du
nicht mehr einen Richter als einen Brautigam an Chri
ſto findeſt! Aber die liebhabende Seele hat ſich nichts zu
furchten: Scheuen mogen ſich die ihn nicht lieben aber
die Liebenden mogen nur getroſt kommen. Denn ſo die
ſer Heiland die Fremden zu ſich fordert warum
ſollte er die Anklopffenden von ſich ſtoſſen? Weil du
aber /z Oliebende Seeie vorhin ſeine Liebe erfahren haſt fo
laß dir daſſelbe ein Hern und Muht machen daß du de
ſto mehr bey ihm um Hülffe und Rettung aubhalteſt.

Es darff auchein Angefochtener nicht qgedencken daß
er mit ſeinem Gebet zu unrechter Stunde ankomme:
Chriſtus horet uns Tag und Nacht williq die groſſe und
dringende Noht nnſerer hohen Anfechtung und Elends
ſeruns ſtets die rechte und gewunſchte Zeit zu beten. Deü
Chriſtus ſitzet nicht alle Tage nur eine Stunde vor einen

Q5 Fenſter



Anctefochtene Nente250 —11 1—Fenſter am Himmel nnd gibt den Leuten Audientz (wie
der Spotter Lucianus von GOtt geſchwärmet hat) ſon
dern unauffhorlich ſehen die Augen deß HErrn auff diet
Gerechten und ſeine Ohren auff ihr Schreyen Pſal.z4.
Uund der HErr iſt allezeit nahe denen ſo ihn mit Ernſt an
ruffen: Er thut was die Gottesfurchtigen begehren und
horet ihr Schreyen und hilffet ihnen Pſal. 145.

Und hierdurch wirſt du eine groſſe Erleichteruug in
deinem Hertzen empfinden wenn du Chriſto die Augſt
deiner Seelen klagen wirſt denn ſo der Schniertz gemil
dert und das Hertz getroſtet wird wenn du dein Anligen
einem guten Freunde eroffnet haſt wie viel mehr wird dei
ne Seele Linderung und Lufft ſuhlen und heilſame Artz
ney erlangen wenn du Chriſto deinen treueſten qewiſ
ſeſten und beſten Freunde im Himmel und auff Erden
dein Elend und Kranckheit der Seelen wirſt entdecket
haben wie Chryloſtomus redet.

(Ein Angefochtener der fur Angſt nicht
reden kan ſoll deſio vertzlicher

ſeufftzen.)
Kanſt du auch nicht beten mit Worten fo feufftze nur

ernſtlich auß Grund deines Hertzens und gedencke mit
Fleiß an den Mann Gottes Moſen welcher auch amroh
ten Meer in unſagliche Angſt und Noht gerieht als ihm
Pharao auf den Hals kam da koñte er zucOtt kein Wort
ſprechen EOtt ſahe aber ſeine Seufftzer an und fprach:
Was ſclireyeſt du zu mir? Und errettete ihn und alle ſein
Volck auß ihrer Roht Exod.i4. Dergleichen hat auch
Hanna gethan da ſie ihr Hertz vor GOtt außſchuttete
1Sam.a.

Hieher reimen ſich die ſchönen Worte D. Frid. Bal-
duini, uber das g. Cap. an die Romer da er ſaget: Cum
DEVs ſit ſcrutator cordium, non opus erit multilo-
qvio in vera precatione, ſed ſufficiunt gemitus, ſu-
ſpiria cordis aspiritu ſancto excitata, nani illa novit
&exaudit DEUs, ut patet exemplo Moſis, Exod.id-

Das



ſollen fleiſſig beten. 251Vas ſſt: Weil GOtt ein Hertzenkundiger iſt ſo bedarff
es bey einem eiferigen Gebet nicht vieler weitlauffriger
Worte ſondern es verrichten ſolches die hertzlichen
Seufftzer deß Hertzens vom heiligen Geiſt in uns
angezundet denn dieſelben kennet und erhoret GOtt wie
an dem Exempel Moſis zu ſehen.

Darum ſollen geangſtete und angefochtene Leute in
ihr Kammerlein gehen und zu GOtt inbrunſtig ruffen:

—Jehier iſt eine arme hochbetrubte Seele die keine Zuflucht

weiß im Himmel und auff Erden als zu dir: Mein
Elend ſiheſt du mein Jammer weiſſeſt du ſey doch nicht
ferne von mir: Erqgvicke mich Beladenen troſte mich
Traurigen erhalte mich Fallenden ſtarcke mich Berrag
ten und dergleichen was ihre Andacht ihnen ins Hertz
geben wird.

Und ſollen nicht zweifeln Chriſtus werde ſie zu ſeiner
Zeit gewiß und warhafftia zu ihr.r Seligkeit erhoren und
ven leivbigen Satan zu Schanden und Speott an ihnen
machen. Darum ſaget Macarius, der alte Einſiedler: Si
fuerint Dæmones robuſtis montibus fortitudine pa-
res, tanqvamab igne cera, liqveſcent ab oratione no-
ſtra. Das iſt: So die Teufal ſo groß und ſtarck waren
als die bohen Berge ſo weiß ich doch daß ſie von unſerm
Gebet ſollen wie das Wachs zerſchmeltzen. Welches ſehr
troſtliche und glaubige krafftige Worte ſeyn.

J

(Ein Angefochtener mag ſich in ſeinem
heimlichen Gebet ſo andachtiu undhertzlich

gegen GOtt ſtellen ãls er
will.)

Du magſt auch in deinem ſchweren innerlichen Lei
den mit deinem lieben Erloſer gantz vertraulich reden
und dich ſo wehemuhtig gebärden als duwillt ohne daß
vn keinZeichen der Ungeduld von dir gebeſt. Denn der liebe
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252 Angefochtene Leute
Heiland ſelbſt ſiel auff die Erde da er in ſeiner Seelen
Angſt betete. Duredeſt da mit deinem geheimenFreund
ſo mache es ſo gut als du kanſt.

Alſo magſt du niederknien oder auff dein Angeſicht
fallen roie Chriſtus du magſt ſitzen ſtehen ligen gehen
deiue Hunde falten oder zuſammen winden deine Augen
gen Himmiel kehren viel hundert ja tauſend Seufftzer
in die Hohe ſenden auß dem tieffen Abgrund deines
elenden bekurnmerten Hertzens dn magſt reden oder ſin
gen wenn auch dein Heulen mit einer kläglichen Stimme
herauß fahret furgroſſem Jammer ſo wiſſe daß es ihm
nicht zuwider ſey. Er hat viel ein mitleidiges under
barniendes Hertz der allerſuſſeſte hulffreiche GOtt.

Du mattſt Worte fuhren nach deines Creutzes
Beſchaffenheit wenig oder viel wie dein Hertz geſiu
net iſt/ allein laß es nur alles in wahrem Glauben De
muht und kindlichem Vertrauen geſchehen ſo wirſt du
ob GOtt will /nicht umſonſt arbeiten. Schutte nur das
Hertz recht auß vor ihm daß es von der Angſt erlediget
werde und du Lufft bekommeſt.

Wenn es in einer Bad-Stube gar zu heiff eingeheitet
iſt daß einer nicht bleiben kan ſo nachet er bald das Fen
ſter auff ſo gehet der heiſſe Rauch und Dampff hinauß
und der Menſch erqvicket gch wieder. Alſo wenn der
Satan dir in deinem heiſſen Creutz-Bad allzu ſehr einge
heitzet hat daß du fur Augſt nicht weiſſeſt wo du bleiben
ſolleſt eröffne nur die Thur deines Hertzens gegen der
Gnaden-Sonnen JEſu Chriſto ſo wird es ſchon beſfer
mit dir werden.

Chryſoſtomus ſpricht ſuper orationemDominicam:
Licet genua non flectas, nec pectus percutias, nec in
cœlim manus tendas, ſi mentem tantum ferventem
exhibeas, orationis perfectionem conſummabis. Das
iſt: Wenn du aleich die Knie nicht beugeſt an die Bruſt
nicht ſchlageſt deine Hande nicht gen Himmel auffhe
beſt  weun du nur ein feurig und inbrünſtig Gemuht dei
nevr Ott bringeſt ſo wird dein Gebet fur vollleinmen
vonC Ott geachtet werden. Au



T

ſollen fleiſſig beten. 253An dem iſt es zwar wenn unerfahrne Chriſten und
Welt-Kinder offt dieebarden der Angefochtenen ſo
ſie allein im Gebet in ihrem Winckel Kammerlein oder
Lager gebrauchen ſehen und erblicken ſollten wie wun
derlich und elendiglich ein gengſtetes HertzimiGebet ſich
gegenGOtt gebardet ſo wirden ſie wol lachen und ſa
gen/ ſolche Leute waren von ihrensinnen kommen.

Aber das muſſen angefochtene betrubte Hertzen nicht
achten denn GOtt aechtet und ſpottet ihrer gleichwol zu
ſolcher Zeit nicht ſondern ſihet ihre Seufftzer und laſet
ihm ihr Hertz Reden und Gebärden gefallen weil es al
les auß wahrem Glauben an Chriſium geſchicht. Er ken
ni unſers Hertzens Abgrund Anaſt Janimer und Elend
bener als wir ſelbſt er weiß auch Zeit und Mittel uns
wunderlich darauß zu erloſen.

Bernhardus ſuper Cantica.
Amor divinus interdum nes verba reqviru, nec voces ullas, ſi-

lis contentus cordis Suſpirits.

Dasiſt:
Die gottliche Liebe fordert nicht allezeit im Gebet Wort

und Stimme ſondern iſt allein mit den Seufftzen deß Bertzens
wol zufrieden.
ah tqlo  ta bibofqανναααοναααααανα c frονααοα u farxαναν

Hierauff folgen ſechs troſtreiche Gebete
welche die Angefochtenen nach ihrer

Andacht gebrauchen kon
nen.

Gebet Jona deß Propheten im Bauch
deß Wallfiſches.

Jon. 2.
)vrd Jona betete zu dem zz Errn ſeinem GOtt im Leibe deßoâiſches und ſprach: Jch rieff zu dem zErrn in meiner

Angſt und er antwortete mir: Jch ſchrye auß dem Bauch
der Boilen und du horeteſt meine Stimme: Du warffeſt mich
in die Tieffe mitten im Meer daß die Fluht mich umggaben
alle deine Wogen und Wellen gingen uber mich.

Daß



254 Gebet inDaß ich gedachte/ ich ware von deinen Augen verſtoſſen
ich wurde deinen heiligen Cempel nicht mehr ſehen: Waſ
ſer umgaben mich biß anmein Leben: Die Tieffe umringete
mich Schilff bedeckte mein zzaupt ich ſang hinunter zu der
Berge Grunde die Erde hatte mich verriegelt ewiglich:Aber
du haſt mein Leben auß dem Verderben gefuhret iziErr mein

GMit.Da meine Seele bey mir verzagte gedachte ich an den
HeErrn und mein Gebet kamzu dir in deinem heiligen Cem
pel. Die da halten uber dem Nichtigen verlaſſen ihre Gnade
ich aber will mit Danck opffern meine Gelubde bezahlen
vem HErrn/ daß er mir geholffen hat.

x II.Gebet zu GOtt in ſchweren geiſtlichen
Anfechtungen daß er uns errettn o

wolle.
M. Er. Wint.

J.

r Arhafftiger GOtt gnadiger Bater der du nichtce Vauiein verſprochen und zugeſaget haſt in aller Noyt

zu erhoren ſondern auch den heiligenGeiſt Schutz Hulfft
und Benſtand wider den Teufel denen die es von Hertzen
begehren zu verleihen. Dir iſt mein innerlich Anligen
und groffe geiſtliche SeelenAngſt beſſer bekannt als ich
dir erzaählen mag.

2. Denn ich befinde und klage dir mit hochbetrubtem
Hertzen daß mir der leibige Satan durch ſeine Liſt und
Bosheit ſchwere gefahrliche und ſchreckliche Gedancken
in mein bekummertes Herztz einſcheuſſet welche wider
dein heiliges Wort wider deine gottliche Ehre und mei
ne Seligkeit ſeyn dadurch er mich gantz und gar in Miß
glauben und endliche Berzweifelung zu fuhren aedencket.

z. Weil ich mich aber vielzu ſchwach dazu beſinde die
ſem grauſanien Feind und Furſten dieſer Welt Wider
ſtand zu thun wo du deine Gnade Hulffe und Beyſtand
mir nicht verleiheſt.

4. So bitte ich dich von Grund meines betrubten Her
vens (weil ich nicht allein dein Geſchopff und Creatur/

ſondern



geiſtlichen Anfechtungen. 255ſondern auch Chriſti JEſu deines lieben Sohne theuer
erkanfftes Erbgut und deß heiliagen Geiſtes Tempel
und Wohnung in der heiligen Tauffe worden bin.)

J. Du wolleſt deine gortliche GGnade und Barnthertzig—
keit nicht von mir wenden  und deines S ohns ineines Er
loſers Blut Tod und Berdienſt an mir nicht verlohren
und unbewaudt ſeyn laſſen auch deinen heiligen Geiſt
nicht von mir nehmen ſondern biß an mein Ende ihn mich
regieren imd leiten laſſen.

6. Du ſtarcker GOtt Zebaoth mein qnadiger himmli
ſcher Vater erhalte mich dugewaltiger Held JEſu Chri
ſte ſtarcke mich du milder heiliger Geiſttroſte mich.

7. Und wie duGOtt himmiiſcher Vater den Teufel auß
dem Himmel geſtoſſen JEſu Chriſte vn ihm durch dein
bitter Leiben und Aufferſtehung ſeinen Kopff zutreten
und mit Ketten der Finſterniß ewiglich gebunden und du
Oott heiliger Geiſt uns Beyſtand wider den holliſchen
Geiſt zu leiſten verſprochen/ alſo wolleſt du mir /d OOtt
deine Cinade beweiſen.

z. Du beilige hochgelobte Dreyfaltigkeit! Jch ruffe
dichan mit betrubtem zerſchlagenem angefochtenem und
bekummerten Hertzen.

 Jchbitte dich dn wolleſt den grauſamen Feind denTeufel auch unter meine Fuſſe treten und zermalmen
mich von ſeinen beſchwerlichen Aufechtungen entlevigen
und dieſelbe ja nicht langer und feruerUberhand nehinen
laffen.

1o. Hilff daß ich mich der ſchrecklichen und boſen Einbildungen konne entſchlagen. Pflantze und erwecke durch

deinen heiligen Geiſt heilige froliche troſtliche Gedan—
cken Worte und Wercke in mich daß ich nichts gedencke
thue noch vornehme als was zu deiner Ehre und meiner
Geligkeit forderlich und dienlich iſt.

u. Jch muß wol bekennen daß ich meiner Sünden halben werth ware daß du die Hand von mir abzogeſt: Ach
HoErr ſtraffe mich nicht in deinemJorn und auchtige mich
nicht in deinem Grimm denn deine Pfeile ſtecken in mir

und
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256 Gebet inund deme Hand drücket mich es iſt nichts Geſundes an
meinem Leibe fur deinem Drauen und iſt kein Friede in
meinen Gebeinen ichheule fur Unruhe meines Hertzens—

12 Ach HErr! ſey mir gnadig denn ich bin ſchwach hei
le mich HErr denn meine Gebeiue ſind erſchrocken. Ach
HErr!wie lange? Weude dich und errette meine Seele!
hilff mir um deiner Gute willen ich bin ſo müde vol
Seufftzen ich ſchwemme mein Bette die gantze Nacht!
uund netze mit meinen Thranen mein Lager meine Gt!
ſtalt iſt verfallen fur Trauren und iſt alt worden denn
ich allenthalben geängſtiget werde.

nz. Stehe auff HErr und erhebe dich in deiner Macht/
daß der Satan uver mich nicht die Oberhand bekomme/
denn er lauret im Verborgenen/ daß er die Elenden in ſein
Neztz ziehe mein Schild iſt bey dir der du den frommen
Hertzen hilſſeſt.

14. Darum erhore mich auch GOtt meiner Gerechtig
keit und tröſte mich in meiner Anaſt ſey mir gnädig er
freue iuein Hertz wieder Laß mich horen reude und Wou
ne daß die Gebeine frolich werden die du zerſchlagen haſt.

i5. Verwirff mich nicht von deinem Angeſicht und wen
de deinen heiliaen Geiſt nicht von mür tröſte mich wieder
mit deiner Hulffe und der freudiat Geiſt erhalte mich  ſo
will ich dir fur deine guadige Hulffe Lob und Preis ſa
gen hie zeitlich und dort ewiglich Amen.

Caſſiodorus in Pſalin.
Oratio ſerenat cor, abſtrahit a terrenis, munilat à vitiis.

Das iſt:Das Gebet machet das Hertz ſtill und frolich zeucht J
von dem Irdiſchen und reiniget es von den Laſtern.

III.Ein ander Gebet in tieffen Anfechtun
gen der Seelen—

Ex Avenario. Win.
J. geber Bater im Himel du weiſſeſt daß der leidigeSa

ktan ohnUnterlaß wachet und arveitet und ſperret ſei

neun



bpeiſtlichen Anfechtungen. 257nen Rachen auff danut er uns verſchlinge wo wir uns

binwenden ſo ſohleichet er uns nach uns in Augſt zu fuh
ren was wir thun undgedencken da menget er ſich mit ſei—
nen Anfechtungeneein damit er uns von der Seligkeit ab
wende.

2. Wir aber auß Tragheit unſers Fleiſches wachen
nicht emſig wie wir wol thun ſollten daß wir ihn Wider
ſtand thun mochten vergeſſen auch offt ſolches unſers
argen Feindes.

urnutnaltnttrnrechunerlichen Angſt Anligen und Bekummerniß die ich mir gar
zu ſehr zu Hertzen gezogen allen Troſt ſtehlen und auß dem
Herten reiſſen und mich dahin bringenwollte daßich
durch Ungeduld auß der zeitlichen in die ewige Noht und
Tod aerahten moge.

4. Derohalben bitte ich dich mit inniglichen Seufftzen
du treuer GOtt und Vater erbarme dich mein und weil
du Gnade und Barmhertzigkeit zugeſaget allen die in
Bekummerniß und Anfechtung zu dir ſeufftzen.

So bilff daß ich derſelben auch theilhafftig werde andeiuer verſprochenen Gnade nun noch nimmermiehr zwei
fele noch in die groſſeſte Sunde deß Unglaubens und
Verzweifelung falle oder darin verwillige.

6. Ach! ſtarcke mich daß ich mitten in meiner hoöchſten
Noht auch im Tode auff dich mein Leben hoffe und an
deiner Barmhertziakeit und Hulffe nicht verzage.

7. O JEſu Chriſte!du Sohn deß Allerhochſten du le
bendiger Brunnavell aller Gnaden zu dir ruffe ich von
gantzem Gemuhte mehre mir meinen Glauben auff dein
heiliges Leiden und Sterben daß ich mich deſſelben ja biß
an meinen letzten Seufftzer troſte und deſſen zur ewigen
Seligkeit genieſſen moge.

3.O GOttheiliger Geiſt! du milder Schatz ſtehe mirbev in dieſer Noht wenn mich erſchrecket der Hollen An
blick und ich mit eitel Todes Nohten und greulichen An
fechtungen umfangen bin. Laß mich deß Bundes meiner
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258 Gebet inheiligen Tauffe einaedenck ſeyn und der angeheffteten Ju
ſage: (Wer gläubet und getauffet wird der ſoll ſelig
werden mich annehmen und troſten zu Lob deines heil
gen Namens Amen.

Chryſoſtomus.
Quod venatori cuſpis aut gladius, hoc preces homini afflicto ĩ

Non tam lupis terribiles gladij, qam dæmonibus preces juſtorum

Dasiſt:Was einem Jager nutzet ein Spieß oder Schwert dat
hilffot auch das Gebet einem glaubigen Menſchen: Die Wolf
fe erſchrecken nicht ſo ſehr fur einem bloſſen Schwert als der
Teufel fur dem Gebet der Gerechten.

x IV.Gebet daß GOtt dem leidigen Teufel
wehren und uns auß aroſſen Anfechtungen

gnadig reiſſen wolle.
J.h Amachtiger GOtt der Teufel hat einen groſſenZorn

Slund weiß daß er wenig Zeit hat: Er verſtellet uch in
einen Engel deß Lichts und verſuchet uns au verſchlingen.

2. Sihe er hat ſich auch mit ſeinen gifftigen Andrech
tungen an mich gemachet Todes Bande haven mich um
rangen die Buche Belial haben mich erſchrecket daß ich
heure fur Unruhe meines Hertzens er ſoricht in meintt
Trubſal meine Seele habe keine Hulffe bey GVOtt du fra
geſt nicht nach mir.

z. Wenn ich ihm auß eigenen Krafften widerſtehen ſoll

te ſo wart ich von ihm lange uberwunden in mir iſt keine
Kramnt dieſem liſtigen Feind zu widerſtehen er iſt mir zu

 machtig du aber biſt meine Zuverſicht meine Augen ſe
hen nach dir Geduldiſt mir von nohten daß ich deinen
Willen thue und die Verheiſſungempfahe.

4. Raſte mich auß durch deine Macht daß ich mich
ritterlich wehre und mein Reind mit Schanden ab
ziehen muſſe biß ieh ibn durch deß Lammes Blut ſelig
uberwinde.

ſ. Jn Trubſal und Angſt fuche ich dein Angeſicht du
biſt



geiſtlichen Anfechtungen. 259
biſt neine Zuberſicht in deu groſſeſten Nohten die mich
troffen haben zerſtöre deß Teufels Werck in mir.
6. Jch erfahre groſſe Angſt: Laß michin meiner Anfech

tung feſt ſtehen und in meiner Hoffnung nicht zuSchan
den werden—

7. Tröſte mich /O GOtt alles Troſtes in meiner Trub—ſal daß ich auch troſten konne die ſo in aller Trubſal ſind
mit dem Troſt damit ich getroſtet worden. Laß mir den
Glauben und Hoffuung auß meinem Hertzen nicht
reiſſen.

3. Mein Geiſt iſt in mir geängſtet mein Hertz bebetMarckund Beine ſind in mir erichrocken. Mein GOtt!

mein GOtt?warnm haſt du mich verlaſſen? Reiſſe mich
auß dieſem Feuer der heimlichen Trubial laß mich in
meiner Noht die dir bewuſt iſt nicht verſincken.

9. GOtt hilff mir denn das Waſſer gehet mir biß an
die Seele ich verſincke im tieffen Schlamm da kein
Grund iſt. Troſte mein erſchrockenes Hertz erquicke mich
mit deiner Gnade wie mit einem AbendRegen der das
Land befenchtet: Laß deine Troſtung meine Seele er—
getzen. Auß ſeche Trubſalen wirſt du mich erretten und in
der ſtebenden wird mich kein Ubel ruhren.

10. HErr mein Seufftzen iſt dir nicht verborgen ich bin
an Leib und Seele betrübet ſihe an meinen Jammer und
Elend. Jch ſitze in deß Satans Sieb wie die Weitzen
Kornlein HErr laß mich nicht durchfallen: Laß meine
GSehwermuht und Zagen nicht zu ſehr Uberhand nehmen.

u. Sondern reiß michgewaltia herauß erqvicke meine
hochbekummerte Seele und laß mir wieder Freude und
Wonne Ruhe und Friede durch deinen heiligen Geiſt in
meinem Hertzen aungehen zu lob und Ehren deines hei
liaen Namens und meiner armen Seelen Ergpickung
Amen.

x VEin inbrunſtig Gebet in innerlichenJ
hohen Anfechtungen.

M. Er. Wint.

R 2 Ach



260 Gebet in
 Ch frommer HErr Chriſte mein treuer Erloſer und
E cligmacher: Auff dich habe ich je undalle Wege
meinen einigen Troſt Hoffnung und Starcke geſetzet zu
dir iſt all mein Vertrauen geſtanden dich habe ich bekanut
und gepreiſet in meinem gantzen Leben du biſt nieine Gt
rechtigkeit Heiligkeit Heil und Starcke geweſen von
meiner Jugend an.

2. HErr Chriſte izt ſtecke ich in geiſtlicher groſſer Noht
denn der Teufel ſetzet mir mit ſchrecklichen ichwereu!
verzweifeliſchen Gedancken zu deren ich mich weder Tag
noch Nacht erwehren kan was ich nur thue und vornth
me ſo aehet mir das Betrubniß vor und nach.

z. Grauen und Schrecken uberfllet mich deß Nachtt!
Angſt und Unruhe meines Hertzens bey Tage welchts
ich niemand als dir klagen kan: Wenn du much nunvet
laſſeſt ſo bin ich verlaſſen welches du doch nimmermeht
thun wirſt denn ich traue auff dich.4. O HErr! nach dir verlauget mich zeuch mich nicht

langer auff: laß dir meine Seele die du mit deineni Blut
erkauffet und erloſet haſt befohlen ſeyn nimm ſie an durch
deine groſſe Barmhertzigkeit denn meine Seele hat ſonſt
teinen Troſt ſo weiß ich auch von keinem Helffer im
Himmil und auff Erden denn von dir allein der mti
nes Zammers ein Ende machen kan.5. Ach du Sohn Dyovid erbarme dich mein! Erleuchtt
meine Augen daß ich nicht im Tode entſchlaffe:O HErr/
hilff mir !errette meine Seele vom Schwert und meint
Einſame von den holliſchen Hunden. Laß mich in meintt

Hoffnung nicht zu Schanden werden.6. Ach HErr! dukanſt mich janicht verſtoſſen du biſt
mein gnadiger GOtt das weiß ich HErr JEm duSobn
deß lebendigen Gottes du wirſt mich von dir nicht abſon
dern und in die Holle fahren laſſen denn ich bin dein

Fleiſch und Blut.7. Darum haſt du dieh auch herab gelaſſen außdem
Schoß deines himmliſchen Vaters und biſt Menſch und

mein



in cgeiſtlichen Anfechtuncten. 261meſn Bruder worden daß ich auff dich hoffen und aller
Gnade und Gute mich zu dir verſehen und einen freyen
Zutritt zu dir als meinem einigen Gnadenſtul habenſell.

8. Derohalben komme ich nun und bitte ninm mich an
mit groſſer Gnabe erkenne dein Geſchopff das du mit
deinem Blut erloſet haſt und ſey mir gnadig hilff mir O
GoOtt meines Heils auß allen meinen Nohten Amen.

Chryſoſtomus de orand. Deumlib. 1.
Quemadmodum Sol lucem præbet corpori, ſic animæ lumen eſi

precatio, por quam ſimul angelis copulamur.

Das iſt:Wie die Sonne dem Leibe das Licht gibt: Alſo iſt das Ge
bet das Lchtd Sl1 er ee en durch welches wir auch zugleichmit den Engeln vereiniget werden.

VI.Ein Gebet umczulffe in anligender Be
tri bniß und Anfechtung.

Ex Thom. K.J. de im. Chriſtic. 34.
J.CRErr dein Namee ſey gebenedeyet in Ewigkeit daß du

haſt wollen dieſe Aufechtung und Trübtal uber mich
kommen laſſen: Jchmag ihnen nicht entrinnen

aber von nohten vaß ich zu dir fliehe damit du mir helf
feſt und ſie mir in ein Gutes kehreſt. HErr izt bin ich
Trubſal und meinem Hertzen iſt nicht wol denn ich werde

von gegenwartigem Leiden ſehr geplaget.
Ja mein geliebter Vater was ſoll ich nun ſagen?Zwiſchen Aengſten

halte und erledige mich ßiſ
au de er Stunde.z. Derohalben aber bin ich in dieſe Stunde konmen da

mit du von mir verklaret werdeſt ſo ich wolgeniedriaetund durch dich erlediget werde: Darum laß HErr
gefallen daß du mich erledigeſt denn vermag
mer ohne dich au thun oder ivo ſoll ich vohne dich hingehen?

4. HErr gib doch Geduld auff diß mal und hilff mir

Rz HErr

ĩ J'
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262 Gebet in geiſtlichen Anfechtungeen.HErr mein Gott ſo werde ich mich nicht furchten wi

viel ich beſchweret werde.
5Horr dein Wille geſchehe ich habe es verſchuldet!

dafi ich getrieben und beſchweret werde. Es muß ja ſeyn
daß ich leide GOtt wolle daß es geduldiglich geſchehe biß
das Ungewitter vergehe und es beſſer werde.

a. Dieweil aber deine Hand muchtig iſt ſo vermag ſit
auch dieſe Anfechtung wol von mir zu nehmen und ihtt
ungeſtumigkeit zu mildern damit ich nicht gantz und gat
unter gehe: Dergleichen du mein EOtt durch deiut
Barruhertzigkeit vorinals auch mit mir gehandelt haſt j
je ſrhwerer es mir iſt je hulffreicher iſt die rechte Hand deh

Allerhöchſten alles Ubelin Gutes zu verwaudeln Amen

Chryſoſtomus.ingruente pluria prumo obductum nubibus eſt ob—

ſuſtatum, ubi verò ftillæ deciderint, lucidum effictur. rudib
ſolis illuminatur: Sic Aaror in cruce animuni cor noſtruſi
caligine obducit, cum autem oratione lacrymis (quæ veram otuæ
rionem comitari ſolent,) eraporatus pulſus fuerit. tunc animus
plurintdm erigitur, lucidus efficitur, ſuvore DEI benigniſſinii
Radiis Spiritus ſui inſftat ſolis animum latutia fulgore affcientis

Das iſt:Gleich wie wenn ein Regenkonmt ſo wird der gimmel
mit Wolcken uberzogen und verfinſtert ſo bald aber die Tropl
fen herab fallen wird er wieder hell und durch die Strahlen
auffs neue erleuchtet: Alſo wenndie Traurigkeit ins Hertz
konnnt ſo wird es gar ſinſter vnd verdunckelt weunaber der
Schmertz durch das Gebet und Thranen (die gemeiniglich
bey einem ernſtem Gebet zu ſeyn pflegen herauß gedrun

iſt da wird das Gemuht wieder auffgerichtet und froö
lich durch die Gnade Gottes der durch ieinenheiligen Geiſt
unſer Hertz mit Glantz und Freude erfullet.
oſανααοανοανοονοοαννννανοοοανο êοννα…οοοοαο αονοοα dονννα äο>ναν

ADMONITIO II.entationibus Diaboli venenatisr

Verbo Dei viriliter reſiſtamus.
Ju



 Angefochtene Leute ſollen ſich mit Sottes c.. 263
rgzrgrqrqrgrgIn hohen und gifftigen Verſuchungen

und Anlauffen deß Teufels ſollen wir Gottes
Wort gerne horen leſen ſingen betrachten und uns

damit durch Hüulffe deß heiligen Geiſtes
ritterlich wehren.

Matth. a.v. o.
Chriſtus ſprach: Es ſtehet geſchrieben du ſollt GOtt anbe

ten deinen zErrn und ihm allein dienen.
J

G Ls der Apoſtel Paulus ſeine Epbeſer unterrich-
vneyuz ten wollte wie ne ſich deß leibdigen Satans undS2
S ſpricht er unter andern ams. Cap. Nehmet dason ouſeiner holliſchen Anfechtungen erwehren ſollten

Schwert deß Geiſtes welches iſt das Wort Gottes.Und
willuns lehren daß wie ein Keind mit einem Schwert
vertrieben oder ihm Widerſtand gethan werde alſo
furchte ſich auch der Teufel fur dem Wort Gottes:
Wenn ein betrubtes Hertz ihm daſſelbe vorhalte. Und
weil uns GOtt dieſes Mittel zur Gegenwehr verordnet
ſollen wir es auch bey Zeiten ergreiffen.

Denn es iſt gantz denckwurdig daß auch der HErr
Chriſtus da er den Teufel mit einem Wincken deß
Eingers hatte verjagenkonnen aleichwol mit Spru
chen der Schrifft ſich wider ihn auffhalt und ihn ver
jaget: Es ſtehet geſchrieben ſpricht der liebe Heiland
drey mal. Es iſt aber ſonderlich darum geſchehen daß
wir ein nachfolgliches Exempel hatten wie wir uns deß
Boſewichts erwehren mogen.

Darum ſollen angefochtene Leute fleiſſig zum Gehör
gottliches Worts geyen und ſich ihre Unwurdigkeit nicht
abſchrecken laſſen ſt ſollen vey guter Zeit ſchone Troſt
Sprüuchlein auſi Gottes Wort in ihr Hertzbilden daßſte
zur Zeit der Noht dieſelben gebrauchen konnen/ damit ihr
Haus nicht aun ungewiſſen Sand ſondern auff einen
ſtatcken Fels gebauet ſey Matth.7. Weun die Plat Re
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264 Angefochtene Leute ſollen ſich
gen und Sturmwinde der geiſtlichen Anfechtungen da
her rauſchen damit es nicht umgeſtoſſen werde.

uUnd wir ſehen auch daß aue fromme Cbriſten ſich
durch diß Mittel deß Satans mit Gottes Hulffe erweh
ret haben: Denn mit Gottes Wort geſchicht ihm die
groſſeſte Schalckheit daß er leer Stroh an uns zu dreſchen
findet und das Maul verbrennen muß.

Als David den Goliath uberwinden wollte klaubete
er auß dem BachSteine damit er ihn an dieStirn ſchleu
derte und niederwarff Sam.u7. LieberChrift laube dir
auß dem Bruunlein Jſraelis deßz goöttlichen Worts ſol
che SturmSteinlein und Spruchlein dadurch du den
holliſchen Goliath von dir verjaaen moaeſt.

Lerne auch beyneiten ſchone Troſt-Spruchlein und bilde
ſie feſt in dein Hertz die thun bey der Sache viel Gutes:
Denn ein Augefochtener kan ſichofft wenia erinnern ſo
er zuvor gelernert wenn er es nicht taglich in der Ubung gt
balten hat: Laß fromme Hertzen auß Gottes Wort mit

dir auch deinen Ehegatten Kinder und Freunde etwas
dir reden ſinge offt ber Macht einen ſchonen Pſaim /laß!

auß Gottes Wort vorleſen.
Lutherus ſpricht: Jch habe offt in Anfechtung nicht

gewuſt vbein GOtt ware. Aber mit Gottes Wort ha
ve ich mich erwehret. Es iſt auch ſonſt keine Hulffe noch
Raht denn daß GOtt mit einen Wortlein durch eintn
Menſchen geſprochen oder vaß einer ſonſt ergreiffet uns
hilfft: Hat man aber Gottes Wort nicht ſo iſt es balb
um uns aeichehen: Denn da kan der Satan die Leute nach
ſeinem Jhillen treiben weil er keine Geaenwehr ſihet.

Und anderswo ſchreibet er: Jch wein nicht wie ſtarck
andere imGeiſt ſeyn: Aber das wiederfähret mir allezeit:
Wenn ich ohne das Wort bin nicht daran dencke noch da
mit unigehe ſo iſt bey mir kein Chriſtus daheim: Ja
auch keine Luſt und Geiſt. Aber jo bald ich einen Pſalm
oder Spruch der Schrifft vor mir nehme ſo leuchtet und
brennet es ins chertz daß ich andern! iuht und Sinn
ctewinne: Jch weiß auch es ſoll diß ein jeglicher taglich

Auchey ſich ſelbſt erfahren.



mit Gottes Wort wehren und troſten.  265
Auch ſaget er: ß fleiſſig: Denn ob dich duncken wird

als wenn ſich uber ſolcben leſen deine ſchwere Gedaucken
nicht legeten ſo wirſt du doch gewiß erfahren wenn dein
Hertz dein Geſicht dein Gehor müt leſen und Gottes
Wort zu ſchaffen hat daß die traurigen Gedancken wo
nicht gantz und gar doch allgemach ſich verlieren werden.
Gott wird durch ſein Wort nach ſeiner Verheiſſung ge—
wiß krafftig ſeyn: Denn es iſt eine Krafft o oues ſelig zu
machen alle, die daran gluuben.

Ficht dieh derowegen der Satan an wegen deiner Sun
de ſo halte ihm mit alaubiaem Hertzen vor Rom.5. Cap.
Wo die Sunde iſt machtig worden da iſt Gottes
Gnade viel machtiger worden: Welches ſchone
Spruchlein manchen bey dem Leben erhalten mJohan.1.
Das Blut JEſu Chriſti deß Sohns Gottes machet uns
rein von allen Sunden oh.z. Alſo hat GOtt die Welt
geliebet/rc. Eſa.. Cap. Wenn eure Sunde gleich Blut
roht iſt ſoll ſie doch Schneeweiß werden und wenn ſie
gleich iſt wie Roſinfarbe ſoll ſie doch wie Wolle werden.

Ezech.z3. Cap. So wahrich lebe ſpricht der HErr
HErr ich habe keinen Gefallen am Tode deß Gottloſen
ſondern daß ſich der Gottloſe bekehre und lebe und derglei
chen. Alſo ſoll auch in andern Arten der Anfechtungen
Gottes Wort zur Handgenommen werden wie hiervon
in dieſen gantzen Buch weitlaufftiger Bericht geſchicht.

Und weil David den ſelig preiſet der ſeine Luſt hat zum
Geſetz deli HErrn und redet von ſeinem Geſetze Tag und
Nacht. Pſal.i. So werden die Angefochtenen viel mehr
ſelig ſeyn und nicht vom Teufel ins Verdammniß kon
nen gebracht werden die in ihren Verſuchungen ſich auff
Gottes Wert verlaſſen ſo ſchwach und geringe es auch
in ihrem Hertzen ſcheinet.

Alſo wenn uus unſere Seel Sorger Bruder und
Schweſtern in Anfecbtungen auß Goties Wort troſtlich
azureden ſollen wir ſolches annehmen als redete GOt ſel
ber mit uns wie Paulus that da Ananias mit ihm redete
Act.ↄ. Auch ſollen wir denſelbẽ folgen weil ſie uns Gutes

R rahten
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2665 Angefochtene Leute ſollen ſich
rahten und ſoll unſer Herz zum Gehorſain gar crnſtlich
zwingen weil wir uns ſelbſt nicht helffen können zur ſelbi
gen Zeit und in unſern Gedancken allzu ſehr wie ein Hun
lein in dieFaden verſitzet und verwickelt ſeyn. Vox Ami-
ci, vox DEI: Die Stimme deß Freundes iſt Gottes
Stimme haben die Alten geſaget.

Auch ſoll dieſes wol gemercket werden daß man ſolche
Leute nicht mit vielenSpruchen der Schrifft ſondern
auß vielen einen oder zwey erwahle ſo ihnen am liebſten
und troſtlichſten voriommen. Jch habe es offt an der
lleichen Perſonenin Acht genommen daß es mehr
gewircket wenn man ihnen einen Spruch denſie
mit Begierde ergriffen offtins Hertz gebildet und
außgeleget als weün man ihnen viel Spruche vorgeſaget
hat. Deun zu ſolcher Zeit kan das Hertz nicht Weitlauff
tigkeit erdulden weil die Augſt die Gedaucken verwirret
und das Gedachtniß in ſolchene Sachen von Tage zu Ta
ge geringer wird.

Alſo ſollen dergleichen Leute ſich zu den Pſalter Da
vids halten da kan ein Angefochtener allerley Labſal fin
ven fur ſeine arme matte und hochbekummerte Seele
davon Lutherus in ſeiner præfation uber das Pſalter
Buchlein alſo gar herrlich ſchreibet:

Der Pſalter bildet uns vor nicht ſchlechte gemeine Re
den der Heiligen ſondern die Allerbeſten ſo ſte mit groſſem
Eruſt in den allertrefflichſten Sachen mit GOtt ſelber ge
redet haben  damit er nicht allein ihr Wort uber ihr Werctk
ſondern auch ihr Hertz und gruündlichen Schatz ihrer See
len uns vorleget daß wir in den Grund und Ovelle ihrer
Waorte und Wercke das iſt in ihr Hertz ſehen kdnnen was
ſie fur Gedancken gehabt haben wie ſich ihr Hertz geſtellet
und gehalten hat in ailerley Gefahr und Noht. Welches
nicht ſo thun noch thun konnen dieLegenden oder Exempel
ſo allein von der Heiligen Wercke oder Wunden ruhmnien.
Dennich kan iuicht wiſſen wie ſein chert ſtehet ob
ieh gleich viel trefflicher Wercke von einenn ſehe oder hort.

Und gleich wie ich gar viel lieber wollte einen Heiligen

horen



mit Gottes Wort webren und tröſten. 267horen reden denn ſeine Wercke ſehen alſo wollte ich noch

viel lieber ſein Hertz den Schatz in ſeiner Seelen ſehen
denn ſein Wort horen. Das gibt aber nus der Pfalter
auff das Allerreichlichſte an den Heiligen daß wir gewiß
ſeyn konnen wie ihr Hertz geſtanden und ihre Worte ge
lautet haben gegen GOtt und jederman.

Denn ein menſcbliches Hertziſt wie ein Schiff auff ei—
nem wilden Meer welches die Sturmwinde von den vier
Vrten der Welt treiben: Hier ſtoſſet her Furcht und
Sorge fur zukunfftigem Unfall: Dort fähret Grämen
ber und Traurigkeit von gegenwartigem Ubel. Hier iſt
Hoffnung und Vermeſſenheit von zukunfftigem Gluck:
Dort blaet her Sicherheit undFreude in gegenwärtigen
Gütern.

Solche Sturmwinde aber lehren mit Ernſt reden
das Hertz öffnen und den Grund heraunß ſchutten. Denn
wer in Furcht und Noht ſtecket redet viel anders
von Unfall denn der in Freuden ſchwebet Esgehet
nicht von Hertzen (ſpricht man) wenn ein Trauriger la—
chen oder ein Frolicher weinen ſoll das iſt ſeines Hertzens
Grund ſtehet nicht offen und iſt nicht herauß.

Was iſt aber das meiſte im Pſalter denn ſolch eruſt
lich Reden in allerley ſolchen SturmWuinden? Wo ſin
det man feinere Worte von Freuden denn die Lob-Pſal
men oder DanckPfſalmen haben? Da ſtiheſt du allen
Heiligen ins Hertz wie feine hertzliche luſtige Blumen
darinnen auffgehen von allerley ſchonen froöchen Gedan
cken gegen GVtt und ſeine Welthat.

Wiederum wo findeſt du tieffere tläglichere jmmer
lichere Worte von Traurigkeit denn die Klag-Pſalmen
haben? Da ſiheſt du abermal allen Heiligen ins Hert
wie in den Tod ja wie in die Holle wie ſinſter und dun
ekel iſt es da von allerley betrubten Aublicken deß Zorns
Gottes. 2 lſo auch wo ſie von Furcht oder Hoffnung re
den brauchen ſie ſolcher Worte daß dir kein Mahler
alſo knnte die Furcht oder Hoffnung abmablen und kein
Cicero oder Reduer alſo vorbilden.

Und



268 Angefochtene Leute ſollen ſich
Und (wie geſaget )iſt diß das allerbeſte daß ſte ſorche

Worte gegen GOtt und mit EOtt reden welches ma
chet daß zweyfaltiger Ernſt und Leben in den Worten
ſtnd. Denu wo man ſonſt gegen Menſchen in ſolchenſSa
chen redet/ gehet es nicht ſo ſtarck von Hertzen brennet/le
bet und dringet nicht ſo feſt.

Daher kömmt es auch daß der Pſalter allercaeiliten
liebes Buchlein iſt und ein jeglicher in was fur Sa
chen er iſt Pſalmen und Worte darinnen findet die ſich
auff ſeine Sachen reimen und ihm ſo eben ſind als wa
ren ſie allein um ſeinent willen geſetzet daſi er ſie
auch ſelber nicht beſſer finden kan noch wunſehen mag.

Welches denn auch dazu gut iſt daß wenn einem ſol
che Worte gefallen und ſich mit ihm reimen daß er
gewiß wird er ſeyin der Gemeinſchafft der cheili
gen und ſey allen Heiligen gegangen wie es ihm gehet
weil ſie ein liedlein alle mit ihm ſiungen ſouderlich ſo er ſie
auch alſo kan gegen GOttreden wie ſie gethan haben wel
ches im Glauben geſchehen muß: Denn einem Gottlo
ſen Menſchen ſchmecken ſie uicht/rc.

Auch iſt in ſolchen Fullen wol in Acht ru nehmen daß
angefochteneLeute ſich einſig umcehor gdttliches Worts
finden ob ſie aleich gemeiniglich den Gebrauch haben daß
ſie gerne daheim bleiben und zu Winckel kriechen:
Denn durch Anhörung göttliches Worts wird die Set
le erfreuet ob es gleich nicht zu einer Stunde oder Tag
geſchicht.

Davon ſchreibet Lutherus uber die 1Epiſtel Johan.
am 5. Cap. Wo diß Zeugniß deß Worts genet ſo gehet es
auch gewißlich nicht ohne Frucht ab und fehlet nicht ts
trifft ja etliche die es annehmen und glauben denn weil
es deß heiligen Geiſtes Zeugniß iſt ſo will er auch dadurch
krafftig ſeyn und ſolches wircken davon S. Johannes
ſaget daß wir Gottes Kinder werden Sieg und Uber/
windunqg auch ewiges Leben haben. lnd kommen alſo die

At

zwey zuſanimen, das Wort die Predigt  as Zeugniß und
der Glaube die muſſen endlich von einander nicht blei

ben
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ben ſo kommt der Glaube nicht anders denn durchs
Wort darum wir es billig gerne hoören und handelu ſol—
len: Denn wo das Worrtiſt da iſt auch der heilige Geiſt
wo aber dieſer iſt da muſſen auch etliche ſeyn die dagläu
ben und ob du zwar das Wort gehoret und den Glauben
empfangeun hant ſo wird doch berſelbige immermehr da
durch geſtarcket ſo weiß auch niemand zu welcher Zeit
und Stunde GOtt dein oder eines audern Hertz ruhren
oder erleuchten wolle: Denn es kan wolgeichehen zur
Stunde da du dichs am wenigſten verſiheſt und
beyder Perſon darauff du im geringſten denckeſt.

Darum ſollen die jenigen ſo angefochtene Freunde ha
ben/die ſelben mit freunduchen Worten ja auch offt mit

ernſten Ermahnungaen zur Predigt göttliches Worts an
treiben damit der Teufel ſehe daß gleichwol die Mittel
gebrauchet und auß dem ZeuqgHauſe Gottes Waffen ge
ſuchet werden vadurch er abgetrieben und zu Schanden
gemachet werde denn GOtt erbarmet ſich aller die ſich
üiehen laſſen und fleiſſig Gottes Wort horen Sir.is.

Gregorius.
Sicut Medicina corpori langventi, ita verbum DEI prodeſt ani-
ma ægrotanti.

Das iſtWie die Artzney dienet dem ſchwachen Leibe: Alſo heilet
Gottes Wort die krancke Seele.

Gebet au GOtt daß er uns durch ſein heiliges
qntort in Anfechtungen ſtarcken und troſten

wolle.
Epheſ 6 v iErarefffet das Schwert deß Geiſtes welches iſt das Wort

Gottes.
J

J.KxRoſtreicher GOtt dieweil ich vom leidigenSa
tan mit vielen ſchweren Anfechtunnen ueplaget
werde und dein lieber Sohn meinErloſer Chriſtus

als

A

7



 A

Ac Mant L

270 Angefochtene Leuteſollen ſich
als er von ihm verſuchet wurde ſich ſeiner mit
dem Worte Gottes uns zum guten Exempel er
wehret hat.

2. Jch bitte dich verleihe mir deine Gnade daß
ich mich an den geraden Stab deines heiligen
Worts feſt halte: Laß dein Wort mein Croſt ieyn
datz dein heiliger Geiſt mir in mein qhertz viel ſcho
ne TroſtWorte zuſpreche von deier Liebe und
Barmhertzigkeit von dem theuren Verdienſt meu
nescheilandes von gnadiger Vergebung der Sun
de/und Hoffnung deß ewigen Levens.

z. Mein heertz halt dir OGOtt vor ihr ſollet
mein Antlitz ſuchen darum ſuche ich HErr dein
Antlitz laß mein Hertz durch dein Wort erfreuet
werden daß ich reichen Troſt von deinem auſe
und von deinem heiligen Tempelzu genieſſen habe.

4. Gib daß ich dein Wort in dieſen Anfechtun
gen feſt halte io werde ich den Tod nicht ſehen
ewiglich. Erleuchte mein chertz und Augen durch
dein Wort welches iſt ein Licht autf meinen We
gen daß die Finſtermiß meines betrubten Hertzens
gantzlich vertrieben werde.

5. Entzunde in mir ein hertzliches Verlangen nach
dieſer himmliſchen SeelenSpeiſe und einen in
brůnſtigen Durſt nach dieſen Brunnlein Jſraelis
und iebendigen Gvellen die in der Stadt Gottes
luſtig flieſſen.

6. Laß den edlen Samen deines heiligen Worts
in dem dürren Acker meines verſchmachteten Her
tzens hundertfaltige Frucht bringen befeuchte das
krafftloſe Erdreich meines verzagten Gemuhts
dan es ſchone FreudenBlumen deines gottlichen
Troſtes und Sravickung reichlich bringe und mir
ein neues Licht auffgehe.

Erqvicke mich albtodten mit deinem Wokt
nimm es ja nicht auß meinem cHertzen und Munde
ſondern daßich durch das Wort deß Zeugniſſes und

Schwert
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Zeiltliche und leibliche Feinde uberwinde durch
JEſum Chriſtum deinen lieben Sohn meinen oi
nigen Mlittler und cheiland Amen.

Auguſtiniis ſuper pſalm. 37.
Tentavimus conſolari Denatum ie verbo bl,ſedille non erat

de ſapientibus formicis, quæ fibi æſtate collegerunt, unie m hye-

me viverent. Cùm enum res ſunt tranquillæ, tuni homo ſibicolli-
gere debet verbum DEl, recondere in intinus coriis ſui, qemad-
modum formica abſconulit in cavernoſis penetr.alibus labores æſta-
tis, per æſtatem enim vocat hoc agere; Venit autem hyems id eſt,
ſubervenit tribulatio, niſi intus invenerit, quoi edat, neceſſe ett,

ut fame diſpereat.

Das iſt:
Wir haben es verſuchet den Donatum auß Gottes Wort

zu troſten: Aber er war nicht vonden weiſen Ameiſen die ih
nen im Sommer ſammlen davon ſie im v inter leben mogen.
Denn weil es noch alles ſtill und gut iſt da ſoll ein Menſch
ihm Gottes Wort ſammlen und in den Abgrund ſeines her
tzens verbercten wie die Ameiſe die zuiammen getragenen
Fruchte deñ Sommers in die holen Locher der Erden ver
birget. Jin Sommer muß man das thun ſonſt wenn der
Winter das iſt das Creutz und Anfechtung kommt und da
keine Speiſt im Hertzen iſt ſo muß der Menſch fur geiſtlichen
Hunger verſchmachten.

ADMoNXIITIO III1

in 1entationibus Spiritualibus ne-
ceſſaria eſt Patientia Expectatio

horæ Domini DFI noſtri
Angefochtene Leute ſollen ihrem lieben
GoOtt in ihrer SeelenAngſt gehorſam ſtill hal
ten aber dem Berzug der Hülffe nicht ungeduldig werden

und ihm die Zeit der Erloſung heimſtellen auch derſel
bentaglich in Demuht mit glaubigem Gt

bet erwarten.
Ilal.



272 Geiſtlichen Anfechtungen
Pſal. 1j0o. v. J. G.

Jch harre deß Errn: Meine Seele harret und ich hoffe auff
ſein Wort. Meine Seele wartet auffden zErrn von ei
ner MorgenWoache biß zu der andern.

*F
—ILSs unſer lieber Heiland TodesAngſt uñ Schmer

I M gen fuühlete ergab er ſich ſeinem himmliſchen Ba
Ater. Nicht wie ich will ſondern wie du willt, agetteer. Alſo ſollen wir GOtt keine Zeit vorſchre ben

nicht mit ihm zancken oder ungeduldig werden weñ er uns
nicht bald nach unſerm Willen auß den Anfechtungen
reiſſet: Denn etliche haben kaum angefangen zu leu
den und wollen flugs die Errettung vaben nach ihrem
Willen und damit bringen ſie ſich nur weiter in die Angſt.

GoOtt will uns offt nicht bald erretten denn er weiß dit
beſte Zeit ſene Stunde in noch nieht kommen wenn wir
wollen: Daher ſaget Jeremias Thren.z. Cap. Es iſt ein
koſtlich Ding daß ein Berlaſſener geduldig ſey wenn ihn
etwas uber allet daß er ſemen Mund im Staub ſtecke
und der Ho nung erwarte denn der HErr verſtoſſet nicht
ewiglich ſondern er betrubet wol aber er erbarmet ſich wie
der denn er nicht von Hertzen die Menſchen plaaet undbt
trübet: Da heiſſet es: In ſilentio ſpe erit fortitudo
veſtra. Wenn ihr ſtille bliebet ſo wurde euch geholffen
durchſtille ſeyn und ho fen werdet ihr ſtarck ſeyn Eſa.ro
Was wir nicht heben konnen daß muſſen wir ligen laſſen.

Etliche Leute wollen auch unſerm HErrn Gott vor
ſchreiben auß unleidlichem Gemuhte wie lange das Creutz
wahren ſoll und was fur Anfechtungen er ihnen nicht
ſoll zuſchicken ſie meynen ſie tragen zu viel: Aber nur
alles in Gottes Gefallen und Gewalt in höchſter De
muhtgeſtellet das iſt das Beſte.

Die Alten haben von der Nonnen Mechtilde geſchrie/
ben wie auch Lutherus meldet daß ſie ſey gottesrurch
tig zugleich aber mit argen Gedancken der unteuſchheit
augefochten geweſen dabey ſie ont groſfe Banuigkeit

t ſiund viel gifftige Pfeile deß Teufe s gefuhlet. Als e aber
mey



wollen ſie ein geduldiges Kertz haben. 271nete dieſe Anfechtung ware ihr gar zu arotz bat ſie den ue
ben GOtt er wollte doch dieſe Art der Aufechtuna von
ihr nehmen und ihr eine andere zuſchicken. Darauff ließ
es GOtt geſchehen daß ſie der Satan anfochte mit den
greulichen Gedancken ſie konnte nicht ſelig werden
ne ware nicht in der Zahl der Außerwahlten welche feu
rige chollenAngſt heute zu Tage noch manche an
dachtige Seele erbarmlich leiden muß.

Als ſie aber in dieſer Anfechtung allzu iehr angegriffen
wurde und merckete daß ihr viel ichwerer fallen wollte
dieſe Anfechtung zu ertragen als die vorige da bat ſte

J

f

GHOtt wieder inn glich er wollte ſte doch nur von die en
ſchadlichen Gedancken erloſen: Sie wollte mit ihrer
erſten Anfechtung gerne zufrieden ſeyn fleiſſig be
ten und ſich mit Gottes Hulffe wie ſie vorhin gethan deß
Teufels ritterlich erwehren. Darum will Geduld und
Gehorſam zu ſolcher Zeit von nohten ſeyn diß hohe
Wercklaſſet ſich nicht zwingen.

Von dieſer geduldigen Hoffnung und Wartungſchrei
bet ein andachtiger Lehrer alſo: Ach! daß wir dieſe Ent
tiehung deß himmliſchen Troſtes und dieſe GoldProbe
O0tt zu Ehren und uns zum unaußſprechlichen Nut
willia auffnehmen und außwarteten ſo würden
wir Wunder uber Wunder ſehen: Denn ein Menſch
der in ſolcher Probe gelautert iſt hernach das feine Gold
dem kein Feuer kein Waſſer kein Ungluck ſchaden kan
weder Teufel noch Tod.

Denn er wird ſich hernach recht wiſſen zu verhalten im
Gluck und Ungluck wird im Creutz nicht verzagen und
im Gluck ſich nicht erheben nicht an ihm ſelbſt und an ſei
ne GabenGefallen tragen ſondern in allen Dingen auff
den Urſprung alles Guten OOtt ſelbſt ſehen und den
HErrn Willen (er ſchmecke gleich ſuß oder ſauer fur
nein hoöchſtes Gluck und Himmelreich halten und alſo im
Gluck und Ungluck ſeine einige Freude Friede und Luſt
an OOtt ſelbſt bloß und lauter illei l ben

d

J

nhae;diſt derowegen hochnohtig daß wir eleude Wurm

Ul. Theil. 8 lein
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e74 Geiſiliche Anfechtungenlein in dieſem Schmeltz-und Probier-Vfen mehr um
Geduld und Stillhalten als um Errettung bitten
denn wenn wir ein mal die Schlacken unſerer Bosheit
recht abbrennen laſſen als Hoffart Wolluſt Geitz Reid
ſo konnen wir darnach in allem Creutz-Feuer deſto beſ
ſer beſtehen und werden unſern eigenen Willen in Gottes
Willen gantz verlieren.

Aber wein wir arme Menſchen gar zu ſchwach ſeyn
und die Probe nicht gerne außſtehen ſo begehren wir offt
eher die Rettung ehe wir in dieſem Creutz-Oren
warm worden und gelautert ſeyn. Und wenn uns
GoOtt offt nicht wider unſern Willen in dieſem Ofen deß
Elends feſt hielte ſo wurden wir ihm auß der Probe
entlauffen und entſpringen und nichts darnach fragen
ob wir recht gelautert oder gereiniget waren oder nicht
wie die Kinder die da immer auß dem Bade entlauffen
wollen ob ſie gleich nicht rein ſeyn. GOtt aber ſihet alles
beſſer was uns nutze und gut iſt denn wir ſelbſt.

O9Ott hat allezeit über uns das Creutz-Stundlein be
ſchloſſen ſo lange es wahren ſoll biß er ſeinen Willen an
uns vollbracht habe darum ſollen wir mehr um Ge
duld denn um Errettung bitten.

Wird alſo das Beſte ſeyn daß du dir vorbildeſt du
muiſſeſt dieſe Traurigkeit ſo lange leiden biß ſie GOtt
von dir nimmt du muſt diß Wetter laſſen uver dich ge
hen Eſa.ra. Cap. Und auß Mich.am7. Cap. ſagen: Jchwill deß HErrn Zorn tragen denn ich habe wider ihn at
ſundiget viß ich wider Luſt an ſeiner Gnade ſehe: Es ſte
het furwahr in keiner Creaturen Gewalt emen er
freuen welchen GOtt betrubet: Der verwundet der
muß auch heilen der in die Holle fuhret der muß auch
wievder herauß fuhren der todtet der muß auch wieder
lebendig machen/rc.

Lutherus ſpricht: Qui experti ſunt Tentationes ſpi
rituales, hi norunt, qvam neceſſarium ſit certas
firmas conſolationes animis ſubjicere, qvibus tan-
dem revocentur ad ſpem gratiæ, iræ divinæ ob-

liviſcan



wollen ein gednldiges Gertz haben.
275ſviſcantur. Sæpée non dies unus, non menſis ad

eam rem ſatis eſt, ſed ſicut morborum decrementa
tongum tempus poſtulant, ita hæc animorum vul-
nera non ſtatim, nec uno verbo ſanantur. Das iſt:
Die Leute ſo geiſtliche Anfechtungen erfahren haben wiſ—
ſen wol wie nohtig es ſey daß man den betrübten Hertzen
krafftigen und gewiſſen Troſt einbringe dadurch ſie eud
lich wieder zur Gnade Gottes geruffen und gezogen
werden und deß Zorns vergeſſen: Offt iſt ein Tag ja ein
Monat nicht genug zur Sache ſondern wie die Abueh
mungen der Kranckheiten ihre gewiſſe und offt lange
Zeit erfordern alſo werden dieſe Wunden der Seelen
nicht bald oder durch ein Wort geheilet Man muß
der Zeit und Stunde Gottes geduldiq erwarten und
von einer MorgenWache zur anderu auff ſeine Gute
und Erfrtuung hoffen Pſal. 130.

Ein andachtig Gebet um hertzliche Geduld in
groſſem Hertzeleid und Aufechtung.

Luc. al. v. 1J.
FJaſſet eure Seele mit Geduld.

J.cen Err Chriſte der du in allem deinem Leiden biſt
Vgeduldig und deinem Vater gehorſam geweſen
bißzum Tode deß Creutzes ich vitte dich weil du
mir viel ichwere Trubſalund Anfechtung nach dei
nem Willenzuſendeſt daß ich mit vielem Leiden
umgeben bin.

2. Du wolleſt durch deinen heiligen Geiſt.hertz
liche Geduld in meinem Hertzen erwecken damit
ich dein Joch gehorſam auff mich nehme und es
dir ſo lanue es dir netaällin t:

dhe Deireg e rrre oamit zu belesBen geduldig nachtraue.
z. Es gehet zwar Fleiſch und Blut ſehr ſauer ein es

wollte gerne immer viel ttute Tatte haben und ichdekenne rund herauß daß inir diß Crentz und Angſt

S 4 le bre



296 Geiſtliche Anfechtungen
ſehr nach dem Fleiſch zuwider iſt jedoch hilff du
mirs lieber GOtt krafftig tragen.

4. Denn du haſt alle mein Leiden geheiliget mit
deiner heilieten Paſſion daß es mir an meinerSee
len nicht ichaden ſondern anLeibundsSeele endlich
zum Beſten dienen ſoll.

5. Gib mir zu verſtehen daß du mich zuchtigeſt zur
Beuerung und nicht zum Verderben auch daß du
mich nicht werdeſt uber mein Vermogen verſuchen
und darinnen umkommen laſſen.

6. Vergib mir auch lieber Heiland meine Unge/
Man f

von oben herab daß ich dieſen Creur Becher gewv

e.—

nem Knechte ünd erreite mich von aliem Übel.

2e

9. Gib mir zu erkennen daß dumich durch viel
IIX

ewigen Herrlichkeit deſto gefchickter macheſt zu
welcher du uns mit deinem: Exempel und Fußſtapf
fen den Wen bereitet haſt.

10. Es iſt hier der Weg der Wanderſchafft und



wollen ein aeduldiges Zertz haben.ſcheideſtuns doch dein Reich nicht anders/ als v

es dir dein lieber Vater mit Creutz und Leiden be
ſchieden hat.

in Du ſendeſt mir eiuen Botenzu der mich durch
viel Schmertzen zur Buſſe auffwecken ſoll. HErr
ich ſende dir wiederum einen Boten mit hertzlichem
Gebet und Seufftzen erbarme dich mein und hilff
mir.

12. Jch warte deiner Hulffe von einer MorgenWache biß zur der andern von einer Stunde zu der
andern laß meinchertz die Zuvernicht behalten daß
ob du mich gleich todten wollteſt ich doch auff dich
hoffe und gewiß glaube daß mich nichts von dei
ner Liebe in Ewigkeit ſcheiden wird Amen.

Wellerus ſuper Pſal.77.
Animus perturbatus non poteſt ſubito tranquillitari, nec moriſſ-

Jeras illas cogitationes ejicere ʒ ubi enim ſemel cor occuparunt, non
ſine ingenii luctu inde ponunt evolvi; ut norunt hi, qvi in hac arena
ſudarunt. Paulatim letione verbi precibius animum ab angori-
bus abducamus, tandem ſerenitas apparebit. Experto crede

Augiſtra. Das iſt:Ein verunruhigtes und betrubtes vzertz kan nicht alſobald
wieder zur Ruhe gebracht werden ſo laſſen ſich ſolche todili-
che Gedancken nicht flugs auß dem Gemulhte reiſſen. Denn ſo
ein maldas Hertz eingenommen kan man ſie nicht ohne groſ
ſen Streit wieder los werden wie die wol wiſſen die in dieſer
Echule ſtudiret und dieſen Kampff verſuchet haben. Allge
mach muſſen wir unſer Gemuht von denſelben mit Leſung
goöttliches Worts und Gebet abziehen ſo wird es wieder
gut werden. Glaube es dem der es erfahren hat.

 ο£  ÊÚ ν ν Ú ÊÚ Êν AÊA bÊÚ£ν bÊον
ADMONITIO IV.Tentati ſolitudinem fugiant& Mi-

ſeriam ſuam fidelibus cordibus
aperiant.

s 3 Ange



278 Angefochtene Leute ſollen ſich
Augefochtene Leute ſollen Einſamkeit
meiden ſich zu den Leuten halten ihr Elend
und Hertzens-Angſt gottſeligen und treuen Menſchen
offenbahren denſelbeu fleiſſig zuhören und ihren

Troſt mit willigem Hertzen an
nehmen.

Jm Prediger Salomon. a. v. 1o. 12.
So iſt es ja beuer zwey denn eins: Denn ſie genieſſen doch ihrer

Arbeit wol:gallet ihrer einer ſo hilfft ihm ſein Geſell auff.
Einer mag uberwaltiget werden: Aber zwey mogen wi
derſtehen. Denn eine dreyfache Schnur reiſſet nicht leichl
entzwey.
Je Leute ſo mit geiſtlicher Augſt deß Hertzens

anDund Anfechtungen der Seelen geplaget ſind ha
*Sesur,ben faſt alle im Gebrauch daß ſie gerne allein
D ſind und ſich mit Fleiß von deuLeutet, abiondern/
ja ſie zurnen auch oirt wenn ihre geliebte Freunde
mit ihnen reden und ſie nicht allein laſſen wollen.
Aber ſie wollen ſolchen Vorſatz bey Zeiten andern damit
ſie nicht in mehr Augſt gerahten.

Lutherus ſpricht zu einem Angefochtenen: Weun ihr
euch ſchwach fuhlet ſo bleibet ja nicht allein ſondern lai
ſet mit euch reden von Chriſto damit ihr euch nicht al
rein beiſſet mit dem Teufrl venn er iſt ein ſolcher Di
ſputator, woer mit dem Kopff hinein kömnit da krtucht
er mit dem gantzen Leibe hernach wie eine Schlangte.
Darum gehe zu deinem Bruder und rede mit ihm von
Gottes Wortſda heiſſet es denn: Wo ihrer zween oder dreh
in meinem Namen verſaumlet ſind da bhin ich initten un
ter ihnen Matth.uisg.

Einer allein iſt ihnrwarlich zu ſehwach: Jch darffs
wol offt daß ein Kind mit mir redet und hilfft mich
auch und ſolches geſchiehet darum damit wir uns nicht
ruhmen als wenn wir ſelbft machtig genug waren uns zu
helffen und zu beſtehen ſondern daß die Krafft Chriſti in
uns geruhmet und gepreiſet werde. Darum muß wir zu

tweilen einer helffen der in gantzen Leibe nicht ſo vie
Theolo-



fur Einſamkeit huten. 279Troologiam hat als ich im Finger auff daß ich das
lerne was Chriſtus zu Paulo ſaget: Meiue Krafft iſt
in den Schwachen machtig 2 Cor.iz.

Esiſt nicht eine Krafft die um ſich ſchlaget mit Gewalt
und Ungeſtüm ſondern in Schwachheit Stillſchwei
gen und Geduld Glaube nur daß Chriſtus fur dich ge
ſtorben ſo muß das andere auch qut werden /rc.

Und es hat allezeit ſeine Krafft und Wirckung gefun
den wenn ein Chriſt dem andern andachtig in ſeines Her
bens Angſt zuaeſprochen hat: Daher Lutherus bekennet
und ſaget:Jchbin mit dieſen Worten Doctor Pommers
vfft erqvicket und getrſtet worden wenn er zu mir ſagte:
Lieber Herr Doctor, was ich euch ſage das ſollet ihr
nicht annehmen als mein ſondern alsGottes Wort
der es euch durch mich ſagen laſſet. Solches nahm ich an
und glaubete daß es Gottes Stimme vom Hininiel ware
und empfand Troſt und Krafft darauß.

Alſo da Mattheſius im Jochimsthal in groſſe Anfech
tung gerieht daß er etliche Wochen nicht predigen konn
te beſuchten ihn ſeine Collegen und Freunde fleiſſig und
erinnerten ihn daß er doch an ſeine ſchone Troſt-Predig
ten und Schrifften gedencken wolle damit er vor dieſem
ſo manches betrubtes Hertz erbaulich getroſtet hatte ja
einer ſeiner Collegen hatte deß Mattheſti Bucher eines
bey ſich und las gar ſchone troſtliche Worte fur die ange
fochtenẽ Hertzen. Er aber ſagete: Ja ich weiß es alles wol
aber es will mir nicht ins Hertz. Da ſprach einer unter ih
nen: Eylieber Herr Mattheſi. ſo gebe es euchdercoErr
JEſus ins Hertz und ſeufftzeten zu GOtt: Darauff er
hernach ſtets eine Linderung in ſeiner Angſt empfunden
und geflühlet hat.

Wir haben ein fein Exempel am HErrn Chriſto der
ſeinen vreyen Jungern die groſſe Angſt ſeiner Seelen
entdecket und ſpricht: Meine Seele iſt betrubet biß an den
Tod/ bleibet hie und wachet mit mir Matth.26 zs.

Wir ſollen mit derCur in geiſtlichen Anfechtungen nicht
zu lange warten ehe die Traurigkeit Uberhand nehmie

8 4 deun



7

—n..

va n  Ê

20 Angefochtene Leute ſollen ſich
denn wie es in leiblichen Kranckheiten zu geſchehen pfleget

daß wir offt eine Schwachheit nicht achten ſo lange wir
noch umgehen koönnen biß wir bettlägerig werden
ſcheuen uns offt fur der Artzney entweder aun Nachlaſ
ſigkeit oder auß Schwachheit oder auß Kargheit oder
auß Verdruß daß wir dieſelbe nicht wol brauchen und
einnehmen können.

Aber wenn hernach die Kranckheit Uberhand genom
men und uns halb verzehret hat da ſchicket man nach
dem Medico, da vergiſſet man deß Geldes und Untoſten
und wollte gerne daß uns geholffen wurde aber es iſt zu
lange gewartet: Alſo gehet es offt auch in geiſtlichẽ Wun
den der Seelen dawir den erſten Autritt der Anfechtun
gen nicht achten niemand um Raht fragen auch keinen
Troſt und Unterricht ſuchen biß die Noht Uberhand
nimmt und die Cur nicht mehr helffen will.

Gregorius ſaaet auß dem 137. Pſalm: Beatus qvi al-
lidit parvulos ad petram. Wol dem der die jungen ſin
der an den Stein zerſchmettert: Dieſes ſey von den geiſt
lichen Anfechtungen allegoriſcher Weiſe zu verſtehen da
man am beſten thue wenn man im Aufang wider dieſel
be durch allerley von GOtt verordnete Mittel ſtreite.

Wellerus ſpricht der Teufel habe die Art daß er dit
Angefochtenen gerne zu Winckel treibe und nicht gerne zu
ſeuten laſſe damit er ſeinen Muhtwillen deſto veſſer an
ihnen ube und wie die Morder und Straſſen-Rauber in
der Wuſten da keine Leute wohnen auff die Reiſenden
lauren daß ſie dieſelben berauben und umbrinaen nude en:
Alſo trachtet der Satan darnach daß er die Angefochte
nenallein behalte und deſto eher uber ſie Herr werde und

ſie uborwaltige.
zutherus ſchreibet: Trachte mit Fleiß darnach daſi du

einem treuen Freunde dein Elend entveckeſt und es
nicht allein bey dir behaltoſt und ob du gleich ſorgeſt: Du
mochteſt bey einem oder dem andern nicht wolan

4kommnien ſo wird dir Gtt ſchon einen erwecken
der dein Engel ſey auff den du juvor am wenigſten ge·

ſonnen
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fur Einſamkeit huten. 281

De 4 2 7  LAAνν ν »Ê Ê o ertrggeſchehen daß der welchen du es offenbahreſt eben mit die—

ier Schwachheit und Anfechtung beleget ſtyh und alſo
einer vor den andern deſto beſſer beten und ſich troſten
konne.

Chryſoſtomus ſchreibet uber das 14. Cap. MatthquiHomil.iz. vaß der Satan nicht allein auß dem Hunger
deß HErrn Chriſti ſondern auch von dem einſamen Ort
der Wuſteney zu ſeiner Verſuchung Anlaß bekommen
habe und ſpricht weiter: Tunc maximè aliqvosDiabo-
ius aggreditur, eum ſolos viderit, atquve ab aliis ſe-
Zregatos: Sic mulierem ab initio aßgreſſus eſt ſo-
iam illam excipiens, atqve à viro inveniens ſepara-
tam. Qyvando enim viderit aliqvos copulatos, haut
ſimiliter audet accedere. Unde maximè oportet etiam
ob hanc cauſam freqventer nos aliis aggregari, ut
non facilè in Diaboli captionem veniamus. Das iſt:
Alsdenn machet ſich der Teufel ſonderlich an etliche wenn
tr ſihet daß ſte von andern abgeſondert und allein ſind.
Alſo hat er im Anfang die Evamzu verſuchen ſich unter
fangen da ſie vom Mann im Garten allein war. Denn
wenn er ſihet daß etliche beyſammen ſeyn ſo ſcheuet er
ſich mit ſeiner Liſt anuſetzen. Darum ſollen wir wegen
dieſer Urſache uns offt zu andern halten damit er uns
zu fanen keine Gelegenheit finde. Dergleichen Gedan
cken hat auch Theophylactus, und ſaget: Wenn er ſt
het daß uns andere nicht konnen zu Hulffe kommen ſo
waget er ſich zum erſten an uns darum ſollen wir uns al
lein nicht zuvitl trauen.

Suſpirium.wen Llmachtiger GOtt der duuns Nenſthen einen
l dem andern zuchülffe und Troſt verordnet halt
ttib mir auch einen treuen vreund dem ich meine
Nohet Anliuen und Anfechtung ohne Gefahr er—
offnen und klagenmag Traſte mich durch ſeine Re
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282 Angefochtene Lenute ſollen Buſſe thun/
de daß ich eravicket werde in meiner Betrubniß und
bewahre mich fur ſorglicher Einſamkeit biß ich
endlich in den gelobten Hhauffen der außerwahlten
Kinder Gottes durch Chriſtum gelange Amen.

KHieronymus.
Qui SOLusITIR FACIT, SÆPE ABERRAT, aut tædio viæ reſi-

det obdormiſcit, aut à latronibus obſervatur: Ubi autem plurts
una ambulant;, ille ab errore præſervatur. in tættio itineris hilari

fermone reficitur, ſi ſegnior fuerit, monenuo ſuſcitatur, contra
latronum inſidias tutior incedit: Sic in periculoſo ſtatu ſolos not
aſſe non expelit, ut ſit, qui nos in mæœrore ſoletur, in caſu ſuſtenta-

re dignetur.

Das iſt:
Wer allein reiſet der irret offt/oder ſetzet ſtch auß Mudig

keit nieder und entſchlaffet oder iſt in Gefahr wegen der
Morder: Wo aber ihrer viel zugleich mit einander gehen da
wird er vom Jrrwege befreyet in Verdruß deſ Weges mil
freundlichem Geſprach erqvicket ſo er langſam iſt mit Er
mahnen ermuntert und gehet ſicherer wegen der Liſt der
Worder: Alſo ſo wir in einem ſorctlichen und gefahrlichen
Stande gerahten ſeyn iſt es nicht rahtſam daß wir allein
bleiben damit jemand ſey der uns in Betrobniß troöſte und
im FJall erhalten helffe.

Vsh vie ogh ö oſ oſho. ogho
ADMoNITIOV.

uſentati ſeriam agant pœniten-
tiam, inangore animi conſtituri Abſo-

lutionem cœnam Domini de-
ſiderent.

Die mit ſchweren Anfechtungen beladen
ſeyn ſollen ſich in threm Hertzen fleiſſig exami
niren alles Sundliche ernſtlich ablegen und in einen tu

gendhafften Wandel verkehren auch offt zur
Beicht und heiligen. Abendmahl ſich

finden.
zCor.
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Coc. it. Vv. 3i. 32.
So wir uns ſelbſt richteten ſo wurden wir nicht gerichtet.

Wenn wir aber gerichtet werden jo werden wir vom
HErrn agezuchtiget daß wir nicht ſammt der Welt verdam
met werden.

As David in ſeinen groſſen Anfechtungen we
gen der Sunde im 32. Pſalm faget: IJch will
deu HErrn meinellbertretung bekennen: Eben
das mogen alle ſo in Anfechtung ſind wol inAcht nehmen ſich ſelbſt prafen und ſelbſt richten wie offt

und ſehr ſte VVOtt erzurnet und ſich hierauff zur Beicht
mit rechter Bußfertiakeit ſchicken die henige Abſolution
begehren und zur Starcknng ihres ſchwachen Glaubens
das heilige Abendmahlgebrauchen und ſolches nicht ein
mal ſondernofft damit der Teufel ſehe daß es ihnen
ein rechter Ernſt ſey ſich ſeiner mit allerrllacht und
von Gott verordneten Mitteln zu erwehren.

Sie ſollen mit ſolchen Ubungen nicht nachlaſſen biß
ee beſſer werde ſie muſſen ſich nicht ſchamen und geden—
tken: Was wird man doch von dir ſagen daß du ſo
offt communicireſt etliche Leute werden es fur ei
ne Thorheit halten.

Gs iſt itt nicht Zeit daß du frageſt was unverſtaändige
vder unerfahrne Leute von dir ſagen ſondern wie du deine
arme Seele retten und ur Nuhe wieder bringen mogeſt
das ſoll deine groſſeſte Sorge ſeyn.

Baſilius ſpricht Wie eiue ſchone Muſtoa wo ſie ſoll ge
boöret werden ſo mußes fein ſtille ſeyn und bein Gerauſch

eder Geſprachgehalten werden. Alſo weñ der heilige Geiſt
mit ſeiner FreudenMuſiea in dein betrubtes Hergt ſoll
einkehren und ſie recht in dir ihre Wirckung haben ſoll
und du an Statt trauriger Gedancken frolliche beaehreſt
ſo muß das Geraufch und Unruhe der boſen ſundlichen
Gedancken darautßz abgeſchaffet und weggethan

Cyrillus ſaget: Wo wir auff denGrund eines Waſſer
Brunnens in die hellenund glantzenden SandKornlein

ſehen



284 Angefochtene Leute ſollen Buſſe thun
ſehen wollen ſo muß das Waſſer nicht getrubet ſeyn. Al
ſo ſo dein Hertz ſoll vom Glantz deß Geiſtes Gottes er
leuchtet werden ſo muß es nicht mit unreinem orſatz und
Gunden getrubet und dunckel gemachet werden ſonſt
bleibeſt du in der Finſterniß und Dunckelheit beligen.

Darum iſt zu ſolcher Zeit von nohten daß ſich einer
wol prufe und ſein Hertz von Sunden reinige. Jm
xBuch Moſis Cap.2z. hat GOttbefohlen wenn einer auß
dem Laaer wider die Feinde ziehe ſo ſoll er ſich fur allem
Soſen huten damit er ſeiner Sunde halben nicht geſcbla
gen werde und den Sieg zur Straffe verliere: Alſo ſol
len auch die ſo gtiſtlicher Weiſe wider den Teuftl zu ſtrei
ten haben von aller Unreinigkeit und Miſſethat ſich hertz
lich reinigen damit ihr Streit nicht vergeblich ſey.

Denn wie mag der dem Teufel ritterlich uberwinden
welcher noch in SundenStricken von ihm gehalten wird?
Und wenn gleich einer nicht mit ſchweren Sunden bela
den iſt es ihm doch nohtig und nutlich.

Als D. Hieron. Wellerus zu Freyberg in ſeinem hehen
Alter mit ſchweren Anfechtungen beladen wurde hat er
ſich am beſten mit Genieſſung deß heiligen Abendmahls
gerettet weil er gantzer funff Jahr dem lieben GOtt
in dieſem Creutz außhalten muſte. Und man findet
in ſeinen hinterlaſſenen Annotationibus, als er Anno
1573. geſtorben daß er zwey Jahr zuvor in Jahres Friſt
ſiebenzehen mai communiciret auch Anno ij7o. viet
zehen mal: Und wenn er in ſein Regiſter den Tag notiret
da er zuGottes Tiſchgangen hat er allezeit dabey aeſchrie
ben: GOtt Lob und Hanck heute habe ich aber
mal den Teufel zuuberwinden das heilige Abend
mahl genoſſen. Oder GOtt ſeyLob daß ich mich heute
defi Teufels auffs neue erwehret.

Damianus, der alte KirchenLehrer ſpricht: Terretur
Adverſarius, cum viderit lahia Chriſtianorum eruo-
re Chriſti rubentia. Das iſt: Der Widerſacher oder
cʒatanas erſchrickt weñ er ſihet daß die Lippen der
Chriſten von Blute Chriſti rohtlich gefarbet ſind.

Daher
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Baher auch die Chriſten in der erſten Kirchen weil ſie

groſſe innerliche und auſſerliche Anſechtungen taglich
und ſtundlich wegen der Bekenntniß Chriſti außſtehen
muſten und offt ihres Lebens keinen Tag ſicher waren
alle Sonntage zum Tiſch den Errn gingen ſich
damit zu ſtarcken und zu troſten ja an etlichen Or
ten geſchahe es alle Tage wie auß Auguiſtino und
den alten Kirchen-Hiſtorien au ſehen: Und heute zu Ta
ge bezeugen viel Exempel daß durch dieſes Mtter man
cher geangſteten Seeren wol und ſelig iſt geholffen wor
den: Henn wie wollte GOtt die jenigen veriaſſen die ſich
ſo inbrunſtig mit ihm vereinigen und wider den Satan
ſo viel ihnen moglich iſt ſtreiten?

Ob nun zwar der Angefochtenen etliche diß Mittel
nicht gerne auß Blodigkeit ergreiffen wollen ſollen ſie
doch mit allem Fleiß von den Jhrigen dazu getrieben und
gehalten werden denn ſie winen ihnen ſeibſt nicht zu rah
ten. Es ſchreibet auch ein alter Theologus hiervon:
Wenn ja die Betrubten ſich ſcheuen ſo offt oöffentlich zu
commnuniciren ſo ſoll man es ihnen im Beyſeyn ihrer
Freunde daheim reichen oder konne ſolches in den Eacri
ſteyen da man an etlichen Orten auch andere in ſonder
bahren Fallen auff den Nohtfall und Eile communici-
ret verrichtet werden.

Suſpirium.
RErr Chriſte weil ich in uroſſer Trubſal meiner
vunsSeelen ſchwebe ſo bitte ich dich erleuchte mich
daß ich mein Hertz warhafftin reinige und laute
re von aller Untugend und Miſſethat und mich
dur heiligen Abſolution mit Veriangen finde auch
du Starckung meines Glaubens und Abtreibung
deß boien Feindes dein heiliges Abendmahl mit
hertzlichem Gebet und Glauben auff dein heiliges
Verdienſt orrt und ſelig genieſſe. Erhore mich mein
treuer Zeiland um deines heiligen Leidens willen
Amen.

*Chty-



286 Man kan etliche Angefochtene/ ſo es

Chryſoſt. Hom. ei. ad popul, Ant.
Tanquvam Leones ignem ſpirantes a menſa Dominĩi recedimus,

Jacti Diabolo terribiles,

Das iſt:
Wenn wir vom Ciſche deß zErrn gehen ſo ſind wir wie die

Lowen die Feuer außſpeyen daß ſich der Satan furchten muß

geght ueon aſht aghti -ht aοt ſAst
ADNoxirio Vi.

Cum qvibusdam Tentatis (ſi ipſis
ita placuerit) ſecretum Examen ſe-—

cunduùm Decalogum inſti-
tuatur.

Kan kan etliche Angefochtene (ſo es ib
nen alſo beliebet) nach den zehen Geboten in

geheim und Vertrauen examiniren und
auß Gottes Wort unter

richten.
pſal. z9. verſ. ig.

Jch zeige meine Miſſethat an und ſorge fur meine Sunde

Enn wir uns auff dem Wege an etwas ſtoſſen
daß es uns ſchmertzet oder wir gar zu Boden
fallen ſo haben wir gemeiniglich inn Gebrauch
daß wir uns umſehen was es fur ein Holtz oder

Stein geweſen ſey daran wir uns verletzet wir werden
auch ſoichem Auſtoß feind und trachten dahin daß wir
uns ein ander mal deſto bener vorſehen: Alſo erfordert
es auch die hohe Nohtdurfft bey angefochtenen Leuton
daß ſie ſich fleiſſig prufen und in ihrem Hertzen ein
Examen auſtellen ob ſie irgend GOtt mit einer oder et
lichen Sunden erzurnet und in ſolche ſchwere Noht ih
rer Seelen gerahten ſind.

Venn
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Denn ob zwar nicht alle varum angefochten werden

daß ſie ſich vor andern ſchwerlich mit etwas anGott
verſundiget haben weil der Satan auch die Allerfrom
meſten mit Berſuchungen angreiffet und ſie durch ein
einiges groſſes Creutz in tieffe innerliche Anfech
tung gerahten konnen (wie offt und mit Fleiß erinnert
wird jedoch weil wir vorGOtt alle Sunder ſeyn und kei
ner unter uns Unreinen gantz rein iſt ſo wird ſich mehren
theils etwas im Gewiſſen finden es ſey groß oder klein das
uns erinnern und ſagen wird wir haben Gottes Zorn ver
ſchuldet und durch die Anfechtungen verurſachet. Denn
eine jegliche Sunde iſt wie eine Schlange die da ſticht
und wie ein ſcharff Schwert das verwuudet Sir. ei.

Cyprianus bebennet in ſeinem Sermon uber das Va
ter unſer: Sine aliqvo vulnere conſcientiæ eſſe non
poſſumus. Das iſt: Es lebet keiner unter uns ohne
Wunden ſeines Gewiſſens.

Von einem ſchreibet Gregorius, daß er an ſeinem
Sterbſtundlein zu ihm geſaget habe: Siqvidem vixi, ut
accuſatorem exterius non timeam; utinam autem ſic
vixiſſem, utintra me ipſum accuſatorem conſcien-
tiam non haberem. Das iit: Jch habe zwar alſo gele

bet daß ich mich nicht furchte es mochte mich jemand
auſſerlich anklagen: Aber ach! daß ich alſo gelebet hutte
daß ich in mir ſelbſt mein Gewiſſen zum Anklager
nicht zu befurchten hatte.

Weil es denn alſo mit uns beſchaffen ſo iſt es rahtſam
daß Beicht-Vater oder gute vertraute Freunde die An
gefochtenen ſonderlich jo die Angſt detßz Hertzens et
was lange continuiren wollte in geheim erinnern daß
ſie ſich wol bedencken wollen ob irgend ihr Hertz mit et
was hart beſchweret das wider die Gebote Gottes
lauffe damit ſie ſolches beyZeiten hertzlich bereuen GOtt
in wahrem Glauben anChriſtum abbitten und ihre See
le zu beſſerer und beſtandiger Ruhe bringen mdaen.

Sie ſollen ihnen auch frey laſſen vb ſte ſolch Examen
deß Gewiſſens mit GOtt allein anſtellen oder aber in

boch
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hochſtem Vertrauen ſub kide filentii, mit ihnen davon
communiciren wollen damit ſie deſto beſſer unterrich
tet und getröſtet werden kounen: Welches ſie zwar mit
beſonderer Behutſamteit und Vorſichtigkeit bey den Wa
tienten anbriugeu ſollen damit ſie ihnen zu keinem Ber
dacht Urſache geben.

Jſt nun das Bertrauen gegen demBeichtVater odet
guten Freunde da daß ſie etwas offenbahren ſo rede man
maller S aufftmuht mit ihnen verſpreche ihnen da
Stillſchweigen an EidesStatt und ermahne ſie zu herl
lichem Gebet/ theile ihnen auch Troſt auß Gottes Wori
mit.

So ihnen aber nicht beliebet mit Menſchen etwas hier
von zu reden (wie denn zum Zwang deß Gewiſſens und
Papſtiſchen OhrenBeichte hiedurch keine Urſache geat
den wird ſoll man es ihnen frey ſtellen in ſie keines We
ges dringen ſondern ſie ermahnen daß ſie gegen OGott iht
Hertz außſchutten und danelbe bey ihm erieichtern mogen.
Denn Augsuſtinus ſaget ſuper Pſalm. zi. Si confunde-
ris alicui dicere, qvia peccaſti, dicito eain animatui:
Dicito DEO, qvi curat ea. Das iſt: So du dich ſchameſt
einem Menſchen zu ſagen daß du geſundiget haſt ſo ſa
ge deine Sunde in doiner Seeie nage ſte OOtt der ſte hel
ien kan. Dergleichen Raht gibt auch Chryloſtomus
Hom zi. uber die Epiſtel an die Hebraer.

Es ſollte zwar ſolche Prufung deß Hertzens alle Tage
von uns geſchehen und arſonderlich wenn wir zum Tiſcht
deß HErrn aenen: Aber es gibt die Erfahrung daß wenia
Leute ſich ſelbſt prufen und examiniren biß GOtt endlich
durch Creutz und Anfechtung ſolch Examen mit ihnen
muß vornehinen da es ihnen doch beſſer ware daß ſie ſich
ſelbſt anklageten als daß ſte GOtt anklagen muß und thu
ten beſſer daß ſie ſich ſelbſt richteten als daß ſte GOtt rich
ten muß: Tu aenoſte, ut Deus agnoſcat. Ertenne vdu dei
ne Sunde daß ſie dir GOtt vergebe ſaaet Auguſtinus.

Und Eott ſchicket etlichen innerliche Anrechtunaen
zu ieweil er ſie bey guten Tugen und ruhigenn Gemuhte

vurch
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durch die Predigt ſeines Worts zu Eraminiruig ihres
Gewiſſens nicht hat bringen konnen darum wird er ver—
urſachet, ſie etwas ſchaärffer anzugreiffen damit ſie erken
nenlernen wodurch ſie ihn erzurnet haben und in Anfech
tung gerahten ſind.

Wenn das linde Waſſer deß auſſerlichen Creutzes uns
nicht ſaubern und zur Erkenntniß unſerer Sunden brin
gen kan ſo muß OoOtt ſcharffe Lauge gebrauchen: Wenn
Schlagel und Eijen das Geſtein nicht gewinnen mogen
ſo muſter Feuer ietzen dañes murbe werde.

Gregormus ſaget: Aſſlicta mens certius invenit
mala, quæ fecerit, qvàm laſeiva. Das iſt: Ein geplag
tes und bedrangtes Hertz erkennet und ſfindet gewiſſer
wodurch es GoOtt erzurnet als ein muhtwilliges das
ohne Creutz iſt. Und weil GOtt an einem aeängſteten und
zerſchlagenem Hertzen ſeine Luſt hat ſo läſſet er uns im
WMorſer der Anfechtungen wol zerſtoſſen damit er uns
bernach wenn wir ſeiner Gnade begehren heile und er
kreue und wir ſelig werden mogen.

Auch iſt bierbey zu mercken daß dieſes Mittel ſonder
lich zu ergreiffen wenn die Antiefochtenen ſelbſt Urſa
che darzu geben in dem ſie offt ſeufftzen und ſagen: Ach!
Ach! Jtem: Ey daß es GOtt erbarme ct. Oder wenn
ſie ſprechen: Ach es liget mir was Schweres auff meinem
Hertzen oder fuhren abgebrochene Worte und Reden
daß man etwas muhtmaſſen kan und dergleichen/rc.

Da iſt es nicht unrahtſam daß man ſie (doch allein
nicht in anderer Leute Beyſeyn) frage und unterrichte
wiewol ſte auch offt auß verwirretem Gehirn und Ver
ſtand etliche Worte reden die ſie ſelbſt nicht verſtehen
und in der Warheit ſich nicht alſo verhalten.

Welcher Chriſtlicher Raht weil er frommen Predi
gern und vorſichtigen Beicht-Batern auchtreuen reun
den an angefochtenen Perſonen offt wol gelungen und
von etlichen hohen Theologis approbiret worden (ſo er
in Gottesfurcht iſt gebrauchet worden nicht zu verwerf

T fen
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fen ſondern nach Beſchaffenheit deß Patienten ohne ei
nigenZwang der Gewiſſen wol in Acht zu nehmen: Denn
es konnen guterMittel nicht genug vorgeſchlagen werden
in ſolchem betrubten Zuſtande man bedarff ſie alle wol.
Hierzu ſetze ich folgende Hiſtoriam, welche Doct. Siger
fridus Saccus, uber das 4. Cap. Matthui alſo ſchreibet:

His TOKIA.
S iſt ein angefochtener Menſch geweſen welcher inſolche ſchwere Gedancken gerahten daß man ihm an

fanglich nichts hat abfragen ronnen. Er iſt vonnboſen
Geiſt alſo eingenommen geweſen daß es ſehr ſoralich
um ihn geſtanden wo nicht ſolcher Fleiß an ihm geſche
hen ware.Erſtlich hat man ihn gefraget was ihm mangele ob
er etwas auff ſeinem Hertzen hatte das ihn betrübete da

hat er darauff kein Wort antworten wollen.Zum andern hat man ihm die zehen Gebote vorgehal
ten eines nach dem andern und bey einem jeden gefraget
ob er wider daſſelbige ſich verſundiget hatte. Da man nun
alſo die Gebote Gottes nach einander erzahlet und zu
dem Gebot kommen dawider er getundiget wird
er beſturtzet da mercket man daß er wider din Gebot ge
than haben muſte: Man fragete ihn aber er ſchwiea ſtillt
da man aber auff ihn dringet und ihm zuſaget daß mans

niemand ſagen wollte da bekennet er es endlich.Zum dritten nach dem er ſeine Sunde bekannt fragete
man ihn weiter ob er es denn auch fur eine Sunde viel
te da antwortete er j. Darauff ſagete man ihm er thue
recht daran daß er ſich fur einen armen Sunder erkenne:
Denn diß ſey der Anfang einer wahren Buſſe und wo kein
Erkenntniß der Sunden ſey da konne tein Troſt und
Vergebung der Sunden folgen.Zum vierten auff das Erkenntniß und Betenntniß
v Cuinden fangen ſie ihn an zu tröſten und ſagen: Keint

erSunde kdñe ſo groß ſeyn als die Sunde der ganten Welt.
Nun
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Mun habe er nur eineSunde die ſem Hertz beſchwere, die
ſelbe ſoll er nicht achten daß ſie groſſer ſer eeun aller Welt
Sunde. Es habe aber Chriſtus fur der gantzen Welt
Sunde genug gethan. Und zun Romern amg. ſtehet ge-
ſchrieben: Wo die Sunde muchtig worden iſt da iſt Got
tes Gnade viel machtiger worden IJtem Ezech.z; Cap
So wahr ich lebe/ will ich nicht den Tod deß Sumders

5

ſondern daß er ſich bekehre und lebe  Job 1. Das Blut
Eſu Chriſti deß Sohns Gottes reiniget uns von allen

Sundenntc.
Zum funfften: Auff dieſe Spruche fraqten ſie ober

das glaubete da ſchwieg er wieder ſtille. Henn ob er wol
ſeine Sunde erkannt und bekannt hatte ſo konnte er den
Troſt wider die Sunde nicht ſo bald einnehmen. Dar—
nach ſagten ſie ihm den Glauben vor und vermahnett ihn
daß er ihnen denſelben nachſagen wollte das that er. Da
er aber kam an die Worte: Und an JEſum Chriſtum
ſeinen eingebohrnen Sohn unſern HErrn: Hat er es
nicht außſprechen konnen ſondern die Zungegekrummet.
Als man aber angehalten hat er dieſe Worte endlich mit
uroſſer Beſchwerung nachgeſaget und ſich beklaget daß
es ihm ſehr ſauer worden ware und daß er ſonderbahre
Schwachheit davon fuhlete.

Zum ſechſten daß man alſo beydes von ihm gebracht
das Bekenntniß ſeiner Sunden und das Bekenntniß deß
Glaubens hat mau ihn ermahnet daß er ſeine Beichte dem
Beicht-Vater thun follte welches er auch aethan. Dar—
auff hat man ihn abſolviret und ihm die Krafft und den
Troſt ſo wir auß der Abſolution habẽ zum fleiſſigſten ein
gebildet und darneben das heilige Abendmahl gereichet.

Da nun dieſes alles geſchehen hat er angefangen zu
ruhen und faſt in die zween Tage geſchlaffen. Darnach
iſt er auffgeſtanden und beydes an Leib und an der Seele
durch Gottes Gnade geſund worden.

Auß dieſem Exempel ſihet man wie der Satan die
Menſchen zurucke halte daß ſte ihre Sunde andere
Beſchwerung nicht von ſich ſagen ſollen. Denn alſo kan

7T 2 er
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2o2 Maankanetliche Angefochtene ſo es ihnen c.
er ſte der liſtige Geiſt deſto leichter alles Troſtes berau
ben wenn man aber die Beſchwerung offenbahret kan
man leichter zum Troſt kommen.

Und das rollen nicht allein die Betrubten ſelbſt wir
ſen ſondern es ſollen auch getreue Seel-Sorger auff
ihre Schäflein Achtung geben und wenn die Betrübten
fur ihre Perſon alſo vom Satan bedranget werden
daß ſie ſich nicht ſelbſt tröſten können ſollen ſolches dit
Lehrer und Prediger thun und dieſe und andere Mittel
gebrauchen damit man ſie mit Gottes Hulffe zurecht
bringen moge.

J

Suſpirium.
2cJeber GOtt gib mir deine Gnade damit ich
Qb mich alle Tage und ſonderlich wenn ich mich
zum Gebet wende und zum heiligen Abendmahl
finde fleiſſig nach deinen Geboten in meinem
Hertzen prufe wodurch ich dich bileidiget und ſo
ich betrubet und traurig bin daß ich einen from
men und treuen Hernen mein Anligen klage und
mich in wahrer Buneund ſtarckem Glauben auffSJ—

deine unendliche Gnade und Barmhertzigkeit ver
laſſe Amen.

Caſſianus collat.2o. cap. 8. de fine pœ-
nitentiæ.Si verecundia retrahente, peccata hominibus revelare

erubeſcis, ILLI, quem latere non poſſunt, confteri en jugi ſup-
plicatione non deſinas, qvi abſqve ullius verecundiæ pul-
licatione curare, ſine improperio peccati condinare cone
ſveyit.

Das iſt:So du dich ſchameſt den Menſchen deine Sunde zu offen
bahren ſo bekenne ſie auffrichtig dem der ſie beilet und ſie
niemand offenbahret ohne Auffruckung und Vorwurff dir
dieſelbe vergeben wird.

ADMO-



Die sffentlich geſundiget haben ſollen ihre Miſſethat rc. 29

ADMOoNITIOo VII.
QOvi delictis ſuis ſcandalum dede-—
runt, caveant, ne occultatione eorum con-

ſcientiam ſuam onerent, Tentationum
impetum augeant.

Die mit ihren Sunden andern Aerger—
niß geben ſollen ihr Gewiſſen mit Verleugnung
dberſelbennicht beſchweren damit ſie ihre Aufechtun

gen nicht vermehren nochihnen ſelbſt ſchwe
rer machen.

pſalm 32. verſ.g. a.
Da ich es wollte verſchweigen verſchmachteten meine Ge

beine durch mein taglich Zenlen. Denn deine Band war
Tag und Nacht ſchroer auff mir daß mein Safft vertrock—

nete wie es im Sommer durre wird Sela.
Darum bekenne ich dir meine Sunde und verhele meine Miſ

ſethat nicht. Jch ſprach: IJch will dem HErrn meine liber
tretung bekennen da vergabeſt du mirðieMiſſethat meiner
Sunde Sela.

x

WR iſt hochzu beklagen daß viel Leute ohne Be
»wetrachtung deß Zorns Gottes wider die SundeJ Swimmer in den Tag hinein ſundigen und nie beden

werde darum komen auch hernach uber ihrer viel ſo ſchwe
re Anfechtungen wie im erſten TheilConſid. IV. zu ſehen.

Wenn ſich aber ſolche Leute warhafftig bekehreten
wurden ſte auch Gottes Gnade im Hertzen fuhlen wel—
ches denn die verwegenen und offentlichen Ubelthater
betrachten ſollten die zuvor keine Warnung undStraf
fe außGottes Wort haben annehmen wollen.

Nun traget ſich bißweilen zu daß GOtt etliche grobe
und beruchtigte Sunder vom Satan grauſam laſſet an
gefochten werden die gleichwol in ihrem groſſem Elend

T 3 ihre
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294 Die öffentlich geſundiget haben ſollen ihre
ihre Ounde nichterkennen wollen ſonderu bemantelu die
ſelben, ſo ſtacck ſte können und meynen unſer HErr GOtt
ſehe nicht in ihr Hertz und Gedancken. Da iſt ihnen als—
denn zu rahten raß ſte lieber frey heranfi ſagen und ihnen
laſfen leid ſeyn daß ſie groſſe Aergerniß mit ihrem boſen
Gxempel gegeben als daß ſie den ſchadlichen Stachel deß
voſen Gewiſfens im Hertzen behalten und nicht konnen
geheiler werden und voch unterdeß jederman daveun ſinget
uud ſaget.

Jch gebe deſſen ein Exenipel: Esiſt in Chriſtlichen
Sadten /wie billig der Gebrauch daß die Obrigkeit dit
jenigen Perſonen ſo mit Unzucht Aergerniß angerich
tet mit Gefangniß auchmit Geld-Straffe beleget und
die WeibesPerſonen die andern ſo mit ihnen geſun
diget namhafftig machen müſſen damit dieſelbe auch
zur Straffe gezogen und die Prediger weaen der
Kirchen-Zucht und Regiſters gewiſſen Bericht haben
mogen.

Uud ſoll ja alle Oberkeit ſonderlich bey dieſer Zeit!
diß Laſter mit Ernſt ſtraffen damit GOtt Land und Lou
te deſſentweqgen mit Schwerr und Feuer (wie leider an
vielen Orten bißher erbarmlich geſchehen) nicht verder
ben müſſe.Philippus Metauchthon hat offt gefaget: barcit DEUS.

populos, donec manet diſciplina, à Magiſtratu
puniuntur peccata: Quando autem libidines alia
delictu impunè graſſantur, tunc impendent extre-
mæ calamitates, pœnæ publicæ Magiſtratum
ꝑopulum opprimunt, Has iſt: So lange offentliche
Aucht erhalten und die Sunden von der Oberkeit ae
ſtraffet werden ſo lange ſchonet auch GOtt deß Bolcks:
Mgenn aber tinzucht und andere Schande und Laſter
ohne Straffe und Scheu getrieben werden da iſt der
endliche Untergang einer Spadt oder Landes nicht
ferne und die offentlichen Straffen machen den Garauß

mit der Oberkeit und mit dem Volcke.
Nun



Miſſethat in Anfechtunc nicht verdecken. 2a5un hat ſich es offt begeben daß ſolche Perſouen
nicht allein die Oberkeit ſondern auch die Prediger be—
trogen wenn ſie vorgeſtellet worden ſind und nach der
Kirchen-Ordnung haben Buſſe thun muſſen. Denu ſte
haben Mannes-Perſonengenenuet/ die entwever fremd
oder nicht mehr anzutreffen oder die der That nicht ſind
ſchuldig geweſen haben auch bißweilen audere Namen
erdichtet damit die rechten Thater (weil ſte bißweilenet—
was hoch und reich) nicht offenbahret wüurden von denen
ſie auch Geld genug genommen und geredet wie ſie ge
lehret worden: Wie Matthaus Cap.2s. von den Kriegs
leuten bey dem Grabe deß HErrn Chriſtiredet.

Was hat aber GOtt gethan? Es iſt ſeine Zuchti—
gung alſo uber ſie kommen daß ſie an ihrem Leibe ver—
ſchmachtet und in ſo ichwere Anfechtungen der Seelen
gerahten ſind: Weilne ihre Beicht?Vater betrogen
und GOtt und der Oberkeit gelogen haben daß auch
an ihrem Leben und Seligkeit offt gezweifelt worden. Da
ihnen deunn nicht anders hat mogen aeholffen werden biß
ſie auß eigener Bewegniß die rechten Perſonen ihren
Beicht-Batern in geheim aenennet und die Abſolution
empfangen oder wol auß Antrieb ihres Gewiſſens mit
groſſem Eifer denen ſo in ihrer Krauckheit und Aufech—
tung ihrer gewartet die Geſellen ihre Suude und Schan
de offenbanret haben da iſt an ihnen wahr worden was
David ſaget: Daich es wollte verſchweigen verſchmach
teten meine Gebeine.

Und was Bernhardhus ſchreibet: Sæpè homines eru-
beſeunt confiteri, qvæ alio teinpore, judicante Do-
mino, larga lingva palam indicant. Das iſt: Esſcheuen ſich die Leute das offt zu offenbahren was ſie her
nach wenn Gottes Gericht angehet mit vollem Munde
öffentlich bekennen.

Darumn wenn jemand ſchwerlich gefallen ſo ſchame
er ſich nicht diee Mittel zum Auffſtehen an die Hand zu
nehmen es iſt weder mit GOtt noch mit der Seligleit zu
ſchertzen.

T 4 Hie—
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256 Die öffentlich geſundiget haben ſollen ihre
NHaieher gehoret die Hiſtoria von einem angefochtenen

Mann zu Reſtock der ein groſſer Berfolger der Evangt
liſchen Bekenner Chriſti geweſen welche Doct. Simon
Pauli alſo erzahlet.

RISTORIA.7S war ein vornehmer Mann der gerieht in groſſt
o Kranckheit und als er zu Bette lag und ſchrecklichtSa

Angſt und Sehmertzen in ſeinem Hertzen fuhlete von wi
gen ſeiner Stinden welche er doch vor andern nicht br
rennen wollte ließ er den Ehrwürdigen M. Andream
Aartini, Prediger daſelbſt zu ſich beruffen und fordern
daß er ihn troſten ſollte.

Derſelbe vermahnete ihn fleiſſig auß Gottes Wort
zur Buſſe und Erkeuntniß der Sunden welche jederman
bewuſt war aber er konnte bey ihm ſo viel nicht erhalten
daß er ein dffentlich Bekeuntniß gethan hatte nicht in
gemein von allen ſeinen Sunden ſondern in ſpecie und
ſonderlich von einer die da Stadt und Land ruchtig wat
ſondern der Krancke bat dafur daß nicht weiter in ihn gt
brungen wurde ein dffentliches Bekenntniß zu thun und
begehrete dagegen der Prediger ſollte ihm etwas auß dem
Pſalter vorieſen und reicheten ihin alſo den Pſalter
dar welchen er in czanden hatte. Es begab ſich aber
da der Krancke ſeinen Daumen oben auff deu Worten
deß z2. Pſalms hatte: Und da ich es wollte verſchwei
gen verſchmachteten meine Gebeine.Da ſolches der Prediger ſahe verwunderte er ſich ſehr

und hielt ihm den Daumen auff dem Buch, daß er ihn
nicht kounte wegziehen und ſagte: Sehet ihr Herr was
ihr fur Worte mir zeiget die ich euch leſen ſoll? Leſet ihr
ſie ſelbſt. Und wie der Krancke die Worte herlas: Und
da ich es wollte verſchweigen verſchmachteten mei
neGebeine: Fing der Prediger darauff an und ſprach:

Diß iſt nicht ohnaefehr ſondern auß ſonderlicher
Schickung Gottes alſo geſchehen daß inr mir eben dieſe
Worte im Pſalter zeigen miiſſet die ich euch leſen ſoll.
Diß iſt die Urſache warum euch eure Gebeine verſchmach

ten



Miſſtethat in Anfechtung nicht verdecken. 207
ten und ihr in eurem Gewiſſen ſo unrubig ſeyd/ daßtihr
nemlich bißher eure Sunde habet wollen verſchweigen
und nicht offentlich bekennen. Lieber Herr ſchweiget nicht
langer ſondern bekennet eure Sunde auffrichtig und red—
lich ſo wird euch der HErr gnädig ſeyn nach dem Eide
welchen er geſchworen hat allen bußfertigen Sundern
Ezech.zz. Sowahr als ich lebe/ ſpricht der HErr
HErr: Jchhabe keinen Gefallen am Tode deß Gottlo
ſen, ſondern daß ſich der Gottloſe bekehre von ſeinen We
ſen und lebe.

Wo ihr aber werdet luanger verſchweigen eure Sun
de de GOtt im Hinimel allen Einwohnern dieſer Stadt

und auch vielen darauſi bekannt iſt ſo werben eute Gebei
ne noch mehr verſchmachten und die Hand deß HErrn
wird Taa und Nacht ſchwerer auff euch ſeyn daß eu—
rer Safft vertrocknen wird wie es im Sommer durre
wird.

Wo ihr aber dem HErrn werdet eure Sunde beken—
nen und eure Miſſethat ihm nicht verhelen ſo wird er
euch die Miſſethat eurer S unde vergeben wie ini ſelben
Pſalm weiter folget: Da vergabeſt du mir die Muſſe
that meiner Sunde.

Lieber Herr ſprechet mit David: Jch will dem HErrn
die Miſſethat meiner Sunde bekennen (und eben dieſe
und nennete ſie ihm) thut auff den Mund gebet GOtt
die Ehre leugnet eure Miſſethat nicht langer bekennet
ſie wie ein ehrucher Chriſt ſo wird euch geichehen nach
dem Spruch Joh.i. So wir unſere Sunde beken
nen ſo iſt GOtt getren daß er uns die Sunde vergibt
und reiniget uns von aller Untugend.

Als er ihm diß ſo vor predigte fing der Krancke anbitterlich zu weinen daß ihm die Thranen uber die
cken hauffig herunter lieffen und ſprach: Achlich fuh—
lees daß mir die Hand deſt HErrn zu ſchwer iſt ich flih—
le daß meine Geveine verſchmachten und Krafft
verdorret und verzehret wird darum daß ich meine Miſſe—
that gerne verſchweigen und vor denLeuten entſchuldigen

T5 wollte
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29s Die öffentl. geſundicgtet haben ſollen ihre Miſſethat /c.
wollte es till nicht anders ſeyn ih muß bekennen/ wo ich

nicht gar will verzehret ſeyn.
Bekenne derohalben vor GOtt und euch ſeinem Dit/

ner daß ich daran geſundiget daß die Prediger vertrie
ben ſind. Kan auchleiden und bitte euch um Gottes
Wiltlen daß nicht allein ihr ſondern alle andere Prediger
von allen Cantzeln der Gemeine anzeigen daß ich meint
Suude euch bekannt. Dennich ſehe daß David Paulus
und andere ihre Sunde auch in offentlichen Buchern be
kanut haben.

Da er diß Bekenntniß geender hatte ſprach er: Sihtl
wie iſt mir nun ſo wol vor dem als mir zuvor war. Nun
bin ich in meinem Gewiſſen zufrieden vancke Gott
daß es ſo weit mit mir kommen. Und nach wenig Tagen!
als er deß HErrn Abendmahl auff diß Bekenntniß tnr
pfangen hatte entſchlieff er ſelialichim HErrn. Unddet
gleichen Exempel konnte ich mehr erzuhlen ſo es die Noht

erforderte.

uſpirium.cd Erechter GOtt bewahre mich fur ſchweren
sanden wider mein Gewiſſen damit ich nicht
dadurch in hohe Anfechtunu und Angſt meiuet
Seelen gerahte: Regiere auch alle grobe Sunder
daß ſie durch Erkenntniß und Berenntnif ihren
Sunden ihnen von Hertzen raumen Lutrt bekom
men Gnade erlangen und durch Chriſtum ſeligz

werden Anien.
Bernhard. Serm. 3. ſuper Cantica.Quantim unſplitet impuientia petcatoris, tantùm plæ-

cet verecundia conſitentis.

Das iſt:
def Sunders

mißfallet ſo wol gefället  ihm auch die Schamhafftigkeit

wenn er ſeine Sunde bekemet. ADNo-



Angefochtene Leute ſollen in der Arbeit ihres /c. 299

ADMONIIIO VIII.
lentationibus Spiritualibus atflicti
in laboribus vocationis (vel contra

carnis voluntatem) ſtrenuè

pergant.
Angefochtene Leute ſollen ſich nicht zur
Nachlaſſigkeit in der Arbeit ihres Beruffs durch
Traurigkeit bringen laſſen ſondern in derſelben getroft

(auch wider ihres Fleiſches und deß Satans Wil
len) fortfahren wenn ſie es gleich uber Macht

thun muſſen.
Pfal. 3J. verſ. 3. 37.

Boffe auff den ZErrn und thue Gutes: Bleibe im Lande
und nahre dich redlich.

Bleibe fromm und halte dich recht: Denn ſolchem wird es
zu letzt wol gehen.

1

„nn Er angefochten iſt der ſey ja fleiſſig in ſeinem
w Beruff wie ſauer es ihm auch ankommt. ZwinJ Teufel Geiſt

woge dichzur Arbeit in deinem Stande ſo mer

iſt /der GOtt und deinem Nachſten dienen will
auch daß du ſelbſt die Deinen und dich nicht dureh Faul—
heit verlaſfen willt.

Aber es iſt eine ſonderbahre Art deß Satans daß er in
Anfechtungen und hohem Betrubniß der Seelen die Leu—
te laß träge faut und verdroffen machet in ihres Amts Ar
beit: Deſi die Angefochtenen haben mehrentheils den Ge
brauch vaß ſie zu nichts Luſt haben ſte greiffen und fahen
offt was an aber ſie laſſen es bald wieder ligen: Sie legen
den Kopff in die Hand ſehen zur Erde und iſt keine Luſt da

etwas Gutes zu verrichten. Da hat man Exenwel  wie et
lichen HandwercksLeuten das Werckzeug wider ihren
Willen auß den Handen gefallen auch gelehrten Leuten in

geiſt-



zoo Angefochtene) eute ſollen in der Arbeit
geiſtlichem und weltlichem Etande ſind die Federn etli
che mal auß den Händen geſprungen daß ſie nicht eint
Zeile an ihren Predigten und Miſſiven haben ſchreiben
können biß ſie ſich mit hertzlichen Seuffthzen bey GOtt
erholet und endlich die erſte Lineam verfertiget auch
hernach in ihrer Arbeit fortgefahren. Es iſt ein ſehr har
ter und bitterer Kampff wenn man ſo offt muß davot
gehen und ſoll es qleichwol immer wieder anfahen.

HNieronymas ſagte zu einem Bauerlein das ſich be
klagte es wurde offt vom Satan angefochten und begeh
rete einen Raht wie es doch die Sache angreiffen ſolltt.
Semper aliqvid operis facito, ut Diabolus ſemper in-
veniat occupatuni. Arbeite allezeit was daß dich
der Ceufel nicht muſſig finde. Res age, tutas exis
heiſſet es: Arbeite nur getroſt ſo viel du kanſt ſo wirſt du
ſicherer fur allerley Berſuchungen ſeyn wie im Geaen
theil Muſſiggang iſt alles Ubels und Sunden erſter An
fana. Denn Muiſiggang lehret viel Boſes Sir. zz. Bern
hardus ſpricht ſuper Cantica von den Muſſtagängern:
Qui non ſunt in labore hominum, profectò ſunt in
labore Dæmonum. Das iſt: Die nicht ſind in der Arbeil
der Meuſchen die ſiud furwahr in der Arbeit deß Sataus!
Denn wenn du wirſt auff deine Arbeit ſinnen wie du dit/
ſelbige mogeſt wol verrichten/ ſo kan der Teufel in deinem
Gemuht nicht ſo viel Raum haben dich mit andern holli
ſchen und toödtlichen Gedancken zu plagen.

Und weil GOtt verordnet hat daß der Menſch im
Schweiß ſeines Angeſichts ſein Brot eſſe Gen z. und
ſich ſeiner Hunde Arbeit nuhre Pſal.rag, ſo ſind ſolcht
Leute nicht von dieſem Befehl Ghottes außgeſchloſſen.
Sirach ſaget Cap.n. Nimm dir etwas vor zu arbeiten
ſo wiederfahret dir beine Kranckheit. (Alſo möchte ich
wol ſagen: So wiederfahret dir nicht ſo ſtarcke Aufech
tung) denn dein Gemuht hat nicht Zeit melancholiſchen
Speculationibus nachzuhangen weil es auff die Arbeit
ſinuen muß.Salomon ſpricht in ſeinein Prediger Cap.z. daß ts

eint



ihres Beruffs fortfahren. 301
eine Gabe Gottes ſey, wenn einer eſſe und trincke und
ſey frolich in aller ſeiner Arbeit und es ſey nichts beſſers
als daß ein Menſch arbeite und dabey froölich ſey weil
diß ſein Theil ſey. Darum ſollen die geplagten Seelen
ſich gleich zur Arbeit zwingen und darneben ſeufftzen ſo
wird GoOtt zu ſeiner ñeit das fröliche Hertz darzu verlei—
hen. Denn maſſigeẽ Arbeit dienet auch zu Erhaltung
der Leibes Kraffte daß dieſelben witder zurecht gebracht
werden.

Es ſollen auch alle die ſo mit ſolchen angefochtenen
Leuten umgehen fleiſſig dahin trachten daß ſie alle Ge
legenheit ergreiffen damit ihr lieber Freund der ſo betru
bet iſt nur was Gutes zu thun und zu arbeiten habe ſoll
ten ihn dazu ermahnen auch wol ſelbſt eine Arbeit mit
ihm anfahen: Es hat viel geholffen beyſolchenelen
den geplagten Haortzen.

Es iſt auch geſchehen wenn man ſolche Leute an ande
re Oerter entweder zu ihren Freunden und Befannten
oder wer ſte mogen geweſen ſeyn gebracht hat und mit ih
nen uber Land gereiſet iſt da ſie die Creaturen Gottes
mit Fleiß angeſchauet und betrachtet auch mit andern
Leuten die ſich frolich erzeiget umgangen ſind daß es
etwas beſſermit ihnen worden iſt darum ſoll man mit ſol
then Leuten allerley Mittel verſuchen ſie von ihrer Trau
riakeit zu bringen. Es hat offt ein ſchlecht Mittel durch
Gottes Gnade geholffen darauff man zuvor nieht viel
heſonnen hatte.

Lutherus ſchreibet vom Biſchoff Alberto zu Muintzdaß er hat pflegen zu ſagen: Das menſchliche Hern ſeh

wie ein MuhlStei auff der Muhle wenn man Korn
darauff ſchüttet ſo laurrt er herum zerreibet zermal
met und machet es zu Mehl: Jſt aber kein Korn vorhan
den ſo lauffet aleichwol der Stein herum aber er zerrei
bet ſich ſelbſt daß er dunner tleiner und ſchmaler wird:
Alſo will das menſchliche Hertz zu ſchaffen haben hat es

nicht die Wercke ſeines Beruffs vor ſich ſo kmmt der
Teufel und ſcheuſſt Anfechtungen Schwermuht und

Trau



302 Fur die Erlsſung auß Anfechtungen
Traurigkeit hinein da friſſet ſich algadenn das Berg mu

der Traurigkeit ab daß es daruber verſchmachten muh
und maucher ſich zu Tode bekummert.

Suſpirium.
aac Llmachtiger GOtt der du dem Menſchen das
 Theilſemer Arbeit/ euiem jeden in ſeinemstan
de und Beruff auffgeleget haſt: Jchbitte dich weil
ich mit vielen traurigen Gedancken geplaget werde
und zu aller Arbeit meines Beruffs unluftig bin du
wolleſt mein chertz durch deinen Geiſt erwecren daß
ich nicht muſſig gehe noch dadurch meine Anfech
tungen vermehret werden: Sondern daß ich et
was Redliches thue und verrichte/und dadurch den
boſen Einfallen mit andachtigem Gebet ſteure
und wehre und in deiner Gnade ervig verharren
moge Amen.

Hieronymus.
Non facileè capitur à Diabolo. avi bono vacat exercitio.

ſtDasin:Der wird nicht leicht vom Teufel gefangen der was Guter
arbeitet.

Aedt ghte Aeſs Ag h aest. asotj. öt
AD

Pro paterna ex TentationibusSpi-
ritualibus hberatione DEO grati ſimus,

dum vivimus,

Die ſo GOtt auß ihrer SeelenAngſt
und ſchweren Anfechtungen vaterlich erlojet
ſollen ſolcher unaußſprechlicher Wolthat nie veraeſſen

ſondern GOtt von Hernen dafur biß an ihr En
de unauffhoruch loben und

preiſen. kſal



ſollen wir GOtt loben undpreiſen. 303
ſul. 0. V.i.2. J A. ſ.  7. lZ.

L.Das iſt mir lieb daß der HErr meine Stunme um meingle
hen hoöret.

2. Daß er ſeine Ohrenzumir neiget darum will ich ihn mein
Lebenlang gnruffen.

3. Stricke deß Todes hattẽ mich umfangen und Angſt der vol.
len hatte mich troffen: Jch kam in Jammer unð Noht.

4. Aber ich rieff an den Llamen deß HErrn: O rr errette
meine Seele.

 5. Der zikrr iſt gnadig und gerecht und unſerc Ott iſt barm
hertzig

6. Der Err behutet die Einfaltigen wenn ich unter lige ſo
hilfft er mir.

7. Eey nunwieder zufrieden meine Seele denn derErr thut
dir Gutes.

8. Denndu haſt meine Seele auß dem Tode geriſſen. Meine
Augen von Chranen meinen Fuß vom Gleiten.

12. Wie ſoll ich dem  Errn vergelten alle ſeine Wolthaten die
er mir thut t

—e—auch vaterlich verſprochen hat uns zu erretten
alſo will er daß wir ihn nach der Erhorung prei

ſen ſollen Pſal.zo. Und das iſt auch billig ein Freund dan
cket dem andern wenn er ihm in Nohten beygeſprungen
warum ſollten wir GOtt nicht dancken daß er uns auß
dem Elende der Seelen errettet?

Darum weiß David in dieſem Text faſt nicht wiefreundlich und danckbahr er ſich genug gegen GOtt er—

zeigen ſoll. Er ſetzet daß ihm zumal lieb underfreulich
df ſJazihn GOtt in einem hohen Elende und Aufechtuug
deß Todes erhoret habe wenn er nur wuſte wie er GOtt
danckbahr erſcheinen ſollte ſo wollte er an ihm und alle
leinem Vermogen uichts erwinden laſſen. Als ſpreche er:
Jchwende mich hinund her aber ich finde in mir nichts
daß ich Gott vergelten konne darum will ich ihn nun
hertzlichdafur loben und vreiſen.

Auguſtino gefallen dieſe Worte Davids ſo wol daß
er auch daruber alſo ſeufftzet: Cantet hoc anima, qvæ

pere



304 Fur die gnadige Erloſung auß den Anfechtungen
péregrinatur à Domino; Cantet hoc ovis illa, qvæ er-
raverat: Cantet hoc filus ille, qyi mortuus erat
revixit; Cantet hoc anima noſtra: Das iſt: Dieſe
Worte ſinge doch eine jede fromme Seele die von ihrem
lieben HErrn und EVOtt hier im Elende wallet: Es ſinge
ſie ein jedes verlohrnes Schaflein das in der Jrre gelauf
fen iſt: Es finge ſie ein jeder verlohrner Sohn der todtge
weſen iſt in Sunden und wieder lebendig worden: Alle un
ſere Seelen mogen dieſesLied ſinge und es erklingenlaſſen.

Denn die Kinder Gottes haben nicht die Art an icch//
daß ſie Gottes Wolthat vergeſſen viel weniaer geringt
achten ſondern erſtlich ertennen ſie die Gutthaten Got
tes: Zum andern bedencken und erkennen ſie daß derſel
ben viel ſind: Zum dritten wiſſen ſte nicht wie ſie GOtt
doch danckbahr genug ſeyn ſollen: Und zum vierten ge
ben ſie was ſie nur vermogen nemlich GOtt mit demuh
tigem Hertzen loben und preiſen.

Auch kan es David fein nach einander erzahlen wie
grone Guteder HErr ihm bewieſen. Er habe ſeine Seele
aun dem ewigen Tode geriſſen als ſagte er: Jch ſteckte der
Hollen ſchon halb im Rachen meine Seele war ſchon halb
vom Tode verſehlungen aber da kam GOtt (wie ich jenes
mal auß Gottes Krafft den Loöwen und Bahren das
Schaf auß dem Rachen riß und ergriff meine Seele
riß ſie wieder zurucke und verſetzte ſte auß dem Tode ins
Leben. Auch hat GOtt meine Augen von den Thranen
erlediget da ich in meinen Anfechtungen mit meinen
Thrunen Tag und Nacht meinBette netzete. Jtem iei
nen Fuß vom Gleiten und ſchweren Fall: Wo er mich
nicht gehalten hätte ſo hatte ich einen ſo ſchweren und blin
den Fall gethan daß ich wol in Ewigkeit nicht wie
der auffgeſtanden ware. Solches alles erkenne ich
mit danckvrahrem Gemuhte und will es nie veraeſſen.

Darunm ſchleuſſet er auch fein und in dem er ſich ſelbſt
anredet ſpricht er: Revertere anima in reqviemtuam,
Sey nun wieder zufrieden meine Seele. Oder liebe Seele
tehre von deiner Unruhe und Angſt um zu deiner vorigen

Ruhe
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der anck nicht nachfolgen. O daß ſolche Leute ſich nicht
fur Gottes orn und Ungnade furchten daß ne doch die
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Ged chbtni der Wolthaten Gottes ſobald au ſchwitzen
und in die ufft fliegen laſſen.

Auch litber Chriſt preiſe GOtt nicht allein mit Ge
bet und Geſang iondern auth mit Wertken und goltſe
ligem Wandel weil beydes zu tiner rechten Dauckſaaung

nehoret. Sage mit David Pſal. z6 HErr deine Gute
iſt groß uber mich/du haſt meine eele errettet de inker-

no inferiore, auß der tieffen Hdilen.

k

Ein DanckLied nach uberwundenen
Anfechtungen

Jmun Thon: Vater unſer im Himmelreichnt.
Jwins Ach Regen kommt der Sonnenſchein
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Zur die Erlsſung auß den Anfechtundcen.
Er horet mich und hiiffet mur
O Helffer 15lErr ich dancke dir.

2.
Non fuhl' ich HErr dein wahres Wort
Daß du nicht angſte ſt fort und fort
Jchwar in einer aroſſen Noht
und ſchier qebracht biß an den Tod.
DSoch kommſt du Err mit Artzeney
Daß ich alſo befreyet ſey.

J.
Jch rubme die Barmhertzigkeit
Die GVOtt auff mich hat außgebreit:

 eaenUnd ſo er wartet kommt erdoch
Und nimmt von uns deß Creutzes Joch.

4.
O Menſchen! hofft auff dieſe Gut
Belehrt eu'r zzertz und eu'r Gemuht.
Lernt Gottes Raht und ſeine Jeit
Da er uns von der Noht befreyt.
Setzt ihm kein Maßz nennt ihm kein viel
Die Noht ſey wenig oder viel.

5.Lebt in den Willen Gottes hin
Ergebt ihm euer Hertz und Sinn
Laurt es ihn machen wie er will
Und baltet in dem Lewdenſtill.
Er kommt aewißlich und ergetzt
Und uns auß Angſt in Freude ſetzt.

F. S. D.ue
Auguſtinus ſuper pſalm. 54.

Sive tribulemur anguſtiemur, ſive lætemur exultemus,
ille laudandus eſt, qvi in tribulationibus erudit, in lætitia
confolatur nos. Laus enim DEIà corde ore Chriſtiani recede-
re non debet: non ut laudet in proſperic. maledicat in alverſis; ſed

qvemadmodum Pſalmus ille præſcribit: Benedicam Domino in
onmi tempore, ſemper laus ejns in ore meo. Gaudes? agnoſce Pa-
trem blandientem. Tribularis Agnoſce Patrem emendantem. Ki-
re blandiatur ſie emnendet, Eum erudit, dli parat hæreditatem.

Dae



von der groſſenreude derer ſo GGttc. zo7

as iſt:Wir mogen betrubet und geplaget werden oder aber uns
freuen und frolocken ſo ſollen wir doch den loben der uns un
Creutz unterweiſet und in der Frende troſtet. Penndas Lob
Gottes ſoll nie von dem hertzen uno Munde eines Chriſten
kommen: Nicht daß er GOtt nur in quten Cagenlobr /und
im Ungluck vermaledeye: Sondern wie uns der Pftin vor
ſchreibet: Jch willden ijErrn loben allezeit ſein Kor ſoll
immerdar in meinem Munde ſeyn Freueſtdudicht? So erken—
ne deinen Vater der freundlich mit dir umgehet Biſt du
im Creutz und Crubſalr So erkenne deinen Vater der dich
will zuchtigen und frommer machen: Er ſey nun freundlich
gegen uns oder zuchtige uns ſo will er den unterweijen den
er die Erbſchafft bereitet.

ADMONITIO X.De gaudio animæ ex Tentationi-
bus divinitus liberatæ.

Von der groſſen Freude einer Seelen
ſo von GOtt au tieffen Anfechtungen

gnadig iſt errettet worden.
pſalm o. verſas.

Konmet her horet zu alle die ihr GOtt furchtet ich will er
zahlen was er an meiner Seelen gethan hat.

S kan niemaud außſprechen die groſſe innigliche
Freude deß Volcks Gottes der Jſraeliten die ſie
alle in ihrem Hertzen empfunden haben albPha
rao ſammit ſeinen Egyptiern die ihnen nachge

eilet und nach Leib und Leben getrachtet hatten todt
am Ufer deñ rohten Meers herum ſchwommien darum
nahm Mirjam Aaronis Schweſter eine Paucke in ihre
Hand und alle Weiber folgeten ihr nach mit Pancken
amReihen flr groſſem Frolocken und ſprachen: Laſſet
uns dem HErrn ſingen deñ er hat eine herrliche That ge
than Mann und Roß hat er ius Meer geſturtzet Erx.5.
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aos Vonder groſſen Freude derer
ZJa es wird gemeldet daß Moſes zuvor ſammt den
Kindern Jſrael vem HErrn ein herrlich DanckLied ge
ſungen darinnen ſie unter audern ſagten: Der Jeind ha
be wolgedacht er wolle ihnen nachiagen ſie erhaſchen
und ſeinen Muht an ihnen kuhlen mit tiner Hand wollte
er ſie verderben aber da der HErr ſeine Hand außaere
cket waren ſie erſtarret wie die Steine in SchilffMreer
waren ne verſuncken die Tieffe hätte ſie bedecket.

Dieje groſſe Freude war nun bey dem Volck Gottes
und einem jeglichen unter ihnen wegen einer leiblichen
Erloſung von leiblichen zeitlichen Feinden die doch der
Seelen nicht ſchaden könnten: Aber wie meynet wol
ein frommer Chriu was fur groſſe innialiche Freude ſey
einem alaubigen Kinde Gettes das auß ſeiner Seelen
Anfechtung und Hollen Angſt von GOtt gnadig
errettet und erloſet worden dem der leidige Teu
fel arimmiger als Pharao nachgerennet und ihn ins ewi
ge Berverben bringen wollen aver gleichwol daruber er
ſtarret und durch Gottes Gnade zu Schanden worden.

Dieſe Freude kan niemand giauben als wer ſie er
fahren hat gleich wie auch niemand die Bitterkeit
der geiſtlichen Anfechtungen glauben kan als wer
ſie gekoſtet hat.

Solche Leute nun ſollen GOtt hertzlich dancken und
ſich die Zeit ihres Lebens daruber rreuen daß der HErt
ihr Elend angeſehen und ihre Seele in der Noht errannt
hat und die konnen auch hernach GOtt am beſten und
von Hertzen loben und preiſen.

Darum dantcket der Kunig Hißkias auß hertzlicher Freu
de dem lieben GOtt daß er ſich ſeiner Seelen hertzlich
und treulich angenommen Eſa.zz. Darum dancket und
preiſet ihn auch der Konig David in vielen Pſalmen.

Es kan keiner GOtt ſo ſchon dancken fur ehrlichen
Auffenthalt und Nahrung deß Lebens als der die bitterts
Armuht und Kummer verſuchet hat.

Es kan teiner den treuen Vater im Himmel ſo lieb
lich



ſo GOtt auß Anfechtungen erloſet. zaslichpreiſen fur geſunden Leib/ als der groſſe Schmertzen
und Kranckheit erduldet und dem ſein Leben ſo zugerich
tet worden daß ihn für der Speiſe geeckelt ſein Fleiſch
verſchwunden und ſeine Gebeine zerſchlagen worden daß
man ſie nicht gerne angeſehen hat wie Job redet Cap.zz.

Es kan keiner EOtt ſo hertzlich lieben fur beſchereten
Friede und Ruhe als der in Streit und Zanck hat leben
muſſen oder im Kriege in groſſer Gefahr Leibes und Le—
bens Habe und Gut geweſen iſt.

Es kan keiner ſo wor erkennen was ein froliches Hertz
fur eine grone Gabe Gottes ſey als der zuvor mit Trau
rigkeit deß Geiſtes iſt geplaaet worden.

Es iſt beiner ſo frouch uber ſeinen EhrenStand als

c

der zuvor in groſſer Berachtung und Schimpff gewe
ſen iſt.Alſo ſind das die beſten Dancker bey dem himmliſchen

Vater und gehet ihnen das Lob Gottes am beſten von
Hernen die in ſehr ſchweren und hohen Anfechtungen ih
rer Seelen erbarmichgeſtecket und HollenAngſt haben
erfahren muſſen.

Und darum laſſet GOtt die Seinen efft hart verſu
chen damit ſie ſich hernach deſto mehr freuen und uber
Gottes ihnen erwieſene Gute und Barmhertzigkeit deſto
frolicher und luſtiger ſeyn können.

Und hieher gehoren die Worte Lutheri die er ſchreibet
über vie Hiſtoria deß ErtzVaters Jacobs da er mit dem
HErrn Chriſto getungen und den Gieg behalten hat:
Wenn der Fluch weichet und die Berſuchung voruber iſt
foiget darauff der Segen und Freude: Daß Jacob ſa
get: Jch habe GOtt von Augeſicht geſehen und meme
Geele iſt geneſen denn alſo gedencket ein gottſeliger
Mtenſch wenn er der Anfechtung entronnen iſt:

cndun n h rn hnnennnich aber daß mir dieſer Kampff zum Leben nutze gewe-
ſen iſt ich hatte nimmermehr gemeynet daß GOtt ſona
he bey mir ware darumiſt es ſehr lieblich daß man auff
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ſo Gtt auß Anfechtungen erlsſet. zu
und ſehr ſchweren Verfolgungen alſo auch daß ſie ſchier
in ihrem Hertzen gar verzageten: Dieſes muß man aber
leruen auff daßwir ſolche Leute troſten können und die
Verſuchung alſo deuten daß es gleich eine ſonderliche
Weiſe ſey da EOtt mit uns pfleget zu kampffen in der
Geſtalt eines Verderbers und daß wir ne vermahnen
daß ſte ſich feſt an die Verhemung halten oder au
dem Licht und Funcklein deß Worts mit ſolcher Hoff
nung daß gewitzlich die Erldſung folgen werde: Denn
OJtt fuhret in die Hölle und wieder herauß: Jtzt ſiheſt
du ihm in den Rucken und laſſet ſich anſehen als ob dir
OHOtt feind ſey und ſich von dir gewendethabe aber bald
hernach wirſt du ihm auch unter Augen blicken und ſein

Aunugeſicht iehen ja daß heiſſet die jenigen lieben die er
zuchtiget: Und dieſe Liebe muß man durch Erfah
rung ternen und man muß vor der Zuchtigung nicht
fliehen ſich nicht weaern die zu dulden /rc.

Auguſtinus hat dieſe Eravickung in Anfechtungen
auch erfahren: Deun er ſchreibet in ſeinem Manuali c.y.

alſo: O lieber GOtt! wie wollen wir dir genug dancken
und dich loben daß du nicht unterlaſſeſt uns auch im
Elend dieſer Sterblichkeit mit wunderbahrer Heimfu—
chungen deiner Gnaden zu troſten.

Denn wenn ich armer Menſch voll Traurigkeit bin
wenn ich an das Ende meines Lebens gedencke wenun ich
meine Sunde betrachte wenn ich mich vor deinem
Gerichte fürchte wenn ich vor der Qval der Hollener
ſchrecke.

Und wenn ich dieſes und anders in meinem Hertzen
betrachte ſo kömmſt du GOtt mein HErr und troiteſt
mich mit deiner gewohnlichen Gute und nimmiſt mein be
trubtes Hertz mutten auß dem tieffen Seufftzen und Heu
len und fuhreſt es auff die Hohe der luſtigen Berge zu den
ſchdnen WurtzGartlein und Blumen der himmliſchen
Weide an den lieblichen Waſſer-Bächen da du mir einen
köſtlichen Tiſchvon herrlichen Speiſen bereiteſt daß mein

miubder Geiſt ſich erholet und außruhet auch mein trauri
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312 Von der aroſſen Freude derer
ges Hertz ſich erfreuet und in dem ich durch ſolche Wol
ruſt erqvicket werde ſo vergeſſe ich alles meines Elends
vieweil ich von der Erdenerhaben in dir als dem wahren
Friede Ruhe finde/rc.

Da ſagen und ſingen wir alsdenn mit demPropheten
Eſaia Cap.sr. Oblivioni traditæ ſuntanguſtiæ prio-
res, Der vorigen Angſt iſt vergeſſen und ſind vor unſern
Augen verborgen nicht zwar alſo daß wir nicht weiter
bedachten in was groſſen Jammer wir geſtecket und wie
anadig uns GOtt darauß geriſſen ſondern daß ſolche
Wetrachtung ohne Angſt und Schmertzen geſchehe und
wir uns viel mehr erfreuen uber der Erloſung als betru
ben uber der Erduldung der Augſt. Da haben wir das
kindliche Hertz und Vertrauen zu GOtt daß die außge
ſtandenen vorigen Anfechtungen ein gewiß Zeichen
und Vortrab deß folgenden Croſtes Erfreuung und
Erhoöhung ſeyn ſollen.

Davon gar troſtlich ſchreibet D. Brentius uber das
2. Cap. deß  Buchs Samuelis:An Hanna iſt das alles ae
ſchehen daß wir lernen je weiter wir dencken daß Gtt
in Anfechtungen von uns ſey je naher ſey er uns mit ſeiner
Hulffe. Wenn er einen will reich machen ſo wirfft er ihn
zuvor in Hunger und Armuht wie an Jacob zu iehen ehe
er zu ſeinem Sohn Joſeph in ein gut Land auß der Theu
rung kam: Wenn er einen will erheben ſo drucket er ihn
erſt nieder wie den lieben doſeph der zuvor ins Gefang
niß muſte ehe er aurMajeitt ſeiner Herrſchafft kam. Da
vid wurde vom Saul aufigejaget daß er hernach deſto an
ſehnlicher regierete. Ehe Chriſtus zu ſeiner Herrlichkeit
einaing muſte er zuvor leiden und ſterben. Diſcamus
ergò, contemtum eſſe gloriæ officinam: Das iſt: Dar
um mogen wir lernen daß die Verachtuna eine Werck
ſtatt der Erhohung und Ehre ſey. Und das thut GOtt da
mit wir erfahren wenn er uns mit Armuht drucket vaß er
uns zum Reichthum bringen wolle: Weñn wir fehr verach
tet und vernichter werden fo iſt Ehre und unſers Namens
Außbreitung nicht weit /c. Darum freue ſich die Seele die

GoOtt



Gduftrchen dan e nnn derniſt ihr die Zeit der Augſt bitter ſo wird ihr die Zeit der Er—
loſung deſts lieblicher vorrommen. Denn denen  die GOtt
lieben muſſen doch alle Dinge zum Beſten dienen Rom. 8.
Wenn wir nur an das ſchone Spruchlein deß Sirachs iu
unſerer Wehemuht und innerlichemLeiden der eelen ge—
dächten daer ſaget Cap.ir Wenn dir es ubel gehet ſo ge—
dencke daß dir es wieder wol gehen kan.

Auguſt.in Soliloqviis c. zi.
Sitanta ſolatia m hac die lacrymatum quanta conſeres in die

nuptiarum? Si tanta delectabilia continet carcer, quanta quæſa
continebit patria?

Das iſt:Lieber GOtt) troſleſt du uns ſo ſehr in dieſen Thranen
Tagen was wird fur groſſe Freude ſeynam Tage der himm
liſchen Zochzeit? Werden wir ſo ſehr ergetzet im Gefang
niß was fur Lieblichkeit wird ſeyn in hunmliſchen Vater
lande!

e

Eine hertzliche Danckſagung zu GOtt nach
Aberwundener Anfechtung und Traurigkeit

deß Hertzens.
Pſal. ſõ. v. ʒ.

Jch habe dir SOtt gelobet daß ich dir danckenwill.

J.

eag Ewiger gerechter barmhertziger getreuer
E GOtt der ou niemand laſſeſt verſuchet werden
uber ſein Vermonen ſondern machent/ daß die Ver
ſuchung ſo ein Ende gewinne daß wir es konnen
ertratuten.

2. ie will ich doch deine groſſe Gute genugſam
ruhmen und deine Barmhertzigkeit an mich ge
wendet preiſen!

ndulkhnnt darngeetng
len darinnen meiner Seelen bange war.
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314 Von der groſſen Freude derer
DHu weiſſeſt in was Jammer und Moht7 auch

Leibes und der Seeleningſt ich erbarmlich ceſte
cket wie mern Geiſt in nur ſich ſo elend geangſtet.

5. Wie mein Hert:; um Leibe fuůr Unruhe und Zuſe
tzuntz deß boſen Feindes faſt verzehret geweſen wie
keine Creatur imhimmel und auff Erden mich ret
ten konnte.

Aber da ich anß der Tieffe zu dir rieff G
Err da horeteſt du die Stimme meines Flehens
und erkannteſt meine Seele inder Noht.
7. Du fůhreteſt meine Seele auß der Hollen und er

hielteſt mich beym Leben da der boſe Feind mitLiſt
nach meiner Seelen ſtund.

8. Du troſteſt mich wieder nach deiner unauß
ſprechlichen Barmhertzigkeit und leiteſt mich bey
deiner halffreichen chand.

9. Dafur dancke ich dir auch von Hertzen daß du
mich den bolen Feind nicht ubergeben. AchchErr
du haſt mich gezuchtiget aber dem Tode nicht er
geben.

10. Du haſt mich erfahren laſſen viel und groſſe
Anuſt und haſt mich wieder lebendig gemacht du
haſt mich indie Holle gefuhret und wieder herauß
du haſt mein Leben vom Verderben erloſet. Da
mieine Seele bey mir verzagen wollte nahmeſt du
dich meinet an.

iut. Du biſt nahe allen die zerbrochenes chertzens
ſind /und hulffeſt denen die zerſchlagenes Gemuht
haben. Gelobet ſeyder chErr daß er an mir ſeine
wunderliche Gute bewieſen hat.

12. Jch will den HErrn loben allezeit ſein Lob
ſoll immerdar in meinem Mlunde ſeyn:Mieine See
ie ſoll ſich ruhmen deß HErrn daß die Elenden ho
ren/und ſich freuen.

13. Jch will nicht verhelen deine Gute und Treue
für der groſſen emeine und alles was du mir Gu
tes gethan haſt willich nicht verſchweigen.

14. Sey
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der hErr hat dir Gutes gethan.
i5 Jch bute dich aber Mtreuer Vater: Du wol

„leſt nuch biß an mein letzts Ende fur dergleichen
»Elend in Gnaden bewahren.l1o. Dein guter Geiſt fuhre mich auff ebener Bahn
laß mich auß deiner cand minniermehr gerijſen wer
den Amen.

J

Eine ſonderbahre Danckſagung zu GOtt dem
heiligen Geiſt daß er unſer Hertz in groſſer Aufech

tung geſtarcket und erhalten hat.
ſſal ioA. V 3a.

Jch will dem SErrn ſinqgen mein Lebenlang: Und meinen
OoOtt loben ſo lange ich hie bin.

J.

R Oghtt heiliger Geiſt du Troſter aller Betrub
yten es verſtenet niemand deinen gottlichen BeySe

ſtand und Troſt wie du allen geangſteten Hertzen
die deine Gnade begehren ſo treulichen Beyſtand
leiſteſt. Als die jemgen welche vom boſen Geiſt in
Betrubniß und Angſt der Seelen gebracht werden.

2. Umnoglich ware uns zu beſtenen wo du nicht
das Beſte mit deinem Troſt thateſt und unſerer
Schwachheit auff hulffeſt.

z. Ach cErr und GOtt ich erkenne mit ttantz
demuhtigem und danckbahrem Hertzen daß du
mich armen Sunder in meiner tiroſſen Anfechtung
der ich mich nicht ſchamen ſondern mit Paulo an
dern zu Troſt offenbahren darff nut deinem Troſt
nicht verlaſſen ſondern mein armes ſchwaches zer
ſchlagenes verwundetes und halbtodtes chertz ſo
wunderbahr erhalten haſt.

4. du ſtundeſt bey mir als ein Geiſt deß Gebets
»und erweckteſt alle Stunden in meinem hochſten
»Zauen eine Jnbrunſtigkeit GOtt anzuruffen und
»zu ſeufftzen.

ſ. Daß

—2
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zu6 Von der aroſſen Freude derer
 Baß ich mit aller Macht und Eifer allein mit

dem lieben Gebet mich deß Satans entwehrete.
o. Obich gleich damals nicht wuſte daß du ſo

treulich bey mir hielteſt und meinchertz zur Andacht
ermunterteſt.

7. Ach daß ich damals deine ſo hulffreiche Ge
genwart nur ein wenig verſtanden und gemercket!
Ach daß ich doch an andere geiſtreiche angefoch
tene! Nanner gedacht hatte!

8. Nun weiß ich gewiß und warhafftig und will
es den Elenden verkundigen daß GOtt das glim
mende Tocht nicht gar will außloſchen noch das
zerſtoſſene Rohr gar zerbrechen.

9. Nun kanich ſagen ſo lange ein Menſch beten
uno ſeufftnen kan ſo lanne kan ihm der Satan ſeine
Seele nicht rauben noch in Verdammniß brungen.

10. Ach Err dieſes iſt alles mirmit dem Apo
ſtel Paulo iwiederfahren daß ich deß Teufels Grim̃
erkennen lernete in demuht biß an mein Ende wan
delte: Auch dem Exempel der Heiligen Gottes
gleichfornug werden mochte.

i Nun Err du kannteſt meinchertz damals am
beſten wie ich mitten in der chollen Angſt oie du
mich hier in dieſer Welt fuhlen und ſchmecken lieſ
leſt auff daß ich ſie in Ewigkeit nicht außſtehen
darffte gegen dir geſinnet war.

12. Du weiſſeſt wie demuhtig als ein armes
Hundlein und girrendes Taubelein ich mich deiner
gewaltigen chand unterwurtf1z. Dieſes alles mein HErr und treuer GOtt
ſchreibe ich deiner Gnade und Barmhertzigkeit al
lein zu dir ſey Ehre und Dancb.

14. Ach wie mit unaußſprechlichen Seulttzen
haſt du mich vertreten da ich auch auſſerlich die
hochſten Anfechtungen von der Welt zugleich auß
ſtehen muſte.

i5. Dennoch lebe ich noch und verkundige deinen

Nas



ſo GOtt auß Anfechtungen erlsſet. 317
Namen meinen Brudern/ ob gleich meine Seele
betrubet war biß an den Tod ſo freuet ſie ſich
itzt in GOtt ihrem Heiland.

16. Gelobet ſey deß HErrn Name: HErr dir
gebe ich hiervon Preis und Lob: Weiche ja nim—
mermehr von mir undſtarcke mich daß ich in dei
ner Krafft einher gehe/biß an mein ſeliges Ende
Amen,

Bernhardus Serm. i. luper Cant.
Quoties tentatio ſuperatur, aut ritium ſubjugatur, aut im-

minens periculum declinatur, aut laqveus inſicdiantis depreben-
aütur, aut annoſa inveterata quæu unqut animi paſſio ſemel
perſecieque ſanatur, aut multum dliu cupita ſæpius petita
virtus tandem DEI munere obtinetur, toties perſonet gratiarum
actio, vox laudis, ac ad ſingula quægur beneficia benedita-
tur DEus in donis ſuis.

Das iſt:
So offt i) eine Anfechtung uberwunden (2) oder ein

Kaſter im vertzen uberwaltiget (z) oder eine vorſtehende
Gefahr entflohen/. (a oder ein Fallſtrick deß leidioen Ceu
fels und ſeiner Gehulffen vermercket und abgewandt (5)
oder ein altes und eingewurtzeltes Leiden dej Gemuhts
richtig geheilet (6) oder eine ſchone Tugend und Krafft ſo
wir von GOtt inniglich begehret haben erhalten wird ſo
offt ſoll Gottes Lob und die Stimme deß Preiſes bey uns erkungen und auff eine jede Gabe ſoll GOtt auch gelobet und
Uepreiſet werden.

ehe shs asſ asbt. est. göt Asdht
ADMOoXITIO XI.

Ex Tentationibus Spiritualibus li-
berati non mirentur, ſi reliqvias

ſeintillulas Triſtitiæ interdum
ſentiant.

Wenn

—S
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318 Nach uberwundenen Anfechtungen
Wenndie ſo von geiſtlichen Anfechtun—
generloſet ſind bißweilen noch ein betrubtes
Stundlein fuhlen und nicht völlig zu voriger Freude ge
lamgen konnen ſollen ſie es fur kein böſes Zeichen halten

ſonderu fleiſſig beten und im Lauff der Gottſeligkeit ge
troſt fortfahren denn es ſoll ihuen zum Beſten

dienen.
Eſa. 3y. verſ..

Hißkias ſprach: Jch werde mich ſcheuen alle mein Lebtage
fur ſolcher Betrübniß meiner Seelen.

X

—t S gibt die Erfahrung wie die innerlichen An
esienfechtunqgen darin wir nach Gottes 2illen gerah
 ioten nicht in einem Tage oder Woche konnen ver

S aget der

nicht eher auß dem Feuer-Ofen reiſſet biß es recht gelau
tert ſey: Alſo pfleget bey deuen ſo ſolche Sturme durch
Gottes Guade uberwunden noch ein kleines Reſtlein

—DSoch findet ſichs nicht bey allen. Denn etliche pflegen
nach ein mal uberwundener Angſt die gantze Zeit
ihres Lebens frolich zu ſeyn.

Jch habe eine angefochtene Perſon gekaunt dieſelbe
war in ſehr ſchweren Anfechtungen daß man ſite auch nicht
allein laſſen durſffte ja man muſte ſie mit Gewalt hatten
(weil ſie zugleich mit leiblicher Kranckheit beleget war
darin ſie ohne Zweifel auß allzu groſſer Traurigkeit ge
rahten dafi ſie nicht mit Ungeſtum auß ihren Lager
ſprung. Hieſelbe als ſich &Ott ihrer Seelen hertzlich an
genommen und auß ihrem AngſtBade errettet hatte be
hielt ſie hernach etliche kleine Sturtlein von dieſer
TNohrt die uber ſie zu unterſchiedenen Aeiten kamen mit
einem Augſt-Schweiß und ſo offt ſolcher kleine Paro-
xyſmus kam/ floſſen ihr die Thranen zugleich mildiglich
auß den Augen und wennich ſie ohngefehr offt fragete, ob

ſie



folget bißweilen Traurigkei. —11o9
ſie etwas Trauriges fuhlete wurde ſie blutroht und ſchä—
mete ſich mit dem Konige Hißlia ſoleher Betrübniß ihrer
Seelen. Und dergleichen Exempel habe ich ſehr vielgeſehe.

Aber GHtt meynet es nicht böſe, daßer ſolches zuläffet
damit wir fein daran gedencken in was groſſem Elendt
wir zuvor geſtecket und halt alſo das muhtwillige Pferd
etwas zurücke daß es nicht wieder in ſein voriges Lauffen
und Rennen gerahte und Schaden nehme.

Die Kirchen-Lehrer ſagen: Wenn nach uberwunde
nem ſolchem innerlichen Leiden der E eelen uns GOtt ein
ſcharff Memorial, eine Stachelund kleine Augſtüber—
bleiben laſſet /daß wir offt eine ſchmertzliche Minute erdul
den muſſen und nus doch ſtets wieder durch Seufftzen
und Gebet auffrichten ſo verwahre er uns hierdurch fur
Sicherheit wie ein Vater der das Kind geſtaupet und
nleichwol nicht allerdings hernach will frommſeyn mit
der Ruhten zu ſchrecken pfleget die er nimmt und ſchla
het ſie ſcharff an ſein Kleid oder auff den Tuſch
daß es ſchaliet daruber das Kind beweget den Bater
mit Fleiß anſihet und ſich furchten lernet: Alſo iſt es mit
uns auch bewaudt wo GOtt nach ſolchen Aufechtungen
nicht offt einen kleinen heimlichen Wincker ins Hertz
gebe ſo ſollten wol manche Leute nicht in der Furcht
beß HErrn bleiben.

Und darum ſollen wir mit GOtt nicht zurnen ſaaet
Gregorius, denn ſo du unvorſichtig in einen tieffen Fluß
gefallen wareſt der dich geſchwinde durch ſeine Fluht fort
triebe daß du den geragten Tod vor dir ſebeſt und itzt er
trincken ſollteſt und es kame gleich dein guter Freund und
langete dir ſeine Hand zge dich auch mit Gewalt auß dem
Strom und brachte dich geſund ans Land daß dein Leben
erhalten wurde du aber befundeſt an dir daß dir in dem
ſtarckt heraußziehen dein Arm verrancket ware woll
teſt du darum mit deinem Freunde zurnen? Das wur
deſt du ja nicht thuth ſo gottlos wurdeſt du nicht ſeyn: Al
ſo/ wenn dich GOtt auß der Hollen Fluhten und Gluten

anadiglich geriſſen und dir gleichwol ein Denckmahl
gelaſ

S
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z20 Nach uberwundenen Anfechtungen folgetſre.
gebaſjen hat daß du niercken ſollt willt du init GoOtit
zurnen? Das ſey ferne. GOtt muß uns ein Zeichen laſ
ſen daß wir nicht wieder auff den Weg zur Hollen ge
rahten.

Ju leiblichen Kranckheiten geſchiehet es auch offt daß
einer zwar uach außgeſtandener und uberwundener gron
ſer Krauckheit wieder zur Geſundheit kommt durch
Gottes Guabe aber es bleibet inmmerzu eine kleint
Schwachheit daß er noch ein Reſtlein davon tragen
und ſich damit ſchleppen muß dadurch ihn GOtter
innert daß er gottſelig leben ſeiner ſelbſt ſchonen und zu
voriger gefuhrijcher und ſchmertzlicher Leibes-Beſchwe
runa nicht auffs neue Uriach geven ſoll.

Harunm die dergleichen Züchtiguna und Erinnerung
von OOtt fuhlen vollen es fur eine vaterliche Wolmey
nnng erkennen und GOtt um gnädiarn Beyſtand erſu
chen der kan ihnen alles zum Beſten wenden an Leib
und Seele. J

Sulpirium.
Llweiſer GOtt ich ſaue dir Danck daß du mich

autz meinen ſchweren Anfechtungẽ geriſſen/und
von der Beſchwerung meines chernens anadig ge
holffen und bitte dich weil ich noch orrt einStuck
und Partickel von ſolcher SeelenAngjſt nach dei
nem vaterlichen Raht und Willen fuhle und empfin
de du wolleſt mich ja nicht verlanen: Sondern
durch drinen heiligen Geiſt mich marcken und tro

L

ſten mir ſolchen rauhen Wind helffen aberwinden
und in einen frolichen Sonnenichein verkehren
der du aller Betrubten Troſtund hulffe biſt hoch
gelobet in Ewigkeit Amen.

v

Bernhardus Serm.at. ſuper Cant.
Donec incarnt eit anima, inter ſpinas profectò verſatur, ne-

ceſſe eſt, ut patiatur tentationum ini; vietuilines, tribulationum

aculeos. Dar



Wir ſollen uns huten daß wir nicht auffs nene c. 321

Das iſt:So lange die Seele hier imgleiſch wohnet ſo iſt ſie furwahr
mit eitel Dornen umgeben und kan es ſo genau nicht abgehen
daß ſie nicht die Unruhe der Anfechtungen und die Stacheln
der Crubſal lewen und erfahten muſſe.

—hhh—ADMOoNITIO XII.
Ex Angoribuss piritualibus erepti,

caveant pietate vitæ Recidivam Ten-
tationum

Die jenigen ſo auß geiſtlichen Verſu—
chungen gnadig von GOtt geriſſen ſollen mit

ſteter Gottesfurcht dahin trachten damit ſie nicht
ſelbſt zu neuer Angn der Seelen Urſache

geben.

Johann. .verſ. a.
Sihe zu ou biſt geſund worden ſundige fort nicht mehr daß

dir nicht etwas argers wiederfahre.
w

WoOldem dem der HErr die Miſſethat nicht zu
acrechnet ſpricht David Pſalm 3z2. Aber auchDo— groſſen ſchwerenSowol dem der die alten Sunden nicht wieder be

fechtungen von GOtt gnadia iſt geriſſen worden. Denn
ſolche Leute ſollen ſonderlich ſich wol in Acht nehmen da
mit ſie nicht wieber auffs neue in voriges Elend gerahten
möaen.

Sbir ſollen nicht ſeyn wie etliche Schlangen ſo den
Gifft auff einen Stein ſpeyen wenn ſie trincken wollen
aber hernach wieder in ſich ziehen. Es magein jeder in vo
riger Zuchtigung klug werden. Wir mogen andie Ju
ſage gedencken/ ſo wir GOtt in unſern Anfechtungen
hhaten wenn er uns erretten wurde wie fromm wir

I. Theil. Xx ſeyn



322 Wir ſollen uns huten daß wir nicht
ſeyn wollten GHtt laſſet ſich nicht ſpotten Gal.  Unſere
Seele muß nicht vergeſſen was ihr GOtt Gutes gethan
hat Pſalmi 10z.

Du biſt ein mal auß dem Netze und Strick deß Sa
tans mit gottlicher Hulffe entſprungen fleug nicht wieder
auff ſeinen Kloben beiſſe nicht auffs neue an den vergiff
teten Hacken der betrieglichen und todtlichen Angel, es
mochte dich Leib und Seele koſten.

Chryloſtomus ſchreibet uber itzt geſetzte Worte Joh
am 5. Cap. Noli peccare poſt veniam, noli vulnerari
poſt curam, noii ſordidari poſt gratiam. Dasiſt:
Sundige nicht wieder nach der Vergebung verwunde
vich nicht auffs neue nach der Heilung veſudele dich
nicht wieder nach der Gnade und Reinigung.

Sihe zu daß dich GOtt nicht gar verwerffe und ver
laſſe weil er dir offt geholffen und es doch bey dir nichts
helffen will. Ein Medicus verlaſſet endlich den Patien
ten der nach der Cur offt muhtwillig ſich verderbet. Als
MPharao zu offt wiederkam mit ſeiner Hartnackigkeit iſt
er endlich an Leib und Seele verdorben. Wer Gefahr
lieb hat der verdirbet auch darinnen Sir.z. Cap.
Ambroſius ſpricht Serm. 3. ſup. Cantica:Vanaeſt Pœ-

nitentia, quam ſeqvens coinqvinat culva: Non vro-
ſunt lamenta, ſi replicentur peccata. Das iſt: Es iſt
eine vergebliche Buſſe die durch folgende Schuld wie
derum verunreiniget wird. Was bilfft dich dein Wei
nen wenn du nicht von Sünden ablaſſeſt?

Cyrillus ſaget uber Jonannemlib.5. c.rq. Lieber was
hilfft es dich daß du deine Hande gewaſchen haſt wenn
du ſie wieder beſudelſt. Deß Loths Weib ſahe ſich nach
Sodoma um darauß ſie gegangen war und ward zur
SaltzSeule/ da ſollen wir ein Exempel nehmen und
uns die Sunde nicht auffs neue verfuhren laſſen.

Petrus vermahnet 2 Cor.2. Cap. Wenn wir dem Un
flaht der Welt entflohen ſind ſollen wir uns nicht wie
der in denſelben flechten ſonſt mochte das Letzte arger wer
den als das Erſte: Das Fieber welches wiederkonmt

iſt



auffs neue in Anfechtung qgerahten. 323iſt gefahrlicher als die erſte Schwachheit ſouner—

lich ſo du mit Naſcherey und verbotener Speiſe und
Trauck ſelber Urſach dazu gegeben haſt. Der Satan
feyret nicht er ſuchet gerne Herberge auffs neue im vori—
genLoſament. Cyrillus ſpricht: Quos prima valetudo

adverſa non extinxit, ſæpius poſt redditam incolu-
mitatem ægrotatio nova ſuſtulit è vita: Secunda
febris admodum eſt periculoſa. Das iſt: Welchbe nicht
Beſtorben von der erſten Kranckheit die hat offt die wie—
derkommende Schwachheit auffgeraumet. Wenn das
Fieber zum andern mal wiedertommt ſo iſt es ſehr ge
fahrlich.

Wir ſollen nicht ſeyn wie die Fliegen welehe ob ſie
zwar in ein brennendes Licht genogen und die Flugel
ziemlich verſenget haben gleichwol mit ſauſen imer wie—
der hinein fliegen biß ſie ſich gar verbrennen. Deterius eſt
recidere, qvàm incidere, ſagetbernhardus. Das iſt: Es
iſt ärger wenn einer das andere mal in die vorige Kranck
beit fallet als wenn er das erſte mal auffs Lager konint.

Der HErr Chriſtus warnet Luc.in. Cap. daß wir dem
Satan das Haus uuſers Hertzens nach der Errettung
nicht wieder putzen noch zurichten ſollen damit er nicht
ſieben Geiſter zu ſich nehmie die arger ſind denn er ſeloſt
und werde mit demſelben Menſchenarger denn vorhin
Die Kinder Jſtael ſind in der Wuſten geſtorben die
immerzu wieder in Egypten zu ziehen Luſt hatten.

Simſon entkam der Philiſter Hände offt aber weil
trdie Delilam ſichzuofft verfuhren ließ koſtete es ihm
eudlich ſeine Augen ja ſein Leben Judic.is. Alſo mogen
wir wol zuſehen daß wir nach außgeſtandenẽ Anfechtun
gen wenn uns GOtt darauß errettet hat nicht wieder zu
arob anbeiſien oder in die alten Fußſtapffen gerahten es
iſt die groſſeſte Gefahr dabey.

Und da ſollen wir GOtt um gnädige Hulffe und Bey
ſtand deß heiligen Geiſtes anruffen. Daniel nahm ihm
jammt ſeinen Geſellen gewiß vor erwollte nicht von deß
Wabyloniſchen Konigs Speiſe genieſſen. Alſo habe du

Ra quch
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324 Wir ſollenuns huten daß wir nicht
auch den feſten Vorſatz von der Sunde nicht auffs neue
zu koſten.

D. Frid. Balduinus in einer Predigt uber das Evan
gelium Dominica Oculi, ſchreibet alſo Wenn der Sa
tan von einem Menſchen oder Ort durchs Wort und Gebet
außgejaget wird ſo machet er ſich dahin da der Eame deß
WortsGottes nicht außgeſtreuet wird da die runnlein
Gottes nicht flieſſen da ein verruchtes und gottloſeeLeben
gefuhret wird das alles ſind rechte wuſte Derter da ſuchet

der Satan zwar Ruhe aber er findet ſie nicht denn ob er
zwar an ſolcher gottloſerleuteLeben einen Gefallen hat ſo
iſt er doch nicht damit begnuget er iſt ein Schadenfroh
und ſeine hochſte Luſt iſt wo er nur mehr Schaden thun
andere von EOtt abwenden und mit ſich zur Hollen reiſ
ſen kan.

Darum durchwandert er dieſe Oerter ſetzet ſich da
nicht ſondern laſſet ſolche Leute gehen denn er weiß ſchon
daß ſie ihm nicht werden eutiauffen wird auch derLuſt die
er von ihrem gottloſem Leben hat bald uberdrüſſig: Aber
das ware ſeine hochſte Freude wenn er taglich mehr beſi
tzen und auch die jenigen einnehmen und verfuhren könn
te welche zuvor wider den Teufel mit ihrer Frommigkeit

Dieweil aber GOtt ihm nicht allereit verhanget daß
geſtritten haben.

er jederman angreiffe wenn er nur will er klopffet wol bey
manchem fronmimen Menſchen mit allerhand Berſuchun
gen an/ er wird aber nicht eingelaſſen ſo kehret er wieder
um in ſein Haus da er zuvor außgetrieben worden. Denn,
er weiß der Menſchen Gewonheit daß ſie gemeiniglich
pflegen ſicher zuwerden wenn dieſer Geiſt von ihnen ge
trieben worden: Denn wo man deß Satans Aufechtung
fuhlet da kan man wol beten und Gottes Wort horen
ſind aber die Anfechtungen vorüber der boſe Geiſt iſt hin/
auß gejaget da vergiſſet manofft deß Gebets man achtet
derPredigt nicht viel man arbeitet auch nicht gerne das
ſind dem die Beſem mit welchen dem Teufel das
Haus gekehret und geſchmucket wird.

Befin



auffs neue in Anfechtunct cerahten.
325Wefindet er es alſo das iſt: Sihet er daß die Hertzen

nachlaſſig und ſicher ſeyn und meynen GOtt konne ſeine
Hand nicht von ihnen abziehen ſo hat er einen ſolchen Ort
gefunden den er begehret dä begibt er ſich hinein ſetzet ſich
daſelbſt nicht auders als der Wirth im Hauſfe und ladet
in diß ſchone geſchmuckte Loſament andere ſieben Teufel
die ärger ſind als er ſelber und machet es mit demſelbi—
gen Menſchen arger als vorhin das iſt er richtet mehr
und ſchrecklichere Sunde in ihm an/ und koſtet Muhe daß
ſich der Menſch dieſes Gaſtes den er zum andern
oder dritten mal eingelaſſen endlich gantz erwehren
ſoll.

Darum iſt wol zu mercken ob gleich der liebe GOtt
ſeine Chriſten offt mehr als ein mal in Anfechtung laſ
ſet gerahten nach ſeinem göttlichen geheimen Raht ohne
ihr abſonderlich Verſchulden daß dennoch die Schuld
der Reciclivæ oder neuen Verſuchungen bißweilen bey
uns ſey. Denn ich habe geſehen daßetliche nach ibren er—
ſten außgeſtandenen Aufechtungen wiederum auffs neue
in diß erbarmliche Lazareth kommen ſeyn weil ſie hernach
dem Geitz und Gierigkeit in ihrem Hertzen nicht haben
Valet geben wollen oder weil ſie in Armuht gar zu ſehr
geſorget oder ihnen ſouſt ein groß Creutz auß Ungeduld
gar zu ſehr zu Gemuhte gezogen oder andere Sunden
denen ſie zugethan geweſen nicht verlaſſen haben.

Mag derowegen ein jeder durch eine aroſſe Angſt
klug und fronmer werden: Denn ein gebrannt Kind
furchtet ſiech ja fur dem Feuer. Wenn aber der Hund
das Geſpeyete wieder friſſet und die Sau nach der
Schwemme ſich wieder in den Koht waltzet 2Petr.z, ſo
ſtehet es ſehr gefahrlich.

Ritzet einer eine geheilete Wunde muhtwillig wieder
auff ſo mag er auch mit folgenden doppelten Schmer
ben vorlieb nehmen.

Wenn einer nach erlangter Geſundheit dem Medi—-
co verſpricht alle verbotene Speiſe und Tranck zu meiden
und hernach ſich nicht in Acht nimut iſſet was ihm ge—
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326 Wir ſolken uns huten/ daß wir nicht
fallet und in Sinn kommt geuſſet auch in ſich wie auff
einen Bader-Ofen wer mag dem leicht helffen?

Wenn der Knecht im Evangelio Matth.am 22. dem
der Herr ſeine groſſe Schuld aufi lauter Gunadbe erlaſ—
ſen hatte ſich mit mubtwilliger Unbarnihertzigkeit gegen
ſeiuein Mit Kuecbt auffs neue verfundiget ſo iſt auch
kein Wunder dan er ius ewige Gefangniß ohue Barm
bertzigkeit geworffen wird.

BLRNIIAFDIIS.
Conftientiam bonam faciunt in nobis duo:

CONTINENTIA POTENTIA, qvando vide-
licet per pœnientiam peccata commiſſa punimus,
per continentiam punienda deinceps non com-
mittimus.

Das iſt:Zweherley machen ein gut Gewiſſen: Die Enthal
trung von der Sunde und die Buſſe. Wenn der Menſch

ſich ſelbſt zuchtiget durch Buſſe weaen begangener Sun
ve und durch Enthaltung und Zähmung hinfort daë
was ſtraffwurdig iſt nicht mehr begehet.

(Bernhardus ſchleuſſet im Wort pœnitentiæ den
Glauben auff das theure Leiden und Vervdienſt JEſu
Chriſti nicht auß wie er ſich anderswo erkläret. Venn
er ſchreibet: Chriſti Wunden heilen vie Wunden un
ſers Hertzens und Gewiſſens am allerbeſten.)

J
J

Gebet daß uns GOtt regiere damit wir
vicht durch unſere eigene Schuld auffs neue in

Anfechtung gerahten.

J.gr Armhertziger Vater im Himmel ich dancko
Ssc dur daß du mich auß meinen hohen Verſuchun
gen ſo ich vor dieſem nach deinem gottlichen Wil
len außgeſtanden vaterlich erloiet und mich an
Leib und Seele wiederum erfreuet haſt.

2. Und



auffs neue in Anfechtung gerahten. 327
2. Und bitte dich hilff daß ich mich zu meinerSe

ligkeit mit Hißkia alle meine Tage ſcheue fur ſol
cher Betrubniß meiner Seelen auch mich mit Fleiß
vorſehe und fur Sunden hute daß ich nicht auffs
neue in ſolch geiſtlichEklend und Janmier gerahte.

z. Jch bin nun durch deine Gnade geſund wor
den: Gib daß ich hinfort nicht ſundigte damit nur
nichts ar gers wiederfahre. Deine Barmhertzigkeit
hat mich geheilet gib daß ich mich nicht auffs
neue durchz Sunde verwunde.

4. Deine Liebe hat mich gereiniget: Gib daß
ich mich nicht wieder verunreinige und keinen
neuen SundenGifft trincke damit ich nicht in Co
desNoht gerahte5Jch bin dem holliſchen Drachen auß ſeinem
Rachen entrunnen hilff daß ich nicht muhtwil
lig wieder hinein lauffe.

6. Olieber GOtt regiere mich daß ich durch vo
rige Anfechtung recht klug werde und dir die Zeit
meines Lebens fur dieſe Rettung warhafftiti
danckbahr ſey auch all mein Leben zu deinemgob
anwende.

7. Laß mich ja nicht zum Lugner werden da ich
dir zuvor in meinen Anfechtungen ſo du mich her
auß reiſſen wurdeſt theuer verſprochen habe ich
wollte nach beſtem Vermogen in deinen Geboten
unſtrafflich wandeln.

8. Verleihe mir daß ich allezeit an deinen Zorn
wider die Sunde gedencke damit du mich nicht
endlich gar von deinem Angeſicht verwerffeſt und
zumir wie zu Babel (Jerem. am iz. ſagenmuſſeſt:
Ich habe dich offt geheilet/ aber du wilit nicht heil
werden. Laß mir dieſe Angſt einen ſteten DenckZettel vor meinen Augen ſeyn.

o. Und weilich von mir ſelbſt ſchwach bin ſo ſtarcke mich durch deine Macht und laß deinen heili
en Geiſt in meinem Hertzen wohnen der mich zu
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328 Angefochtene Leute ſollen wir
allem Guten antreibe auff daß ich ein angenehmes
Gefaß deiner Barmhertzigkert in Ewigkeit bleiben
moge Amen.

J

Auguſtinus.
Sis caunus, ne poſt pænitentiam vulneret Dlabolus, quod antea

lanavit Dominus.

Das iſt:Sihe dich wol fur daß der Teufel das nicht nachde Bſ
ru—ſe auffs neue verwunde welches der Err zuvor andir ge

heilet hat.
Kiqαt qνααοναααοναααονοναναννανονο f αοααααα νααν

ADMONITIO XIIITentatos afflictos viſitemus
conſolemur.

Wir verrichten ein GOtt angenehmes
und wolgefalliges Werck wenn wir die Be

trubten und Angefochtenen beſuchen und ihnen
ein troſtlich Wort zuſprechen.

Jacob. i.v. o.Ein reiner und unbefleckter Gottes dienſt vor GOtt dem Va

ter iſt der: Die Waiſen und Witwen inihrer Trubſal zu be
luchen. Theſſ.g. v.ia.

Troſtet die Kleinmuhtigen.

As gemeine Sprichwort ſaget: Homo homini
Angelus, Ein Menſch iſt deß andern Engel.
Welches dahin verſtanden wird weñ er einen an
dern entweder von Boſen ableitet zum Guten

ermahnet undreitzet fuür Schaden warnet oder in hohem
Betruübniß troſtet und durch Gottes Wort ſtarcket.
Deun wie Nathan der Prophet den Konig David wie
der auff den Weg derSeligkeit brachte da er ihm eine Ge
ſetz und Buß Predigt vorhielt Sam. 12. Alfo kan auch

ein



gerne beſuchen und troſten. 325
tin Menſch der andere Betrubte troſtet undaufi Gottes
Wort ihnen zuſpricht dieſelben von groſſer Seelen—
Angſt und Gefahr durch Wirckung deß heiligen Geiſtes
erretten.

Und es mangelt vielen betrubten und annefoch
tenen Hertzen nur am Troſt die ſind deſto elender/ weil
ſie niemand haben der ihnen freundlich zuſpräche und
deß Beſten hoffen heiſſe: Auch kamen ihrer viel nicht ſo
halb tieff in die Fluhten der Anfechtungen wenn ihnen
nur ein Menſch troſtlich zutteredet hatte. Es wurde
auch mancher ſeines Hertzens Angſt und Zaghafftigkeit
eher los wenn ihn jemand freundlich ermahnete und mit
Troſt beywohnete. Und ſind viel Exempelvorhanden daß
hechbetrubte und hochgeangſtete Leute durch eines ein
Uen gottieligen Chriſten Zuſprechen curiret und zu
recht gebrachtiworden ſind.

Sehen doch ſolches Chriſtliche Eheleute und Freunde
an einander auſſer dem betrubten Zuſtande der geiſtlichen
Betrubniß und Anfechtung: Denn wenn offt das Hertz
eines Mannes ſehr betrubet iſt und das Weib ihm freund
lich zuſpricht die Unluſt vernunfftig auß dem Sinnredet

J

ſo int ihm ſchon halb geholffen und die Traurigkeit gemil—

dert denn ein freundlich und beſcheiden Weib erfrenet
ihren Mann und wenn ſie vernunfftig mit ihm umgehet
erfriſchet ſte ihm ſein Hertz Sir. 26. Und deßgleichen be—
findet ſich auch bey guten Freunden die einander in trau
rigem Zuſtande mit troſtlichen Worten durch Gettes
Gnade erfreuen konnen.

cntunnnanenrrnetne Füßlein unvorſehens verſitzet und gewickelthat daſſel
be je langer es alſo gehet je weniger es fortlommen kan

und mangelt ihm nur an jemand der die Faden abreiſſe
und weg thue ſonſt kan es ihm ſelbſt nicht helffen: Alſo ge
bet es den Wehemuhtigen auch wenn der Satan einem

auß Gottes Verhangnifi ein mal ſeine hölliſchen Fuden
und Strickums Hertz gewickelt hat ſo kan ihm ein Menſch

RX5 ſelbſt
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330 Angefochtene Leute ſollen wir
ſelbſt nicht helffen ſundern wird von Tage zu Tage arger
mit ihm und windet ſicheine Anfechtung nach der andern
ums Hertz wo nicht jemand da iſt der ihm das Hertz mit
Troſt gottliches Worts los mache und die wunderliche
und traurige Einfalle abſchneide.

Weil wir deñ als Chriſten ja als Bruber und Schwe
ſtern ſehuldig ſeyn ſo einander mit Troſt in Traurigkeit
beyzuwohnen ſo ſell ein Menſch der einem angefochte
nen Hertzen troſtlich ſeyn kan daſſelbe unterlaſſen ſon
dern mit allem Ernſt ſich ſeines betrubten Nachſten an
nehmen und gewiß glauben daß er GOtt ſo einen ange
nehmen Hienſt leiſte wenn er ſolche traurige Hertzen
mit einem troſtlichen Zuſpruch erfreuet als er nimmer
dencken kan.

Denn wie Jacobus Cap.y. ſaget: Wiſſet daß wer den
Sunder bekehret von dem Jrrthum ſeines Weges der hat
einer Seelen vom Tode geholffen. Alſo konnen wir auch
ſagen wer einen Angefochtenen durch ſeinen Troſt er
qvicket und auffgerichtet hat der hat dem Teufel eint
Seele aufidem Rachen geriſſen und ein ſehr heiliges
Wuherck verrichtet.

Welche Wolthat Gottes auch Auguſtinus ruhmet
daß GOtt einen dem andern zum Troſt verorduet hat
da er ſaget: Lætemur de DEI ordinatione. Namſi
paupertas angit, ſi luctus meſtificat, ſi dolore cor-
poris inqvietat, ſi calamitas vexat, adſunt boni ho-
mines, qvi non ſolùm gaudere cum gaudentibus,
ſed flere cumflentibus norunt, qvibus leniuntur
aſpera, relevantur gravia, ſuperantur adverſa, Das
iſt: Wir ſollen uns uber der liebreichen Verordnung
Gottes freuen. Denn ſo uns die Armuht angſtet die
Traurigkeit abmattet die Schmertzen deß Leibes verun
ruhigen oder ſonſt ein Creutz plaget ſo ſind qute fromme
Lente da die nicht allein mit den Frolichen ſich freuen
ſondern auch mit den Weinenden haben Weinen ler
nen dadurch wird uns das Harte gelindert das Schwert
geruildert und das Creutz ubermunden.

Sulſpi-



verne beſuchen und troſten 5n
D

Suſpirium.

Snaenrtganeertbin darauß ich mur ſelbſt nicht helften kan: Jch
bute dich ſende mir troſtliche Hertzen und qute

M

Freonde zu die mit ſanfftmuhtigẽm Geiſt nnr ein
CroſtWort in meinem Blende zuſprechen da
durch ſich meine Seele erqvicken und erfriſchen
moge Amen.

Gregorius in Moral. de modo con-
ſolationis.

Cum volumus aſfuctun quem piam à mæœrori ſuſpendere. or-
cdo conſolationis eit, ut ſtudeantus prius ma rendo ejus luctui ton-
cordare; Dolentem non poteſt conſolari, qui non concordat do-
lori: quia eo ipſo quoi a mœrenti afflictione diſerepat. minus ab
illo recipitur, cui mentis qualitate ſepayatur; Sedemollmi prims
debet animus, utt afflicto congruat, tongruens inhæreat, inhæ-

rens trahat, ner ferrum ferro conjungitur, ſi non utrinque ex-
uſtione ignie liqvetur. Durum molli non adhæret. niſi prius cejus

duritia mollefeat. Sic nec jacentem erigimus, nuſi à rigore
noſtri ſtatus inelinemur; quia dum rectitudo ſtantis à jacente
liſirepat, cum, cui condetcendere negligit, nequaquam levat.

Das iſt:
Wennwir einem Betrubten ſeine Trauriakeit lindern wol.

len ſo erfordert die rechte Grdnung deß Troſtes daß wir
uns zuvor befleiſſigen mit ſeiner Melancholey uns zu ver
gleichen der kan keinen Betrubten troſten der ſich nicht zu
deſſen Traurigkeit undſchmertzen etwas bequemet: Denn in
dem er von deß Geangſteten Schmertzen und Angſt ſich ab
ſondert und nicht uberein ſtimmet ſo wird ſein Troſt vondeim
nicht angenominen der von ihm in der Beſchaffenhen deß
Bertzens abgeſondert iſt.

Du muſt viel mehr dein zertz zuvor erweichen daß es dem
Geplagten ahnlich ſey und in ſein Hertz ſich ſencke auch da-
durch zi ſich ziebhen. Jwey Eiſen konnen nicht zuſammen
gefuget werden wo ſie nicht zu beyden Seuten durch die ie
tze deß geuers ſchmeltzen.

Das
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332 Wir ſollen nicht allerley Leute
Das Zarte bleibet nicht anden Linden wo nicht ſeine Har

tiakeit gelindert werde: Alſo konnen wir keinen durch Be—
trubniß zu Boden Geſtoſſenen auffrichten wo wir uns nicht
von unſerm quten Stande zu ihm neigen: Denn in dem die
Geſundheit deß Stehenden mit den Niedergeworffenen nicht
uberein ſtunmet ſo wird der wenig gefreuet zu dem wir uns
nicht in etwas nieder laſſen.

ADMONITIO XIV.
Non omnis generis homines ad

Tentatos ſunt admittendi.
Man ſoll nicht allerley Leute ohne Unter—

ſcheid zu angefochtenen Perſonen
laſſen.

Proverb.G. verſ.2a.
Die Rede deñ Freundlichen ſind Honigſeim troſten die See

le und erfriſchen die Gebeine.

—eo Jßher iſt Unterricht geſchehen daß man ange
jochtene Leute nicht ſoll allein laſſen: Jn demS

Srvdten halten ſollen iſtauch in Acht zu nehmen daßLGaber gelehret wird daß ſich Angefochtene zu Leu

man nicht allerley Leute fur ſolche geaugſtete Patienten
kommen laſſe ſondern:

X J. eCcios,) Zum erſten Gottſelige: Die nicht auß Liebe
neuer Zeitung oder Leichtfertigkeit dahin kbommen ſon
dern auß gottſeliger hertzlicher lntention dem Krancken
troſtlich zuzuſprechen. Man ſoll nicht jederman zu ſol
chen berummerten Perſoneneinlauffen und einrumpeln
lafſen denn es ſind auß Vorwitz viel Leute da und men
gen ſich ohnellrſache mit ein die nichts da zu thun haben
darüber die Krancken ſchamroht und ungeduldig werden
und faſſen mehr Kummer als Troſt ins Hertz: Dencken
auch offt man wolle ſie gefangen nehmen oder

ſchamen



zu den Angefochtenen laſſen. 333ſchamen ſich hefftigg vaß ein ſolcher Zulauff von aller·
ley Leuten offt auch von Knaben und Gaſſenhetzern da iſt
die man gantzund gar zu Angefochtenen nicht laſſen ſoil.

x Il.Gilectos,) Zum andern ſollen ſie von ſolchen Leu—
ten beſuchet werden die ſie lieben und denen ſie nicht un—
gunſtig ſeyn: Wenn jemand kommt der ihuen zuwider
iſt ſo wird es arger mit ihnen. Einer hat auch mehr Hertz
und Aftection zu einem als zu dem andern: Darumitt
es rabtſam daß man ſie zuvor frage ob ſie dieſe oder
jene Perſon um ſich leiden mögen oder nicht.

(aucos,) Zum dritten ſoll man nicht viel Leute
auff ein mal zu ihnen laſſen. Chriſtus erwahlet ihm nur
drey Junger: die mit und bey ihm in ſeinem TodesKampff

ſ

und Angſt ſeyn ſollten die andern laſſet er beyſammen. Al
o muß man bey Angefochtenen wol in Acht nehmen daß

nicht viel Leute zuglelch da ſeyn mit der Menge machet
manihnen bange aber zweyoder drey die dazu taugen
ſind beſſer als wenn ſonſt das gantze Gemach voll Leute
ware. Deñ wie einer Gebahrenden nur banger wurd
wennzuviel Frauen beyihr ſind in der Geburt davor
ſie ſich ſchamet oder ſcheuet aber bey zwey oder dreyen da

zu ſie ihr Herntraget iſt ihr viel beſſer: Alſo iſt es auch
mit dieſer geiſtlichen Angſt beſchaffen. Viel Leute kan
man nicht leiden es iſt ſolchen CreutzSchülern offt
duwider daß nur einer mit ihnenumgehet undredet.

x IV. X*rudentes ſenſatos,)Zum vierten muß man auch
derſtandige und vernunfftige Leute zu ihnen laſſen
die fein bedachtſam mit ihnen reden. Denn wie ein Wort

iurechter Zeit geredet iſt wie ein Apffel in einer gulde
nen Schalen: Älſo iſt ein unbedachtſam Wort gegen ſol
che Leute geſprochen wie Galle und Gifft. Salomon
ſpricht Proverb. i2. und 18. Cap. Wer uuvorſichtig her—

auß fahret der ſticht wie ein Schwert: Aber die Zun
ge deß Weiſen iſt heilſam.
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334 Wir ſollen nicht allerley Leute
Es muſſen Leute ſeyn wenn man ſie haben kanſ dite

recht mit ihnen umgehen daß man ſie nicht in groſſern
Kummer und Unmuht fuhre. Tantum ne noceas;
dum vis prodeſſe, memento, heiſſet es. Wenn man
joeniand helffen will muß man ſich vorſehen daß man
ihm nicht ſchade.

Man muß ihnen von keinen ſchrecklichen Fallen
und Sachen ſagen: Sondern von denen ſo das Ge
muht lindern und zu Gottes Barmhertzigkeit lehren ei
ne Zuverſicht faſſen.

So ſie auch nur einen!ſlenſchen begehren anStatt
vieler/ ſoll man auch mit ihnen Geduld haben und ja
nichts Widerwertiges ihnen mit Willen zuſtehen laſſen
Es ware denn Sache daß ſie unruhig oder hartnackig
wuren und die Noht erforderte daß man mehr Leute ae
brauchete und viel mehr was ihnen heilſam als was ſh
nen litb ware vorzunehmen verurſachet wurde.

x V. X(Cordatos, Zum funfften ſoll man dazu gebrauchti
behertzte Leute. Wenn es moglich iſt ſoll man ſchüch
terne und allzu furcht ſameleute nicht zu ihnen laſſen. Del
die Krancken mercken es ihnen bald am Geſichte ab wit
ſte in ihrem Hertzen beſchaffen ſeyn. Sie geben genau Ach
tuug auff die ſo zu ihnen kommen. Weun Zaghaffte ih
nen zuſprechen wollen ſo hilfft es bißweilen nicht ſondern
ſie laſſen es voruber ſtreichen und bleiben bey ihren ge
faſſten Gedancken. Aber wenn ein behertzter Menſchſet
ſey Mann oder Weib/ihnen auß Gottes Wort zuredet
ſo haben ſie eine Scheu dafur und gehet ihnen beſſer
ins Hertz, wie dit Erfahruna bezeuget.Wir leſen im funfften Buch Moſts am 2o. Cap. daß
GoOtt den Amtleutenbefohlen wenn das Volck wider ib
re Feinde wolle in Krieg ziehen ſollten ſte das Volck alſo
aureden: Welcher ſich furchtet und ein verzagtes
Hertz hat der gehe hin und bleibe daheim auff daß

ter nicht auch ſiner Brůüder cHertz fein mache wi
ſein ertz iſt. Alſe befihlet Gott dem Gideon im Buch

det



Zzunden Angefochtenen laſſen. 335der Richter am7. Cap. Daß er ſoll vor den Ohren deß
Volcks das wider das groſſe Heer der Midianiter außge-
zogen war außſchreyen laſfſen: Wer blode und verzagt
ſey der ſoll umkehren und bald ſich vom Gebirge Gilead
deben da kehreten um zwey und zwauntzig rauſeud daß
nur zehen tanſend uberblieben: Wer hätte da tte
meynet daſi nur der wenigſte Theil muhtig ware
zu fechten die andern aber verzagt

Aber GOtt wuſte es am allerbeſten als ein allwiſſen
der HErr/ und gewiſſer Hertzenkundiger. Er wuſte auch
wol daß die grofſe Menge der Kleinmuhtigen die andern
VBehertzten hatte koönnen verzagt machen: Darum ſchaf
fet er ſie bey Zeit ab denn er hat nicht allen Leuten ein ge
troſtes Hertz gegeben.

Was kan oer Hirſch dafur daß ob er zwar groß
iſt nicht ſo viel lmuhts im Leibe hat als ein kleines
rreudiges Hundlein? Es hat GOtt gefallen in der
Natur wenig und viel Kleines und Groſies Machtiges
und Sebwaches nach ſeinem Willen zu ordnen.

Alſo iſt bey angefochtenen und geangſteten Hertzen wol.
in Acht zu nehmen daß nicht jemanv ſich zu ihnen fin
de/ der das Ubelarger mache ſondern ſie bedurffen je—
mand deſſen Erempel derFrendigkeit und Glauben auff
OoOtt ſie anſehen und betrachten und dadurch animiret
und geſtärcket werden.

Dieſes kan man auch ſehen in dem Aderlaſſen: Wenn
ein Patient mercket daß der Chirurgus oder Artzt
furchtſam iſt zur Arbeit wie denn mancher die Art hat

und trifft doch wol ja beſſer und gewiſſer als andere Be
hertzte ſo wird ihm auch etwas banger und wird eine
Kleinmuht an ihm vermercket: Aber iwer den Aderſchla

Hertz und ſtrecket deu Arm deſto muhtiger von ſich. Wie
ger luſtig und muhtig dazu ſpüret io faſſet er auch ein

denn nicht weniger ein verzagter Patient ſonderlich ſo
er eine vornehme Perſon iſt den Art auch etwas klein
muhtiger machen kan.

Dieſes aber alles iſt nicht dahin gemeynet daß man
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326 Wir ſollen nicht allerley Leute
gar reine Klemmuhtige ſollte für die Angefochtenen laſ
ſen bennich wol geſehen habe daß ſolcheLeute begehret ha
beu man wolle ſie doch zu den Betrubten laſſen daß ſie
ſich durch dieſelben troſten möchten in dem ſie ſehen
koörninten daß ſie nicht allein in ſolchem Elende ſchwe
boren.

Aber das meyne ich daß ſie gleichwol ihre Klein
muht und Betrubniß zur ſelben Zeit ſo viel moög
lich verbergen/ und ſich frölicher ſtellen ſollen damit det
Krancke ſich nicht argere. Und wo wollte man alle
zeit nur eitel großmühtige Leute nehmen? Man kan ſie
zu ſolcher Zeit nicht muntzen und außklauben allein dah

riur mit den Betrubten fein behutſam umgegangen
werde und man ſie nicht beleidiae.

Wir haben ein Exempel an obs Freunden welches
ſich hieher zu ſetzen wol ſchicket. Dieſerben kamen daß ſik
ihn beklagen und troſten wollten Job.n. Cap. ir. Aber ſie
machten es viel ärger weil ſie ſich nicht nach demarmen
geplagten angefochtenen Job richteten ſondern nur nach
der Vernunfft urtheileten/ viel harte Worte redeten und
ibn mehr ſtraffeten als troſteten das ſchicket ſich zu ſol
cher Zeit nicht.Denn ſtie beſchuldigten ihn noch dazu er hatte ſolch

groß Leiden mit ſeinen Sunden verſchulbet die er ſchwe
rer begangen hatte als andere Leute und darum litte er
billig mehr weil er auch mehr Ubels gethan Job. z2. Das
bat dem armen Job im Hertzen wie Saltz und Feuer ge
ſchmertzet wie man wol gedencken kan.

Denn das iſt nicht der rechte Proceß daß man es al
ſo anfahe beyeinem der ohne das zerſchlagen undgeang
ſtet iſt: Afflicto non eſt danda afflictio. Einem be
trubten Hertzen mache nicht mehrLeides erinnert Sirach
gar fein Cap.a. Und was ich hier in dieſer Almonition
ſhreibe das ſetze ich auß offt wiederholter Erfahrung es
iſt nicht anders und wol zu bedencken. Es iſt ein ernſtes
Wercek mit ſolchen Leuten umzugehen.

zuſpi-



unden Angefochtenen laſen. 337
x

Sulpirium.
n Roſtreicher Mittler JEſu Chriſte gib mir deiKne Gnade/daß ich auß deinem Wort Angefoch
tene troſten und auffrichten konne. Und ſo auch
ich in geiſtliche Angſt gerahten ſollte ſo verleihe
mir daß niemand antz Unbedachtſamkeit mich
erſchrecke: Sondern laß mir aller Chriſten die
mich beſuchen Ankunfft troſtlich und erfteulich ſeyn damit mein Elend dadurch uelindert
werde biß du mich ſelbſt nach deinem Wolgefal
len auß dem Feuer ſolcher Trubſal reiſſen wirſt/
a men.

5

Ambroſius de Joſepho.
Nitis debet eſſe Conſolatio, gvæ magu dolorem leniat, guàm

tommotionem exuitet.

Das iſt:
Wer einen tröſtenwill der thue es in Sanfſtmuht da

mit er den Schmertzen viel mehr lindere als den Leidenden
zu Unwillen bewege.

sbt Aghg. aght. agös aagoh ght. sötj.

ADMONITIO XVPro SCalute Tentatorum Preces

publicæ privatæ ſunt ex-
petende.

Man ſoll frommer Chriſten Gebet fur
angefochtene Perſonen offentlich und da

heim mit Fleiß begehren.
Job. ar. v. J.Laſſet meinen Knecht Job fur euch bitten: Denn ihn will ich

anſehen daß ich euch nicht ſehen laſſe wie ihr Thorheit be
gangen habet.

U. Theil. X Weil

Ê
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dadenil Eil deß Gerechten Gebet viel vermag wenn es
ernſtlich iſt /Jac. am 4. Cap. So ſollen wir

333 Fur angefochtene Leute
x

Dn gRnicht zweifeln weñ der fromme GOtt von unsAüalo egen ſolcher angefochtenen und wehemuhti

gen Leute init andachtigem Gebet erſuchet wird daß er
unſere Seufftzer gnadig erhore wie der HErr Chriſtus in
den evangeliſchen Hiſtorien offt anderer Gebeter ange
nommen ſo ſie fur ihre Geliebte ihm vorgebracht haben.

Dahero ſollen alle Hausgenoſſen ſonderlich Ehegat
ten Kinder und Geſinde oder Aeltern fur die Kinder ein
Geſchwiſter fur das andere ein Blutsfreund Machbahr
und Bekannter für den audern fleiſſig beten in ſolchem
betrubten Zuſtande daß GOtt ſich deß Angefochtenen
in Gnaden erbarmen wolle.

Auch ſollen zu der Zeit die Seelſoraer und ſonder
lich bieBeichtVater ihr Amt mit Beten treulich ver
richten daßder HErr Chriſtus ſolche Seelen auß ſeiner
Hand nicht reiſſen laſſe: Man ſoll auff öffentlicher Cantzel
fur ſie bitten laſſen damit der Tenfel ſpure daß man ſich
mit allem Ernſt wider ihn ſetze und damit Gottes vaterli
ches Hertz endlich durch ſo vieler Borbitte erweichet werde.

Es iſt auch das ein feiner Gebrauch da man an etlichen
Orten die bræceptores in den Schulen erſuchet daß
ſie mit ihren Schulern GoOtt fur ſolche Perſonen (die
man doch nicht nennet) mit einem andachtigen Pſalm
und Bater unſer auruffen weil GOtt der kleinen Kin
der Gebet auch erhoren will Pſal.g.

Wie denn GOtt lob! die taglichen Exempel genug und
mit Freudenbezeugen daß ſolch Gebet immerzu helfft
und ſeine aroſſe Wirckung habe das glaubige Gepbet iſt
doch die beſte Waffe wider den Satan das iſt aewiß dar
um ſoll es zu ſolcherZeit mit allemFleiß ergriffeẽn werden.

Johannes Mattheſius bekennet daß frommer Chri
ſten Gebet ihm auß ſeinen ſchweren Aufechtungen nicht
wenig geholffen. Und was dieſer Mann fur ein geiſtreicher

Predi



ſollen wir fleiſſig beten. 339Prediger in Joachimsthal geweſen und wie viel Gutes
der groſſe GOtt durch ihn außgerichtet iſt faſt uberall
in Teutſchland bewuſt und bezeugen es ſeine Bucher ſo
er geſchrieben und noch vorhanden ſind.

Dieſen Mann ließ GOtt auch hart und ſehwer ange—fochten werden daß er in etuchen Wochen nicht auu
gehen nicht lehren noch predigen koñtey/er blieb in ſei
nem Studier-Stublein vermochte das TageLicht nicht
wol anſehen und hielt GOtt geduldiq auß biß er ihn auch
wiederum auß dieſem traurigen und heifſen SeelenBad
errettete. Welches unter andern alſo ſich zutrug:

Als der gottſelige Mann etliche Wochen in ſeinem
geiſtlichen Gefaugniß verpauſtiret hatte hielten die Schu
eer gleich ihr Feſtum Gregorii mit ſonderlichen Solen-
nitaten wie in Joachunsthal Annabert in meinem
beliebten Vaterlande und dergleichen Berg-Stadten
der Gebrauch iſt. Als ſie aber nach ihrer Gewonheit da
ſie ihren Umgang verrichtet bey ihrem Paſtore mit einer
Chriſtlichen Mutet zu beſchlieſſen pflegeten trat der Can-
tor mit ſeinen Schulern vor deß Mattheſii Haus und
ſung müt ihnen das alte Stucklein: Gratia DEI, &c. wel
hes dem Herrn Mattheſio abſonderlich lieb war.

Dieſem Geſang horete er fleiſſig zu und als er zu Ende
Febracht war wirckete der heilige Geiſt in ſeinem Hertzen
vviel daß er fur Freuden autz ſeinem Bettlein auff
ſprant die Teppiche von den Fenſtern zog GOtt

den auch hernach die Zeit ſeines Lebens biß an ſein ſeliges
Aertzlich danckete und ſich von dem Tage an beuer befun

dn gpr ſtnem Amte treulich und mit groſſem

JJda mich groſſen Sunder mein treuer GOtt vorm
vahr in ſchwere Anfechtung und Berſuchung fallen ließ
und lehrete mich ſein werthes Wort neben dieſenitroſtli
then de Profundis erkennenunderfahren.

Haben neben unſermn einigen Mittler dem Sohn

2 Gottes
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Fur angefochtene Leute3

Gottes viel Chriſtliche und andachtige Franen im
u Jungfrauen (*Er meynet ſonderlich die von Haſſen

ſtein in ihren Frauenzimmern und Hauſern vor nic
betrubten Mann gebeten ihrer etliche auch mit ihrect
TroſtSchrifften und ihren Geſandten beſuchen trd
ſten und mit allerley laben und ergpicken laſſen neber
etlichen meinen Pfarr-Kindern.

Wie mir auch meine Blut-Freundin und Verwand
te viel Treue und Wolthat mit abund zulauffen willig
lich beweiſet dafur ich meinen GOtt und ihnen allen
mein Lebenlang zu dancken ſchuldig bin.

Nach dem mich aber mein gnadiger GOtt auff Vor
bitte ſeines liebſten Sohns und vieler guthertzigen
Matronen auß meinem de brofundis und Tode—
Angſt ohne alle mein Verdienſt gnädiglich errettet und
mir wieder in mein?lmt geholffen habe ich dieſen troſtlicht

Pſalm ſo viel mir mein GOtt hiezu Gnade verliehen!
und ich in meiner ſchweren Anfechtungen erfahren
meiner befohlenen Kirchen GOtt zu Ehren und meinen
Brudern und Schweſtern zur Lehre Troſt Starckung
und Geduld in Gehorſam deß HErrn Chriſti außgeleget.

Weil aber viel Chriſtliche und gottſelige Matrontun
auſſerhalb dieſer Kirche meiner im Beſten gedacht und
ſich meiner treulich angenommen habe ich dieſtn
Pſaln neben andern Troſt/Schrifften und Predigten
ihnen auch wollen zukommen laſſen.

Damit ich mich gegen ihrer Treue und Sorgfaltig/
keit etlicher Maſſen auch in dieſer Welt danckbahr erzeig
te/biß wir alle (wills GOtt)an jenem Tage vor dem Ange
ſichte JEſuChriſtierſcheinen alsden will ich erſt allt ihrt
Wolthat und guteWillen (mir und den MieinigenChriſt
lich nm deß heiligen Evangelii willen geleiſtet ruhmlich
vor GOtt und der gantzen Chriſtenheit verkundigen at.

Es heiſſet auch wie jener Theologus pfleget von dieſein
Handel zu ſagen: Verẽ pii verè afflitis condolent,
condolendo gemunt, gemendo orant, orando ex
auditionem iĩmpetrant. Das iſt: Was rechte gottſeligt

Hertzen



341Herten ſn dle hen dee ee rcaeinaltetenund
geplagten Leuten ein Mitleiden und auß ſolchem Mit—
leiden ſeufftzen ſie zu GOtt im Seufftzen beten ſie und
durchs Gebet erhalten ſie die gnadige Erhorung.

Und Gott erhoret das Gebet gerne derer ſo vor
ihre Mit-Chriſten bey ihm anſuchen denn es kommt
auß Chriſtlicher ebe die GOtt ſehr angenehm undge
fallig iſt.

Daher ſchreibet Chryſoſtomus ſuper Matthæxum:
Pro ſe orare unumqvemqve cogit neceſſitas, pro
aliis autem charitas fraternitatis hortatur. Dulcior
autem ante DEUM eſt oratio, non qvam neceſſitas
transmittit, ſed quam chuaritas fraternitatis commen-
dat. Das iſt: Daßeiner fur ſich betet treibet ihn ſeine
Noht dazu aber fur andere beten heiſſet uns die bru—
derliche Liebe. Vor GOtt aber iſt das Gebet viel lieblicher
welches nicht die Noht hinauff ſendet ſondern dieChriſt
liche Lebe vor GOtt angenehm machet.

Gebet fur bekummerte und angefochte
ne Menſchen.

D. AVEXNaull.
J.dErr himmliſcher Vater weilder Teufel unſer

vinabgeſagter Feind die bekummertẽ certzen nicht
laſet unangefochten ſondern alle ihre Leoht zu ſei
nem Vortheil pfleuet zu gebrauchen und ſie mit ſel
zamen wunderlichen Gedancken plaget auff daß
er ihr Gewiſſen ſchůchtern mache ſie verſtricke und
lie zur Verzweifelunu moge bringen.

2. So bitte ich dichh demuhtiglich durch den To
desKampff und blutinen Schweiß JeEſu Chriſti
du wolleſt dich aller ſchwermuhtigen und ange
fochtenen Leute gnadiglich annehmin ihre blode
und zaghaffte Gewiſſen mit deinem heiligen Geiſt
durch dein Wort auffrichten.

3. Dazu all ihr Anligen nach deinem vaterlichen

3 gott
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za2 Zurangefochtene Leute ſollen wir fleiſſig beten.
gottichen Willen wenden ihre Thranen abwi
ichen und durch deine Troſtungihre Seelen erge—
tzen ihre Hertzen mit ſtarcker Zuverſicht und ſeliget
Hoffnung wapnen.

Auff daß ſie nicht etwan neben ihrer auſſerli/
chen Noht und Beſchwerung durch Anregen deß
boſen Feindes auß Schwachheit ihres Fleiſches
gröblich fallen in groſſe und geiſtliche Gefahr ih
rer Seelen in Miſiglauben und Verzweifelung
oder in andere groſſe echande und Laſter kommen

5. Odu getreuer GGOtt der du niemand laſſiſt
verſuchet werden uber ſein Vermogen ſondern wie
hart jemand verſuchet wird ſo ſchaffeſt du daß es
alles ein Ende gewinne daß er es ertragen konne.

6. Jch ſchreyezu dir du wolleſt den argliſtigen
SchlangenKopff deß Teufels unter uniere fuſſe
zertreten/ und zerknirſchen ſeine Gewalt und Ge
ſchwindigkeit die er an den armen Chriſten will
uben und begehret ſie wie den Weitzen zu ſichten
die wolleſt du ſchwachen und zumaimen.

7. Stehe beydem armen menſchlichen Geſchlechtt
um deines lieben Sohns willen der auch fur uns
und uns zu gut in ſeiner Menſchheit iſt verſuchet
worden.

8. Kilff alimachtiger gůtiger GOtt daß wir dei
ner warhafftigen Verheiſſung und gottlichen Bey
ſtandes in aller Noht und Gerahr zu jeder Zeit uns
von ebertzentroſten auch derſelben deiner Gnaden
und ſieghafftigen chulffe empfindig werden in der

That9. Dannt wir dem geſchwinden Anlauff deßSa
tans nnt ſtarckem Giauben widerſtehen und ihn
durchdeie Krafft ritterlich uberwinden durch deß
Lammes Blut/und das Wort unſirs Zeugniſſes.

to. Danut das Heil und die Krafft und das
Reich und die Macht ſey allein unſers Gottes von
Ervigkeit zu Ewigkeit Amen.

Hiero:
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Niemand ſoll angefochtene Leute richten oder verachtẽ. 343

Hieronymus in Levit—
Noſes ad bella non vadit, ſed orat, tuns vincit lſrael: Oret

ereò ſacerdos Eccleſiæ inueſinenter, ut vincat populus inviſibiles
Amalekitas, nempè Dæmones.

Das iſt:Moſes begibt ſich nicht in den Krieg ſondern er betet und da
ſieget Jſrael: Darum ſoll ein Prediger in der Kirchen unnach
läßlich beten damit das Volck die unſichtbahren Amalekiter
die Teufel uberwinde

vghο aſg ſö ahν gh νcöνν atν
aalentatos nemo faſtuoſe deſpiciat,

ſed ſe ad vincendas Tentationes
indies in Domino præ-

parct.
Niemand ſoll angefochtene Leute verach
ten oder ſchimpfflich von ihnen reden ſondern

ein jeder bereite ſich viel mehr in GOtt wie er die An
fechtungen ſo auch uber ihn ſelbſt bommen moch

ten überwinden wolle.
Fir. J V.iꝗ.

Einem betrubten hertzen mache nicht mehr Leides.

Cor.to. V.iz.Wer ſich laſſet duncken er ſtehe mag wol zuſehen daß er

nicht falle.
Rom.ia. verſ. 4.Wer biſt du daß du einen fremden Knecht richteſt? Er ſtehet

und falllet ſeinem herrn. Er mag aber wol auffgerichtet
werden: Denn GOit kan ihn wol auffrichten.

Siſt ſehr ein elend Ding daß der meiſte Theil der
Leute ſonderlich der Unerfahrnen von Angefoch
tenen übel urtheilet und dencket ſie muuen ſol—
che ſchwere Heimſuchungen Gottes mit jonder

⁊4 bahren
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344 Niemand ſoll angefochtene Leute
bahren Suünden verſchuldet haben/ (NB.) oOphelches
Urtheil deun Ungefochtenen offt bitterer vorkomut als
ihr iunerliches Leiden au ſichſelbſt.

Aber der HoErr Chriſtus hatte auch ſchwere Anfech
tung im Garten und war doch Gottes lieber Sohn.
Der liebe Job hatte das Zeugniß von GOtt daß er wä
re ſcblecht und recht gottesfurchtig und ware ſeines
gleichen nicht im Lande dennoch aber litte er ſo groſſe
Anfechrungen daß er faſt deß Todes daruber war. Die
Freunde Jobs Cap.2 3.22. ſagen: Ja deine Bosheit iſt
zu groß und deine Miſſethat hat kein Ende. Du haſt
etwa deinem Biuder ein Pfand genommen ohne Urſa
che du haſt dem Nacketen die Kieider außgezogen du
haſt den Hungerigen das Brot verſaget du hait Gewalt
im Laude geubet du haſt den Arm der Waiiſen zerbro
chen darum biſt du mit Stricken umgeben und Furcht
hat dich plotzlich erſchrecket.

Aber es verhielt ſich viel anders in der That: GOtt
und ſein Gewiſſen ſo wol auch die Leute die um Job ge
weſen waren zeugeten viel ein anders von ihm.

Alſo ſehen wir anchont daß die Leute ſo am fleiſſig
ſten zu Gottes Wort ſich gehalten ehrbahr gelebet und
einen guten Namen bey der Gemeine haben in ſehr
ſchwere geiſtliche Anfechtung gerabten und wenn
ſolches geſchiehet kan die menſchliche Bernunfft ihren
Jangoncnn bſtnneſe uicht rath fleiſthütben

Es iſt aber eine lehr groſſe Sunde und Unbedacht
ſamkeit wenn man ſo unvernunfftig zutappet und auß
dem Creutz das chertz urtheilen will wie wir auch
ſehen an den Leutlein in der Jnſul Malta da demApo
ſtel Paulo eine Vtter vom Feuer an die Hand fuhr daß
ſie ſprachen: Dieſer Menſch muß ein Morder ſehn wer
chen die Rache nicht leben laſſet ob er gleich dem Meer
ontgangen iſt Aet.am 28. Und ich weiß etliche ſo die Au
gefochtenen verachtet und übel von ihnen geurtheilet;
haben daß ſie hernach in groß Hertzeleid von GOtt

ſind



richten oder verachten. 345lind geworffen worden. Darum richte niemand
leinen betrubten Nächſten vor der Zeit 1Cor. 4. damit
er nicht wieder von GOtt gerichtet werde.

Wer ſich aber bey ſoleben Fallen wilhrecht Chriſtlich
in Acht nehmen der habe viel mehr ein Cheiſtlich Mit—
leiden mit den Augefochtenen und weil Chriſtus ſpricht
Matth.zé. Wachet und betet daß ihr nicht in Anfech—
tung fallet ſo ſoll er ſich ſtets an das liebe Gebet halten.

Denn es ſind viel Leute wenu ſie andere Leute ſehben
die ſehr angefochten ſind ſo iſt ibnen ſehr leid/es möch
te ſolch Elend auch uber ſie kommen und gerahten aber
da iſt das beſte Mittel daß ſte GOtt um Abwendung
deſſelben bitten ſo es ihrer Seelen dienlich ſey. David
hat das auch gethan: Denn er betet im 3. Pſal. Bu
wolleſt mich fur Anuſſt behuten. lUnd Chriſtus heiſ
ſet hier in dieſem Text ſeine Junger und uns alle beten
daß wir nicht in Aufechtung fallen.

Und ob wir zwar ſolches dem gottlichen Willen bil—
lig heimſtellen der am beſten weiß was uns am ru
beſten iſt Friede oder Anfechtungz ſo erhoret doch
Gott der Seinen andachtige Seufftzer wenn ſie ſeine
Luſt an ihm haben wie David ſaget: Habe deine Luſt
an dem HErrn der wird dir geben was dein Hertz
wiuuiſchet Pſal.z7y. Auch kan ein frommer Chriſt der
GOtt taglich um erfreuliche beſtandige Ruhe ſeiner
Seelen anruffet ehe fur ſchweren und gefahrlichen
Anfechtungen geſichert ſeyn als ein ſicherer Menſch
der nie an die Anfechtungen gedencket den ſie auch
vernaeh mit deſto groſſerin Sturm uberrauſchen uudüberfallen.

Gregorius lib. 23. Moral. c. 3b.
in adverſis liomo magis ſe agnoſtit, quam in proſperis; Ne-

mo quippe vires ſuas in pace agnoſut: fi enim bella deſunt, vir-
tutum experimenta non prodeunt. linprovidus miles etl, qui
ſortem ſe eſſe in pace gioriutur.

5 Das
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346 CONcCLusſo.
Dasiſt:

Der Menſch lernet ſich beſſer im Ungluck und Noht er
kennen als bey auten Caqen: Denn niemand erkennet ſei
ne Kraftte recht un Friede: Wo kein Krieg iſt da kan man
die Gugend nicht recht erfahren. Der iſt ein unbeſcheidener
Kriegsmann der im Friede ſich fur einen tzelden außgibt
und ruhmet.

Suipirium.
uc Jeber Vater im Himmel regiere mich durch
Se deine Gnade daß ich mitleidig iey geuen betrub
te und angefochtene Chriſten und nicht ubel von
ihnen urtheile ſondern viel mehr auff nuch ſehe
und bedencke was dieſen heute wiederfahret/ das
konne mir morgen begegnen. Auff daß ich mich
ſiets bereite wenn Angſt und Noht uber mich
kommen ſollte (weil ich es um dich verſchuldet ha
be wie ich dieſelbe in Chriſtlicher Geduld wah
rem Glauben und Hoffnung auff deine verſpro
chene chulffe außſtehen und uberwinden moge der
du lebeſt und regiereſt in Ewigkeit Amen.

CONCLuSIO.DMd alſo beſchlieſſe ich im Namen Gottes dieſes
RTroſt-Buch von geiſtlichen Anfechtungen ſo gut

es ſelbſt beſcheret dazu
liehen hat.

Da zwar noch von etlichen Arten der Anfechtungen
hatte konnen Bericht geſchehen aber weil es die Zeit
dieſes mal nicht zugelaſſen und von einem Lehrer und
in einem kurtzen Buch nicht alles was zu dieſer Materie
gehorig kan außgefuhret werren ſo wollen anduchtige
Chriſten unterdeß dieſe vleditationes zum ſeligen Troſt

und Unterricht gebrauchen.
Denn
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conNcrusſo 347Denn wie von den Medicis nicht alle Kranckheiten
und ihre Beſchaffenheiten auff das allergenaueſte kön—
nen beſchrieben werden: Alſo iſt viel weniger moglich
daß ein Seelſerger alle Arten der geiſtlichen Anfech—
tungen völlig abbilden und offenbahren könne. Die Welt
iſt weit der Menſchen ſind viel die Zeit unſers Lebens
iſt kurtz und unſer Wiſſen iſt doch nur Stuckwerck
in dieſer Welt ſo hoch es auch immer kommen mag
1Cor. am 1z.

Was aber itzt iſt hinterſtellig blieben das ſollim fol
genden Buch erſetzet werden ſo GOt Friede Leben
und Geſundheit väterlich verleihgn wird.

Wie denn unter andern zu berichtenübrig iſt: War
um Gott die feineſten und frömmeſten Seelen auch die
ſinnreichſten lngenia und gelehrte Leute mehr mit inner—
lichen Anfechtungen deß Geiſtes heimzuſuchen pflege als
undere.

Jtem wie die jenigen zu tröſten welche in ihrem Al—
ter ſchwere Anfechtungen bekommen wegen der Sun
de ihrer Jugend die ihnen doch GOtt vorlängſt auff
geſcbehene wahre Buſſe warhafftig verziehen und ver—
geben hat.

Jtem wie denen zu rahten die wegen der War—
heit und Gewißheit deß Worts Gottes und der heiligen
Schrifft in ihrem Hertzen augefochten werden: Und
dergleichen.

II.
Jn dem ich auch etliche Caſus unter die Anfechtun

gen imerſten Theil geſetzet die bey manchen nur infirmi—
tates oder Schwachheiten ſeyn iſt darum geſthehen weil
auß einem kleinen Funcklein und Schwachheiten bald
ein groß Feuer und Angſt und zwar in etliche wenig Ta
gen werden kan wie wir Stelſorger an betrübten Her
ken ſehen und erfahren.

III.
Daß ich mehrentheils von Anfechtungen der Kinder

Gottes

Je

22
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348 cONcIusSIo.Gottes oder frommer Leute Meldung gethan hat die
ſe Urſache weil mir dergleichen geängſtete Hertzen
mehr zu troſten vorkommen als gottleſe und epicuri—
ſche Leute die wur auch bißweilen in Anfechtung ge—
rahten aber mit groſſem und mercklichem Unter—
ſcheid und habe ich gedacht an die Worte D. Salom.
Gelſneri., die er in ſeinem Commentario uber den 6.
Pſulm ſetzet: In hoc Pſalmo proponitur nobis hor-
rendum SuECULIM dolorum infernalium, qvos
eqvidem in hac vita non ſolent homines ſecuri
Epicurei SENTIRE, ſed Sancti DEOQE pLA-
CENTES in ejusmogli fluctus conſcientiæ incidunt,
Das iſt: Jn dieſem Pſalm wird uns vorgeſtellet ein
ſchrecklicher Zpuegel der holliſchen Angſt welche
zwar in dieſem Lebem die ſtchern und epicuriſchen Leute
nicht pflegen zu fuhlen ſondern die Heiligen und Got
tes Geliebte fallen in folche Fluhten deß Gewiſſensſrt.
Jselches allen der Seligkeit begierigen Hertzen eiugroſ
ſer Troſt ſeyn ſol wenn ſie in geiſtliche Anfechtungen
gerahten.

IV.
Daß aber von bloden wahnſinnigen und beſeſſenen

Leuten etliche Capitel in dieſem Buch meldet iſt propter
affinitatem materiæ aeſchehen denn in Betrübniß der
Seelen menget ſich offt eines in das andere oder fol
get eines auff das andere ſonderlich in langwieriaer
Angſt deß Hertzens oder es wollen dieſe Caſus gleichen
Unterricht und Troſt haben.

V.
Jch habe auch nachſt der heiligen Schrifft die Au—

toritates batrum und Zeuguiß der alten KirebenLeh
rer offt mit eingefuhret damit ich dem freundlichen
Aunſuchen etlicher meiner bekannten Literatorum
Statt gebe: Jtem damit man ſehe daß auch vor Zei
ten Leute geweſen die geiſtliche Anfechtungen haben
koſten und außſtehen muſſen ja daß auch der treue

GOtt



CoNCIusSIo. 349Gott Cehrer beſcheret ſo die Geangſteten und Ange—
fochtenen haben unterrichten und auß Gottes Wort trö
ſten konnen.

Und wiewol der Patrum Wort und Reden offt et—
was hart und undeutlich klingen weil man zu ihrerZeit
keine andere Art zu reden geführet auch die Trans—
lation etlicher auß dem Griechiſchen ins Latein und fer—
ner in unſere teutſche Sprache eine Aenderung in et—
was verurſachet ſo wird doch der Chriſtliche Leſer es
alles mit gutem Hertzen annehmen und nach der Richt
ſchnur gottliches Worts zum Beſten deuten inſonder
heit weil auch dieſes Werck cum cenſura Orthodoxo-
rum virorum ans Licht kömmit.
Der troſtreiche GOtt wolle guadig verlet
hen daß wir an allem Elend und Anfechtung
dieſes muhſeligen Lebens auß ſeinem heuli
gen Worrt allezeit krafftigen Troſt erlangen
und endlich dieſe betrubte Welt mit Freuden
ind im Friede geſegnen durch JEſum Chri
ſtum unſern liceben Heiland Amen. Man
ſage:

x

Fuhr' uns HErr in Verſuchung nicht
Wennuns der boſe Geiſt anncht:

Zur lincken und zur rechten Hand
qhilff uns thun ſtarcken Widerſtand:

J.Am Gaiauben feſt und wol geruſt
Und durch deß heilgen Geiſt Croſt.

X

Auguſtinus.
heus ipſe omnium KRecto/ ac Dominus cum omni angelorum

militia CERTAMEN tuum expectat, tibiqve contra Diabolum
limicanti æternitatis Coronam parat.

Das



350 covot usſoODas iſt:
Gtt der uber alles regieret und herrſchet ſihet mit der

gantzen Schaar der heiligen Engel deinem Streit mit gleiß
zu und bereiter dir die Krone der Unſterblichkeit wenn du
dich wider den Ceufel ritterlich wehreſt.

J

Lutherus uůber den 118. Pſalm.
Der HErr fullet mein Hertz durch ſein ewiges

Wort und Geiſt mitten in der Noht daß ich
ſie kaum fuhle. Denn wir muſſen uns nicht
vornehmen  wie die RottenGeiſter daß
uns GOtt ohne LNittel und ohne ſein
Wort im qHertzen troſte. Es gehet ohne
auſſerliches Wort nicht zu welches der heilige
Geiſt wolweiß auffzublaſen undzu erinnern

ob es gleich vor zehen Jahrengeho
ret ware.

EnD—DE.

Regi
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Regiſter und Verzeichniß der Me—
DrATIONUM und Capiteln wie ſie

in allen vier Theilen dieſes zweyten Troſt
Buchs nach einander geſetzet

ſind.

Vg  o öñ
ag

Der erſie Cheil
c*Varinnen die Art der geiſtlichen Anfech

tungen und derſelben mancherley
VBeſchaffenheit beſchrieben

wird.

MEDITATIO J. On dem elenden und klaglichen Zuſtande derer ſo mit geiſtli—
Echen Anfechtungen der Seelen geplaget werden. Fag.x

Medit.l.Vom hohen Betrubniß der angefochtenen Seelen. 6

Medit. Ill.

9

Medit. IV.lu Vrdr ſchroeren Anfechtung wegen begangener viel und groſ

Medit. V.
iz

Etliche Leute gerahten in Anfechtung wegen groſſer Armuht und
Mangel zeitlicher Nahrung.

22Mesit. vI.
Bericht von denen ſo abſcheuliche und laſterliche Gedancken wi

der GOtt ſein heiliges Wort und ihre eigene Seligkeit ſchmertzlich
wider ihren Willen und Vorſatz in ihrem Hertjen fuhlen und lei
den muſſen.

r8
Me-

As

u



Reauſter.
Medit. VII.

Etliche werden ſchwerlich angefochten wegen der Schwachhel
deß Glaubens und tlagen daß er in ihrem Hertzen gantz erloſcher

ſey. zeMedit. VIII.
Etliche Leute llagen und fuhlen ſchwere Angſt und Verſuchung

im Hertzen als hatten ſie den heiligen Geiſt und Gottes Gnad

ver lohrtu. 4Medit IR.Bericht von der Anfechtung ſo bey andachtigen Seelen gar ge
mein iſt daß ſie klagen ſie finden leine rechte Andacht und tnbrün
ſtigkeit bey ſich un Gebet und ſchlieſſen hierauß GOtt zrne mit

ihnen und ſey ihnen ungnadig. z
Medit. R.

Bericht vor die jenigen welche ob ſie zwar ſich fur Sunden w
der ihr Gewiſſen fleiſfig huten jedooch wegen ihrer Unwurdigteit auch
taglichen Schwachheiten und Gebrechen ſchwerlich angefochten

werden. 5Medit. Xl.Unterricht wider die betrubten Gedantken da mancher frommet
Chriſt ſich zwar vor ſeinem Sterbſtundlein nicht kurchtet ihm abel
offt auß geraſſeter Einbildung ſehr bange iſt es wer de an ſeinem letz
ten Ende etwas hart zugehen und er werdealsdenn viel Anfech tun
gen und wunderliche lluruhe ſeines Hertzens außſtehen muſſen. 67

Medit. Xll.Vericht von der betrubten Einbildunq da etliche Leute angefoch
ten werden und zweifeln ob ſie auch biß an ihr Ende im Glauben

74werden beſtandig bleiben.

Medit. Xiſi.
Etliche Lente werden offt angefochten mit Verdruß deß zeitlichen

gaAbens und wollen lieber todt ſeyn als leben.

Med. XIV.Etliche Leute erfahren die allerſchwereſte und elendeſte Anfech
tung daß ſte an Gottes Gnade und Barmhertzigteit verzagen oder

y9ihnen ſelbſt ein Leid anthun ſollen.

Medit. XV.GoOtt ſuchet die Menſchen offt mit Zerſtreuung der Sinnen und
Wahnſinnigkeit heim nach ſeinem heimlichen gottlichen Ge
richt.

Medit. XVI.Bericht von beſeſſenen Leuten und wie mit ihnen umzugehen
iilſey.

Medit.



Regiiſter
Meditatio. XVII.

Der Teufel pfleaet gemeiniglich mit ſeinen hohen Anfechtungen zu
warten biß er den Menſchen in grofſem aufſerlichen Creutz und Trub

lalfindet. Pag.iayMedit. XVIIll.GDOtt errettet etliche ſeiner lieben Kinder in dieſer Welt nicht von
ihrer innerlichen Schwerrnuht und Anfechtung ob ſie gleich hertz
lich um Erloſung bitten ſondern ſie muſſen dieſelbe entweder ſtete
oder zu unterſchiedenen Zeiten dulden und werden doch durch die
Gnade und Geiſt Gottes wunderbahr erhalten und ergvicket zum

twigen Leben. 1zi
Erklarung der Urſachen warum der treue
Oott ieine liebe Kinder in dieſer Welt dom Satan

verſuichen und in geiſtliche Anfechtung ihrer Seelen
gerahten laſſe.

Conſideratio J.
 fallen gottfeliae Leute offt in gelſtliche Anfechtung damit

S

weerde. izz
Sechnen der Zorn Gottes wider die Sunde tund und offenbabr

Conlſid. Il.In geiſtlichen Anfechtungen probiret uns GOtt und machet uns
deſio ſtarcker behertzter und freudiger. 142

Conſid, IIl.Oott laſſet uns vom Satan in Anfechtungen fuhren und Hollen
Angſt ſchmecken damit wir dieſes abgeſagten Feindis Liſt Grimm

und Gewalt fleiſſig mercken. 147
Conſid. IV.Durch die Anfechtung deß leidigen Teufels will uns GOtt von

der ſchadlichen GSicherheit abhalten. izz
Conſid. V.Durch geiſtliche und innerliche Anfechtungen dampffet GOtt in

uns die ſchadliche verdammlicne Heffart und lernet der Menſch
ſuine Nichtigleit und Gebrechlichteit erkenuen und ſich gantz und
har der vaterlichen Gunade und Hulde Gottes in Demuht und Ge
duld erg b

e en. 159Conſid. VI.Abſonderlicher Bericht von der Anfechtung und Echlagen deß
Gatans die der Apoſtel Paulus hat dulden muſſen. 167

II. Theil. Con-2
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n.

Regiſter.
Conſid. VII.Gott laſſet ihrer vielen die geiſtlichen Anfechtungen und innerli

thes Leiden verſuchen und erfahren daß wenn ſie gnadia herauß ge
riſfen und geſtarcket ſind ſie auch audere ſchwermuhtige und an
gefochtene Hertzen deſto krafftiger troſten und auffriehten konnen.

Conſid. VIII.
FPag. i72

Wir werden verſuchet und angefochten dat GOtt gepreiſet der
Teufel aber zu Schanden gemachet werde.

175

Conſid. IX.
Die Anfechtungen reitzen uns an daß wir hernach deſto ſteiſſiget

beten Goties Wort inbrünſtiger lieben und gottesfurchtiger wer

uoden.

Conſid XDurch ſthwere Anfechtungen der Frymmen werden etliche Gott/

loſe zur Geligkeit betehret. 13

Der dritte Cheil.
Welcher heilſamen Troſt in dem Elend det

geiſtlichen Aufechtungen und Angſt der Seelen
zeiget und lehret.

Conſolatiol.
aon Je geiſtlichen Anfechtungen ſind bey den Chriften krin Zorn
Qa Zeichen weil die Allerheiligſten und Gottes liebſten Freundt

u7denſelben unterworffen.

Conſolat. Il.Angefochtene Leute ſollen ſich deß troſten daß ihr lieher Heiland
JEſus Chriſtus ſelbſt vom Satan verſuchet und im OelOGarten
auch am Creutz die hochſten Anfechtungen und Angſt uns zu gut

iglaußgeſtanden und uberwunden habe.

Contol. III.Angefachtene deute ſollen ſich deß troſten daß ſie der treue GOlt

nicht uber ihr Vermogen werd verſuchen und plagen laſſen. 197

Conſoõl. IV.Die Angefochtenen follen gewiß glauben undofft mit Fleiß be
trachten daß ſie darum nicht von GOtt verworffen noch allein ſeyn
nie ſoiche: Angſt deß Hertzens leiden ſondern daß viel Leute und from

mue Chriſten ſolch Leiden der Seelen außſtehen muſſen. Con2



Regiſter.—Wonlolatio V.
Erzahlung anderer Perſonen die geiſtliche Anfechtungen außge

ſtanden haben. 2o5
Conſol. VI.Angefochtene Hertzen ſollen ſich der Gegenwart Beyſtand und

Hulffe ihres Heilandes JEſu Chrutti getroſten. aiʒ

Conſol. VII.Jn geiſtlichen Anfechtungen ſollen uns Gottes Barmhertzigke it
Warheit Allmacht und Weisheit ſtarcken und auffrichten. ai9

Conſol. VIII.Wer mit geiſtlicher Anfechtung beladen iſt der faſſe einen hertzli
chen Troſt darauß weil Chiiſtus fur ſolche Leute bittet und ſie bey
dem Vater vertritt.

a23

Conſol. IX.Angefochtene Leute ſollen ſich deh gnadenreichen Beyſtandes und
Troſtes deß hetligen Geiſtes erfreuen der ſein Ami ſonderlich bey ſol

chen Leuten treulich und ſelig verrichtet und ſie mitten in der Todes

Angſt ſtarcket und erhalt. ar6
Conſol. X.

Die Engel Golttes beſchtzen die Angefochtenen wider deß Sa

kane Grinim und Bosheit. 23n
.Conlſol. XI.

Troſtlicher Vericht auff die Frage ob auch ein Chriſt der mit qeiſt
lichen Anfechtungen ſeines Hertzens geplaget iſt bey wahrender ſol

dcher Angſt in der Gnade Goltes ſterben und ein ſeliges Eude von die

ſer Welt nehmen konne. 237
Vhh  ri vgghen Oſ ſ ſt arttötn Vſh

Der vierte Theil.
D

Darinnen heilſame Mittel gezelget werden
adurch wir wider die geiſtlichen Anfechtungen ſtrei

ten dieſelbe vureh Goltes Gnade gebuldig auhßſte—
hen undh ſelig uberwinden

mogen.

Admonitio J.
Qo Eangſtete und angefochtene Leute ſollen zum glaubigen Gebet
VHihre erſte und beſte Zuflucht haben ob ſie es gleich bi: weilen

S
ſchwer uns ſauer antommt.

a45

Z 2 Admon.

Se 52
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Regiſter.
Admonit. Il.

Jn hohen und gifftigen Verſuchungen und Anlauff deß Teufels
ſollen wir Gottes Wort gerne horen leſen bet rachten und uns da
mit durch Hulffe deß heiligen Geiſtes ritterlich wehren. 26j

Admon. III.
Angefochtene Leute ſollen ihrem lieben GOtt in ihrer Seelen

Angſt gehorſamlich ſtille halten uber dem Verzug der Hulffe nicht
ungteduldig werden und ihm die Zeit der Erloſung heimmellen auch
derſelben taglich in Demuht mit glaubigem Gebet erwarten. 271

Admon. iV.
Angefochtene Leute ſollen Einſamleit meiden ſich zu den Leuten

halten ihr Elend und HertzensAngſt aottſeligen und treuen Men
ſchen offenbahren denſelben fleiſſig zuhoren und ihrrn Troſt wit
tullligem Hertzen annchmen. 276

Admon. V.
Die mit ſchweren Anfechtungen beladen ſeyn ſollen ſich in ihrem

Hertzen fleiſſig eraminiren alles Sundliche ernſtlich ablegen und in
einen tugendhafften Wandel verkehren auch offt zur Beicht und hei

ligen Abendmahl gehen. as
Admon. VI.

Man kan etliche ſo es ihnen alſo beliebet* nach den zehen
Geboten in geheim examiniren und auß Gottes Wort unterrich

ten. Admon. VlIl. as

Die mit öffentlichen Sunden Aergerniß gegeben ſollen ihr G
wiſſen mit Verleugnung derſelben nicht beichweren dammtt ſie khre
Anfechtung nicht vermehren noch ihnen ſelbſt ſchwerer machen

2p3

Admon. VIII.
Angefochtene Leute ſollen ſich nicht zur Nachlaſſigkeit in der At

beit ihres Beruffs durch Traurigleit bringen laſſen ſondern in
derſelben getroſt (auch wider ihres dleiſches und deß Satans
Willen) fortfahren wenn ſie es gleich ber Macht thun maſſen. 299

Admon. ĩx.
Die ſs GOtt auß ihrer SeelenAngſt und ſchweren Anfechtun

gen vaterlich erloſet iollen ſolther unaußiwrechlichen Wolthat nit
veraeſſen ſondern GOtt von Hertjen dafür biß an ihr Ende un
auffborlich loben und preiſen. zor

Acdmon. X.Von der groſſen Freude einer Seelen ſo von GOtt auß tieffen
zo7Anfechtungen gnadig iſt erriktet worben.

Admon



Regiſter.
Admon. XI.

Wenn die ſo von geiſtlichen Anfechtungen erloſet ſind biß weilen
nach ein betrubtes Stundlein fuhlen und nicht vollialich zu voriger
Freude gelangen konnen ſollen ſie es fur lein boſes Zeichen halten

iondern fleiſſig beten und in Lauff der Gottſeligkeit getroſt fort—
ſahren denn es ſoll ihnen zum Beſten dienen. zuy

Admon. XII.
Die jenigen ſo auß geiſtlichen Verſuchungen gnadig von GOtt

Kriſſen ſolen mit ſteter Gottesfurcht dahin trachten damit ſie
nicht ſelbſt zu neuer Angſt der Eeelen Urſache geben. zui

Admon. XIll.Wir verrichten ein GOtt anaenebmes und wolgefalliges Werck
wenn wir die Betrubten und Ängefochtenen beſuchen und ihneü

tin troſtlich Wort zuſprechen. zrz
Admon. XxiV.

Man ſoll nicht allerleh reutt ohne Unterſcheid zu angefochtenen

Perſonen laſſen. zze
Admon. XV.

Man ſoll frommer Chriſten Gebet fur augefochtene Perſonen of
kentlich und daheim mit Fleiß begehren. z37

Admon. XVI.
Niemand ſoll angefothtene Leute verachten oder ſchimpfflich von

ühnen reden ſondern ein jeder bereite ſich viel mehr in EOrt wie er
die Anfechtungen ſo auch uber ihn ſeibſt tommen mochten uber

winden wollte. 343
vebt Achtr ght e:dtr achti acht sdtr

Regiſter der Gebete in dieſem
TroſtBuch.

Jm erſten Theil.
L Gebet einer hochbelummerten Seelen
a. Gebet eines Angefochtenin in groſſer Augſt und Bangzigkeit deß

Hertens. uJ. ein Gebet wenn die Sunde im Herten auffwachet und den Men

ſchen unruhig machet um gottliche Gnade. i

23 4. Ein



Regiſter.4. Ein Danck. lied wegen Vergebung der Sunden. ragal
5. Gebet eines Menſchen ſo wegen groſſer Armuht in ſchwere Anfech

tung ſeiner Seelen gerahten iſt. 266. Gebet eines Menſchen ſo mit abſcheulichen boſen Gedancken wider

ſeinen Willen geplaget wird. 277. Gebet eines betrubten Hertzens/ ſo mit der Schwachheit deß Glau

bens angefochten wird. 373. Ein ander Gebet eines Schwachglaubigen. 41
9. Sehnliche Klage zu GOtt eines Betrubten der wegen ſeines un

andachtigen Gebets im Hertzen angefochten wird. z1
10. Gebet daß uns GOlt unſere tagliche Schwachheiten und Fehle

gnadiglich verzeihen wolle. öz11. Ein hertzlich Gebet daß dich GOtt an deinem letzten Ende fein ru
hig und ſtille von dieſer Welt ſcheiden laſſen wolle. 72

n. Gebet um Beſtandigkeit im Glauben und Gottſeligteit biß an das

Ende unſers Lebens. zö1z. Gebet wider die Anfechtung da einen verdreuſſet langer zu le

b 9en. 914. Ein Gebet wider die Verzweifelung. 105
15z. Ein bertzliches inbrunſtiges Geſprach ein biß an den Tod betrub

ten und wegen vieler Sunde geangſteten Hertzens mit ſeinem

Heilande dem HErrn Chriſto. 107
16. Gebet in lanawierigem Ereutz und Anfechtungen. 1zz
17. Ein ander Gebet in groſſem Creutz und Anfechtungen zu ſprt

zochen.

Jm andern Theil.iß. Gebet in groſſer Verſuchung den Satans daß uns GOtt von ſel
1zlner Gewalt erretten wolle.

19. Gebet zu GOtt daß uns die geiſtlichen Anfechtungen zu ſteter Or
1ö5muht dienen mogen.

20. Gebet zu GOtt daß wir durch anderer Anfechtung gottesfurch
155tiger und frommer werden mogen.

Jm dritten Cheil.ai. Ein ſehnliches Gebet eines bekummerten angefochtenen Hertzens

i95zu ſeinem lieben Heilande JEſu Chriſto.
22. Gebet eines Angefochtenen der ſichder Barmhertzigkeit War

heit Allmacht und Weisheit Gottes bertzlich begehret zu tro
20

ſten. 22z. Gebet zu dem heiligen Geiſt um gdttlichen Troſt und Beyſtand in
229den Anfechtungen der leidigen Satans.

24. Gebet zu GOtt um den Schun der heiligen Engel wider die Ge
1walt und Anfechtung deß Gatans.

Jm



—der Lehren.
Imvierten Cyheil.

3z. Gebet Jona deß Propheten in Bauch deß  allſiſches. 25
26. Gebet zu GOit in ſchweren geiſtlichen Anfechtungen daß er uns
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cken und troſten wolle. 270zr. Ein andachtiges Gebet um hertzliche Geduld im groſſem Hertzeleid

und Anfechtung. zozR. Ein DanckLied nach uberwundenen Anfechtungen. ago
34. Cinte hertzliche Danckſagung zu GOtt nach außgeſtandener An

fechtung und Traurialeit deß Hertzens. ziz
zz. Eine ſonderbahre Danckſaqung zu GOtt dem heiligen Geiſt datz

er unſer Hers in der Anfechtung geſtarcket und erhalten hat. zn
zs. Gebet daß uns GOtt regtere damit wir nicht dureh unſere eigene

Schuld auffs neue in Anfechtung gerahlen. zizi. Gebet fur betummerte und angefochtene Leute. 342
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A.
Nu Jſolution ſtarcket und troſtet die Betrudten. 85
S Acht Urſachen warum etlicht Leute an Gottes Gnade zweifeln.

iooAllerley Erempel angefochtener Perſonen. 206 ſeq.
Alt Mannlein ruffet offt nach dem Tode. 9a
Alter und erfahrner Leute Schrifften haben einen Nachdruck. 17z. ſtan.
Anfechtungen tommen offt geſchwinde vergehen aber langſam. 274

Eind das beiue Zeichen gottlicher Gnade. 18
Eind die Vortrab der folgenden Freudt. 185In Anfechtungen werden die Leute gar kindiſch 58

Wird uns Goites Gnade und Hulffe offenbahr. 2r8
Lernen wir viererley recht erkennen. ieo
Leidet die Stelt groſſe Noht. 6



Retctiſter.
Angefochtene Lente ſollen den Pſalter fteiſſig leſen. Jcẽs

Verſtehen die Schrifft beſſer als die Sichern. 141
Dencken ſie ſind es allein die ſolche Angſt leiden. 204
Muagen gegen GOtt ſ ſehnliche Gebarden in ihrem Gebet fub

ren als ſie wollen. 14Offenbahren thr Elend nicht andern Leuten gerne.
Wunſcheu nur ſetig zu ſterben.
Sollen mehr um Geduld als um Errettung bitten. 27i
Sollen gewiſſe und gute Spruche ins Hertz fafſen. 2böö

Angefochtenen Leuten mangelt es offt an Troſt. i6
Armenianer beichten ihre Sunde der Sonnen.
Arme Leute ſind offt frolicher als dte Reichen. as
Armuht bringet einen Mann in ſchwere Anfechtung. 2r

JAuß einem boſen Gedancken kommen zehen.
206Kuguſtinus klaget uber ſeine Anfechtungen.

Dancket EOtt daß er ihn offt in ſeinen Aufechtungen erarl·

cket. zuJ.,Bernharcus hat viel Aufechtungen aehabt. ra
ſlaget uber ſeine boſen Gedancken. 2

Vetrubte und Augefochtene ſind wle ein Hunlein das ſeine güfl

in die ZwirnsFaden verwickilt hat.Veſeſſene Leute ſprechen den Namen JEfus ſchwerlich auß. 5

Beſchreibung deß Zorns Gottet.
246Beſſer iſt es GOtt zurne undſtraffe hier als dort.

zuBoſe Gedancken ſind wie ein groffer SchneeBall.Betrubte Sunder follen ſich in die Sonne deß naterlichen Herthens
nizu GOtt im Himmel zwingen.

Ein blober Meclieus in reranckreich lauffet in die Wilbnißs. zo
Ein vurger ſtellet ſich auau friſch gegen dem Satan wit ſeinem groß

ſen Schaden. 149

C. 193Chriſti Angſt im Garten wie hefftig ſte geweſen.
214Chriſtus iſt bey den Angefochtenen ob ſie ihn gleich nicht ſehen.

In Creutz und Anfechtung erfahren wir die Krafft dej Worts
283

Golten.
M.Oas Hertz eines Chriſten muß man nicht anl dem Ereutz urtheilen. z4

Oem man offt ſein Anligen klaget der ſteckt eben in derſelben Noht zi9
Vrr Vater ſchlaget die Ruhte offt auff den Tiſch daß ſich die Kinder

ziyfurchten ſollen.Der allergroſſeſte Sunder hat keine lirſach zur Verzweifelung. 18
Die in ihrem Leben viel Anfechtungen erduldet nehmen gemeiniglich

72
ein fein ſanfftes Ende. Ehe



der Lehren
E.EheLeute ſollen und konnen einander troſten. Pag. zaig

Ein groß Creutz tan einen bald in groß Anfechtung bringen. a97

Einſfleiſſiger Beter iſt wie eine befeſtigte Stadt. za48
Jn einer Predigt tonnen wir offt getroſtet werden da wir es nicht ge-

»dacht hatten. 269Kin geangſteter Sunder ſtecket in funfferley Elend. 14
Ein vornehmer Mann zu Roſtock hilnt die Prediger verjagen 296

Wird ſehr angefochten. 297Bekennet ſeine Sunde rund herauß. 248Engel verrichten vierzehenerlen heilige Wercke. 2za

Wachen bey unſerm RuheBettlein. 234Eine Frau vom Adel verfluchet ihre Tochter. 122
Ein verzagter Patient machet offt den Artzt kleinmuhtig. 335
Erkenntniß deß deeindes iſt ein Anfang zum Sieg. 148
Etliche Angefochtene klagen es lige ihnen was ſchweres auff dem

289

J

Eiß liben nach der erſten uberwundenen Anfechtung die gantze

zigalleztit blode oder wahnſinnigekeute. iis

9

xempel auß der Schrifft derer ſo in Anfechtung geweſen ſind. 204

J und 206Vromme Leute wunſchen offt nach dem jungſten Tage. 9oz
Haben offt boſe und ſeltzame Gedancken wider ihren Willen. zo

t

Gar zu ſehr ſtudiren ſchwachet das Gehirn. iiy
Gebet der Gläubigen hat viel ſchoner Namen. ziz
Gebrauch deß heiligen Abendmahls ſtarcket in SundenAngſt und

A 320Gienntnn nem,/ der auß dem Waſſer gezogen. zig
GoOtt demuhtiget hoffartige WeivesBilder offt durch allerley

Schwachheiten dehß Leibes. i69Jubret einen durch einen frolichen den andern durch einen traurigen

ntg; nn hintttliaen Gunder feind. 273
Kan uns auß aller Noht gewaltig reiſſen. 19

laſſet ihm unſer Gebet gefallen das wir fur anderethun.
L

342Nimmt ſich der Betrubten und Angefochtenen hertzlich an. 7.8
Thellet die Anfechtung auß nach der Krafft der Leidenden. 200
Wil uns in dieſer Welt unſere Gunde nicht alle ſchen laſſen. 15. 16

Groſſe Leute thun offt groſſe Fale. igt
vDer heilige Geiſt gibt den Angefochtenen gute Gedaucken ein. 229Je

Lchret ſie ſeufftzen und beten. 229
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Recitiſter
Hercules wird unſinnig und verbrennet ſich ſelbſf. ſn;
GS. Hieronymus gibt einem BauersMann einen guten Raht. zoo

Hat auch ben ſich viel Anfechtungen erfahren. au
Hiſtoria vom Einſideler Antonio wie er ſich deß Sataus erweh

ret. 26Wie eine angefochtene Perſon geweinet. zis
Wie einer nach den zehen Geboten examiniret worden. 29l

Hureren und Unzucht ſoll die Oberkeit mit gebuhrendem Ernſt
ſtraffen.

294
J.

wobs Freunde urtheilen ſehr unrecht von ihm. 344Jab und Jeremias reden offt nicht fein auß lingeduld. z9

K.Ein Kind kan offt einen Betrubten troſtlich ſeyn. 226

b

Kleine Kinder ſterben dißweilen mit groſſen Schmertzen deß Lei
es. 69KriegsNoht machet viel angefochtene Leute. 130

L.Lutherus hatte viel herrliche Gaben und dabey viel Anfechtun

ge n. 144 JBeſchreibet ſeine eigene Anfechtungen. 2zo
Troſtet die Schwachglaubigen. z9
Schreibet einen Troſt-Brieff an einen vom Adel. 96
Unterrichtet viel hohe Perſonen in ihren Anfechtungen. ob

m.Martinus ergibt ſich GOtt in ſeiner Kranckheit. 95

Mattheſii Anfechtungen ß3Wie ihm ſeine eigene Schrifft zu Troſt vorgehalten wor

den. 339Wie er durch den Geſang der Schuler wieder erfreuet

worden. 339Mechtildis hat zweyerley Anfechtungen. 272
Mit geiſtlicher und weltlicher Artzney muß man nicht zu lange

warten. 279Menge der Sunden verdammen keinen der ſich bekehret. ayi
Mujfa klaget Lutheri ſeine Anfechtung. 205
Menſchliche Hertz iſt wie ein Muhlſtein. zol

V.Mach uberwundenen Anfechtungen laſfet uns GOtt ein DenckZeĩ

z20chen im Hertzen.
Niemand ſoll ſich unterſtehen den Teufel außzutreiben ohne Pre

diger. nö
Nienudnid ſoll ſich mit vorigen Sunden auffs neue beladen.
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der Lehren.
O.Deffentliche Sunder betriegen offt ihre Oberleit und Seel. Sor

ger. 295p.S. Pauli Unvollkommenheit kan uns ſehr troſten. 6a
Papſtiſche Lehre heiſſet uns an der Seligteit zweifeln. 83

v

Papſtiſche Prieſter ſprechen keine gewiſfe Abſolution. 94
Im Pfalter ſchutten die Heiligen ihr Hertz vor GOtt auß. 9ß
D. Pommer troſtet Lutherum in ſeinen Anfechtungen. 279

S.Gatan diſputiret mit dem Biſchoff Martino. 19
Verſtellet ſich in vieler grauſamen Thiere Geſtalt. zoa
Gonnet uns keine froliche Stunde. 145
Ficht die Creutz Schuler und Witwen gerne an. 129

15
14. 18d. Selnecceri ſehr troſtlicher Bericht von ſeinen Anfechtungen. 16ʒ

Gthone Gedancken eines Angefochtenen. 48. 49
Schone Schluß Rede auß Gottes Wort damit ein Angefochtener ge

44.Sentnnel hunleh beten und ſeufftzen lan ſo lange kan ihn der Teu

ſel nicht uberwaltigen. C 248.249
Taulerus iſt eine lange Zeit hoch angefochten geweſen. 2io. 2ut

Kan in zweyen Jahren nicht predigen. 153
Weinet auff der Cantzel bitterlich. irtTagliche Schwachheiten die wir bertuen reiſſen uns nicht von

GOtt 65Der Teufel iſt boshafflig kuhn liſtig erfahren machtig hur.

lig. i5zRKan den Gerichts  Perſonen zu Roſtock deß Nachts keinen

Schaden thun. 248Wirfft zu Spandau Geld Meſſer und Nadeln außß. it

u.D. Urbani Regii Lehre von den Schwachglaubigen. 37
Uberwundene Anfechtungen geben groſſe Freude del Hertzens. 143
Viererley Urſachen warum mancher an ſeine Beſtandigkeit zmei·

74
lnlerſcheid der Angefochtenen und Beſeſſenen. 142

W.Wer Oott farchtet der ſoll es an ſeinem ketzten Ende genieſſen. 71

Wer auß Ungeduld ſterben will der thut groſſe Sunde 9K
Wir ſterben nicht wenn wir wollen ſondern wenn GOtt will. o4

n—



Regiſter der Lehren.
Wer ſtets einen Chriſtlichen Vorſatz hat der wird von GOtt nſcht

verlaſſen. giWer Anfechtung verſuchet hat der tan die Angefochtenen am beſten

troſten. gz.z5lWer noch beten kan von dein iſt der heilige Geiſt nicht gewichen.44
Wer gefallen iſt der ſthet ſich gemeiniglich um worau er ſich ge

ſtoſſen. 26Wer einen Angefochtenen troſten will der muß ſich etwas nach ihm
richten.

282Wer nie iſt betrubet geweſen der weiß nicht was rechte Fraude

ſey. 2o9Wennm einer auffs neue mit einer Kranchheit befallt ſo iſt er gefahr

licher als zuvor. zzWen Gott erhohen will den drucket er zuvor nieder. ziz
Wenn man im Creutz nicht beten tan das machet betrubet. 152
Weun O0tt nicht ſo gnadig ware ſo erreichete tein Menſch dat

zwantzigſte Jahr 15WeltKinder verlachen die Gebärden der Betrubten in ihrem Ge

bet. ae2D. Wellerus iſt ein troſtlicher Maun vor angefochtene Leute gewe 477

ſen. 24Hat viel ſchwere Anfechtungen erfahren. iyö
Jſt in ſeinen Anfechtungen offt zum Tiſche deß HErrn

gangen. a85
Wie die Worte zu verſtehen: Er nimmt ſieben Geiſter zu ſtch n-

zaz. z24
Wunderbahrer Wunſch zweher angefochtener Perſonen. 45

Zwey EheLeute wollen ihnen ein Leidanthun belehren ſich aber durch

uoGottes Gnade.
Zweene Beſeſſene laſtern Chriſtum. 14
Zum Chriſtenthum gehoret auch die Erfahrung vieler Anfechtun

uogen.
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